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3. IQ 


AUS ^ 


faad Kl Syrtai Pttjl Aegypte lieberlegen 




Bericht über 
in Nahost 


Zypern «eh br ^;. j? uru . 

— httben: » Ka,-V - , • --•— 1 

*t**«n. Ai 

Arbrihmioiyp,^-^ i HK -SfcjA V* TAVTAM 

bomb WSlf:Cr 

halHR gr^str deren Armeen Emmi schfegfre- Ausnahme von Eoatzuskn eän- 

t erdacht Aegyptens, freit «iribv. ' gestellt. An Syrien dagegen wird 

Manßcl an faraal ist allen arabischen Israel hat, hebst es, Uno lan- massive Waffenhflfe, .unter an 

1® Lunde ^nsehHessUc* Jord»- ge liste von Waffen, besonders derem MlG-23 und SAM-Rake- 

Kileb tefcf Irak nicht gewachsen, elektronischer Geräte, sowie ton, geliefert- Die ameÄaxri- 

i *i*ö Hotels in Ejjy ^ _ Dfir Pcnü&ffl.' hat Präsident neuester Raketen mul Tanks so- sehen. Experten ri n d überzeugt, 

und an andei* w^ 0rt ? ewen ® er ^ rt über «Ke na- terbrdtet. Washington. hat sich dass Moskau in Kürze die Waf 

dfc Persmialprühltn,, ‘ tär “ Scbe StSrise Israels im Ver- in keiner Hinsicht zar liefe- fenlieferangen an Aegypten wie- 
■ «löst werden i^^ eich Aegyptör und Sy- rang aller Waffen, die Israel der aufnehmen wird, 
tf.mürf.,. . ““»fien unterbreitet. Der Bericht wünscht, hei dem Besuch Ja- ^ ‘ ^ . 

, T . n . “ n %ina]ysfert das Kräfteverhältnis chak Rabins ver pflichte t. Dabei T ._ Per „ Bcnch 5 der 

?*"“* 7 *t*m Nahen Osten vor und nach wird darauf gewiesen, da» ^ gaeI t agf f. . 

<«« frr,cr Woh^^ Jom Eppur-Krieg. Erwnr-tariunä W^^^bd der 

te vom U^bfacfarrehtendicnst Bewertung’ des •Kräfteve r hä l t ni s- Ueherkgeohe« gewahrt, obwohl , 
AUS STATT im usseaihdteL ses im Naben Osten verschiedene 'f Tab ^. fil de ° ® rstcn 

- f*?* K <k® Bericht heisst es, Ts- Masstäbe anwendem Wasbing- des < * 5<n **W Ufl * r “* B * 

^bestehende Hoy^ ** »militärischer Hinsicht ton misst die Schlagkraft knuffe * a *P. ^voogemgen haben, 
rfehfe To tun ha onteerwit viel starker als vor dem im Vergleich zu den Armeen Der Kn ^ *** ““ ." , 


ISRAEL 


SNUD'» 



FREITAG, 4. OKTOBER 1974 


PREIS: £L 2 . ** v/ ^ : vnDn ★ n n bm l »i«n n"» svvtr m* 


VERSCHLIMMERUNG 


BEFINDEN 


SCHASARS 


_ ^ tuo ha onteerwit viel starker als vor dem im Vergleich zu den Armeen Der **» ^ jed0C ? 1 “* , ei '| G « tem ** dn Veredtihnm*.; 

«n^omnicn hatte, «, pm KoppurfMeg. Des weiteren Syriens und Aegyptens, während r Km , miljlai ^ ch€ri voUcn S,e * im Befinden <te 

Kxankenhaiü urnmimomincn die Verfasser zu den Israel auf dem Standn «odit ^ srac s Spendet. i een Prfaädenten Sahnan Schasm 


Alton vor der UNO : Mordbanden 


sind keine Verhandlungspartner 


umsntQCKnmen die Verfasser zu d»n Israel auf dem Standpunkt steht, ^ 5ne ' s geendet. gen Präsidenten Sahnan Schasar jjPsidBStillfiDSlSchfi IdSDÜtSCf FDUSS LOCSUR^ finden** 

chlossfolgerongen, die vor dem ln einen Krieg mit aDen-arabi- Präsident Ford ersuchte seine ehtgetreten. Dies wurde in d- - .. . . .. , „ . 

•"esoefa Rabins in Washington sehen lindern verwickelt zu »OHärischen Ratgeber, den Be- «em Bulletin der Jerusalemer ij“ ^ »«puschen Juden, die nach Knegsfübreng. Die Rolle der 

»nacht wurden: • . sein. ticbf ^ .w^Seiiwftrtigea ^fadassa" bekannt gegeben. ^ch der Frage der palastinen.- j Israel auszuwandera wünschen, Sowjetunion war dabei immer 

1) Es scheint nicht, dass auf in dem Bericht wird ange- Stand m bring« und alle Waf- Mmisteipr-sident Jxzchak Ra- sfedien IdenöW bewusrt. D^se sollten d!«e Absicht unbehindert nur negativ. Durch ihre unbe- 

^ " . . . _ a • « «e ■ — * i* Wlriti tut H mnCc ■ IM küK. i unrvniri-n/'hi»« Im — w >- F - f ‘ — v* 



»nacht wrn d eu: ■ • [sein. 

1) Es scheint nicht, dass auf | Zn 


NataöE 


Aufnahme von «M, dass ferael weit.nfalrigere faolieferangeu aus Ost und West bin und Frau GoldaMeir statte- 1 k J%L k ^ =- | ^Tr^r, 


Laut ’i ! 
wild . -K 
pag und : il .* 

4;, n. 

felTil 


1 -nrahisdi-lsiaefischen Verband- Verinste äs. angenommen im efnzubezSeben. 
(J jpgen Fortschritt gemacht wor- Jom JB^pppr-Krieg gehabt hak 
|| jrn ist; Zahlreiche Tanks und -Kanonen t ********* wo 

M 2) Die Gefahr efecs nensn wurden nach gewissen Rcpara- | 

racüscfa-arahiscfaq» Zusam m en- turen wieder wnsatT^lng ge- - * 

p ' - : Dsses besteht weitertun und macht Israel habe von Ame- • 

102 'innte jeden Moment Wtridkh- rika neueste Waffen, darunter * 

~“ t: - -fit werden; ' fernsehkzikbare Lankstreckcura- 

3) Wem ein Krieg ansbridd, keten mhaJten. Die sjrrische Ar- _(WT) — D; 


bin und Frau Golda Meir statte- '“S» nnd muss xm Rab- verwirklichen können. schränkten Waffenlieferungen 

ten dem Kranken Besuche ab. des Konflikts mit dem öst- Alton unterstrich die nnglei- ■ hat sie die arabischen Staaten 

liehen Nachbarn — Jordanien * che Verteilung in der Welt in j lediglich in eine Ta g? vollkom- 


i. j ixm n Hn ‘ i r , 1 , rr B n H n^«*» M »m ui äJiAxxxxiAX Xxauuuux'A. — gelöst werden. Die meisten 

MANOEVER IN SYRIEN — | lästinenser nnd die meisten Pa- 

ütstmenser and St a ats bü rger Jor- 

BERE1TSCHÄFT IM GOLAN j dinires.” 

Dies erklärte heule in den 

(WT) Die syrische Armee | fengattungen unterstützt wurde, frühen Morgenstunden (nach is~ 


S — ^22: S: 1U M. Tagen »- ES wurden dabei moderne Waf- ntelischer Zeit) Aussenminister 

r v-TOtJ” " ^ ™ weu staikCT mrt: Xfenäver ab — so be- fen eingesetzt und das Ganze Jigal Alton in New York vor 

:rj, s ^ VendSt^JfifcTI^ ^^anSrüSt ^Sh^^fe rfcfate gotem Radio DamaÄus. spielte sich im Rahmen dessen ^U^VoDveisai^lmig. Die 

■* ' :r: in Raketen, in den Händen dir ScHa^ra^egyptens den Stand An dem Manoever nahm — »b. Syrcr .™ >deriie ^ wSr 

u ahosttänder befinden; - vom oSdFS73 erneut er- nach den Meldungen des syri- Knegsbedingimgen bezeichnen um 1.00 Uhr früh vom Aussnn- 


um 1.00 Uhr früh vom Aussen- 1 


Jkk&r." 



N.r 

Cr 


Aast 


der lei-Ariml 


PERES: SYRER SETZEN 
KRIEGSVORBEREFUNGEN FORT 


$ ltl*C 


“ Verteidlgnngsnrinfeter Pfeä 

^Ärie im FerasetMB, dkSr- j. - ^ Z jl4 Wjluart 7 . ••_-■' . : UN-Zentrale (R) — Etwa 70 riber l GIfict,cfins<d * e n anlässfich der! • IST KEINE LOESUKG DIE PLO 

setzt« Dir :}& fsTdäp; Aa^aouteu »Ä werden bd der Absttm- SoM^nnen ABfn a hlJ>f ** aeora UNp-Mt-l ^ ^ daXiSU± eiB£n r^. Zo den arabischen Bemnhnn 

ig« fort. Sie befestig« :lhre *&n£ Manwan, . überreichte mimg über den Antrag, der ^ MJStärschule, Ver- Bang!a Desfa » Grdnea- bnck aaf den j om gen nm offizielle UNO-Anerten- 

d°*f bewaflnar ihre Strdt- Komg Htösein eine Botsdmft Sar PLO die Teflnahme an der UN- der s^nje fg, Körpertad- Äsa “ Granat. Kippur-Krieg im Oktober letzten noiig der PLO Bezug nehmend. 

itte.niEt MIG 23-Flngzengen, dats, über deren Inhalt nichts Debatte über PalSstim-Frage ^ Fttma ^ ^ Jordailfad) ADS5enminisar Jahres, der über 2500 israelische, sagte ABom dfe PLO streitet Is- 

1 Skad Raketen und mit «de- ver lautet wurde. zu gestatten, für den Antrag ^ Groppe von EI AI Ange- te ^ Verleihung des Selbst!»- Sber 12 - 000 ägyptische nnd über rael das sonvenne, nationale 

: modernen Waffen. TfXinntitmtreinn^^ stimmra. Dies wurde aas diplo- 5^,«,, Bedienstete der Luft- stimm uncsrechts an diese bisher 3 - 000 s y rische Soldatenleben und Eristenzrecht ab und strebt nach 

^fesmal dürfen wir ans nh*t , _ ‘ naauschen Kreisen bekannt. fahrlindnstrie, die Gadna aus Je- unterdrückten Völker lobte das mehr 3,5 40 ' 000 Verwundete bei Israels Vernichtung. Indem 

■mfedaen lassen und müssen UebraTMrekord ~ M rnsalem und eine Gruppe ans „e« Regime in Portugal und 0611 Ann£en der drei Kriegsteü- sieh der Aussenminister an iHa 

ftr sorgen, dass unsere Mass- im Ramham Spital In Haifa TOP OTiKW 22 AN SYRIEN Aflüa gewannen den Marsch, wies dann, im deichen Znsam- nehmer geostet hatte. Dieser Mitgliedsstaaten der UNO wand- 
onen von der AnsseuweU wartei ^ beiden letzten hrtm an Sy- teflte ^ 2^5«. Zwi Leba- menhang, anf die Unterdrückung Krieg war unnötig gewesen, denn te, unterstrich err feiler von 

*r vecstapdga werden- Vor Monaten je 460 Kinder geboren. ““ "" der jüdischen Gemeinschaften in Bcbon *“ Jahre 1971 tntte » cl1 Eucfa wördc einen Beschluss ab- 

’m müssen ^MBriterhin auf- .Vor 'ehmn Jahr lmÄen In den Wcgcu des Marecbes kam es Syrien nnd der Sowjetunion hin. brael berait erWärt * ^ Anre_ lebncn ’ der ^ K 5 ^“ 2 

ftsani seta.^J ( J^W3rin gelang Monaten August nnd September zu schweren Verkehrsstö rangen Er gab der Hoffnung Ausdruck, sims Washingtons ^rorimitats- Eures Landes bedroht. Man 

tos, mduin-FEae 2a du«*- ungefähr je 250 Kinder zur ™ 1 hSfs«?’ i“ Jerusalem. Wie verlautet, wer- dass die Sowjetunion auch ihrer Gespräch *” arabischen kann von keinem Lande vertan- 


N OTESßSjasäf 


70 STAATEN FUER PLO 


rar i/xzazuAMv w v fc-«* > _ ««• - ^ ■ ■_ 


reitschaft gestellt Es ist anzu- fc dieser Redc: Jsrad bl ^ 
nehmen, d« mit Beendigimg der efnen ttr . 

syrischen Uebungen diese ^er- rnoj-jajgj, Kompromiss wohlwot- 
hohte Bereitschaft wieder rack- ^ erw äg en , kann jedoch 
gängig gemacht werden wird. ^ bezog auf seine Sicherheit 

i gnotanrrnnii o awntirx^ ^ keine Kompromisse eingeben." 

r>- . 1 Die Rede ABons, die in eng- 

hmtagsmarsch llscber Sprache gehalten war, 

in Jerusalem begazmmit einer Erwähnung i 

26JW0 Teilnehmer schloss«! j? Nf urimtastro phe, die Hon- 

^ «d. üans heungesneht batte sowie, 


^ ,, — , . .. jp... . v rnener Abhängigkeit von Mos- 

' Uiüi-*'' .*j#V ' tau gedrängt. 

^ ’t* ^ ' 'wr Der letzte Krieg habe bewie- 

" sen, dass die Araber, trotz der 
' immensen Vorteile, die sie dies- 
- ma * beansprnchen konnten, ans- 
.- '-Taafe? - sersta ndc sind, Israel gewaltsam 

Ä\ ■■ >|j^[ ' n tiie Knie zo zwii^sn. 

^ * 'ÄgBSm Ware es daher nicht endlich 

der Zeit, den Weg der poli- 
\V &■'*$/ . Aschen Lösung des endlosen 

'-v Nabostkonflikts zu besebreiteu, 

"'^4Ar jflfl fragte der Redner. 

^ flMyCT Der Aussenminister betonte, da«s 
die PLO keine nationale Befrei- 
angsbewegung sei. Die Terror- 
l 'erbände hätten bisher mehr 
Arater SClötet, als Israelis. Bei 
m Zusammenstössen zwischen re- 
satte und hunerige Völker und Culären arabischen Armeen und 
sagte, nur dmch Zusammenar- Terroristen, und zwischen den 
beil könne die Welt ror einer Terrorverbanden untereinander. 
Katastrophe bewahrt bleiben. scien mebr arabische Terroristen 

getortet worden als durch die 
imiFre israelischen Sicberheitskiäfte. 


Katastrophe bewahrt bleiben. 
KRIEG 

IST KEINE LOESUKG 


Er gab danach einen Ruck- 1 


DIE PLO - 
Zu den arabischen Bemüh im 



■jert* t i 

i »»*•« 


• 1 = 


Ml JT «TU O- 


Mf CL t» 

»» «t 


: modernen Waffen. . ■ W ww V ww yvvyvyvmwwvYwvy, stimmen. Dies wurde aus diplo- 
I diesmal dürfen wir uns nicht ’ - i ' malischen Kreisen bekannt. 

araScfaen lassen und müssen GeOlfflüGTekord" '• 

fir sorgen, dass unsere Mass- Iq, Ramham Spital In Haifa TOPO LEW 22 AN SYRIEN 
imen von der Aussenwelt vrnrden ln den beiden letzten „ ^ So# ^ luukm Kefe,f *“ Sy ' 
i .jer vraKwite. «nl». Vor Monaten Je «« Kinder „ein™. Tp^ ^-^Bomber. die 
Jm missen. ^bafl^terhrn auf- y<H- einem Jahr kamen in den ”7*^ j” 1 - , *~ au 
jf'dsam seln.J'J^lrahin gelang Monaten August nnd September ” _ . et “ ™ 

'!■ ^ tos, mdroc-FGoe zu durch- ungefähr je 250 Kinder zur ant ? x t ”“* . 


malischen Kreisen bekannt. 
TOPOLEW 22 AN SYRIEN 


weedeo und Raketen mit sich 
tragen. Sie sind anch mit Ein- 


j“ —v — »ft. ilirf iiiLnjL,L «S. rioIrfwm-H-oJ.« ’ au»jsiumuu auvD imcr , „ . . , _ _ 

Welt Direktor Dr. Mosche La- *» Massnahmen getroffen, um nationaleo jüdischen Mindertieil Nachbarstaaten zu eröffnen, gen. Selbstmord zu begehen.» Is- 

’- sar sagte, eine ErkBrang für Ptgnqa ' ... nächstes Jahr ähnliche Vor- die ihnen gebührenden Grand- D “* e battsn *** AnreBunR da ' rae, > s7i &° dcr Aussenminister, 

■ . . w WTTYW PPfiTwn Ana WPCniPnPn ■ •_ Lw. ■ r _ 1 a e*. n : « ^nn nnA 


•Hfl vt. 

wvnt* 0 % "*'" r J <Ke Regierung- auf, V«*and-| nicht wissenschaftlich belegt, Diesmal hatten aus Holland 

LL._. ; ^n mit Damaskus von der doch glaubt man, dass der „Re- ■ keine Gruppen teil g enom men. 

1 ingung abhängig zu m ac he n, kor<T nrit dem Jom Kippur- TOURISTEN SYRER STELLEN nuri 

" I 1 st ^ im Z — 1 “ e Ä Oferatarnobelpreis an SS SSS DRl ' SE ^“' 1SR ' EL 

Ml SSL ; m der Bar non Onmrö- GUMMmHFEN EINES ZWei Schweden ,cn +5 j OOOTouriaen das Land, _ ^ 

— *- M gründeten einen Anssctosa. EL AL FLUGZEUGES ^ Wäen Sciweden, Edwin ™ JJ Pr0Mt m ' hr ^ m SyreTL 

un t rer sich de Befreiung ■. der sy- GEPLATZT^ Johannson und Harry Martin- ! K uneitra drei drusisefce Arbeiter 

-UM ; lca Joden zom Ziel gesetzt Der Gummireifen eines nach son teöen.sich dieses Jahr in BET HASCHOAWA FEIER : au Israel zurück. Die drei Dru- 

owe «t *• Die Studenten w ur de n zu New York startenden El Al den Lfterotur-Nobelpre is. Beide Tausende fanden sieb vor derlsen sind Einwohner von Migdal 

.. r D emonst ration anfgefor- Flugzeuges (Flight 001) platzte, sind alt:’ 74 und 7Ö Jahre. Aus- Ohel Jehuda Synagoge in Kfrjat|Schams. Sie wurden am fi. Ao- 

sta ' , die Sonntag an der Kla- doch wurde aus Kreisen der Ge- «rfaalb Schwedens sind die Schmona jcio. Raw Schalom , gust 1974 von Terroristen ent- 

aner stattflridet. seüschaft hierzu erklärt, das Schriftsteller, die Autodidakten Dow Lffschitz, sowie die Rabbi- führt, als sie im Abschnitt Har 

dWr*« ■ - Flugzeug sei. nicht gefährdet sind 'und keine Hochschulen ab- ner Tenne und Drori nahmen Dov (an den Westabhängen des 

lANfc KRIEG DRCWar IN Der Pilot wurde informiert und sotvierten, vöffig unbekannt Jo- an der Feier teil, der auch Fa- Heraron massivs) beim Bau von 

«Mit j INEM HALBEN JAHR wird bei der Landung besondere hannson schrieb autobiograpfai- rnilien von Gefallenen beiwohn- Drahthindernissen beschäftigt 

er sandfeefae Erdöl-Minister Sicherheitsvorkdmingen treffen- sehe Romane und Erzählungen ten.— waren. 

" • - I RABINO^ITZTRAF 

^o M, ^ ”***!*!*' „ NEUE GEHÄLTSEINSTUFÜSG 

••ycfsS^ ine« ans hr eebe n . wenn Is- Finanzmimster Jebosch ua Ra- ui Ara . ErzjbJung Ober em 


tndentEu, die' sich för die sy- sar sagte, eine ErkBrang für _ ! Dachstcs Jahr öhnl,cb ' 

hea luden erasetrtgtf f order- diesen Geburtenanstieg sei noch "fy™. an f koramnisse zn verboten. 


QndDen in London bekannt Diesmal batten aus Holland 

PAJ1S - keine Groppen teil genommen. 

MEHR TOURISTEN 

»» . . 1 * • Die Touristik scheint sich zu 

aeratumoüelpreis an erholen. Letzten Monat besuch- 

zwei Schweden tcn 45 000 Touristen das Land, 
— . , . , - . . . um 17 Prozent mehr als im 

Die beiden Schweden. Edwin . 

..j AllgnSt 


SYRER STELLEN DREI 
DRUSEN NACH ISRAEL 
ZURÜCK 


BET HASCHOAWA FEIER ! an Israel zurück. Die drei Dru- 
Taosende fanden sieb vor der Isen sind Einwohner von Migdal 


■3 




rechte zu gestehen werde. Alle ' 018,5 Es bedurfte ei- 1 habe 600.000 jüdische Flücht- 


nes blutigen Krieges, um Ara- linge aus arabischen Ländern 
ber und . Israelis an der Kairo- und zusätzliche hunderttausend« 
Suez- Chaussee und daun in Genf Ueberlebende der Hitierhölle in- 
von Antfitz zn Antlitz znsam- tecriert, während die enorm 
men zn bringen. reichen arabischen Staaten das 

Der Nahe Osten verschwen- arabische Flüchtlingsproblem 


UM i J** I * i 

fr^mrenr Ä * 

mmt* artt *?* 

. T*** 1 


| (WT) Gestera stellten die de Jahrzehnten seine erheb- künstlich auf Eis haken und die 

j Syrer am GrenzübCTgang von j| c | ieil WirtschaftApotentialitäten Flüchtlinge demonstrativ in den 
Kunejira drei drusiscbe Arbeiter sinoloscr Aufrüstung und Lagern verkommen lassen. 
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SS 5 "" Ijieg ans hr eebe n . wenn Is- Finanzminister Jeboscboa Ra- m Ara , ürzamung uoer em 

i nicht den. totalen Rückzug binowitz traf gestern in Wa- Raumschiff, welches nie von 

n sollte. Jamam gab die sta’ogton mit dem Weltbankprä- dem FJug zurückkehrte, be- 

.-T ''imno «v. iw^T^rotmi DnTiorr nirMomoro Tn. kannt. Nach diesem Stoff wur- 


NEUE GEHALTSEINSTUFUNG 
FUER DIE BERUFSARMEE 


Präsident Hafez el Assad Wahlsieges das britische Vertej- 
machte bei seiner Rückreise ans djgungsbndget stark einsefarän- 
NorJkorea Zwischenstation »p ken nnd alle Truppen östlich des 
Moskau und traf mit Präsident j Suezfcanals, mit Ausnahme von 
P.sdgoray zusammen. Seir dem 1 Hongkong, abziehen. 
Oktoberkricg hat Syrien Waffen: HAC D/C1TCD 

für zwei Müliardeu Dollar er-j Wtl IHK 

halten. Voraussage: Heiter, Tempera- 


NR» 


V i i iM 


Gesuche Israels um Anleihen 
toocxjisoaocKXXXXXXXXXXXXXXXX von der' Weltbank. & in den 
hi Rp mrmtur ' nächsten fünf Jahren benötigt 
jtAJIS ZIEHUNG werden: Es handelt sich um 

■■ . . Entwickhmgsanlcihco in Höhe 

r ^ St ^,? eh0nE «» taw*™« « MflJioueo Dol- 
|s Hapajis (40/74) gewannen . , 

^ose Nr. 261 Ö24 und 434374 * ... . ■ 


EINIGUNG DER EG- 
LAJENDER IN DER 
AGRARPREIS-FRAGE 


Geholter in der BereCsarmee er- j bei den Gehaltserhöhungen be- j Salam ist bemüht, den Falanga- Ruhiger Wellengang, 60-80 
höht werden sollen, arbeitet der- i sonders die Offiziere von Feld- Führer Jumbaiat zum Beitritt Zentimeter, 
zeit die Zahlmtisler-AbteOong I cinbeHen umi auch die Kampf- in sein Kabinen zu bewegen. Temperaturen: Jerusalem 17 

im Generalstab neue Ge-jpHoten berücksichtigt werden. Die Verhandlungen Israels mit — 27; Tel Aviv 18 — 29; 


' AGKAKrtubiMKAGc. j haHsortmmg aus. Obzwar die - Die erwähnten Aenderungen der der EG haben in Brüssel begon- Haifa 17 — 28; Lod 36 — 31; 
rL i Grundgehälter nicht wesen tUch j Gehaltsordnung sollen vom 1. nen - krael fordert dk selben rfberias 17 — 34; Golan-Ho- 

B^aftsmmae,- der EG Jaben ■ rfa3ht uwd£n soUclu darften j Oktober dies« Jahres b Kraft Zollerleichteranpen für Zitrus- ^ , 7 _ 22; Galii 18 - 28; 


linaAV.’-- 1 

jtf»* 



{ Müose Nr 261024 und 434374 • «ii-T, ^ er ^3ht werden sollen, dürften 1 Oktober dies« Jahres in Kraft «»Kriwcnierunpen ror zjirus- j 17 — 22; Gald 18 — 28; 

UlEmttreffer E. 50000 »- y rmrnnman die verschiedenen Zulagen so- treten. fruchte wie sic dem Maghreb ge Hermon 14 — 18; Hule 13 — 

nylS Nr- 713066. Alle Lose BEGIN: NEUWAHLEN ^ der ^ * Soweit bekannt, plant die Ar- ^ “JSÄr^RrfTS 231 7 S 1 ^ 

| 'JndziSer 8 erhalten den Ein- IM SOMME» - : künftigen Agrärpreise der Ge- 2S aIt « m Dmchschmrt n aucb weitere Vergunst-gun- GemSrft ^eh t Tt. tr. 15 ^ 

Jidrarück . Menachem Begin begab ach meinschaft gedmgL Mao kam 20% ste1 ^ durfien : 0,8 een für die Aneehörißen der Be- Ua^fh^ n ^ _ rvn^m 18 3I » Ej1at 22 ““ 35 Grad * 

( der Knpon-Zirttimg (Z«la) gestern nach New York. Er sagte primäpiefl überein, die gemein- rang bestätigte zu ±esetn Zweck „^„noe. Insbesondere »D jtm- Höbe von 11,3 Milliarden BL J " """" ' i 

folgende Nranmern ge- vor seinem Abflug, im Sonu^ same Uoxiwiitschaftspolitik zn *e Summe von 200 Millionen ^ offmeren nnd Unteroffi- dnrch cewährnog von Anleihen . 8 


. vi ^ IT* - " ; XL 30 erhalten alle Lose nächsten Jahres werde die Bc~ überprüfen nnd 'die Preiserhö- H- 

< ^ _ Sadztffer a 359 oder 770; vdtkenmg zur Abstimmung über hnng von fünf Prozent auf spä» -D ,e geplanten Erhöhungen 

Endziffern 070 oder 559; die Zukunft des Westufe^s auf- tere PreSsauhebnugen anzprech- werden diesmal vor aDem den 

A'- " Endziff em 57 oder 66; gerufen werden; Der Likud vnc- oen. Daraufhin zog die Bonner Offizieren der niederen Ränge 

£ f ^ ’j fr '' Endziffern 5. 9. 16, 29, 33, de.fur die Abhalhmg von Wab- Regierung ihren. Einsprudi ge- (inklusive Major) zugute fcom- 


zieren bei der Erwerbung einer wettmachcn. Israel ist einer der 
Eigentumswohnung geholfen grösstes Importeure enropäi- 
werden. scher Waren in Asien.' Die Ver- 

_ ' handlungcn werden hente abge- 

Dte»: BiiSbimg de r Gehäl- ^ nächsJeD Monat 

ter ln der Bcnrfsarmee ging eine fortgesetzt 

20%Ige Steigerung der LShauug D er Jjaflj Express 1 * meldet. 

Im Pfl k b t^e itet voraus* jjjg Labooi wolle im Falls eines 


ia>-3»3K'^n . 
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» m uK — o — — — ^ L„„_. vj„u efcr,fc „ m - inanen. >orau$sage: neuer, icmpcra- gv 

r m vor Pressevertretern sidepten Robert McNamara zn- - n (WT) — Aafgnmd des Regie- 1 rer dieser Klagen bis zu 250 EL j Salb Salam übernahm die neue turzunahme, Abnahme der Loft- kOR 

«- r ashmBK>n ab. ' rammen und überreichte ihm die « eu» uper gwenneoen. _ nmgsbeschhisses,. butt dem die netto steigen. Ausserdem werden Regierungsbildung im Libanon. Feuchtigkeit. UuJL 
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ISRAEL NACHRICHTEN EHE* JTltPTft 


FreSag, 4, 10. 1974 


aus Israels 


Jizebak Welker ist nieder 


Fiter den Verbrschw 
und die Hausfrau 



Bürgermeister von Bat Jam 


Strenge Lebensmittel-Ueberwachmig 


^sjadundi 

;, ie rmalun2 


d Habwcb' 


M«nr«vwwai m — - Die : ■ Lßberismincl-Übcrwar, GewicbL Die direkte Ü&wf 

j t* I irhuncsbehördo des Gesundheits- 1 chung der Märkte, LädeaTm 
Nach der Rfickkehr von Jehu-irut-Bewegung. hatte sich selbst, gnug für die Anliegen der Be-, & Halb- Gaststätten liegt jedoch k ^ 


DIE MACHT DER 
ERDÖLSTAATEN 


Nach der Knckkcbr von Jebu- rut-Pewegnng. hatte sich seihst grag tur nie Anliegen oer ^ to Halb . Gaststätten liegt jedoch k _ 

da Schekel und Maurice Atmtbnl um eine Einigung bemüht. wohncr von Bat Jam" hat zwar i9?4 ■ Q g J5 Vorstösse Händen der Komm unalbehörde 
AI Anba, eine Tageszeitung in ^ lAnd-Fraktion kann Jizebak ' . eine Summe von 200.000 H. Geldstrafen in der Gesamt- Das Gesimdheitsnmdster^ 

abischer Sprache, be grösst je- Welker wieder in Ko alitio n mH D,e ^osnng B “ B s f ln ’ eingesammelt, dartmter Spenden 370000 ET . ver-1 betont, dass die Zunahme 


5. 


arabischer Sprache, begrüsst je- Welker wieder in 


Geldstrafen in ■ der Gesamt- 1 Das Gesimdheitsmkisterm w - 
höhe von 370.000 IL - ver- betont, dass die Zunahme d r 


Dawar stellt fest, dass sich doch die Erklärung des Mini* der RNP das Amt des Bürger- dass es *? ® a! ^ ara M d» Vize- von Bamintemehmern. wird diese *i e i, a Verstösse Verswsse gegen das Lebcnsm 

. T..u„ «nun .mH da«. . hürncrmeister ribt. davon al- . -r-„, hängt Als sotcne ven*o»e 


bis zum Jahre 1980 in den sterpräsidenten und glaubt dass meistere von Bat Jam ausüben- hürgermeister gibt, davon al- aber nnr für die Ziel-I Ji. Srn rvier Umk telgeselz nicht als Veradük 

uB.H.n oPFr-OnM^n -in H.,n*h r^hteicwrztehre eine Lö- ' lerdings nur Vier hauptamtliche. ,, :_= .... I galten: Fremdkörper ooer un B=- ' J ._ o: 


Händen der OPEC-Sraafen ein durch Gebietsverzichte eine Lö- 
Vennogeo von fi24 Milliarden sung der Nahost-Probleme ge- 


Mitglieder der’ Cherut-Bewe-l 


Dollar ansammcln wird. Gegen funden werden kann. Der jo^{ gUDg waren davon überaeustj b ‘ s zu,eXzt 

• -■ = « J ■ U ° . e —ivohrt »rVTSi-f- 


jerainps nur w nanpmmtucoe. der Vereinigung ver- -. . - . N ahnin ermitteln. uo- terung der Situation, sondem s 

- Bürgermeister Welker hatte sich - fin _ v __ diwm Geldeni Ereebnis der strenzenm bJ 


ik- C5M 


diese Finanzmacbt der Erdöl- dänischen Regiehung wäre zu dass sdiekri und Abutbul von ?« webrt - crkl5rtc aber .. i et f; finanziert, weder bei den ver- 


winden keinerlei politische. Ziele nane uekianuion and fehleodes sichtigung zu bewerten ist. S? 


Staaten können letztlich nur noch empfehlen, auf diese Vorschläge dej . Maaracb . Frakl | on um e j DC l » Nachdem n,,r noch Wahl igangene n 


wirkungsvolle 


Lebensm u t 


die USA den Kampf aufnehmen. einzageben. 


Summe von 150.000 IL für die bestand - entweder neue Vizebar- nT B^techrnig der beiden 


Kommunal wählen OOOOOSOQDDOOt ^^ Überwachung leidet jedoch q 


__ _ . ,* . t , . VIUIIIIIIW VUI| k ,'U.UUI/ I 1U| Ulk j , I IIVWK «.Ul 

aber >ic sollten « schon jentt Für Jed.rt Ad»ro«ot rteht Grün e j ner Separat-Fkktion ?«rme.ster zu ernennen und wer- 

•un. bevor es zu spat sein wird. Jtzchak Rdmjdtf so r der Be- WQrdeQ sind und h „. aber m d.c Opposition zu gehen. den >udl fa Zotunft keinc par . 

DIE VERTREIBUNG M^i teraräsident «in ten dwhall> den Eriass einer «"‘»-Mo« * ch d ^ ^° d ' Frak .‘ teipolilischen Ziele finanziert 

cnmeonric ein starker Ministerpräsident «in ..... .. _. ... tion unter dem Druck der brei- ' . «r dl- 


SÜDAFRIKAS Verfügung durch non 1 „ ""TI werden, nachdem für die Korrv „ _ .. Nacboröfnne tn- neuemgewannenc wwnaittt 

Die Jerusalem Post kommen- }. V überzeuut dass die das Bezirksgericht Tel Aviv be- tcn e " 1 * 1 . ke,t ' erwa ' munalwahlen stets ausreichende f Kontrollberichts der ^g- la P erueure m ^ 

tim f *h-ü W— ionT.fr' WdJanV^.. Noch bevor die Vc, ^ Bodoni, «.zur Vermeng n«- 

Südafrika, an, der UN-Vollv.r- dcn T „„ AbnimmiJ „ e handlang znm Abscblnas kam. ™“ e DTi^ M^TdaTSr hcn. Abgetan von mmgen klm- h def Kamilen Aotobu5Stet i„„ vcrteUERUNG UM DBt 
Sammlung. Es hat sich be. die- abcr ^ tiiIlfti Regiernngs- entschlossen sich jedoch Schekel rlT t- T L".! ! »*« B ' a ' af ™ ^ bcdurfügc Fa- y0B Te , Avi „ VEKTEUERUNG UM DSt 

scr Gelegenheit weder einmal ^ unangi . brach[ ab er und Abmbnl zar Rückkehr in nähen befind™ steh die Spenden- ^ dicsem Berieht ^„en ™ei PROZENT ANZONEHMEf 

a '!f“ i=üd. äh Rabin erneut vor einer <«= Likad-Fraknon. Bemritsrich- S1Ch mCM ”• -Wer noch m der Mitglieder der Kooperative fest, Fachleut£ 

schwach doch die Orgarasatron Belastungsprobe st eht, kommen ter Schlomo Lowenberg ersparte ' die jeder Nachprüfung stand- dass ^ der 2^ntra] Station Vor- ver muten. dass sich die Vi 

dpr Vereinten Nationen isL Wieder Zweifel auf. In diesen ihnen dennoch nicht die scharfe Inzwischen dementierte Mena- halten kann. Die genannte Ver- festgestellt wurden. breucherDreise im Monat Se 

wenn es um die Verhmderang Ta?cn mlKS ^ sich enV eiscn. Kritik: ..In meinem Herzen he- cbem Rotschild, der Vorsitzende einigung besteht derzeit ans sie- (fie a]s rtrafbare Handlungen tembe r um etwa drei Pnac 
eines Unrechts pbt. denn dass Qb Rabio djcse p robc besteht. ge ich Zweifel, ob sie würdig; der Mm rach -Fraktion und frü- hen Mitgliedern, die alle der . • darunter Dieb- -rhöhi haben 

_ , sind, als Abgeordnete im Stadt- here Bürgermeister von Bat Jam. Arbeitspartei angehören, doch ^ ^Sicher Geldmittel.! Kriterien gelt 

perechLfertigt war. steht zw LÖSUNG FÜR „EGGED jnt zu sitzen." Menachem Be- 1 die Beschuldigungen von Burger- sollen weitere Mitarbeiter gewon- Der Direk£or der Zentralstation! ak Grumifage dieser Schätzt* 

OI FICHE RECHTE IN DER) ~ STRE| N u der Vorsitzende der Che-'mcister Welker. Die ..Vereint- | nen werden. u _ urde Amaa ent J der . sais0n massige Preisansti 


r n n . nt i» D aH vu . ler **■ Tatsache, dass den» 
„tggei -BenCIlT nuretwa30Aufsichtebeamte^ 

Wird uefaerprueft Verfügung Stehen. Das Ges® 

,, , , . . t-i,«. beitsministeriums will dam 

Verit.hmmu.Bter Gad Jako- neueillgewanderte 


w -ÄtätA. ;>? 

13*. 

■ b. iwit 1 




der Ausschluss dieses Staates un- 
gerechtfertigt war. steht zweifei- LÖSUNG FÜR ^EGGED” I 

105 fest OHNE STREIK 

Haarez bedauert, dass auch 
FREIH.^ NDEL-.MI: R berechtigte Forderungen nur 
AI Bbnuacfamar fortert für durch All5ÜbuBg von Druct eE . 

das kleine, aber Produktion?- ner Lösung entgegen geführt wer- 
starke Israel zunundwt d.e gle,- den kBimeiL Die Ausnlfnng ei- 
chen Rechte ui der Freihandels- ncs durch cine 

Zone, wie sie anderen Mittel- moiK>po t isüsc h e Verkehrs-Koo- 
meerstaaten. die mehr impor- üve masä ^ denn0ch a]s 
tieren als exportieren, zugestan- sc harfes Druckmittel 

den werden. Unter Berucks.chti- baHtbmt wcrdeD . Jetzt gebt es 
gung semer schwierigen Wirt- dan)m dk Rcnlabi | itä , der „Eg- 
schafts-situation müsste Israel so- ^«T-Kooperative ohne Leistung) 


rnt zu silzen," Menachem Be- [die Beschuldigungen von Bürger-' sollen weiter« 
ein. der Vorsitzende der Che-'mcisier Welker. Die ..Vereini- 1 nen werden. 



hoben und zusammen mir an de- die Verteuerung einiger Ob 
ren Mitarbeitern zur Strafanzei- und Gemüsesorten und der A 
ge gebracht. Einige ..EggetT- Schluss des Saison-Schlussvi 
Mitglieder wurden aus der Ko- kaufe in der Bekleid ungsbre 
operative ausgeschlossen. che. 


,-r." •Vf*r .• 


* ' ***qä#" 


iSSSSSS BARRELH0USE JAZZ BANDggggg 


■f ■ . »- 


Eine Mjekkische” Jugendloge des Ordens Bnej Brit 


die bekannte europäische Jazzband 


V: 


rar VomcsrecelunEen erhalten. ® ed ' Ko °P e '^ m ' e 011116 Le,stung Der Name sagt es eigentlich. Nach der feierlichen lastailie- schwer zu ertragende Beweihrän-f^ 

von Snbsidien zu garantieren. wxjber d j e Loge stammt «Ge- rung der Loge gab es nicht, wie chening. ig 

RAB1N IM Notfalls müssten realere Fahr- sdjarim f _ Brücken. Bindungen sonst üblich, ein Essen, sotidena .JJor Hahetnschech" — die 3 

NIEJNUNGSSTRETT prew fwt^lest wer*:n. was _ Begegnung wird s!e genannt ein kaltes Buffet. Und hier wa- fortsetzende Generation — nann- g 

Hazofe bezeichnet die Erkla- nadi Abfe^ des Preisstopps am denn j;e Jugendgnjppe ^ V er- ren die jungen Menschen so- te man die jungen Bnej und B 

rungen des Mimsteirraadcnten I. .April 1975 möglich wäre. Zu- fflr F5rderUTI? i^eUsch- gleich wieder zu ihrer eigentli- Bnot Brit. Sie dürfen die Tradi- g 

im N BC-1 irtennew als uberflds- J’S™ 08 deutscher Kontakte «Die Begeg- chen Aufgabe zurückgekehrt. sie tion ihrer Eltern ganz Tubig 3 


DIXIELAND 


unter dem freundlichen Patronat $.E. des Botschafters 
der BRD in Israel, Herrn Jesco von Puttfcamer 
mit der berühmten Blues-Sängerin 


ANGY DOMDEY 


S.g. Zumindest hatte Rahm er- Kooperativ ezu erwägen. . j is , ^ dic hier m einer' feierten sich selbst und emp-! fori setzen — als Söhne des Bun- 

kiaren musten d^, die Bereit- ^ y k hra gemischten Jugendloge wurde.! fingen dabei ihre Freunde aus, des. von einer der renommier- 

wlntfn 2 hatten sich Ji^tOsnabriick. ..dessen Krrisju.; testen .Legend,; Ordens 

4 dn ' ä. 1 » ES- FPOPrf-.KonnFßfivc. Bis eine Menschen beiden Geschlech- gendring nun schon seit Jahren i— der Bialrk-Loge — herkom- 


. ™.™ni«*he I, r_ Fpoed'-Kooneraiivc Bis eine f 60 Menscnen beiöen uesemeen- genaring nun senon seu janreni — — UC i«.uuj- « 

fassnng darstellt; als Minister- Erhöhung. <lc? Fahrpreise raög- »W Reisen in die BungreR .seine. Gruppen ! srael ^ \ 

präsidem kann er nämlich ohne Heb ist. werden zweifellos erhöh- publik, als s,e für die -Begeg- sendet-“ nur voriges Jahr 

Zustimmung des Volkes auf kei- te Subventionen gezahlt werden in»f Gaste ihrer Altersgenos- musste die Groppe mnkehren, mn beschSfügL neue Kontakte g 

ne SchoOe Verzicht leisten. Seine müssen, damit es nicht doch sen m Deutschland waren. Ge- von Athen zurückfliegeu. denn ™ knüpfen, alte zn verstärken. § 

Erklärung Iriigt keineswegs zur noch zu einem Verkehr sstreik troffen hatten sie sich auch, wenn I Israel war im Kriege, als sie an- Mensch zu Mensch finden zu las- 3 

Stärkung" der politischen Posi- kommt. sie. ihrerseits wiederum. ihre j kommen wollten. Martin Bielski. «n. 3 

tion Israels bei. Freunde aus der Bundesrepublik i Gründer der ..Begegnung" und **•*■ 

Für Scbearim steht fest, dass! INVESTITIONEN hier begrüssteiv. bei Fahrten be-| Mentor der Bialik-Loge, eroffnete 

nur die Amerikaner über die! IN ISRAEL gleiteten, mit ihnen zusammen- j und schloss den gemeinsamen Dr. OSKAR JERMUAHU 

Verzichtsbereitschaft Rabins zu-l Omer empfiehlt, den Partnern waren. \ Teil des Abends; der Vorsitzende NEUMANN W JAHRE 

frieden sein können. Das israelf- } der Israel Corporation im Rah- Die Idee, aus diesem Rahmen {der Begegnung. Heinz OrgJer. Fast unglaublich, der uner- j 
sehe Volk wird solch weitgehen- men der bevorstehenden Debatte eine Loge des Ordens Bnej Brit j begriisste beide Gruppen junger taudhehe. stets einsatzbereite ao- 1 


4.10 — TEL-AVIV, ZOA-House, 

5.10 — HAIFA. Schawh, 

Ö.1.0, '^TE^VIX, Bar-ßarim. .. 

.'7. 10 — EJN GEW. 

JJO ffa.XERUSAlJEM> JetiUdaCanu-. 


11. Uhr nachts 
9.00 Uhr abds! 
. 10..00 Uhr abds. 

SJO Uhr abds. 
ä.15 JJhrabds^ 




9.10 — TEL -AVTV, Tel Aviv Museum. 8.30 Uhr abds. 
>0.10 — AJELET HASCHACHAR, 9.00 Uhr abds. 




• J- L* 


Karten in den- Kartenbüros und an den Abendkassen 


-*• > *» . '-r 

*• •■"1' 9t w'. 


<-.yrt f . f: 


-w-.+ i. 


ft,— • > J L- — -J(l- • . .r. > ■ 
«wiyi.il . Jrit'. : 


den Verzichten nicht zustim- zn rauen, höhere Investiüonssum- 1 zu formen, war nicht so zufällig Menschen in warmen Worten. °‘ st * sclie Askan erreicht das in 


!men in Israel aozulegcn. 


In defer Trauer geben wir das Ableben meines lieben 


Mannes, unseres teuren Vaters und Bruders 


ERVIN SCHULHOF 


bekannt. 


und nicht so erstaunlich, wie esj die langjährige ReLseleiterin der unseren Palmen geprtesene Al- 

den Anschein haben könnte. Ei-J israelischen Gruppen. Frao Helga tcr von -Uwurot ■ 

ne g anZ e Reihe der Eltern eben 1 Rozenzwefe. gab ihrer Freude . ^ "J der Tschechoslowatei 

dieser junaen Menschen sind, über den Besuch der Gäste Aus- * an v' nen n es ? en unserer 

n -j . J e.u n - , Landsmannschaft ist seine all- 

Br uder und Schwestern v'on Bnej i druck. 

Brit-Logen hau^ächlich Für die Osnabrücker ergrff feallic ^% ti ^ 

delt es sich um Kinder von Mtt- Bärbel Broxtermann das Wort. ^ ^ Ten unseres 

gUedero der Budik-Loge ansTdlum zu danken ond daran zu Ubens rfar den ^ ^ dem 

Aviv, der ältesten deiitsch-spra- ennnem. w 1e oft man non Jubilanten zurückge- 

chigen Loge im Lande. So konn- schon gekommen sei. Sie über- j CffI haben. 

te e* nicht wundemehmen. dass , gab einen Osnabrücker Teller. ' Auch n ^h 5 ei ner b]ieb 


apl'* 






nnuvr 


Die Beerdigung findet heute. 4.10.74, «vbtrn nrra n” 


um 12 J0 Uhr auf dem Friedhof in Chnloo statt. 


Fahrgelegenheit von unserem Hause. Semadarslr. 4 


Ramat Gan um 11 J0 Uhr. 


DJE TRAUERNDE FAMILIE 


bei der Gründungsfeier der; der ..auch noch die Wand *fc*i er m ' n Gemeinschaft io 

I neuen Jugend log: eine stattliche Saales schmücken kann", wie; Verbindung. Seit mehr als zwei 
jZahl von Brüdern lind Schwe*.- i sie es sugic. und überreichte; Jahrzehnten ist er aLs Vorsitzen- 
i lern eben der Biniik-Loge. a*s ; Erinnerungsgevchenke an den' (Jur der .Jfitachdut Oiej Cze- 
; Eltern, auf ihre Kinder blickten.' -Regegnunes'-Vorsirzenden Heinz choslovakfcT bemüht, Erbe und 
ioft genug drinc Generation >Vn t OrgJer. Frau Heina Rosenzweig! Tradition dieser angesehenen zio- 
! Orden. Der Grosspräsident des und den Leiter des Osnabrück- 1 nistischen Bewegung zu bewah- 
lsraeldistriktes von Bnej Brit.' ker Kreisiugendrings. Franz, ren. 

Schlomo Gross, nahm persönlich Graimmann. Die Jugendlichen' Dr. Oskar Neumann ist uns 
die Weihung der Loge vor. ihm der ..Begegnung' ihrerseits über-j Symbol eines ergebenen Zioni- 
unterstützien die routinierten Lo- gaben Erinnenmgsgeschenke an'sten. treuen Gatten, guten Fa- 
I gensrunder des Ordens. ETekn- Bärbel Broxicrmann und Alfons! milicn vaters und im vollen Sinne 


Lr ~-'S 


tiv-Vizepräsident Jizcbak Alfasf » Böwwe aus Osnabrück. 


;des Wortes ein Mensch. 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben unseres lieben 

Dr. Vet. A RI EH DAYAN 

(vormals Erich Deutsch) 


bekannt, der uns nach lar^em Leiden verlassen haL. 
Die Beerdigung hat bereits staltgefunden. 


DIE TIEFTRAUERNDE FAMILIE 
Von Kondolenzbesuchen bitten wir Ab nd zu nehmen. 


{und die Vorsitzende der BnotJ Der Abend fiel in jedem Sin-i Wir blicken mit Stolz und Ge~ 

■ Brit in Israel. Puuia Bor. Dass , ne acf. Eine neue Loge jnneeri nugtuung auf Dr. Oskar Neu- 
{ zufällig Gäste aus den USA’ Menschen war entstanden, das! mann und wünschen, dass er im 
| anwesend na ren.- gab dem Gan-' Ganze wirkte frisch und erfri-! Kreise seiner liehen Familie noch 
izen eine besondere Note. Präsi- ( sehend. Die Gestalter der Fei- viele Jahre Anteil nehme an dem 
Ident der neuen Loge ht EU Da- . ersitrung. von der Grossloee her. Geschicke seiner bisherigen Weg 
vid. der bei seiner Ansprache be- 1 verstanden « ausgezeichnet, sich genossen, 
wies, dass er sehr wohl verplan- der Jugend und den Gegebenhei- ^ d mea weessrim. 
den hat. wo die Bindung an ßnct{len anzupassen — sie verzichte- R^enthnl 

P-rit. bei aller Wahrung der Au- ■ ter. auf iedes Pathos und die an- _ L .. n _ rtr '_ ^ _ L _ „ _ 

tonomie der Jugend. liegt. 'somten übliche. manchmal® 1 ^ WA^ENKt ^ 
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Meine innigst geliebte Mutter, Grossmutter und 
Schwester 


Wir trauern um unseren 


Die Freiwilligen für die Bür- 
gerwehr von Ramat Gan neh 


LEA (Laura) WEISS 


HANS STERNBERG 


men jetzt unter der Anleitung 
vnn 7ahaI^Tffirifrrn an »!iu»n< 


ist für immer von uns gegangen. 

Die Beerdigung hat bereits stattge funden- 


einer der Begründer und Träger der Zionistischen 
Jugendbewegung Deutschlands. 


Die Trauernden 

JUDITH» HEIN Z n. TAMAR LANGER 
SELMA STERN 


Die Beerdignag fand am 30. Sspt. 1974 ^"Vtrn nrn 
auf dem Friedhof von Sichren Jaakov Malt. 


Maajan Zwi 


von Zahal-Offiziercn an einem I 
Kurs im Gebrauch amerikaai- I 
scher Karabiner teil. I 

Bis jetzt haben sdefa etwa 700 I 
Frerwiüige für die Bürger» ehr 1 
gemeldet darunter ehemaiigr 
Soldaten aller Dienstgrade, v* 
iieranen der Partisanen bewegun \ 
gen und auch 12 Frauen. An dei J 
Spitze des Sicherheit5nu*schu* | 
s» von Ramm Gan sieht Sgan- S 
I Aluf d.R. A. Aitcrmann. L* 


EIN GUTES JAHR DEM GANZEN VOLKE XSRA& 

Das 

seit 25 Jahren 

konkurrenzlose 

Quartett 






... 

*** 1** ' 
iht’. ±V,': 


WBjg OW : .Shampoo für die ganze Familie 
LIFE-TEX BALSAM : Zur Pflege und -Erholung 
»*:r Haare 

KOLESTON : Hnarfai-be in allen Farbtönen 
WELLA FLEX : Haar-Spray 

SCHÖNES HAAR IST KEJ’ ZLJFALL — MIT WELLÄ • 


'* ■*«*•**:• fe-.; 
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8. 4. J(j 


4e« VetbrMicbjt 
I die Hausfrau 


Freitag, 4. 10. 1974 


ISRAEL NACHRICHTEN ‘pjntJri minn 


Httel-Üeber^ 


}bcrwa- C,cT.,-- : . ^ , 

iJMnmiiKitv -chiinp ce , ;V;^ 
ÜftV**«« Halb- Ga. 

655 VbP»I.»%sC ; H.i-.c;n er: 

''Ar Gesamt L». ; --.,3 


Zwischen Assad und Habasch-Diplomatie mit _ K LAR E ZIORIISTI 

; Ka||I K ftlUlUrPyitl Q llffl ff i Frieden nicht exr eicht wenden, ser Rumpf drJegation der PLO 
tWilWVl 1 Ul I IVl Ull HUllg kann. Diese Organisation hat] aufireten? Soll es nur versu- 




Von YACHIN 


POI 


oyyi;f 


Frieden nicht erreicht wenden ser Rumpf delegntioa der PLO 
kann. Diese Organisation hat aufireten? Soll es nur versu- 
inzröc hen durch d** Austritt eben, sie abzuwehren und so „Es fehlt eben an echter Her- 1 
der „Volkshefreiungsfront ” an- möglichst zmückatdrangen? ausfordersng — deshalb kommt 
ter Führung von Dr. Habasch Diese Taktik wäre ein histo- es zu den Depressionen — des- 
>w«n schweren Schlag erlitten, rischer, nicht wieder gut zu ras- halb ziehen wir die jungen Jo- 
Der grosse Erfolg Arafats war ehender Fehler. den nicht mehr an — deshalb ) 

es, da« er nach langem Ringen wollen sogar Sabres auswao-j 
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r - ,e"ü‘ T ' an - 1>d , 1105 tria f. Eri ™* s den Boden für den Bcsuch j am* die Habasch-Vereinigung Die Mordtaten der Nazis ha- dem**. Da» ist eine der Paro-; 
s:;ac 2ll 3“®“? hervoirofen. Vor ihm des ägyptadtea ^Anasegmmistera | m ^ pLO ein^ehen konnte, ben zur Feststellung veranlasst, | len, die man heute zu oh hört.) 


.14. vci- j,.., > ' — — « , m .,... . ir . Pr nnr ter Führung von Dr. Habasch Diese Taktik wäre ein histo- es zu den Depressionen — des-[ 

tVerMüvc '«.' c . . ___ . . ■ . {einen schweren ScM»e erlitt ea. rischer, nicht wieder gut za raa- halb ziehen wir die jungen Jo- i 

<>fkr U«JK n , Ehe Rc ^ e ^ ^^ C , n n P ”" ™ frnster Ahmed^Ismaa Ah - be- ^ Der grosse Erfolg Arafats war ehender Fehler. den nicht mehr an — deshalb} 

rteJn urv 1 s,-.. ' lente 11 Assad nach No rdkorea ko mmen h a tte . Er wollte ferna - , ^ er naeh langem Ringen wollen sogar Sabres auswan-] 

g. unre- DDS ^ Boto fBr den Besudtjj^^ ^ j^asch.vereiniguflg Die Mordtaten der Nazis ha- dem**. Da» ist eine der Paro-; 

fehlende r::-r z,, 3*®“ hervomnen. or des ägyptisches^ muras ters j ^ ^ p^Q einbejäehcn konnte, ben zur Feststellung veranlasst, len, die man heute zu oh hört.) 

c. ; i "3 D f- i Habracb Fahnn m Moskau vOTberaten, . ^ - Q ^ Exekutive durch dass wir diese Verbrechen nie „Wir nehmen die Neue in wände- 1 

■ i «v-w a .,r lL f-L der ra dikalen n oUube- und die gypter hoffen, dass Jainani vertreten liess. vergessen werden. Rabbi Kaha- rer nicht so auf. wie sie sich 

♦ u ' ; T..3 rruil£ ^ r ? 111 “? 3rair . e ^ 7J Dn „.^ Bt ® DSS - ai! .diese Visite Aber Habascb war die ganze ne (der viele Imümer beging), das vorgestellt haben. Sie fin- 

® * ! . . Sn ^ I er Ir ^ 0 ™ , 3° nSrcISC . “ dEch f 35 , Es im . w ^ rs ^ ° Richtung seit Jahren unsympa- hat aber ein gutes Schlagwort. ge- denkeinen Platz in unserer Ge- 

iwft \c ,:j r&OTe ^ *“ a “ ea ' ™ &esc Sinne gebrochen Wird. .Breseh- ^ Habasch ist eia prägt: „Never ag»in*\ «nie wie- Seilschaft und der Durchschnius- 

Ja i- ^ sc ^ Ar ^ t ?£ cme * n- t f v 500 K ^ ro kooiumn Gegngj. der Resolution 242 des der” — und dies haben wir Israeli unternimmt auch nicht 

" T re in« « -rl 30 *** ^ n ® cfaon f c 11 d " (noch w wer V«*«, m W3 - Sicherheitsnnea, er wffl in kei- den Vertreten, der PLO in zi- das geringste, um sie eümiglie- 

” i ' i: :. .... »e ‘ * " Spm^pn Roto Armee shmgtan) und dann sollen «J*- m Form ^ Existenz Israels | %ilem und geistiidK« Gewände dem. Sie werden auch anson- 


a!,: 'X F^ Js eeh ““J 3 ‘“ ,al * r m -ta». " i ^««nJd.Irato. ~~wme<iu» zmchr von BQrotrai. p- 

^ Nordkoreaner ge- fen nach Ägypten strömen. Schon am 30. August war in 'sie als „Unterhändler** mit An- • plagt und bekommen weder dea 

** ><WI V I RrtlERiv”' a 80116 imt Höfe J*** 232 Auf jeden Fall ist Assads Be- der libanesischm Zeitschrift „AJ I sprächen auftrelen wollen. An. Wohnsitz dort, wo sie ihn wol- 
l ™ i J' m entschlossenen. Japaner detrtung in der arabischen Poli- Hawadat* 4 ein Artikel erschie-j ihren Händen klebt nicht weni-' len, noch die Arbeit, die sie ha- 

rtetlcfl IVp^tnuHÄommandos schaffen, ^ tnl ^ ^ ^ heute neu. in dmn auf scharfe Gegen- j ger Blut von Frauen und Kto-l ben möchten“. Das ist eine an- 

«fkti** ,Es! j . eines dieser Kommandos er- ^ Moskau Tn*br als Sadat. Der sätze zwischen Dr. Habascb und | dem als an den Händen desjdere der Parolen, die wir des 

n V v cj 3 , dan f “ ^ 3?. 3 1 syrische Präsident zeigt bisher Moskau verwiesen wurde. Ha- 

w'«dre ... . ; x.- r tmd verübte den ^ N(5gBng . ds Sadat, das basch hatte die russische „Ver- wv ' '■ — 1 

fUruHürrrv • • - • ^«enmord, an den ms noch Abkommen über die Statiome- s«mungspolitik , * angegriffen n. 

H ^ rintan israelischen Ge- ^ UN-Tmppen za ver- rieh weiter zu „revolutionären 

ft GcMm- « - ; . il . n “ sitzende Okamoto erin- j ängern ^„J bfsteht darauf, dass Aknoneu” bekannt, worauf er; ' 

jfealfh)«!-'- J.' die Höhe von Gohn.hu zum aus Moskau im Organ der so- 

, - äsident Assads Bedeutung letzten Sandkorn und Meter an. wjetisdien Schriftstellerve re ini- 

uu! o fetzten Jahre in jeder Bo- * ihn zurückgegeben werden muss. S“n8 hören musste: „Die ver- 

Sinfu?;:er- - • : - -- n^fj gestiegen. Währeaid die Er bat auf Grund seiner ratfi- antwortungslosen Aktionen von 

j^-iter sich sehr darum bemS- knien Meinungen und den Habasch, sein Extremismus und 
y . ’ Klv .' . - i mussten, einen russischen König Feisal zu ähnlichen radi- seine pseudorevolutionäre Tätig- 1 

ücr zu Gericht za bekom- kalen - EikSrnngen veranlasst, keil — sie alle sind auf maoisti- \ 

erschien Gromyko wäh- alle verrichem, dass ein Teflab- ] sehe Demagogie zuiüduuführcn 

«OÜSE JAZZ Btt der Verhandlungen Dr. kommen mit einem wöteren' und nutzen nur den Feinden 4 
- W hgers über das Entflech- Rückzug Israels auf der Sinai- des arabischen and des palästi- 

. abkommen zweimal in Halhmsel nicht in Betracht ocnsiBChcn Volkes”. Das war 

BriuiOHie iznxte a ri.-m and gab seinen Rat komme. Rabin und einige der u-a. die Antwort auf eine Er- 

gegen . Jetzt war Assad eif- israelisdien Minister hatten ver- klSrong von Habascb, der ver- 

; D I \ I 1 ! \ v D itig gewesen. Während Sa- sichert, dass jedes neue Ab- sichert hatte, die Bemiüiiiiigen 
,. : i sass und rieh Vor- Iwmimn uns dem Frieden nä- der Russen um eine friedliche 

i* \ seiteus der Bevölkerung j her bringen müsse, darin sind -Lösung im Nahen Osten wür-| 

1*^0 ; ü ■- ^ schlechte Versorgung an- i sich überrascfaenderwdse der den „nur zur Schwächung derj 

j. #r .*> musste, hatte Assad zu- 1 Ministerpräsident Israels und inter n at i o n alen sozialistischen i 

. Inmäoien, dann Marschall 1 die arabischen Führer einig, Bewegung beitragen.“ 


I entgegenzuschleudern, 

I —T. T . ■ ■ i - . -n M 


wenn sten zusehr von Bürokratie ge- 
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tnmänien, dann. Marschall (fie arabischen Führer einig, Bewegung beitragen, 
in Jugoslawien u schliess- nur rieht bei allen der Frieden 

nch Sofia besucht. Assad völlig anders ans. Sie alle er- ARAFAT VERHANDELT 

' sich bei dieser Reise als Härten, es gefügte nicht, wenn 

ttler 'zwischen Ägypten 'Isra& sich etvtat auf dGc linion HABASCH WIRFT BOMBEN j 
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Schlagt den faraeflschen potttüc 
• s Dd, wo Ihr ihn fnffP . der PI 
dfe Pa«®*«. ■*« ftnleb 

Führer der r adlka - seine 4 

„VoDcsbefr^nngsfronf' ganisati 
LP) Dr. Hdiasch ansge- Jamanf 
_ * hat Er bekennt rieh 

marrfsfischai Theorien, 

*t zu w cB ai isst Maoia- . 

a \ aber der Ta i wiama A 

^nationaler Prä gun g ist ' 
t Gharakterisdbam seiner Sa 
I ppe. Die E ntfahr un g and 
-.^vtöroag der vier Ftogzeo- 
‘ *r4flt n ‘^ a Jordanien 
mt auf sein Konto. Er 
e Ae ZnsammoiaArit 
^der wJ spsu h d w» Rote« 

ee* her, and die Japaner pQ| n 
bten dann ha Mai 1972 ffU 
Massenmord hl Lod. der FI 


politischen AiWt im lahmen 
der PLO richte wissen, ent 
im letzten fahre schloss sich 
seine Gruppe der Gesamtor- 
ganisation an, md Ahmed 
Jamanf wurde der Vertreter 
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Ahmed Jamani gibt das Ansscheiden 
der „Befreimigsfront” ans der PLO bekannt 
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- Durch seinen Beauftragten Ja-' " 

)ie „Helden der FfagzengentfnefcrmKren” ^ tÄ Äi ^ 

hlagt den israetischen potitischen Arbeit im Rahmen j ^ bcka ™ t ^ 6 . b< %’ . 

, wo Ihr ihn trefft* der PLO richte wissen, eist - n fT 

“L-*® ST*!,«, uimi Granne ^ Gcssmtor \ 51000 “«S 611 zam Standpunkt Ahmed Jamani gibt das Ausscheiden 

J Ahmed TO ” . “f““- ' * uch ' dw ^rfrdragrfroct” düs d<T PLO bekannt 

„tuuj w*. ut^ s r" r-— D«* kemc radikalen Konsc- 

*) Dr. ansge- J a mmn warne der V ertreter 

hat Er bdennt rieh quenzen gezogen haben. I ausgeschiedenai Dr. Habasch, j öfteren zu lesen, zu hören, ja 

Itam, Die Folge ton. «n. dos! Sa« diplomttebct Marnnnn- sogar Mcb to ssben bokom- 

xuwrifcn n. H«. Arafat odar saiaa Abgasaadtca *»- “ U " *«■ -SckkessM. babm ag ja 

aber *r Tanorism« riPgjJ ab. „Uatabiadlar " im Gcbäu- * “« tel ™ ht - "' nD ae . - h ‘7 b1 ?' 

aäonaler Prigm« ist WM\ de der UN in New York «f- Moni«“ Te^onstea vor-| bea. Viel zu oft M,hmrd.^ 

iharakterfsdbim seiner Mmf J nod. dass zur Bieicben ™ d m J™ 1 »»>“ Vor - *“ vmghabVtth bobtn 

-. Die EatfSbrang and »ft f > "‘‘S. '» , Zeit wieder Gruppen von Ha- ebdmuwen te HinterbUebej». Steuern, die ihne n nrc hls übrig 

nur« der rier Flngzeo- ffi ■ hast* Hugzeugn entführen oder Segnurdet werfen, dre ihre De- lassen, und woanders betom- 

Zerto in Jorfanb» ^ ® JB ' Temnatae^UimmsLen Aur^ '■p-OMn nato New York in raea sie all d» ™ « 

t arrf sei» Koalo. Er ^ SS. % /M massea begeben. Sadar bat Isra- sahrclien and die Frage zu stel- sahen. Alsa gehen sre eben. 

die Zusammenarbeit d an dfeAdmsse dar PU3 ver- <“ ds ' Aucl1 ^ f“* 1 . mKl tf ’ 

e, Bote. „ieaerr. aber welche LegMma- &rm<xi'te schuldig und be- druckt. Und all das summt nur 

e” IwrrZtdTjapmurr—i jd on haben die Führer faflü Mördof rad,U bis zu einem ganz gewissen 

ten dam ha Mai IWlIyll ‘ j wenn ein so wichtiger Verband asse * 

fassenmoard fa Lod. ^ FPU*, fa der Exekotive aus ihren Reiben ansg e sc h ieden Damit ist auch die Antwort Die Herausforderung ist 

. - a . dn* ' t <Sst and rieb erneut zur These auf die gesamten Andeutungen nicht mehr die, welche einst 

G* HAssch stemmt fjj,. paj^timt". „Krieg bis anPs Messer” bekannt gegeben, die Männer unserer Chalulzim ins Land gebracht 

loor chröttichcn Fa nu- .. • • • , ' v.manL hal * ^- )as arabische Lager ist Regierung in den letzten Wo- hat. jene Pioniere, die in den 

id studierte dann arf Axtsser . heute nicht nur von der Seite eben bezüglich Aosgleichsvor- Siedlungen ln Zellen schliefen 

mer&ariscben Univera- der «nch mitg^iman - her> sondern auch schlügen gemacht haben. Die und auf rohen Holzbänken oh- 

BehT^^on später mit . f 3 ““ dun* Habasch gespalten, und andere Seite kennt bis heute ne Lehne ritzend, an einem 

n Geshmmigsgenossen «t, TrmJfai- welchen Sinn hätte es mit der nur ein Kompromiss: Rückzug primitiven Tisch ihr mehr als 

Hafdad gemeinsam eS- Bassan Qi e»y . . verbliebenen Rumpfgruppe zu auf die Linien von 1967 und karges Mahl e inu a h me n . Das 

-zfSi&Bi Praxis Sn Am- von Dr. o^nm. verhailddn? anschliessend OberantwomniB ist ganz richtig. Daher mag 

zn IritOL 1951 hatte er Wnm H adafl^scneng sk» m -pn^. nar die taktische Is raels an die PLO oder ähnli- auch der Geist fehlen, den sie 

bAxridach-. natiooallsti- gewissen Momente n ^ vo n erörtert, zn der noch die eher Vereinigimgen auf Gnade hervorgebracht hat. Aber selbst 

Bewegrig" gegröndet, seineio Oief “ moralische kommt. In den USA oder Ungnade. wäre er vorhanden, würde er 

er später rie „Vottshe- «frigea Anbtaew^ant wird eifrig die Zusammeuset- nur wenig nützen. Denn, der 

esbont* wurde. Viele ne Fante Terrorakte v*roM einer Delegation der Wir müssen nicht viel Worte Gebt ist eine Sache, der Wohl- 

lang wollte tr von. der za haben. Palästina-Befrehingsorganisation verlieren, um zu erklären, dass stand als Gewohnheit eine ganz 

v or bereitet, die evtl.' im Rah- sieb Israel trotz Abstimmungen andere. Die Gruppe deutscher 
m«n der UN auftreten soIL Zu im Rahmen der UN nicht auf Jugendlicher, alles „Neue Lin- 
Sowjetumon erwiesen, vom d. Juni 1967 znrüriaäehe, den Initiatoren gehört der eine derartige Politik cinlassen ke”, die in einem kommunisti- 
eme'das überraschende sondern ausserdem mussten die christliche Priester Elia Houri, wird. Für uns ist Bia Houri scheu Rbb^ in Israd gearbei- 
’wischen rffm p^riden- Wünsche der Palästinenser be- der wegen Mittäterschaft am kein Verhandlungspartner, auch tet und zwei Wochen gelebt nat- 
»rav und dem äwofr rücksicfatigt werden, und diese Anschlag im Supermarket in nicht Faiouk Kadoomi, und te, war schwer enttaüstjL ,X>as 

wray UHU ueui UKJ'yur ‘“ wvo ‘ _ _ .. T f Bc«-« «rar rmru-niFwhar”. sactetl 


■. G. . Hdusc fa stemmt 
einer dnsricben Fanri- 
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der FPLP in der Eralcntive 
da- tJtefrdmigsoigfffilsrifoa 
für PaRteh»”. 

Ausser Ahmed Yamani, 
der auch voter seinem Deck- 
namen „Abu Mäher” bekamt 
Ist, w ind e n WwS Hadad «md 
Basran Gte# ab Afitaibriter 
ron Dr. Habasch b ekannt . 
WncB scheint rieh ln 

gewissen Momenten von 

seinem Chef getrenn t and soft 
,t nt g gH Anhängern anf eige- 
ne Fante Terrorakte verübt 
za Ipi»"- 


bis zu einem ganz gewissen 
Masse. 

Die Herausforderung ist 
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f —pino das überraschende sondern aosserüem mussten tue uuqujutc tob- ™u>. 

wischen dem Präsiden- Wünsche der Palästinenser be- der wegen Mittäterschaft am kein Verhandlungspartner, auch tet und zwei Wochen gelebt hat- 

8 »rav und dem alffpfi- rücksicfatigt werden, und diese Anschlag im Supermarket in nicht Faiouk Kadoomi, und te, war schwer enttäuscht. „Das 

Mm Artifaaftsminister He- hätten sie selbst geltend zn ma- Jerusalem zn Gefängnisstrafe vielleicht werden morgen auch Essen war ragemessbar” , sagten 

****-^0,+ der inzwiscfaca dien. Da» scUiesst nicht tu n, vexurtdlt, dann jedoch au» n uo- noch freundlich grinsend Ara- die jungen Leute. Und — „die 

rasident wurde. dass am Syrien anf rasa- ter Drude an» Zweckmässigkats- fat in Kefija und Okamoto mit Betten waren hart, die allge- 

- f yv,^, Drängen Inn noch- gründen“ aasgewiesen wurde. Er einem grossen Messer als Be- meinen, auch die sanitären Be- 

. \i'i ' vnNTVMfKKAU maliecn VedSngerang des UN- hatte fad seiner Freilassung ans- gleiter in der Delegation er- dingungen unglaublich schlecht". 

'auf dem Wegs nach Mandates zostimmen wird, aber drikldich verbrochen (wegen scheinen. Ja, so ist es eben. Kommmus- 

, SJ mZ das grosse gmndsätzEche Pro- der ihm erwiesenen GnadeX rieh mus wffl mm» scheu >a «b«r mit 

% r.herra- bfem Heibt offen. jeder weiteren politischen Betä- Manchmal ist es nn Wüste genau dem Lebensstandard, den 

wurde ti gpng zn enthalte n. Wie bd an- der internationalen Diplomatie man gewohnt Ist. Diese „Ideau- 

' ^Podeomv DJEPALÄSIINHöER deren MSnnern im geistlichen schwer offene Worte ZU gebran- sten" darf man nicht ernst 

-h MtmBr GESPALTEN Gewände, bei denen Verspre- chen, aber wenn die Stunde der nehmeo. Aber genau zu dieser 

empfangen. jücfat sid bedeuten, hat Wahrheit sich nähert, muss im Klasse von fortschrittfern Se- 

■ ^ ^militärische Sadat hat in seiner letzten Ra- auch Houri seine. Zusage ge- Interesse der Eiern und Kinder hören heute Zehntausende jtfdi- 

, •••■- „jeder de n nT 3 ”^'* des -werten Todes- brodien, und gerade als Christ von Maalot, Kiriat Schmona, scher Jugendlicher auf der gan- 

’ * et überreichte tage» von Nasser Israd ans- soll er der staunenden UN- Schamir, Jerusalem, Lod und zeuWdL 

Moskau eine Wat drücküdi an die Adresse der Vollversammlung vorgeführt anderer Orte die Wahrheit ge- Dennoch gibt es nach wie vor 
intens, die er kmz i$efreninfforgamsation für Pa- warfen. sagt werfen, so wie s» ist eme Hcrausfordcroug. kommt 

^ägyptischen Kriegs- Kstümf vetwiesea» ' ohao 4ie Wie soD Israel gegenüber die- ,^ever again”, _ jemand nach Israel Die Her- 


ausforderuug mag »ein Leben! 
sein, denn morgen könnte er esj 
zu geben haben, für da* Land.: 
für sein Volk, hier ist das keine! 
Phrase, sondern eine ganz nüch- 
terne Wirklichkeit. Das reicht 
ihnen nicht, unseren jungen ( 
Menschen — oder ist ihnen das | 
zuviel? Und dass Sabres aus- 
wandern wollen, liegt wohl we-i 
niger an ihren Wünschen als I 
an den Ansichten ihrer Eltern 
und Verwandten. „Der Sabre” 
bleibt im Lande oder wandert' 
aus, und meistens gemäss dem. 
Geist, der in der Gesellschaft j 
herrscht, in der er sich bewegt. 
Also man sollte diese ganze] 
Frage nicht dramatisieren. | 
Denn das tun wir gern. Allzu- 
oft sagt einer von ans heute 
mit todernstem Gesicht: „I&J 
da gibt es heute soviele junge 
Leute, die auswand em“- Undj 
das hat auch er nur gehört Er 
selbst kennt höchstens einen 
einzigen konkreten Fall, mei- 1 
stenteils gar keinen. 

Wir nehmen die Neueinwan-j 
derer nicht so anf. wie wir siel 
aufnehmen sollten? Stimmt < 
durchaus. Die Bürokratie unse-| 
rer staatlichen und halboffiziel- 
len Stellen ist unerträglich? Ob,l 
ja, das ist sie. Der Israeli willl 
nicht genie neue Menschen in 
seine Kreise bereinlas&en? Auch 
das ist richtig. Sie müssen 
manchmal ihren Wohnsitz ir- 
gendwo nehmen, wo sie eigent- 
lich nicht wohnen wollten? Das 
lässt sich kaum vermeiden. 
Und dass sie auch, hin und 
wieder jedenfalls, nicht das an 
Stellung erhalten, was sie sich 
vorgestern haben, mag Vorkom- 
men. Wie gesagt, all das ist 
kaum zu leugnen. "Aber gibt 
das wirklich ein Recht, alles 
anzuprangero, darüber laut Kla- 
ge zu führen? Wenn heute bri- 
tische Auswanderer in Kanada 
oder Australien eintreffen, mö- 
gen ihnen Landsleute in den er- 
sten Stunden helfend zur Seite 
stehen. Aber empfängt man sie, 
um sie in eine Sprachschule zu 
überfuhren, wo sie in einem In- 
ternat sind, also fürs erste ein- 
mal im neuen Lande ganz ge- 
borgen? Gibt man ihnen dafür 
Anleihen auf Jahrzehnte, wobei 
klar ist, dass die Summen, die 
sie einst zurückzahlen, nicht 
mehr den Bruchteil dessen re- 
präsentieren, was sie zur Zeit 
erhalten? Bekommen sie später 
eine Viejzimmerwohnuiig mit 
allem Komfort, die notwendigen 
Kredite zur Anschaffung eines 
Anios und eine garantierte 
Stellung, damit sie sich ernäh- 
ren können? Gesteht ihnen ir- 
gendeiner dieser Staaten für die 
ersten Jahre völlige Steuerfrei- 
heit zu? All diese Fragen sind 
klar, kurz und unmissverständ- 
lich mit Nein zu beantworten, 
ln Israel dagegen haben sie 
darauf .Anspruch”. Und sie 
nutzen ihn weidlich aus. Passt 
ihnen etwas nicht, so klagen sie 
lautstark. Und gefällt es ihnen 
auch dann nicht, gehen sie 
gany. weg. Dabei mögen sie so- 
gar Missionaren in die Hände 
fallen — oder sollten wir viel- 
leicht besser sagen, die Missio- 
nare fallen ihnen in die Hände? 
Denn es ist wohl auch dem 
Naivsten — ausser den Missio- 
naren — klar, wo sic hingehen 
werden, die vom sündigen Ju- 
desein geretteten Schäflein, wenn 
sie ihr Schäflein auf dem Trok- 
kenen haben, nicht wahr? Also, 
Schluss endlich mit dem Gewei- 
ne um die Olim. Nirgends auf 
der Welt wirf ein Neueinwan- 
derer so gut auf genommen, wie 



in Israel — ganz egal was für 
Mängel man fcststellen sollte. 

„Viel zu oft Militärdienst?”, 
oh, ja. das ist wahr. Und wenn 
der Gencralstabschef im Fern- 
sehen unschuldig erklärt, man 
habe gezögert, den oder jenen 
schon wieder einzuberufen, da 
er ja eben erst jd Uniform ge- 
wesen war, so mag das auf das 
Beratungszimmer des General- 
Stabes beschränkt gewesen sein 
Die unteren Dienstchargen zö- 
gern gansr und gar nicht immer 
wieder einzu berufen. Es gibt 
nicht wenige Reservisten, die 
seit dem 6. Oktober 1973 mehr 
als 200 Tage gedient haben — 
mit einem Reservedienst inzwi- 
schen — und schon die Neu- 
einbern fung für November auf 
weitere 40 Tage vor sich liegen 
haben. Also, von Zögern kann 
ja hier wirklich kaum die Rede 
sein, Herr Generals tabscheL 

Dass solches junge Leute ver- 
ärgert. können wir auch nicht 
bestreiten. Und dass die Ju- 
gendlichen darüber erbost sind, 
dag.-, der Neueinwanderer sein 
Geld verdienen kann, ohne die 
hohen Steuere zu zahlen, die er 
zu zahlen bat, kann man wohl 
auch versieben. Man sollte nur, 
and das sofort, endlich aufhö- 
ren, sich hier Ideen einfallen zu 
lassen, die weit übertrieben sind 
— wie es sich für luden immer 
gehörte und also auch heute ge- 
hört. Denn unsere jungen Men- 
schen wissen sehr genau, dass 
sie den Dienst machen und die 
Steuern zahlen müssen, weil es 
der Staat braucht, ihr Staat, 
den sie in sovielen Kriegen mit 
dem Einsatz ihres Lebens ver- 
teidigen mussten. Und wer das 
nicht mehr weiss, den soll man 
auch nicht halten. 

Denn das ist ja der Kern der 
Sache: der Zionismus mag in 
uiserer Miüe belächelt und als 
veraltet erklärt worden sein. 
Und die Superprogressisten mö- 
gen sich eifrig ihren Gesin- 
nungsgenossen überall auf der 
Welt angescblossen und ent- 
schieden haben, dass Zionismus 
sogar schädlich sein' kann, — 
nur der Zionismus wird uns 
wieder auf den Weg bringen, 
den wir in diesem Lande brau- 
chen. Der Gedanke der Renais- 
sance des jüdischen Volkes, in 
seinem Lande, auf seinem Bo- 
den, und zwar in allen Spanen 
des Daseins, auf allen Gebieten, 
die es gibt, ist nicht nur nicht 
tot, er ist mehr als lebendig. 
Denn noch fehlt vieles von die- 
ser Renaissance, noch gibt es 
mannigfaltige Aufgaben auf 
diesem Wege zu bewältigen. Es 
ist mehr als verlockend, mit 
dem Gedanken zu spielen, dass 
eben nur dadurch, dass wir den 
echten Weg des Zionismus ver- 
bessert .all das, was schief ging 
und schief geht, eintreten 
konnte. 

Und die Moral von der Ge- 
schieht*? Ja, sie hat eine Mond. 
Wir sollen und dürfen uns nie- 
mals von unserem Wege ab- 
b ringen, nur weil andere versu- 
chen, uns höchste Begriffe ab- 
zubauen, herabzuwürdigen. Das 
nämlich ist geschehen, durch 
um selbst und durch unsere lu- 
gend. Die Fahne des Staates 
Israel kann nur hochgehalten 
werden, wenn der Zionismus 
auch weiterhin den Weg be- 
stimmt. Denn der Zionismus ist 
die Basis, auf der wir unser 
neues nationales Leben führen. 
Und der Zionismus ist, nach 
wie vor, die grosse Herausfor- 
derung für jeden Juden. Jedem 
Juden das klaizumachen, ist 
das Gebot der Stunde — nach 
wie vor! 
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INTERVIEW DER WOCHE : 



Der Mann ans Tunis gibt den Ton an 


• Auf den Bildern des Kabinet- 
te* Rabin sieht der Landwirt- 
sebaftsminister Usan mit seinem 
weitem Hemd am meisten Wb- 
buzisch aus. Dabei ist er ein Mo- 
schawnik. will jedoch durch sei- 
ne Kleidung unterstreichen- dass 
er auch im Ministerium ein 
Mann des Feldes geblieben Lsl 

Auf eine Frage in einem in- 
terview antwortete Usan klar: 
„Landwirtschaft ist eine Lebens- 
form, und Du fühlst Dich mit 
diesem Leben verbunden. Hier 
geht es nicht allein um Geschäft 
und Verdienst, sondern um Ge- 
staltung der gesamten Lebens- 
haltung." 

Usan. der zur Alija nach 
Srantsgründung gehört und aus 
Tunis ins Land kam. hat nicht 
gleich als Minister und auch 
nicht aJs kompletter Landwirt 
begonnen. Er bat zuerst ..Blok- 
kioT fabriziert, daneben bat er 
in Moscbaw Gflat, in einer aus- 
gesprochenen Entwicklungsge- 
gend einen landwirtschaftlichen 
Betrieb / Mesch ekj gehabt Am 
Anfang besass er eine Kuh. und 
die Fläche, die man ihm zur 


Von J.E. PALMOrv 


che Siedlungen und keine Städ- 
te gegründet.’ Das zeigt, dass die 
Landwirtschaft doch noch einen 
besonderen Wert hat." Wir müs- 
sen leider einen Teil unserer 
landwirtschaftlichen Produkte 
entführen, würden wir drei Mil- 
liarden cbm Wasser mehr zur 
Verfügung haben, so könnten 
wir völlige landwirtschaftliche 
Autarkie erreichen. Nach der 
Berechnung von Usan entspre- 
chen die importierten Nahmngs- 
und Futtermittel dem Gegenwert 
von drei Milliarden cbm Wasser. 


mehrere Mitglieder aus Kibbu- 
zim im Süden des Landes ha- 
ben führende Positionen in sei- 
nem Ministerium erhalten. 

Reubeo Eiland sieht mit be- 
sonderer Sorge die grossen Ko- 
stensteigerungen, die sich bei 
dem Import von Futtermitteln 
und bei der Bearbeitung erge- 
ben haben. Unter diesen Um- 
ständen ist es für die Landwirt- 
schaft schwierig, mit dem offi- 
ziellen Exports atz von 6,04 LL 
für den Dollar auszu kommen. 
Der Anteil der Materialien, die 


i ra Idi refctor des Ministeriums an 
die Möglichkeit eines grossen 
landwirtschaftlichen- Exportes. — 
Die Pardessim sollen wie bisher 
1-8 Millionen Tonnen Ernte pro 
Jahr bringen, dabei sollen je- 
doch die Pardess-Flächen (durch 
Ausschaltung unrentabler Par- 


Frage: ..Werden nicht land - 1 importiert werden, konnte frü- 
wirtscbaftlicbe Betriebe in allen her mit IL 4.16 für den Dollar 


Moschanim, besonders in det 
Küstenebene zn Spekulationsob- 
jekten, für die grosse Summen 
gefordert werden?" 

Usan: „Nehmen wir als Bei- 
spiel Kfar Witkin. Don haben 
Famüien 50 Jahre am Aufbau 
des Moschaw gearbeitet und | 
grosse Mühe und Summen inve- 
stiert. Bodenspekulation kann 
verhindert werden, da es sich 
um einen nationalen Boden han- 


berechnet werden, jetzt sind sie 
auf 7,1 TL gestiegen. 

Trotz allem glaubt der Gene- 


Der Terrorkrieg geht nickt inende 


ÄHEKi 


In letzter Zeit mehren sich die 
Infiltrationsversuche der Terrori- 
sten. Das ist an tr. für sieb siebt 
erstaunlich und befugte Kreise 
betonten schon früher und beto- 
nen auch jetzt, dass dm herme- 
tisches Abschliessen der Grenze 
unmöglich ist.' Im Lichte dieser 
Tatsache ist es gewiss erfreulich, 
! dass die Infiltrationen letztens im 


dessim) zunächst um IQ#, spä-i aHseD7e jnen rechtzeitig entdeckt 


ter bis zu 20% verringert wer- 
den. Durch bessere Bearbeitung 
und Rationalisierung soll die 


und daher auch vereitelt werden 
konnten. Ai« den jeweils Vorge- 
fundenen Flugblättern geht klar 


Ernte pro Dunam gesteigert wer- ! herv£)r . dass <,- e AbsIc hi der Ter- 
den. Auch die Ausfuhr anderer; roristen VQr aJ , em ^ haKtuA 


Agrarprodukte (Gemüse. Früch- 
te und Blumen! soll systema- 
tisch erhöht werden, und für 
das Jahr 1980 erwartet das Land- 
wirUchaftsministerium, das sei- 
ne Pläne im einzelnen noch vor- 
igen will, einen Gesamt- Agrar- 
export von 270 Millionen Dollar. 


Verfügung stellte, betrug 18 Du-idelt. Aber wenn nach 50 Jah- 


nan). 

Oft wird darüber debattiert, 
ob die nordafrikanische Einwan- 
derung dazu imstande ist. Per- 
sönlichkeiten hervorzubringen, 
die der Gemeinschaft und dem 
Staate etwas nützen können. Der 
Mann aus Tunis scheint in je- 
der Beziehung zu dieser Kate- 
gorie zu gehören. Usan: „Ich 


ren erfolgreicher Arbeit für ei- 
nen solchen landwirtschaftlichen 
Betrieb mit Wirtschaftsgebäuden 
und Vieh 500.000 IL gefordert 
werden so ist das nicht über- 
trieben." 

Der Minister ist der Auffas- 
sung. dass der Grössten der 
Landwirte heute trotz Schwierig- 
keiten und Teuerung, sich gut 


wurde bald Sekretär meines Mo- j ernähren kann, und dass die 


.schaw. dann wurde ich Leiter 
der Einkaufsorganisation der 
Maschawim des Negew, und 
dann kam ich in die Knesset-” 
Usan war eine ZeiUang Vize- 

Landwirtschaftsminisfer. u . jetzt 

nach Bildung der Regierung Ra- 
bin und nach dem Ausscheiden 
von Gvari war es eine „Selbst- 
verständlichkeit". dass Usan 
Landwirtschaftsmimster wurde. 

Frage: „Ist nicht unter ihrer 
Führung' eine Revolution einge- 
treten? Hat sich nicht die Füh- 
rung vom Kibbuzim- zum Mo- 
schaw- Sektor verschoben?" 

Antwort: ..Auch wenn ich aus 
dem Mosch aw komme und wenn 
jetzt der Generaldirektor des Mi- 
nisteriums. Eiland, ein Mann der 
Moschawim ist. so besagt das 
nichts. In unserem Ministerium 
werden alle Siedlungsricbtungen 
ein offenes Tor finden, und al- 
le werden berücksichtigt wer- 
den!" 

Der Minister verschüesst sich 
keineswegs den Tendenzen, die 


Landwirtschaft ihre Zukunft hat, 
wenn sie auch ohne arabische 
Arbeiter nicht auskommeo kann. 

Nach seinen eigenen Zukunfts- 
plänen befragt, antwortete Usan: 
„Ich will eine Legislaturperiode 
Minister sein und dann in einen 
Moschaw znriiebkebren u. mich 
nur der Landwirtschaft widmen.” 
★ ★ 

Usan hat einen weiteren JVfo- 
scfaawnik", Reubeo Eiland, zum 
Generaldirektor ernannt, und 


KISSINGERS UNN0ET1GE GESTE 


Nicht, dass es bisher an unnötigen Gesten des amerika- 
nischen Aussenminärters gefehlt hätte. Unser ehemaliger 
Landsmann, Glaubens- und Volksgenosse aus Fürth hat so 
manche Geste übernommen und auch neu eingeföfirt, die 
Zweifel erregen kann. Sein unentwegt optimistisches Lä- 
cheln bis Lachen mögen einem auch nicht selten auf die 
Nerven gehen. Seine berzensnürmenden Kosszenen mit 
arabischen Führern sind eher peinlich, aber wenn er mei- 
nen sollte, das gehört zn seiner Friedensmission im Orient, 
kann man die P einlichk eit, wenn auch mit Mühe, noch 
übersehen. Die unnötigste Geste jedoch, die Henry Kis- 
siuger In seiner ganzen Karriere vollbrachte, trafen wir 
wohl an, als wir, im Fernsehen and in den Zeitungen: das 
Bild sehen mussten, das ihn zeigt, wie er seine alten Eitern 
dem saudiarabischen UNO-Delegierten Barodi vorstellt. 
Dass er mit diesem Nazi-Nachfolger ersten Ranges spre- 
chen muss, mag nicht verhindert werden können. AJ(er 
der alte Lehrer Kissinger und seine Frau? Sie müssen 
unbedingt einem Unmtisemiren. einem Juden- und Israel- 
hasser par excdlence die Hand drücken, nur -weif Henry 
«las für eine gute Idee hält? So wenig der Prof. Kissing er 
noch Jude sein mag — soviel muss davon geblieben sein, 
um Ihm, beobachtete er sich selbst auf dem Bildschirm 
und auf den Photos zu dieser Gelegenheit, die .Schamröte 
ins Gesicht zu treiben! . m. bL 


Von Dr. WILLI THEIN 


Hinter den Kulissen 


nruvuuwi 


Als besonderer „Fachmann 
für Propaganda 1 * erwies sich der 
Libanese Clovis Makszoud. der 
wochenlang die USA im Aufträ- 
ge der Arabischen Liga bereist 
und dort für Annäherung der 
Vereinigten Staaten an den na 
ccn .cw «« blsdltI| Standpunkt geworben 
heute die moderne Wirtschaft!^ NacMem Kissinger sich 


beherrschen. Als er gefragt wur- 
de. ob die Landwirtschaft wei- 
ter eine entscheidende Rolle in 
der Gesamt-Oekonomie zu spie- 
len bat, antwortete er. ..Ich bin 
mir darüber klar, dass eine 
Volkswirtschaft heute als beson- 
ders entwickelt angesehen wird, 
je grösser der industrielle An- 
teil in ihr ist. Aber deswegen 
darf die Bedeutung der Land- 
wirtschaft nicht vergessen wer- 
den. Die Zahl der Beschäftigten 
in der Landwirtschaft in Israel 
geht nicht absolut, sondern re- 
lativ zurück, d.h. die Zahl der 
Arbeiter m der Industrie und 
der Banbewegung wird grösser. 
Gemäss den gegebenen Möglich- 
keiten können wir auch die Zahl 
der Beschäftigten in der Land- 
wirtschaft nicht wesentlich ver- 
mehren." 

Auf weitere Fragen weist Usan 
auf die Pionierrolle der Land- 
wirtschaft bei der Besiedlung 
von Bezirken wie Pitcbat Ra- 
fiach und Golan hin. Usan: 
„Dort hat man landwirtschaftli- 


gegen die Erpressung der ÖI- 
staatea ausgesprochen hatte, for- 


che Mitglieder gibt, die auf ei- sterhaftes Gegenbeispiel" wird 


nen Misserfolg des Rabin-Kabi- 
nettes nur lauern. Zu diesen Mit- 
gliedern zählen sie Dayan, Al* 
mogi und den früheren Aussen- 
mhüstec Eban, der seine Verset- 
zung in den „akademischen"* 
Stand nicht verwinden kann. 

★ 


Ais Abba Eban seine 


von Wertsman die Zeitung der 
Mapam, r AJ Hamiscfunar’’’, an- 
geführt, die die Führer der Par- 
tei in allen Situationen unter- 
stützt 

★ 


Falls die Syrer — wider allen 
Erwartungen — besebüessen soll- 
Gast- 1 fen, die Stadt Kuneitra wieder 


derte er sofort in Beirut, dass ! Vorlesungen an der Columbia-, mit Zivilisten zn besiedeln, so 


Kissinger auf seine Reise nach 
dem Nahen Osten verzichten sol- 
le, da er „unerwünscht 1 ’ sei 

★ 

Einer der .Bestseller” der näch- 
sten Monate wird ein Bncb sein, 
das der frühere Erzbischof Yns- 
suf Raya veröffentlichen will. 
Es soD den Namen „Bischof im 
Lande der Joden” tragen, und 
der Bischof will offen und 
schonungslos seine Meinung über 
seine Erfahrungen während sei- 
nes sechsjährigen Dienstes in Is- 
rael änssern. 

* 

Kreise in der Arbeitspartei 
sehnen sich so sehr nach Bei- 
tritt der RNP zum Kabinett, 
weil sie auf diese "Weise die Po- 
sition Rabbis zn stärken hoffen. 
Sie sind der Au ffa s su ng, dass es 
innerbalb der Partei elaflassrei- 


M A D R I C H (ca, 30 Jahre) 

für ca. SO Jagend liehe von 

Juedische Gemeinde Hannover 

DEUTSCHLAND 

gesucht. 

Gewünscht werden: perfekte deutsche Sprachkematmsse, 
pädagogische Fähigkeiten, religiöses Wissen und 
Schreibmaschinenkenntnisse. Auch hebräischer Unterricht. 

Bewerbungen fds 10. Oktober 1974, an 

unseren Repräsentanten Herrn Benno Blum, Hotel Hüton» 
Td-Avrr, vaal&00 — 194» Uhr- 


Universität in New York begann, | ist ihnen friedliche Nachbar, 
war der Dekan der Fakultät inj Schaft sicher. Das Mitteilungs- 
einer merkwürdigen Situation. , blatt des benachbarten Kibbuz 
Er erklärte: „Sonst bat der Da- : hierum Hagolan” schrieb in ei« 
kan den Dozenten vorznstellen. , ner seiner letzten Ansgaben: 
Heute muss ich mich vorstellen, i „Wir versprechen, die Syrer bei 


während es völlig überflüssig ist. 
etwas über den Dozenten zu sa- 
gen,” 

* 

Das Gesetz Für Investätions- 
farderung. das im Jahre 1975 
geändert werden soll, wird eine 
wichtige Neuem og bringen. Es 
wird zwar das Prinzip der Un- 
terstützung: ausländischer Inve- 
storen beibehalten, wird jedoch 
zugleich eine Liste von Wirt- 
schaftszweigen enthalten, an de- 
ren Förderung der Staat nicht 
interessiert ist and für die kei- 
nerlei Unterst ü tzungen gegeben 
werden sollen. 

★ 


ihrer Arbeit nicht zu stören, wir 
werden keine Strassen verminen 
und werden ancb nicht sein essen. 
Allerdings haben wir von der 
Gegenseite keine solche Zusage 
bekommen”. 


Das mit Stetigkeiten versorg- 
te .Israel ist um einen Konflikt' 
reicher. Der IAP-Knessetabgs- . auch keine 
ordnete Wertsman. früher Sc- [Schnorrern", 
kretär der Arbeitskarte! in Hai- 
fa, hat sich an den netten Ge- 
neralsekretär der Partei 
mit einer bitteren Beschwerde 
gewandt, Dawar halte die Zn- 
saxrnncnsetznng einer Knessetde- 
legation kritisiert, die für Isra- 
el nach Tokio führ Bild hatte 
sich gegen «He Einbeziehung von 
Wertsman gewandt. Wertsman 
ihrem Ringen und verfangt, die 
Vertreter der Partei nicht in 
ihren Ringen und verfangt, die 
Arbeitspartei solle neben dem 
Da war eine eigene, nenn Tages- 

zeftnng heransgeben. Ab «nra- 


Eine bemerkenswerte Zusage 
gab der Generalsekretär der HJ- 
sfadrut, Jerucham Mesche l, in 
seinem Vortrag vor der „jungen 
Generation” der Industriellen. 

Nach seiner Meinung wird noch 
für 200 Jahre in Israel ein plu- 
ralistisches Regime herrschen, in 
dem es kapitalistische und so- 

S J S S f‘ ! F-""!*’ f**»-" 1 ?-'. Allerdings ergibt sieb hier die 
Mescbel: „M, . Frage, ob die Terrorabwehr, wie 

bei mehr Gltic hb.it and , gehendhebt wird, auch 

ger soziale Unterschiede, aber,^.,.^ ** „««.im. 

Gleichheit von 


Geiseln gefangen zu nehmen and 
damit die Freilassung gefangener 
Kameraden zu erreichen. In die- 
sen Listen fungierte bis jetzt der 
japanische Terrorist Okamoto, 
welcher beim Massaker auf dem 
Flugplatz von Lod gefangen ge- 
nommen wunde, an prominenter 
Stelle. Kürzlich erschien aber auf 
einer solchen Liste — nicht ganz 
unerwartet — der Name des in 
israelischer Untersuchungshaft 
befindlichen griechisch-katholi- 
schen Erzbischofs Capucci. Ne- 
1 benbei bemerkt darf man sich 
[fragen, ob die Terroristen „ih- 
rem” Erzbischof nicht einen Bä- 
rendienst erwiesen haben, indem 
sie seine Freilassung mit anderen 
Terroristen verlangten. 

Die Misserfolge der jüngsten 
Infiltration sversuche dürfen auch 
den Terrororganisationen nicht 
verborgen geblieben sein. Sie ba-j 
ben gewiss alle Anstrengungen 
gemacht. - um den Erfolg zu si- 
chern -So z. B. wurde kürzlich 
eine Terroristengrnppe im Süden 
der Arawa gefasst. Da — so weit 
bekannt — die Terrororganisa- 
tionen zur Zeit keine Stutzpunkte 
auf jordanischem Gebiet unter- 
halten dürfen, so bedeutet dies 
einen Transport von Menschen 
und Ausrüstung vom Südlibanon 
über syrisches Gebiet bis in den 
Süden Jordaniens. Die Planer der 
Terroraktionen haben wohl ange- 
nommen, dass «in solcher Trans- 
port lohnt, weil nämlich die Ara- 
wa in der Vergangenheit fast völ- 
lig unbewacht war und so einen 
idealen Durchgang bildete für 
Schmuggler aller Art. Von den 
Terroristen selbst wurde diese. 
Dutzende von Kilometern lange 
Festlandgrenze allerdings früher 
kaum benützt, weil nämlich auf 
israelischer Seite ausser Ejlat 
kaum Johnenswerte Ziele für Ter- 
roraktionen gegeben waren. Das 
hat sich freilich geändert, als die 
Terroristen die Taktik der Gei- 
selnahme entdeckten. Sie wissen 
nämlich sehr genau, dass es gar 
nicht darauf ankommt. wo es 
ihnen gelingt. Geiseln gefangen 
zu nehmen und sie nehmen — 
wohl mit Recht — an. dass Is- 
rael. wie andere Staaten auch, 
bereit wäre, rn einem solchen 
Falle ihnen entsprechende Kon- 
zessionen zu machen. 

Die Infiltrationsversuche aus 
jordanischem Gebiet sind in letz- 
ter Zeit keine Seltenheit mehr. 
Das muss uns zu denken geben, 
denn es ist kaum aazunehmea. 
dass solche Versuche ohne Wis- 
sen und Zustimmung der jorda- 
nischen Behörden gemacht wer- 
den können. Sollte sich hier be- 
reits eine Änderung anbahnen in 
der jordanischen Haltung den 
Terror Organisationen gegenüber? 
Wie auch immer, die Sicberbcits- 
kräfte müssen darauf gefasst sein, 
dass die Abwehr nn Terrorkrieg 
auch unsere Grenze in der Ara- 
wa einscbliesst- 


ufer des Toten Meeres. Unsere 
ständigen Angriffe auf dem Bo- 
den. und aus der Luft zwangen 
damals die Terroristen, sich ins 
Innere Jordaniens znrückzozie- 
hen. So verlustreich auch dasUn- 
temehmen gegen das Terroristen- 
dorf Karame für ans ausfiel, so 
bildete es doch einen Wende- 
punkt im Terrorkrieg. denn von j dien 
damals datiert nicht nur der 
Rückzug der Terroristen vom 
Jordanufer gegen Osten, sondern 
auch jene Spannung zwischen ih- 
nen und den jordanischen Behör- 
den, welche schliesslich zu dem 
bekannten jordanischen Anti-Ter- 
rorkrieg führte, welcher dem 
„Schwarzen September” seinen 
Namen gab. , 

Damit soll keineswegs gesagt 
sein, dass wir auch jetzt wieder 
gerade am Ostufer des Jordans 
und in der Arawa offensive 
Massnahmen ergriffen sollen. Die 
Zentren der Terrororganisationen 
befinden sich nach wie vor im 
Libanon und dort ist auch ein 
Grossteil ihrer Anhänger kon- 
zentriert. Man kann sehr wob! 
verstehen, dass offensive Mass- 
nahmen auf libanesischem Gebiet 
und natürlich erst recht gegen 
die Terrorstützpankte in Syrien 
weitreichende politische Folgen 
haben könnten, aber war das je- 
mals anders? So weit aus aus- 
ländischen Quellen bekannt wird, 
patrouillieren zwar ab und zu is - 1 
raelische Truppen ftn libanesi- 
schen Grenzgebiet auch jenseits 
der Grenze: wir unterhalten dort 
— • so darf man wohl annehmen 
— zeitweise auch Beobacbttmgs- 
posten und wir eröffnen manch- 
mal auch Artflleriefeuer auf 
Terroristenstützpimkte im Fatah- 
Land sowie im SGdlibanon. Die 
Erfahrung hat aber gelehrt : dass 
diese Abschreckungsmassnahmen 
keineswegs genügen “and dass — 
wie schon erwähnt — passive Ab- 
wehnnassnahinen kernen vollen 
Erfolg bringen können. Es wird 
uns also wohl, über kurz oder 
lang, nichts übrig bleiben, als 
rechtzeitig offensive Massnah- 
men grösseren Ausmasscs gegen 
die Hauptstützpunkte und die 
Komma odostellen der Terrori- 
stenorganisationon auszuführen. 

Mehr noch: eine effektive Ter- 
rorbe kämpf ung müsste ebenso 
auf defensiver wie offensiver 
Taktik aufgebaut sein. Mit an- 
deren Worten: wir dürfen mit 
unseren Angriffen nicht warten, 
bis die TerrorweUe sichtlich im 
Ansteigen ist, sondern diese An- 
griffe gegen die Kraft- und Ncr- 
venzentren der Terroristen müs- 
sen einen ständigen Bestandteil 
unseres Krieges gegen sie bilden. 

In d. Vergangenheit wurde mehr- 
mals die Ansicht geäussert dass 


zen sollte. Es will jedoch. scher 
nen, dass diese * 

wiss nicht allzu schwere Öpsp 

lion kaum den erwünschten , e 

folg bringen könnte — ganz ^ 
gesehen von den politischen y e 
Wicklungen, die sie ganz i 
stimmt mit sich brächten, y 
würden mit einer solchen Best 
zung ganz gewiss nicht die Rot 
mandosteUed der verschied^ 
Terrororganisationen treffen a 
wohl auch nicht einen wes^ü 
TeD ihrer verschiedeo 
Stützpunkte unter unsere & 
trolle bringen. Ja. so einfach' ir 
verlockend eine solche Besetoi 
auch erscheinen mag, so kem 
sie sowohl aus praktisch- nj^ 
rischen als auch aus politisch 
Gründen nicht in Frage.- V 
würden damit nur unsere Gr» 
gegen Norden verschieben, oi 
dass damit das Rückgrat des T 
rors gebrochen wäre. ■ ' /” 

Es gibt eben in diesem Kn 
gegen den Terror keine rinfäd 
und einmaligen Losungen, fß 
kommt noch dass sich and 
den von uns besetzten Geh« 
immer wieder neue Terroräl 
bilden. Obwohl deren Mittel i 
Möglichkeiten derzeit äusserst 
schränkt sind, können sie Ü 
ab und zu Sprengstoffansdri 
unternehmen, weiche ab und 
auch fatale Folgen haben.-' 
dürfen diese „innere Terrorht . 
keineswegs vernachlässigen.} 
Terrorherrschaft. d. semenseh 
Gazastreifen herrschte. soÜte 
ein warnendes Beispiel bW . 
wohin eine solche Vemachl: 
gung fuhren kann. Trotz a! 
muss klar bleiben. . dass 
Hauptziele unserer Terrorabt 
die Kraft- und Nervenzentrer 
Terrororganisationen im Ubt 
bleiben müssen. 


Obwohl es ausserhalb des 
mens dieses Artikels liegt, 
hier dod^ die politische Seitr. \ i ( 
Terrorabwehr erwähnt we ^ 
Unsere politische Grundkcr • 1 
tfon. dass cs die Palästih 
als nationale Einheit nicht 
bat uns bisber daran gehii 
mit ihnen direkt in’s Gesj. 
zu kommen. Die unrnitte 
Folge dieser politischen Ans 
ung war. dass es heute ic . ~ 
lästi nen si sehen Lager keine 
rung gibt ausser den Terrori 
Es ist dringend notwendig. 
besagte israelische Grundkoi ■ 
tion zu revidieren und cs ms - 
sich bereits die ersten Anzei - 
einer Revision sbereitsebaft - . 
uns bemerkbar. Es wäre 
leicht noch immer nicht za 
würden wir den Versuch' c 
nehmen, mit den palBsth 
sehen Nicht-Terroristen ins - 
sprach zu kommen and < 
wohl keine Utopie zn me 
dass mit der Schaffung env ■ 
raelisch-paJästinensischen ff 
vivendi dem Terror nicht 
seine Existenzberechtigung. 





I! 
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Bei einer privaten Umfrage 
bei 500 Landtscünrahnenj (nach 
dem Muster der Umfragen von 
Dahaf nsw.) über die Felcrtags- 
programmc des Rnudfiinks nnd 


wirklich genügt. Sie ist nämlich 
ihrem ganzen Wesen nach defen- 
siv und wie jede Defensive kann 
sie keinen hundertprozentigen 
Erfolg garantieren. Nun haben 
wir aber in der Vergangenheit 
gelernt- dass auch ein einziger. 
Erfolg der Terroristen zu einem 


das Fernsehens ergab sich eiM'türtfiterlfchen Blutbad führen 
eindeutige Stimmung: Die gros-jtann. Gerade die jordanische 


se Mehrheit war gegen die Un- 
zahl von Interviews. Mehrere 
Befragte sagten: „Wozu musste 
Golda Meir sich noch im MOi- 


Grenze lieferte In der Vergan- 
genheit ein Beispiel dafür, wie 
erfolgreich offensive Massnah- 
men gegen die Terroristen sein 


täzs&oder änssern, nachdem sie; können. Seinerzeit befanden sich 


*ö Rösch Hascbana schon drei 
Zeirt mgsürter views gegeben hat- 
te?“ 


auf dem Ostufer des Jordans 
zahlreiche Terrors tützpunkie. 

Das gleiche gilt auch für das Ost- 


unsere Armee den Südlibanon bis 
zum Litani-Fluss ständig beset-i dem auch seine ExistenzmÖl 

I keit genommen wäre. 

i — 
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JERUSALEM 

SENDEBEHOERDE 

Chcfdirigent nnd musikalischer Berater LUKAS FOSS 

WIENER MARATHON 

Abonnementfconzert, 3. Serie — ^Beliebte "Khtsske^ 
Dirigent : LUKAS FOSS 

* Kammermusik * BJasnur 1: * Lieder ★ C3ior - 
Symphonische Musik * Wiener Walzer 

i 

von BRUCKNER — JOHANN STRAUß — 
ALTENBURG — SCHUBERT — HAYDN — 
ALBEN BERG — MOZART — BEETHOVEN etft 
SONNTAG. 6. OKTOBER 1974, 6—11 Uhr AB»* ‘ 

JERUSALEM THEATER 

(und nichL wie vorher angekündigt, am Dienstag, 8 10-i . ^ 

ÖFFENTLICHE GENERALPROBE 
Moz Schab., 5. OkL, ab 7 Ubr abds. im Jerusalem D*** 
Karten erhältlich an der Theaterkasse und im Büro Cahfli .* : 
Ermässigung für Studenten im Dekan-Büro. ■/ '. 
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Gespraech mit Arik Brauer/ Oesterreichs prominentem juedischen Maier 


■ ri: -,-ic Koffer lagen noch tmaos- Ton ZEEV BARTH — «wmmi Korrespondenten In Wien Knltnriandschaft im Verreich 

" '.-■fickt in Arik Brauers Wob- : vor dem Josn Kippar-Krieg fest- 

- z:. '. i im vornehmen Wiener VR- hung znm Antisemitismus faa- listnus jmtizkmistischer Prägung gestellt? 

/icrieL Er war soeben mit ben. mit antiisraelischer Tendenz? Brauer: ln allen Kulturbcrri- 

sr Frau von einem Israel- ich möchte das noch ein biss- Brauen Alles, was es in eben, in die die Politik hinedh 

l ieb hrimgekehrt, als ich ihn eben doch einsefaranken. Sofern Deutschland gibt, gibt es in Mi- strahlt, wie Literatur oder das 


Die H erbsrf dertage bringen, es Er wa r tun g. Was erwartet das i / Ich glaube, hier stimmt etwas 
mit sich, dass Kinder aus nicht- Judentum von und für die End- nicht an unserem Gottesbild. 


leoten ln Wien Kuitumnastman un vetgmen f mifi an sich Grund- zeit, das messianische Reich? Kein Wunder, haben wir Goa 

TOr ™“ Jam KippariJieg lcst ' fragen des Glaubens konfton- Wie scbliesst sich an diese Er- ; doch verkündet bekommen als 
rausüschj» Prägung gestellt. . . tjert sahen. Wenn das Kind im Wartung der Glaube an die Auf- ! den Allmächtigen, was für uns 

hscher Tendenz? Bnwn ln aUm ketowra- Fir^mhaw» keine entsprechen- enachung and die Unsterblich- ; gewissen bat: er kann alles ma- 
J™* .*• Jf dje fi* P ° hn \ hm ^*! den Antworten erhält, wenn! keil an? Das sind Grunu/ragen. [ chen, was er wSL GoU, so 


T r ™ noca erascaranzen. worein weuiscntano giot, giot « m im- m wie iraunr ooer aas gelebter Glaubc * j dj e m onserem Unterrichte aus- 1 meinten wir. verfüge über unein- 

„ hesem Gespräch anfandtte. es sich um Mmdk, Malerei, Li- matnransgabe auch m Österreich. Kabarett, ist eine absolute Ver-j ^ Vm{y * nkhl praktizfert J geklammert werden. ! «schränkte Macht und Herr- 


, geschränkte Macht und Herr- 


fei 


■ 7. . . ¥ 4 Ä1 • _ _ . . .. - , _ __ I-* . « . ocr r amu ic muH ccmiiuujicii ■ 

r «S Strapazierten Je- terarur .also Dinge handelt, wo Allerdings m verbesserter, ver- andenmg «ngetrelen, weü un w - t ^ da / Kin& M an kann schon im frühen ! schaff. Dabei haben wir tiberse- 

r -, ;r ;Vnzng. der m krassem Wi- rin i^efctnräta r Rahmen für Ueinerter und tmwesemheher politischen Denken and im mS „ den Uhr meisi i Kindesalter diese ernsten Fragen jhen, dass dieser Gott einen gu- 
-•xi.,, >mch zu der von ihm be- den Erfolg oder Misserfolg cm- Form. Der LmtsradaaBsmufl m Selbstversundms eine enorme fi lan dcn Schüler heranbringen. 1 ten Tril seiner Macht wegßeßo 

Villa, wie zu den Frei- scheiden, ist das Judentum kein Deutschland öt sehr stark, aller- Veränderung eingetreten ta... In Un5cr ^ brae i } ^ ^ Uemrs Buch ei- T ben hau als er Menschen schuf. 

: . v, . lein er in aDer Welt gehim- Hmdernis. Warn es sich um dings weniger in Künstkrkrüsen den letzten JO Jahren aber ist in Ä nh sich, dass schon I ner katholischen Religionslehre- 1 Geschöpfe — gewiss — jedoch 

„ j Bilder steht, stellte ach eine Sache handelt, die in die als m denen der Soaal wissen- der israelischen Kultur eine gros- ^ ^ Aufteönng j riDi Dr . Monika Nemetschek, | mU freier Entscheid ungsEhigkeic 

; .... . ■ Brauer ohne Umschweife breite Masse der Bevölkerung schäften vertreten. In Österreich se Veränderung durch die Über- ^ ‘ ^ | Kenntnis, ^Gott im Leben d«| begabt; imsuinde ja oder nein zu 

.ro,..“ Interview. Im Mittel- vorstosst, da schaut die Sache gibt es das auch, aber es handelt handnahm e des orientalischen Schnknstattfind . t . ^ der re ii- 1 Kindes" (Tvrolia- Verlag, Inns-! sagen; mächtig gmug, Ordnung 


■; des Gesprächs stand der schon ganz . anders aus Ich bin sich um so geringe Gruppen, Judentums festzusteDcn— 


[ gjösen Schule werden zwar auch brück, 1974]. 


zu schaffen oder Hiaos zu stif- 
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_ Künstler und Kultur- ja auch mit eigenen Chansons dass sie rächt imstande sind ir- Frag« Konnten Sie denn anca ^ Qft ^ Grnndfragra des Behutsam und sj-stematisch 1 ten; bestimmt una erwählt eLno 

*“ beatißcn Österreich, ah Chansonier aufgetieten und genfleine Demonstration zu ver- in der Kultur einen Trend zum G!aabens ^ syiitaBZ tiscb be- werden hier Kinder im Volks- Welt aufzubacen, aber auch in 
' die israelische Kulturland- kann mich rächt beklagen, ich anstalten. Es gab solche Vetsu- Levantiräsmus konstatieren? bandeI , ^ durdj dm ^halzlicr an die Fragen des der Lage, sie eigenmächtig zn 

.... aus der Sicht eines ans- habe ein starkes. Echo gefunden, che, aber sie scheiterten am Brauer: Ich fürchte vielmehr Umeaflg mit dem Gebet- Glaubens herangeführt, wobei zerstören. Hat sich rächt Gottes 
/ “••- chen Künstlers mit ausge- aber habe .auch antisemitische Phlegma der östrrmeben. eine gewisse Spaltung. Auf der ^ in ^ den religiösen Vor- es sich zeigt, dass die selben Allmacht in Anbetracht der 


•• -iutige Situation und Pos- scher Österreicher“, hatte ich winstter, Scnmtsteiier. Musik er Basischen Juden getragen wird, vmet2U ta der iich ^ aus I Kinder in Israel aktueü sind, ne Geschöpfe, sind es. die Gat- 
‘ 'Wischer Künstler und Kal- ganz gewiss bestimmte Bewölke- und sonstiger Kulturträger, wie wenngleich einige Sephardim dem VoIl2Ug der Ulnreie ^ \ Hier ein schlagendes Beispiel: tes Wirkkraft mächtig oder aber 
: -jer in Österreich? rungskrei» rächt abgestossen. in manchen anderen Ländern ge- mit dabri sein können... Die . r,hp. lieber Go», ta« den macht- und kraftlos werden bis- 
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•••' V* in Österreich? Tunggkreise nicht abgestossen. in manchen anderen Landern ge- mit dabei sem tonnen... uie def Gebole anbieten.; „Bitte. Uebcr Gott. lass den! macht- und kraftlos werden hia- 

uen Es gibt in Österreich Ich habe im letzten Jahr einen litten? Unterhaltung in Israel ist heute Nfcht ^ ^ ^ def ^ j Krieg anfhönml ' isen können, 

• - - jüdische Bevölkerung, die HIm heransgebracht, wo ich Brauer. Das kulturelle Image bereits in orientalischen Händen. dcm der sid _ Ms ich ^ nach ^ 

' im ^T ie wäre eine auf die grössten Schsrierigkeiteii hat odker muht gträttem Die Selbst aschkenasische Juden ®us- das Gebetbuch, des Nahostkrieges in die zweite M Lch n^don ^fat in^ies« 

- : ■■ sandige juAsche Krätnx gestoaen rän, wtfl hier Israel krähnene Utoig Israel auf sen etwa arabische Witze enäh- . ^ ^ mil ^ chea Sic . Klasse komme und die Kinder w^ttehTw^ “SteJtfd l“ 

• -r-r rubringen. Von den heute eme besondere RoDe spielt und manchen Gebieten wird als len, um das Publikum anzuspre- . bIefljL frage, was wir an diesem Mor- G nn hin ueöffaitt 5^rifsk:h 

• . ^imräch lebenden etwa vo^eworfm hat, enorm betraditet. _ Das t aflgemei- efan. In ^Unteriialtnn^- Komn3eQ ^ die Ferte, dann gen Gott sagen könnten, war ^ ^^ricbten^willenS 

•c tosend Jnden aurä viele m ich tenutze das ostmmchi^e tmk "*****; ™ kommen d. Fragen. Freilich <äeht der erste Vorschlag: 'Bitte, Be- «üre TriiTak bbdend £ 

• •■•• geboren und kommen Fernsehen, um israehsche Pro- ändert Nach dem Sechstage- Niveauschwund zu veraeichnen, ^ Un(errichr v]ama ^ 5 our her Gott, las den Krieg aufbö- ^rkrmTT Em in 

•: .'.rein sprachemnässig nicht paganda zn betrribetu. Das wur- krieg sah man in der breiten Be- zumindest was die Tiefe des ju- ^ Einmhjnmg - m Fcsl UDd „mT Eine Bitte, wichtig und aus wendune ’ a2 dcr Mensch 

-* •• *S® ^ Kulturträger jaj verdreht, mit Ab- vöUenmg Tsraels als stark«, düjrhen Geistes und Witzes «- Brauch m ludentumskaude als eiaem wachen Kinderherzen fnicblba S r , cbcn 

-r, man den verschwindend sicht falsch verstanden, aber es nicht bemitleidenswertes ^nd, belangt, auf der anderen Seite Foltl aber ^ ^ unIer . kommend. Gewiss ist dieser Bitte konstnjkl v ^ Weh mit- 

Prozentsatz von Jnden ist mm so, dass ein Künstler, der es galt mehr die Araber zu bc- gibt es einen Aufschwung in be- ^ Form ein Gespräch im Familienkreis ■* 

.eigen Österreich sich vor sich aof Grund seines Mediums dauern. Das hat sich nach dem zng auf die Saftigkeit u. Reich- und Tnhn , r Sn denkender schü- über die Tragik dieses Krieges 
; • -halt, so ist die Anteflnah- an ein sehr breites Publikum Jom Kippur-Krieg auf realisti- halrigkeit der Musik xmd der ^ ^ ^ ^ dcr vorausgegangen. Das Kind hat Ich kann der Antwort der 

. . ,r Jnden an der Kultur wendet, stosst er anfc bestimmte schere Gegebenheiten wieder Tänze, weil hier die orienträi- don übcr (m Hause £e _ sj ch ux>b ", anf xine Weise da- Lehrerin nicht ganz zu stimmen, 

. • .v gross. Es gibt jüdische Bremsen. ■ zniückgerückt. sehen Juden enorm viel zu tne- Bräuche rächt begnügen, mit befasst und wendet sich nun halte es eher mit den Schülern, 

.. räbjüdische Maler, wie Frage: Gibt es heute unter den Frage: Se waren ja jetzt, Herr tea haben. sondern nach ihrem Sinn, ihrem an die ihm bekannte höchste In- deren Stellungnahme biblisch 

■ Hundertwasser — ein österreichischen Künstlern und Brauer, in Israel. Haben Sie ir- Herr Brauer, wir danken Ih- mDtaETund ^ ^ch stanz — den allmächtigen Gott, begründet isL Es isL Golf, der 

iffe von Theodor Heral j Knlturträgern einen Linksradika- gendwri^e Änd&nngen in der neu für dieses Gespräch. dcn GlaubensvoreteUnnaen. die — um ihn zu bitten, ein j jeweüs die Feinde in die Hand 

. -r Schönwald, sowie an- . »« muuuMMMW IWI ^^ den Festen, den Gebeten und „Machtwort” zu sprechen. Tsraels gibt, oder aber — im 

‘ * ’■ • *■ a-r|| • Uff 1 den Bräuchen zugrunde liegen. Wir kennen das. Wer von nns Falle des Gerichtes — umpe- 

ßF»^>f||l I If ' Wie mangelhaft die ' XnfiSraät- hütrerächl iidion' off gewünscht, kehrt. iedenFalls- überlässt die 

1* l lMI ll Ullv iP lUvUyliivii tion.über die Glanbriaw^hpj- Gott ^möge sah. als r Hen: teigen Bibel Krieg und Frieden nicht 
. ^imijgiy t vuuuiiugHL co J?*7. ffl s tm* ;■»..** •. ten des Judentums ist,"' "würde uKd r, 'dTeseV ' EntwicÜlühg oder dem Menschen allem, wie das 

. lisefae und halb jüdische ^ vT • «r _ mir dieser Tage bei der Beges* i enem Geschehen Einhalt gebie- die moderne Pädagogin tun 

. .. eller von Rang und Na- All TIA ilA|| 111111(1 nang mit einer deutschen Christ- ten. Weil sich jedoch nichts möchte. 

Vllllv | l ll l 1 llfJUc L liehen Jugendgruppe klar. Sn derartiges ereignet, sind manche Aber darum geht es h*sr letzt- 

_ .ssant an der SacAe ist .. __ ö Teilnehmer dieser Gruppenfahrt zur Auffassung gelangt. Gott lieh nicht. Hier soll nur aufge- 

_."t dem Bestehen Israels Staatsbankpräsident Sanbar o. gesamt in der Lage sein wurden, dent zwar zunächst nur für das ^ crz ähl tCt dass schlafe — denn angesichts der zeigt werden, dass ein verant- 


; ffe von Theodor H”Vl Kulturträgern rinen linksradika- J gendweWie Änderungen in der! neu für dieses Gespräch. 
-t Schönwald, sowie an- t ********* M ^"*** i<wl *^** A * j,J> * ,u<Mk *^******|**** <v * JMt ********' wwvt ** >n **** A * A **** <WUÜU * JÜÜOUUt,i 
e rächt so bekannt sind, m ' ■•m - -■ a-§w-| g -aff w 

HH3’AclrthiffiderfPli!9B?jt Mansche 

.lisdie und haTbjüdxsche -jT -»Tr qq _ _ 

dfcrwnR * mdN " onne Uoniiuiiö 

.ssant an der Sache ist. O 

’ t dem Bestehen Israels Sfautsbankpräsideirt Sanbar o. gesamt in der Lage sein wurden, dent zwar zunächst nur fi 






:*".k 




hCil 
■' -&•* 

Btt* wv • 




~-&g *‘“ 

v*-* '• - 


__ ' t dem Bestehen Israels Staafsbankpräsident Sanbar o. gesamt in der Lage sein wurden, dent zwar zunächst nur für das ^ j erasa j cm erzählte, dass schlafe — denn angesichts der zeigt werden, dass ein verant- 
' . ndlegende Änderung in Hnaazminister Rablnowitz nah- eine jährliche reale "Wachstums- laufende Geschäftsjahr 1974/75 e [ ne israelische Jugend- Greuel taten und bimmelschrri- wörtlicher Pädagoge Kinder an 

r: Ischen Haltung in der men an der. Tagung der Welt- rate des Bru ttosozi alprodukts von erhalten, doch wird in mterna- gruppe in Hamburg weilte und enden Ungerechtigkeiten könne die religiösen Grundf rag e n her- 
"i eingetreten ist- Auch bank teEL Auf dies« wird erneut etwas mehr als 6 Proz ent z u er- tionalen Finanzkreisen rächt ^ äusserst unergiebiger ein Gott — so es ihn nämlich gibt an führen kann, und dies sollte 
-v : eine jüdisch geprägte versucM, die Gelder der »neuen reichen, was der Zielsetzung für daran gezweifelt, dass die Welt- Gesprächspartner in Glaubens- — doch nicht tatenlos zu- auch in den allgemeinen Schulen 

- frische Kultur hervor- Brächen”, der Erdöffinder für die zweite Entwicklungsdekade bank in ihrem Fmanzprogramm Q agn schauen. Israels versucht werden. 

r — etwas anderes köir die verbKebenfi gros« Masse der entsprochen hätte. Dieses Ziel der iniernationalen Kostenexplo- Wenn ^ chnstücfaen Teüneh- 

- : ja rächt — . tun das in nntereatwicketteu Staaten nute- sei, global gesehen, zwischen sion mit erhöhten Krediten mer Begegnung 

■ " v anz anderen Ahächt bar zn machen. 1968 und 1972 tatsächlich - er- Rechnung tragen muss. von ihrem Glauben Zeugnis ab- V8rSf?mfflUllg Ifl FfSRlCreiCb 

tasoebte man entweder In diesem Jahr schlägt die reicht worden- Jetzt sei jedoch 2u r Finanzierung des ehrgri- legten, z3^> betonten, dass sie in 
: che Herkunft mög l ichst Weltbank ihre eigenen Rekorde, damit zu rechnen, dass zwar o- z j gea Kr cd ltprogramms will Mc- Jesus den Messias i Christus) und QcUlSGnfin UQKUIilCnidrTlini 

-' ;i sehen oder- sich bewusst und dies nun schcm sechs Jahre nige erdöl- msä I erzMqMrtierende Namara pianmässig auf die Do!- den Sohn Gotte»* träten, und nun „ . . ^ - nrf - . To . WJiri _ 

- Oieren. Es gab jüdische ohne Unterbrechung. Mit Kre- Lander dies« Ziel überschreiten Iarm .- nianfcn . der ErdöDander die jungen Israelis aufforderten . In , K ^ ^ ^ ^ d . - T 

sten, die typisch öatet^ dit- und Investitionszusagen von dürften, dass jedoch das Wachs- zurüctgreifen . Bereits im Ge- daraulegen, warum das Jodeihj^ 10 6^94 ^ tot u ffir 

-.s schufen. Etwas typt- rund 4,5 MüHarden Dollar hat tum des Brnttorazialprodukts in 1973/74 entfielen tum diesen Glauben nicht teilen Zweiten' Welttriee den Aiwchl-ic anf ^ r«tano- 

• R. /w wMfhnnkBTnm» im Ge- vielen anderen Emwicklunaslän- ' .-x im Zweiten Weltkrieg, den Anschlag auf den Gestapo- 



: schufen. Etwas typt- rund 4,5 MüHaiden Dollar hat tnm des ^to^prodtikts in ^SSSS 1W3/74 entfielen tum di^ Glauben nicht teilen W»« SST 

Br Österreich, wie etwa die Weltbank gruppe im Ge- vielen anderen Entwicklmigslaa- gesamten Kredi taufnah- könne, so versagten die Gefrag- di VoTführnn» d« drit chef Hevdrich zeratört wnrtia 

-nnann Leopokfi kann schäflsjahr 1975/74 (30. Jum) dem auf unter 6 Prozent jähr- ™ ^ , |85 ^ vollständig, blieben jede WOT *, die Vcnräbron* des dnt- chef .Heyd ncb zerstört wurde 

..’C 1 ja kaum vorsteDen. das. Voxjahresergebräs um 962 Ecfa für den Rest dies« Jahr- MÜIiarden ^ ^ Rc- Antwort schuldig. (Allerdings j i!“ I ? I ^ S . dÄr S f ie R ° te ^ dan3Ch x1bst 

• . : « ganz anders. Len- Millionen DtiDar übertroffen, «hnts znräcHallen werde. Nach a« w» auch die j.mgen cS G *«***f'° 

- -- - um beim Kabarett zu Von der Gesamtsumme entfid- den Progn«en der Weltbank drQ cr^exporticrenden Län- wie sie selb« Zugaben, nicht l der Roten JSräle” 'der sich 

- wie Kreisler, Jude len nach Angaben ün jetzt ver- wd die Zuwachsrate n. den ^ ^ m rcchl ^ der Uge, ihren Glau- ^ er VerbmeruT1 S aufgenom der Rot« K^Ue der 

.. :-."nsonier, schreibt und öffentlich ten Geschäftsbericht ärmsten Landern — dazu geho- ^ von der Zentralbank ben zu begründen und damit n ". nntumentnpfilm wnrde L-hen Kumrr anfbält hat tvfm. 

^ Ch l d0Cb 1 Zlrig VOD LibyCT ’ 76 - MÜIionen D ° 11 . ar d f n Jud “ v “^ n ^ ich ® «T in Zusammenarbeit mit dem ha- dert, zur Richtigstellung d« 

■^«fische Gast ist aus bank, knapp 1,1 Mlllisniden auf ^edn^ sem, dass das Je-Kojn m ^ Regieam g von Abu chen. Immerhin konnten die yerischen FeTTBehen aufgen0 n> Tatsachen vor dem franzö- 

men, zeigt jedoch die Situation rischen Fernsehen auftreten zu 
ganz nach der Auffassung der dürfen. Dirae Bitte wurde zwar 
Gestapo. Als „historischer Be- noch nicht offiziell genehträst, 
rater" wurde ausgerechnet Heinz doch werden weitere Filme die- 



uuckim. vraiL rtus U4U*, *»- - . “ ■ __ . _ . ■ von QCT Kegicrung »on iw“ iuüuöuxü wuhku p«rr<cehen Airfwnonr- Tatsachen 

Chansons rächt wegzu- die IDA (International Develop- Einkommen auf dem heutigen Dhabi> 2 j Millionen Dollar von Christen erklären, was den - cdoch dje Situation rischen Fc 

.Diese Leute woDen im ment Assodalion) und 203 MB- unzulänglichen Niveau verbat- venezolanischen Geschäftsban- Glaubensinhalt ihrer Religion , . A rff . dürfen n 

« n.ti.. ren oder hk 1980 nur sehr bo- . u. a B^tz nach der Auffassung der dürfen. D 


“EORO;? 

■» 

*«*0ER0t 


HttlER 






„ iß . ~ — — _ „ . - t... rn ndm- hh 19S0 nnr sehr h»- . — .. ~ „ , .. ~ _ ■ r .. ganz nacu aer Atraassung uer aunen. uiese ßitie wuroe zwar 

— - radugen Ramn ihren honen Dollar auf ^ ken, 85 Milhonen Dollar atu jnsmachti wahrend die Israelis Gc ^ ^historischer Be- noch nicht offiziell genehirägx. 

n Beitrag leisten, aber ttonal Fmance Corporation nngfügig steigen wroL Kuwait, sowie 80 Millionen Dok hier völlig überforden waren- mer * ^ rdff net Heinz doch werden weitere Filme räe- 

sT£R ‘ 5? von ihreiD Jcde,K w uu v -1. Pi- 016 Wdfbank ,^ r “ Form 2 T djähris ^. Wd J _ K^ vcm ihnen konnte etwas ^ mw]a gewonnen, der für das ser Serie rächt mehr ausgestrahlt 

- * ifeffeit und gesalzen Die Weltbank als grösstes in- ihres Präsidenten McNamara hat bankanlrähen, die bei Zentral- über „das Wesen ctes Judentums Lidice (einem Berg- werden. 

Was . früher vertuscht nanzier on g sin stitut der dritten ^ diesen abrupten banken und staatlichen Stellen | aussagen.) 

id doch .bewusst war, Welt weist in ihrem Geschäfts- Veränderungen der wirtschaftli- ln 14 erdölexportierenden Län- Hier rächt es sich, dass wir Qnfa A[|SSiChtSil fiigf rjgn EXDOff IS T 36 ( ESC h 61 

ganz entschieden ■ von- bericht auf die bedeut enden V ei^ dien Daten bereits die" Schluss- dem plaziert wurden. All« geradezu hoc hm ü t ig stets auf . . . .. _ 

scheu selbst betont. Shderungen in der Weütwirtsdiaft folgerungeu gezogen, und für die spricht dafür, das die Weltbank Religionsunterricht verzichtet Kw3RQWirtSCI13fiSIN3$Cllin6ll 

-Werden jüdische Knl- hin , .die im vergangenen Ge- kommenden Jahre eine noch in dwn kommenden Jahren das haben. Das Studium der Quellen . , 

- t":-- ' jeder Art durch ihr schäftsjabr stattgefunden haben- stärkere Expansion ins Auge ge- Geld der ölland« noch stärker allein reicht rächt ans, denn es * n Israel produzierte Ma- tcr der technischen Abtejlxmg im 

am Fortkommen be- Als Folge der rapiden Steige- ^ 3 ^ qjj September schon als bisher ersetzen wird, bleibt nanugemass mangelhaft, schinen und Ausrüstungen für die Verband der Metallarbeiter, he- 

, rWSre da Arik Brauer nmg der Erdölpreise «wartet 1973 ^ McNamara in Nairobi vor allem dann, wenn sich die lückenhaft, selektiv. Landwirtschaft fanden gross« In- richtete über grossen Er- 

„ , B l t bedeutender als er die Bant dass die AnssMit a oC (dM „mdadbsr ^ Ausbmdi ^plante Bfldnns eines sage- f“! s 1 er 

W 4 B er kern lode «5«? wirtscbaMicta ™d »Stelen E „ H4lBho|tetaö fi* ^ „„mten Opec-Fonds wesen der . VVas “““ “ Ansstdlnns der denlschen Innd- be. te.ner RScttehr nart Israel 

Nein, das glaube ich Fortschritt bei einer grasen zwei» Fönfjabresprogrannn an- bestehenden Meinungs.ersd.ie- “ h '° , Schn! “’ TT-. f , ^ wnt*bafts-tse«Ilscbafl m ans Wodhenende. to durften nnn 

. ■ meineKaniere Zahl von Entwidlungsländern ^ Znsnmmuns der denheiten gwiseben den beteüis- »ns ^r hebräis chen ft - Frankfurt. Etwa SO» der sehr gute ATOichlen für emen 

" ' .'nicht in Österreich be- auf das ernsthafteste bedroh M tg!iedsBnder hat der Präsi- len ländern zerschlagen sollte, be! »=hr Mntansenden von Besuchern fanden Absatz «raehscher 

>■'• ,d , sondern sei. Diese Beemträchtigung se. *0 kann, raanais aber eme E«- dteser Ansstetlung traten tadurntechaftsmascbmen m c- 

■7.1. für tiit- ärmsten am- grössten, i - ~ • WENN IN f ffihnmg m den „Glauben der Fachleute der Landwirtschaft ner Reihe europäischer Staaten 
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• v ‘ Id gemacht, sondern sei. Diese Bennträchfigung s« 

< ich, Denisddaad nnd für die ärmsten am- grösste n. , 
a. Ich bin in. Wien Ohne grosse Ans ü-engum gen j 
• ebe hier «nt dtägen betert ss hn Bericht, könnten et- 
. :i das srädt eine Rolle w'dw fntenaflonalen Gemet&i 
'l s idl auch hier be- täait, so 800 MBEonea M«*- j 
Es ist so, dass cBe sdnn fn der Weit für da* Rest ; 

' .sten, wo diese Drage d« sft*ziger Jahre nahem W* 

'* werden, wie die Varb«s«ung ihrer Lebensbe&i- 
:.- rä Presse. Rundfunk gongen erwarten. Fvr weite re 
afren, von Männexn IM MHUtHun dfiifte hn g iiffisng- 
Teil phüosemffischer sten Faß mit besÄädeiwB Ver» 
'setzt sind. Teils spe- heaserongen m redmai ss™- | 
Gewissensbisse eine Noch vor knapp atss* saac z 
handelt es ätih mn l»abo « «> ansgesefaea, »« 2 

/t,> T6«rW /Tpr Hriftpn Wrft 
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fnhnmg in den „Glauben der Fachleute der Landwirtschaft ner Reihe europäischer Staaten 
Propheten" erhalten hat, sodass David Selschinsky. der Lei- 1 bestehen. 
ihm die Leitgedanken: Mono- 
theismus , Gericht und Gnade Keine Vernichtung von üeberschuessen 

Gottes, Bund und Gesetz, Er- Ueberschüss« der landwfrt- für den direkten Verkauf von 
wähltmg Israels, Landwheis- gchaftlichen Produktion werden landwirtschaftlichen Erzeugnis« 
suug, soziale Gerechtigkeit ns»'- nicht vernichtet, sondern den sen an den Verbraucher, fügte 
nicht ins Bewusstsein gehoben j EntwickJungsorten und den Ar- der Minister hinzu. Lediglich 
wurden. befestäiten zu verbilligtem Preis Grossbaudeisverbänden wie Z.B. 

In jedem Glanbensgespräcb überlassen, erklärte Landwirt- der „Tmiwa” könne ein Verkauf 
wird die Frage der Eschatologie scha ft n n hiis ter Aftaron Usan in zu Grosshandelspreisen zuge- 
auf geworfen. Der junge Israeli einem Rundfonkintervicw. standen uurdeu, sodass sich diu 
wdos meist gar rächt, was das . Verbraucher mit Produkten für 

ist Es ist die Lehre von der Er sei gegen die Eröffnung ein oder zwei Wochen zu bißi- 

y..' r, ... -v-w - r -•- , n 
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j)AS LEBEN KANN VERLAENGERT WERDEN (II) 



ton fuer alte Leote 


Die alternde Generation Isra- 
Jls wird grosses Interesse für , 

|en nächsten Internationalen Ge- samtbevölkerung 


Von AWIGDOR YESHA 


knnäctetenlnternatK.nalenGe- ^ Ja h re J956 Zentren in einigen Ländern ist 

temtotope-kongress zeigen, im Jahre eine Form bevorzugten äratli- 

Lebensrhythmus langsamer und; und . m • J * chen Beistandes fij r die Gruppe 

Blasiger gestalten. Mittel zur* iwo p,iaen ^ 45_60jShrigen Arbeiter } foder uoermetwne »«vuiii»*““» 

/erlängening des Lebens finden. ( D|e Ver « nderU ngen der Al-j^ecks wirksamer Prophylaxe mit ihrem Gesradheitsziistand). 
las sind die Ziele, die sieb nicht ! [crsslru i:iiir der Bevölkerung hat| des frühzeitigen Alterns erprobt ! Diese passte Einstellung, d 
mr das Bukarester Genatne-Itt- . uch einc Acnderun g des Ver-- wordcn . staatliches Ziel ist un- 1 Emsagitns beruht auf dem Ge- 
titirt. sondern auch zahlreiche | zwischen der bejahr- 1 ter anderc m die Verlängerung d. £rt ’ * e,ches 

Visse nschafiJer. unter innen , Bevölkerung (in der Mehr- ak[iveo Periode und die Auf- 


| eines pathologischen Prozesses 
zu vermeiden oder um seine Ent- 
wicklung zu verhindern. Eine 
andere Ursache liegt in der bei 
alten Leuten häufig anzuLreffen- 
den resignierten Einstellung 
foder übertriebene Beschäftigung 


fühl de r” Nutzlosigkeit, welches 
den Betagten zuweilen überwäl- 


uiuu i haltnisses zwiscmyi uci ■ t e r anderem aie ven^ngei »mp «■ 

Visse nschoftler. unter ihnen , ^ Be völkerung (in der Mehr- ak[jven Periode und die Auf-,— 

■ror. Dr. Hans Schäfer. Ziegel- j ^ unpro dukiive Leute! und | rechtertia]tlinE der Leistungsfii- : tigt. 
lausen. Direktor des Instituts j ^ im zküven Aller mit sich ge- j h j g k tf it fe der Arbeit dieser Men- , 

Ür Sozial- und Arbeitsmedizin | brachL so kam im Jahre l«oL.J en . , DIE HUNDERpAEHRTCEN 




!Ll*JJC=lLLl2i 

Voa unstruD Jcrnsfllcnrtr SBC-Komspomloitol 


_ der Universität Heidelsber, 
md Dr. L. Fichez. Präsident der 
ntemationalen Föderation der 
rüheren Widerstandsbewegungen 
n Frankreich, gesetzt haben. 

Rumänien machte auf diesem ! 


brachL So kam im Jahre 1930 
ein Bejahrter auf 8.6 aktive Per- 
sonen (15—59 Jahre). 1956 wa- 
ren es 1:6.3 und nächstes Jahr 


SKEPTIK DER BETAGTEN 
ren es i:o.j uua naurasj ■>«“■ | Dennoch wurde fcstge stellt: 
durfte das Verhältnis 1:4.5 be- ] obwohl alte Leute das allgemei- 
tracen. Im Jahre 1975 wird deri — •cn — ~™oirci»m H»r sffentli- 


Anteil der Betagten 14 Prozent 


jebiet grosse Fortschritte. D ;r [ d “‘* w " G e«untbevöIkerung über- 
tage der Eigentümlichkeiten! Ereilen, 
nedizmischcr Natur der ver-! 
chiedenen Altersgruppen wurde 
i der sozialen Fürsorge sowohl 


heoretiscb wie auch praktisch 
esondere Bedeutung beigemes- 
Auch in anderen Ländern. 


Die Organisierung der ärzt- 
lich-sozialen Fürsorge für betag- 
te Leute wird zur Hauptsorge 
der modernen Welt. Das Fehlen 
ein« spezialisierten Fürsorgesy- 


ne Fürsorsssystem der öffentli 
chen Gesundheitspflege in An- 
spruch nehmen fcönaeu, benutzen 
sie dieses System nicht in dem 
Masse und io der Weise, dass 
Ergebnisse von Komplexen höch- 
ster Wirksamkeit erzielt werden. 
Hierfür gibt es verschiedene Ur- 
sachen: Die Unfähigkeit des Be- 
tagten. für seinen Besuch beim j 

■ j & nm^nhllrt I 


Im Jahre 1956 gab es in Ru- 
mänien 487 Hundertjährige, da- 
von 119 Männer und 378 Frau- 
en. Tn den Dörfern lebten 385 
und 102 in den Städten. Es be- 
standen gewisse einander ähnli- 
che Eigenheiten in der Lebens- 
weise d. Hundertjährigen, darun- 
ter die Ernähra ngsart, Berufsfak- 
toren. Arbettsb-din gongen, etc. 

So ist bei 64.3* der ^ohen" 
Langlebigen eins überwiegend 
aus Fischen hergestellte Kost 


; 80. Lebensjahres, und zwar nur 
I allmählich auf gegeben. 

BEHANDLUNG 
MIT GERO VITAL 

UND AS LA VITAL 
Das rumänische Arzneimit- 
tel Gerovital H3 und Aslavital 

H4 hat trotz den Vorbehalten VACH Der Aul» des Gedichtbandei 

einer Reibe von Medianen,™ nRFnJNDDREISSIG Heinz PoliKer, hat Israd fa* 

den USA nach erfolgreichen DREIUN ja* Jndencnm) längst verlas*® 

-Doppel-B Und er” Testreiben in jaxixu* , cbt ^ Professor der Genna 

Califomicn und Nordcarolina j. m jj^re 1941 eröffnete Dr- , und praközicFeiidh 

den Siegeszug angetreun. Bei- i p eter freund in Jerusalem sei- ; in Anuärika. Elcgüd 

de Präparate eignen sich ! ne hektographicric Reibe vom - 

präventiven und kurativen Be- 1 
handlung d« organischen Alie- 
. rnngs Prozesses, erklärte Dr. Via- 
! dimir Gusic. Beide Medikamen- 
te können sowohl als Injektionen 
wie als Dragees benutzt 
werden. 



ne üestograpuMsn«; | blättert man in den Jerusalem 

Dichtungen der Emigration mit j des damals junget 

einem Gedichtband von Heinz Poeteil und stösst anf die be 
Politzer. Es folgten dann 2 ahl- 1 deutungS voIlep Zeilen: 
reiche weitere Publikationen. ^ kann ^ ^jehe andres . 
die jetzt im Pinraower Katalog I als lögen, 

für die Stockholmer Koordina- 1 und {räumen am Rand 
lionssteDe zur Erforschung der 

Der Gerontologie-Kongress 

Israel wird im Juni il97o : ^i^ddreissig Jabren fast nur 

Vor trage u r ' i von lokaler Bedeutung war. wäürend es m to-nwni 

A?Kmtauneen eignet, die durch ‘ efnen Ueinen K . reis von . Fre ” n " auch noch kein Goeahe-Imtitn 
AUerserecbeinungcn der Drüsen- ! den deutscher Dichtung im da- | ^ aber reich Ereqnentieri 

Sektionen entstehen (Menopou- “dS^Utei- ! Deutschta J e 

se, Andropausel. und zur Vor- 1 h&ale cm Element der Litera der Deutschen Bot 

beugnng 'and Bekämpfung all- 
gemeboer Dystroi*ien Callgemei- 
ner Altertingsprozess) oder lo- 
v-nler Krankheiten wie trophi- 


dieser WeU 

VOLKSHOCHSCHULE 
JERUSALEM 
Wahrend es in Tel-Aviv zwe 


ttirgeschichte geworden. 

Dr. Peter Freund musste aber 
feststeilen. dass von den hun- 
dertfünFzig Exemplaren die- 
ses "provisorischen Privat- 



st erklären: . — 
tt voraus Zusehen, dass die über 
0 Jahre alte Bevölkerung Ro- 
lamens 13.3 Prozent der Ge- 



^ Ptoemenche Veriagsanstalt Th. Knaor Nacht : 


163. 

„Hallo”, sagte Nora schwach. 

Ist etwas? Hast du dich verletzt? 

Se drehte sich jäh zur Seite um und spie eine 
Menge Wasser aus, das nach Whisky schmeckte. 
Dann bewegte sie ihre Glieder und tastete den kor- 

P ^.Nfchts”, sagte sie. „M\es in Ordnung” Sie be- 
rührte den Rücken und sehne leise. - J . esu ^ ^f t ^ t 
es wehr Cardiff neigte sich über sie. „Eine Wunde. 

*^Na also”, sagte Nora. „Glück gehabt. Wieder 
Glück. Donnerwetter, ist das ein Abend. Ich habe 
Glück. Glück, Glück . . .” 

47 

Am nächsten Morgen wurde Nora Hill mit dem 
Frühstück ein Brief auf ihr Zimmer im Hotel 
«ebrachL Der Brief stammte von Jack CardiET fcr 
schrieb, wenn Nora diese Zeilen läse, sei er schon 
jn einem Flugzeug auf dem Weg nach ^don er 
müsse dringendst heim zu t . semer J D »ensts^e und 
darum die erste Frühmaschine nehmen. Er glaube 
nicht schrieb Jack Cardiff, dass er noch 
Lissabon zurückkehren könne. Er bat Nora herzlich, 
ihm zu verzeihen. Nie werde er sie vergessen können. 

Nora las den Brief zweimaL dann zemss sie ihn 
in kleine Stücke. Ihr Rücken schmerzte kaum noch. 
Sie dachte, dass sie sich «imbringen woHte, aber sie 
hatte sehr grossen Hunger, und so bestückte sie 
zuerst Nach dem Frühstück wollte sie sich nicht mehr 
umbringen. Es erschien ihr plötzlich sinnlos, so et- 
was zu tun. Alles erschien Nora Hill von diesem 
Tage an sinnlos. 

In den wenigen Monaten, die noch bis zum Knet- 
ende verstrichen, wurde Nora Hill eine stadtbekann- 
te Erscheinung. Sie hatte zahlreiche, hemmungslose, 
EfcSSL Affären, die ebenso abrupt begarmen wie 
endetem Sie war auf jeder Party zu sehen. Sie tanz- 
te und trank bis in den Morgen. Wenn em Mann 
ihr gefiel, ging sie mit ihm. Sinnlos, sinnlos war alles 

§C s5nte erschien Nora auch die hohe 
Zeichnung, die der Botschafter Seiner Majestat üir 
vÄste um die Vereinigten Komgrmche dmm 
E^dß Mai überreichte. Sinnlos erscl^ es 
eer in Lissabon zu bleiben. Der hntiBche Botechaf- 
- ein älterer Herr, der sie verehrte, brachte es 


umgehend fertig, dass man ihr einen Platz in einem 
Kurierflugzeug der .Royal Air Force' «servierte dos 
nach Wien flog, denn Nora wollte nach Wien. Nora 
wollte allein sein, allein in einer Stadt, m der sie 
nichts an Jack Cardiff erinnerte. 

Ihre Maschine startete gegen Mittag des ö. Ju- 
ul 1945 

Als Nora Hül sich am Morgen dieses Tages aus 
ihrem Bett erheben und ins Badezimmer gehen woll- 
te, stellte sie zu ihrem Entsetzen fest, dass die Berne 
vor Schwäche einknickten. Sie konnte sie kaum be- 
wegen. Drei Tage spater war Noras Körper gelahmt 
_ von den Hüften bis zu den Zehen. 

48 

Zwischen 1945 und 1947 nahmen, die besten Spe- 
zialisten in Lissabon, Rom und Paris *n Nora Hül 
insgesamt elf schwere Operationen vor. Em ganz“ 
Jahr verbrachte sie in der Pariser Pnvatklmik d « 
französischen Neurologen Professor Bm , , denn t es 
stand von Anfang an fest, dass man^ di e ^Lähmung 
auf Verletzungen zuriiekzuführen musste, die sie sich 
zugezogen hatte, als sie am Strand von Erfoni auf 
die Holzbohlen des Landestegs gerehla^n war. 

Die elf Operationen blieben ohne jeden t E g. 
Nora Hill konnte nicht stehen, sie konnte ihre Be - 
ne nicht um einen einzigen ZenumetH jon _der Stel- 
le bewegen. Damit sie nicht die ganze Zeit über 
jfeoren musste, erhielt sie einen besonders konstre- 
ierten Rollstuhl. In ihm vermochte 
Schwester die sie in jenen zwei Jahren betreute 
SIS Französin schob das Wägelchen au 
jen Balkon von Noras Krankenzimmer, wenn das 
Wetter schön war. In späteren 

von der junnen Schwester durch den Park der Klinik 
gefahren. Sie war eine unglaublich geduldige und fu s 
same Patientin. 


schaft, fehlte in Jerusalem da 
entsprechende Möglichkeit 
Nunmehr ist die Jerusalem? 
Volkshochschule der KlAurab 
teilung der Stadtverwaltung i 
diese Lücke eingetreten. Di 
Kf« 
T974-. 
andb e 

Fortji 

schrittene an: und wenn Inte 
esse besteht wird auch ein A 
faneerkurs eingerichtet D 
Kurse leitet Dr. David Maren 
Die Kurse der VoHcshochschn 
unterstehen der Aufsicht der Al 
teilung für ErwachsenenW 
düng dev Erzieh ungs- und Kn 
turministeriutns. 

Unter den Sprachkursen K 
hen natürlich an erster Siel 
Fortbildungskurse im Hebr 
[sehen. Dabei werden Kenntni 
se vorausgesetzt, denn die. 
Kurse wollen nicht mit Ulp 
nim für Netieirtwandeiw ko 
kurrieren. Sodann wird G 


Nach der elften Operation sagte ? ****%J!}^ 
ein Mann mit weissem Haar und we.ssera Stutzban, 
zu ihr: „Es hat keinen Sinn. Mademoiselle. Sie mu. 
sen die Wahrheit hören, ich weiss. Sie werden i sie 
ertragen können. Wir haben alles Mcnschenmogli- 

■che versucht. Die Wahrheit ist . - . 

„Dass ich nie mehr werde gehen können . sa s te 
Nora HUI ruhig, ihn unterbrechend. 

Professor Fleury nickte. 
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Nora HilJ nahm den endgültigen Bescheid in Ge- 
lassenheit hin. Mit einer für jedermann erataunbeheo 
Verbissenheit begann sie im Sommer 1947. nach vor- 
hersenancenen Massagen jeder An sich auf ein Le- 
ben mit “Krücken vorzuhereiten. Nur KrucUn ka- 
men für sie in Frage — jede andere Stützung der 
Beine schied infolge der weitreichenden Nervenläh- 
mungen aus. 

Zum Jahresende 1947 war Nora Hill so weit, dass 
sie sich bereits ohne Hilfe auf ihren Krücken fort- 
bewesen konnte. Noch immer besass sie grosse Ver- 
nrögeuswerte an Schmuck, noch immer war sie eine 
reiche Frau. In Paris Hess sie sich eine neut nun 
notwendige Garderobe, bestehend aus eigens für sie 
entworfenen Hosenanzügen jedn_Art. anfertigen Dic 
briüschc Botschaft hier kumtnerü: m der gta- 

cheu intensiven Art um sie wie jene » tata &e 
war doch eine Frau, die un Krieg ihr Leben Kr 
^sSnnien eingesetzt harte! Am 3. Januar 19« 
5^dTStdnar enpseben Mflitannaschme nach 
Wien. 


Die Villa nahe dem Lainzer Tiergarten hatten bri- 
tische Offiziere requiriert. Sie fiel unter den Sammel- 
begriff .Deutsches Eigentum’ und gehörte damit dem 
österreichischen Staat Alle Offiziere waren auf Nora 
Hills Ankunft vorbereitet worden. DieJ-ieimkehrenae 
fand ihr Appartement im ersten Stock so vor-we sie 
es zweieinhalb Jahre zuvor verlassen hatte Die Eng- 
länder stellten ihr einen Jeep und einen Sergeanten 
als Fahrer zur Verfügung. Nora Hill erhielt, nach 
Verhandlungen britischer Militärs mit den österrei- 
chischen Behörden, die Erlaubnis, das seltsam rund r--— Anibisi 

gebaute Haus als Eigentum- ^eiwvtap- w. U nf 'Fran^ch 

Nun gehörte die Villa^ihr! „j „ .. . . ---» - 
Die englischen Offiziere blieben noch bis 1950 
Noras Gäste ,mit denen sie Feste feierte und viele 
interessante Gespräche führte. Sie wurde die Schwarz- 
niarktkönigin 'Wiens. Sie handelte mit deutschem Ar- 
meegut, Schrott, Marvel-Zigaretten, auch mit Men- 
schen. Aus jener Zeit stammten ihre ersten Verbin- 
dungen zu verschiedenen Geheimdiensten. 1950 be- 
reits hatte Nora Hill ihr grosses Vermögen verfiel- 
facht Und sie besass feste Vorstellungen von der Zu- 
lcvnft 

Bald nachdem sie die Villa erworben hatte, ent- 
sann Nora sich Valerie Steinfelds, und am 17. Marz 
1948 1iess sie sich in die verelendete, schmutzige und 
triste Stadt, durch eine zum Teil ausgebombte Kart- 
nerstrasse, die, einmal Luxusboulevard von Wien, nun 
der Hauptstrasse eines polnischen Dorfes glich, zur 
Seilergasse und der Buchhandlung Landau fahren. 

Sie bat den Sergeanten am Steuer, zu warten,, dann 
schwang sie. in einem kanadischen Nerz, schmuck- 
behansen. in langen Seidenhosen, auf Leichlmctall- 
kriieken, dem aUen Laden mit seinem ve witterten 
Blechschild übe; dem Eingang entgegen. Silberhell 
erklang die Melodie des Glockenspiels über der Tür. 

, Freut euch des Lebens . . .* 
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Da stand der Bär mit dem BücherWb in den Vor- 
derpfoten. Der Korb war leer. Nora bl' kte sich um. 
auf den Krücken balancierend. Licht brannte wie 
einst in den vor der hohen Decke herabhängenden 
Milchajaskugeln. Die Hälfte der Regale war leer. 

Nora erblickte nur wenige neue Bücher, die meisten 
waren antio»arisch. Aus dem seitlichen Eingang zu 
den hinteren Lagerräumen, an den Nora sich genau 
erinnerte, trat, schäbig gekleidet, abgemagert und 
noch schwächlicher geworden, den Kopf schief gelegt, 
die linke Schulter hochgezogen, Martin Landau. Er 
sprach so leise, und er war wieder so schreckhaft, wie 
Nora Hill ihn von ihrer ersten Begegnung in Erin- 
nerung hatte. 

„Guten Tag. genädige Frau...” 

„Guten Tag, Herr “Landau. Erkennen Sie mich 
nicht?” 

„Fräulein Hill!” Landau griff sich an das Herz. 

„Mein Gott, wie freue ich mich! Wir haben schon ge- 
glaubt es ist Ihnen etwas passiert...” 

. „Ein wenig ist mir passiert” 

,,Ja, das sehe ich. Furchtbar. Wie ...” Er brach ab. 

„Ein Unfall”, sagte Nora schnell. „Sonst geht es 
mir ausgezeichnet” Sie hielt ihm die Hand hin, die 
er schüttelte. Seine Hand war eiskalt. „Urd wie geht 
es Ihnen?” 

„Oh. danke. Wir haben überlebt nicht wahr? Im- 
merhin ... die Hauptsache. Wir dürften nicht klagen. 

Wenn es erst wieder genug Bücher gibt . . .” 

„Wo ist Frau Steinfeld? 51 
* Martin Landau sah zur Seite. : 

.9m. (Fortsetzung folgt) 


.erlernen... . , . 

Die Volkshochschule verfl 
über ein reiches Angebot 
Kursen über Bibel. Jtiricntun 
künde und Landeskunde I« 
eis. Kurse über Literatur ir ■ 
Kunstgeschichte. . Pb ;, <Knph 
und "Soziologie. Natu-vis» 
schäften. Musik. ■ Handfcrti 
keit. Kunstgewerbe. PM 
cranhie schliessen sich an. D- 
schöne und ceräumiae Bau d 
Tenisalemer Beth Haam biri. 
icil mehreren Jahren «J 
Volkshochschule einen *5 
digen Rahmen. 

DIE LAMF. VOM 
ZIONSBFRG 

Es ist nun ein Jahr, da 
| Pauline Rose. Dame vom Zkn 
berg. in das himmlische Jer 
salem entrückt wurde. Sie .w 
eine Erscheinung ganz eigen 
Art. eine elegante allere Dao 1 
die es wagte, gemeinsam n. 
ihr-ni Gatten. Albert Rorf ^ 
aui dem Ben_e Zion sesshi 
zu machen, als dort eigentfi 
nur Mönche und Araber woh 
len. 

In ihrem gepflcgien 
im nglisch — südafrikgl 

teilen Stil war sie während V 
ftelnceruna Jerusalems' ■ 19 
völlrjr abeeschniifen (Ihr Cj 
le weilte damals in Englat 
und konnte nich* rechttW 
»•»rrickkehren.) In ihrem Bn 
”The Sie®« of Jenicaleiii” 
schreibt Pauline 'Rose dk 
schweren Tage der Klmpfoi’ 
len Zions berg, wo sie >n 
■iii««e-eten Frontlinie 
»e. Aber im Sechst _ 
'Vfil stand ihr Haus auf * 
Berge Zion plötzlich in .? 
Mitte der Stadt und sie • 
es, die aus einem Bettuch « 
Israel fahre improvisiert^ 
dem sie mit blauer Wass* 1 ® 
be zwei Streifen and öueo^ 
vidsstern «*araaf make. 
Fahne wurde anf dem 
türm- gehisst, wie sie in 
zweiten Bnch "Window 
Zlun“ berichtet. Ke Wi 
hen waren znr Hand. deflS^j 
line Rose war eine heg*? 
Malerin, deren 
aquarelle ihr Haas noch 
und die Erinnerungen sn d»? 
dv vom Zion wach tafteH: 
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entdecken non 
~J Überraschung. dass sich die 

oV.rp j^nre auf der politischen 
- ,'ie nicht an den von Franco 
'' trten Tezt halten wollen, 
"■> ■■a.-Teaj.j'&nen allen auch beim letz- 
Auftritt nur eine kleine, un- 
ige Rolle zmnass. Sechs 
' Ol.KNHOClfit; 101 war ^ Autor, Regis- 
ond Bühnenbildner Fran- 
Vk n-.j t . , - Franco so krank, dass er 

.:i r.-.;-k k .j^'3pieDeitung seinem desig- 

•: .-i- JJ’n Nachfolger Prinz. Juan 

-rv überlassen musste. In 

^ r ‘~ r Ji sechs Wochen, von Mitte 
f-v;v : ’^ns Anfang September, ha- 
S.J.JL" 1 "ich die.. Szene und die RoF 
ündlich geändert, 
xä hatte Francos Textbuch 
'demngen gerade 'oerirni- 
. ^ sollen. „Wenn ich einmal 
. Je, ist alles angebunden — 
J.J zwar gut angebunden”, 
N ..‘ Ji er Zweifler zu beruhigen. 
\ V " rtzten Monate haben ge- 
dass davon keine Rede 
J sein kam». Die Einsicht 
1 ^ Jo plötzlich, dass — Ironie 
JJVletzten Aktes — selbst 
" " >Gegner heute dem Ge- 
: ■*__ Jsimus ein langes Leben 
r . hen. weil sie die DiadO- 
. Vkämpfe fürchten. i 
: ’ i Carlos besitzt nicht ge- 
". Autorität, die Erbfolge- 
'o zu unterdrücken. Was 
' er an Respekt genossen 
~ mag — die höfliche 
' ■ ' r gühigkeit, mit der Franco 
Mohren entliess, hat dem 
n des Prinzen iirepara- 
chaden zugefügt Doch 
' He Nachfolgefrage nicht 
■*V auf gerollt .werden : soll, 
a ki sich das bange ht- 
•af die Frage, wer’Bnnr- 
•■ ‘•’a Kulissen die entschei- 
" Position einnehmen ward. 
Rationale Bewegung“ 

■ ! ion wenige Tage nach 
'■ i Erkrankung in rivalisie- 
Sruppen zerfallen. Ohne 
ende Ideologie, ohne 
mn, ohne latente Diskns- 
. ■■■ er die divergierenden In- 

. *-» erwies sie sich endgüF 
Zweckverehngnng egen- 
: ' Opportunisten, die nicht 
den Tod der Erblassers 
n könnest Dabei zeich- 
■" b wieder einmal der har- 
i der Ultrarecbletr durch 
5 . - -ke und Rechtsradikalität 
geniert Hessen sie Mini- 
. Q zirkulieren, . die sich 

v Koznpiendiam der ewig 
’■ r .m lesen. Fünfzehn Jah- 

<rmen, so bescheiden me 
: sein mögen, sind an 
dännem spurlos vorüber- 

• a. 

iristenz and der E in fluss 
Klüfte w a r e n, bekannt; 
r für die , Q ^anier das 
n einer FamtHen-Kamar 
igeführt vom Scfawieger- 
uncos, dem Marquis de 
de, dessen reaktionäre 
. . m . sogar- einige Minister 
. .ckten. Eine politische 
. hebt - zur Zdt -nicht zu 
- n. Die Monarchisten, de- 

v i über dynastische Spitz- 
. iten: Ist Juan Carlos der 

König oder nicht viel- 
, ,in Vater Dem. Juan, oder 
eine andere Linie des 


H a os c s Bourbon den König stel- 
len? Der KalhotCzismos schliess- 
lich ist über der Frage „Treu-] 
imn g von Kirche und Staat* 
gespalten. 

Auf dem Unken Flügel 
sich gleich zwei Frakrionea ge- 
bildet: ein „demokratischer Kon- 
gress" mit mehy sozialdemokra- 
tischer Ausrichtung nn d eise 
»Demokratische Junta” asf so- 
zialistisch- kocnmnoiatiact ie r Li- 
nie; noch gibt .es keine Anzei- 
chen für rirut dauerhafte 2h- 
sammenarbeit beider Gruppen. 


views <£e Flucht vom an- 
getreten habe oder eine auf ge- 
schreckte Öffentlichkeit beruhi- 
gen wollte. 

Zwei Tage später, vor- 
voriger Woche, explodierte in 
einem vollbesetzten Madrider 
Restaurant, gegenüber dem Po- 
lizeipräsidium, eine Bombe, die 


„Das werden wir uns nicht ge- 
fallen lassen.** Audi wenn sie 
ihre Kräfte überschätzen: Sol- 
che Bemerkungen kennzeichnen 
eine qualitative Veränderung, 
die Spanien erstaunt zur Kennt- 
nis nimmt. 

Die Parteien hören es nicht 
gern: Aber die Mehrheit der. 


BEBEN AUF DEM BALKAN 

MARSCHAU TITO SCHLUG ALARM 


Grossen Einfluss haben ausser- 
dem die — Illegalen — 'ArbeF 
teckommisäonen unter meist so- 
zialistischer Führung; die das 
VertrenrnganoDOpol der syndF 
kaüschen Gewerkschaft langst 
unterlaufen haben und vom 
Staat und den Arbeitgebern zäh- 
ndemrsebend als VeihandlnngS' 
Partner gedaddet werden. Dane- 
ben mAfen sien lcathofiscbe, 
basklscbe und htniMiwrha Split- 
tergruppen zu Wort. Das Partei- 


enspektrum ermnert von Wodie 
zu Woche mdir an die letzten 
Monate der Republik, die im 
Bürgerkrieg unterging. 

Noch sind alle Manifeste, Er- 
klärungen und Organisationen 
illegal;'' die Regierung hat ihr 
Versprechen, „politische Asso- 
ziationen” r— freilich nur im 
Rahmen ' der Einheitspartei — 
z uzulass en, bislang nicht einge- 
löst. Doch dass Spanien heute 
über diese Gruppen spricht, be- 
weist ein erstaunliches Mass an 
Liberalisierung — erstaunlich, 
weO sich offiziell an der harten 
Linie des Regimes nichts geän- 
dert hat. 

In Madrid bereitet es keinerlei 
Schwierigkeiten, mit zwei Tele- 
phon anrufen oppositionelle Po- 
litiker auf AiK pili ei> t sie offen zu 
Sprechen und von -ihneo^ an ^ir- 
_gendemem belebten Platz unver- 


blümt und laut ragen zu hören, J 
dass es so nicht weitergehen 
könne und dass es so auch, nicht 
weitergehen werde. „Organisa- 
tion" ist verboten — aber wer 
will politisch Gleichgesinnte dar- 
an hindern, bei einem — poli- 
zeilich angemeldeten — Abend- 
essen über Franco zu schimp- 
fen? Die Regierung drückt meist 
die Augen zu und schlägt nur 
gelegentlich zu: So sprengte die 
Polizei vor kurzem nahe 
Barcelona eine Versamm- 
lung der „Demokratischen Ver- 
sammlung Kalalaniens“ — allzu 
deutliche Provokationen glaubt 
sich das Regime nicht leisten zu 
können. Zwischen Duldung und 
Repression hat rieh rin drÜkatBs 
Gleichgewicht heransgebildet, 
und die Rechte begründete ihr 
Uervortreten nicht zuletzt mit 
der Behauptung, die Regierung 
sei zu nachsichtig und lasse die 
Zügel zu schnell locker. 

Ministerpräsident Adas bat in 
den. letzten Tagen in einem in- 
terview erkürt, dass der unter 
ihm ein geleitete Kurs der vor- 
richtigen Öffnung beibe halt e n 
weide - — mit politisches Asso- 
ziationen, ohne Vorherrschaft 
der „Nationalen Bewegung“. 
Für die -Spanier war die Fons 
fast noch wichtiger äh der In- 
halt: Machtkämpfe wurden in 
Madrid bisher hinter verschlos- 
senen Türen 'ausge tr ap e n. Jetzt 
hat das g r o ss e RäScJraten be- 
gonnen, ob Alias mit dem unge- 
wöhnlichen Schritt rines Inter- 
uuuu B nmMMuuMftwn 



Bei einem seiner Besuche auf 
der Adria- Insel Brioni ärgerte 
rieb Nikita Chruschtschow einst 
über die nationalkommunistische 
Starrköpfigkeit seines Gastgebers 
Tito. Ungehalten fragte er den 
jugoslawischen Staatspräsidenten 
und Parteichef: „Was soll man 
mit einem Soldaten tun. der 
nicht im Gleichschritt mit sei- 
nen Kameraden marschiert?” 
Unverfroren und selbstbewusst 
antwortete Tito: „Es wäre wohl 
das beste, die 
zu ändern." 

Drei Jahre lang, seit der Ver- 


ANDREAS KOHLSCHÜTTER 
schreibt in „Die Zelt" 


Diese Leute bewegen sich auf 
der Linie der Kominfonn. In 
ihren Augen haben wir den Weg 
der marxistischen Ideologie ver- 
lassen. Es wäre dies eine stalini- 
stische Partei. Diese Leute müs- 
sen exemplarisch bestraft wer- 
den.” 

Wieder einmal beweist der 
Marschmusik { 82jährige Tito, dass er rieh und 
j seinem Lebenswerk treu bleibr 

.Der Altkommunist and Rebell i wjeis zu spüren bekommen, im 

söhnungs reise d. Chruschtschow- j wider Willen hat zwar die Hoff- j Nahen Osten mussten sie emp- 


Prinz Juan Carlos and General Franco — 
Die schönen Tage der Eintracht sind vorbei 


elf Menschen tötete und über 
70 verletzte. Die Polizei sucht 
als Täler ein Mitglied der 
baskischen Untergrundbewegung 


ETA; in Madrid werden Bewei- 
se dafür kolportiert, Rechts- 
extremisten den Sprengsatz ge- 
legt haben. Ein beisser Herbst 
frriEcb würde die letzte winzige 
Chance zerstören. Jen bevorste- 
henden Machtwechsel einiger- 
massen friedlich über die Bühne 
zu bringen. 

Denn Franco ist ein schwer- 
kranker Mann; neue Gerüchte 
über seine körperliche und gei- 
stige Schwäche werden so regel- 
mässig ländert, dass die .Quelle 
in seraer unmittelbaren U m ge- 
bar'' ’ 'liegen musi; offenkundig 
besteht dort ein Interesse daran, 
ihn so rasch wie möglich loszn- 
werden und mit ihm die wenigen 
liberalen Kabine ttsmitgtieder. 

Vor Francos Erkrankung wäre 
solch cm Kurswechsel murrend 
hingenommen worden; heute sa- 
gen Oppositionelle ungeniert: 


Spanier würde beute eine parla- 
mentarische Demokratie durch- 
aus konservativen Zuschnitts, 
ein Pendant zur sozialen Markt- 
wirtschaft und eine Öffnung 


i Nachfolgers Leoni d Breschnew 
nach Jugoslawien im September 
1971, sah es so aus, als seien 
zwischen Moskau und Belgrad 
in der Tai neue Töne und ge- 
meinsame Taktschläge angeklun- 
gen. Die durch den sowjetischen 
Einmarsch in Prag auf gerissenen 
Wunden schienen im empfindli- 
chen Tito-Smat langsam ver- 
narbt. 

Im Kreml wurde der Ab- 
weichler Tito als „prominenter 
Führer der weltkommunistischen 
Bewegung" gefeiert und mit Le- 
nin-Orden behängt. Seine inner- 
jugoslawischen Kraftakte and 


nung auf ein Arrangement mit 
Moskau nie auf gegeben. Aber 
immer trotzte er, wenn Gefahr 
für die nationalkommunistische 
Eigenmacht und Eigenart Jugo- 
slawiens drohte. So auch jetzt. 

Titos Alarm ruf gehört zu den 
vielen Rauchzeichen, die in den 
vergangenen Monaten vom Bal- 
kan aufgestiegen sind. In Sofia 
wurde das alte Projekt rines 
Anschlusses an die Sowjetunion, 
die Umwandlung Bulgariens in 
eine Sowjet-Republik, wieder 
ausgegraben. Der Oberbefehls- 
haber des Warschauer Paktes, 
! Marschall Jakubowskj und sein 


Gewaltaktionen gegen Nationa- [ Stabschef Scbtemenko entfalte- 
lismus, Liberalismus. Anarcbis-j ten eine ungewöhnliche Reisetä- 


mus und Technokratismus, ge- 


nach Europa begrüssen und da- ! gen die „Konterrevolution” und 


für persönliche Opfer in Kauf 
nehmen. Doch eine politische 
Mitte, die ein solches Programm 
durch seizea könnte, fehlt. Sie 
durfte, weil sie das Regime un- 
mittelbar gefährdete, nie entste- 
hen. Selbst wenn Franco sie 
heute als Ausweg aus der Pola- 
risierung der Parteien forcieren 
würde — bat er dazu noch Zeit 
und Kraft? Die zaghafte Öff- 
nung des . Regimes kommt zu 
spät und zu halbherzig, und von 
den Anwärtern auf sein Erbe ist 
schwerlich die Vernunft zu er- 
warten. die er selbst nicht beses- 
sen hat. Die Unfähigkeit, aus 
dem selbstverschuldeten Immo- 
biEsmus auszubrechen, hat im- 
mer schon das Ende eines dik- 
tatorischen Regimes rin geläutet 
H. B. (Zt) 


für die Wiederaufrichtung einer 
zentral gelenkten Diktatur-Par- 
tei, lösten in Moskau Applaus 
aus. Zur Vertiefung der Wirt- 
schaftsbeziehungen wurde ein 
sowjetischer MiHiardeiikredit zur 
Verfügung gesteDt Die gegen- 
seitige Pressepolemik und Sy- 
stemkritik verstummten. 

Nun plötzlich lässt Tito 
Alarm schlagen. Allen ist klar, 
wer gemeint war, als Tito, jetzt 
die Aufdeckung einer pro-sowje- 
tischen Verschw örergru ppe in 
Montenegro und Südseibien per- 
sönlich bekanntgab: „Der Ver- 
such ist unternommen worden, 
eine neue kommunistische Par- 
tei zu gründen, die alle unsere 
Taten und Erfolge seit dem 
5. Parteitag falso seit 1948 und 
dem Bruch mit Stalin) ablebnt. 


tigkeit im ganzen Ostblock und 
tauchten überraschend auch in 
Rumänien auf. Bukarest Hess 
durchsickem. der Kreml dränge 
auf Einräumung eines Landkor- 
ridors durch die Dobrudscha. 
zum Transport von Truppen 
und Waffen ans der Sowjetunion 
nach Bulgarien. In Ungarn wor- 
den die sowjetischen Besatzungs- 
trappen beträchtlich verstärkt. 

Alles nur Balkan-Gerüchte? 
Unbegründete Ängste? Antiso- 
wjetische und entspannungs- 
feindliche Unterstellungen? 

Fest- siebt: der Balkan — vor 
allem Jugoslawien — nimmt aus 
sowjetischer Siebt eine veriok- 
kende Scharnier-Position ein. 
Hier könnten Uhren zurückge- 
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Alte Synagoge 


GaQl 


in Anarchist in der Stadtverwaltung 
von Amsterdam 


Ein junger Mann von 30 Jah- 
ren, der nie aus seiner anarchi- 
stischen Überzeugung ein Hehl 
P“*»™*** harte, ist dieser Tage 
in die Exekutive der Stadtver- 
waltung von Amsterdam gewählt 
worden. San Name ist Roel van 
Duyn. Der neue Stadtrat war in 
den sechziger Jahren ein füh- 
rendes Mitglied der Provo-Be- 
wegung. die seinerzeit Ranch- 
bomben auf den Hochzeitszug 
von Kronprinzessin Beatrix und 
Prinz Gans geworfen hatte und 
sich auch sonst mit aufsehenerre- 
genden Aktionen für eine alter- 
native Gesellschaftsordnung ent- 
setzte. Spater verfolgte Roei van 
Duyn an der Spitze der von ihm 
ins Leben gerufenen politischen 
< 1 W«»iTiTrimänng hen ” das gleiche 
Ziel mit anderen eher spieleri- 
schen Mitteln. Eine Zeit lang 
waren fünf JHeinzelmännchen 1 
in dem insgesamt 45 Mitglieder 
zählenden Amster damer Stadt- 
pariament vertreten. 

Als auch diese Episode vor- 
über war, trat der bärtige und 
langhaarige Roel von Duyn im 
vorigen Jahr zum ersten Male 
einer ernsthaften politischen 
Gruppierung bei. Er wurde Mit- 
glied der Politischen Partei der 
Radikalen (PPR), die sich vor 
einigen Jahren von der Katholi- 
schen Volkspartei abgesplittert 
harte und seiiher immer Eindeu- 
tiger einen Linkskurs steuerte. 
Die PPR ist heute auch mit «ei- 
gen Ministern im niederländi- 
schen Kabinett vertreten. Durch 
diese Partei ist non Roel van 
Duyn als einer der. acht Stadt- 
räte von Amsterdam zu Ehren 
gelaugt. 

Als seine sensationelle Wahl 


Von unserem Benelux- 
Korrespondenten 
HERMANN BLEICH 


irn Stad Parlament bekannt ge ge- 
ben wurde, quittierte ein Teü 
des Publikums auf der öffentli- 
chen Tribüne dieses Ereignis mit 
Applaus, aber gleichzeitig hörte 
man auch wütende Stimmen 
aus den Reiben der ehemaligen 
Gefährten Roel van Dnyns, die 
riefen, Roels Verhalten sei eine 
Schande. Sie erinnerten sich, 
dass der frisch gebackene Stadt- 
nit erst vor ein paar Jahren ge- 
sagt harte: „Wir werden in be- 
zug auf unsere revolutionären 
Prinzipien keine Konzessionen 
machen”; und: „Die Polizei ist 
ein Unterdrückungsapparat in 
der neurotischen kapitalistischen 
Gesellschaft**. In seiner Provo- 
Zeit war Roel van Duyn mehr- 
mals mit der Justiz m Beruh' 
rung gekommen und er harte 
auch wegen aufrührerischer Agi- 
tation mit der Gefängniszelle 


Bekanntschaft gemacht. 

Sind trat vao Duyn in seiner 
alternativen Kleidung bezeichnet 
sich nach wie vor als einen anti- 
amoritüren Sozialisten. Sein Ziel 
sei es. allmählich mehr Macht 
unter die Menschen zu bringen 
Er erklärt, seine Einstellung ha 
be sich nur insofern verändert 
als er heute der Ansicht ist, man 
müsse in das bestehende System 
eindringen, um von innen her- 
gemeinsam mit den Alcb'onsgrtrp 
pen von draussen radikale Ver- 
änderungen in der Gesellschaft 
zustandezn bringen. 

Unter die Zuständigkeit Roel 
van Duyns als Stadtrat fallen 
die Gemeindete triebe von Am- 


sterdam, und zwar die Kraft- 
werke, die Stadtreinigung, die 
Wasserleitung, die städtische 
Druckerei, die Friedhöfe, sowie 
das lokale Radio und Fernsehen. 
Der neue Stadtrat hat an gekün- 
digt, er wolle dafür sorgen, dass 
in den Gcmeindebe trieben mehr 
Mitspracherecbt ein geführt wer- 
de. Die Gemeinde soll nicht 
über den Meoscben stehen. 

Die erste Amtshandlung des 
StadiraLs Roel van Duyn be- 
stand in der Anschaffung eines 
„Dienstfahrrads" mit zehn 
Gängen. Er lehnte es ab, 
sich des ihm in seiner Funktion 
zustehenden Mercedes-Luxuswa- 
gens mit Chauffeur zu bedienen. 
Sein Kollege, der die Stadlfinan- 
zen verwaltet, war mit dem An- 
kauf eines „Dienstfahrrads” an- 
stelle des Autos gerne einver- 
standen. Das Mittagessen nimmt 



FaOschinnjäger-AppeO des GeneralstabscbeCs 


der neue Stadtrat in der Kamine 
des Rathauses ein. 


Die Beamten, die mit Roel 
van Duyn Zusammenarbeiten, 
müssen harren in Spannung der 
Dinge, die da kommen sollen. 
Manche fragen sieb besorgt, wie 
man wohl mit dem neuen Chef 
auskommen werde, der als ehe- 
maliger ‘Provo keine Autorität 
im Verwaltungsapparat gern esst. 
Im eigenen Kreis wird Röei van 
Duyn als ausserordentlich schöp- 
ferisch und fähig betrachtet, ln 
den vergangenen Jahren schrieb 
er eine grosse Anzahl Bücher 
und Broschüren. Wer weiss, ob 
der umstrittene anti-autoritäre 
Stadtrat nicht schön nach ein 
paar Wochen wütend davonlan- 
fen wird. In Amsterdam ge- 
schehen ständig neue WmK>- 



Ferngelenkter Traktor im Dienst der Armee 
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ürcbi, ku,. utc verlorenes Ter- 
rain wiede rgeweumen werden. Da 
Hesse sieb der 1948 in Jugusia- 
wieo, 1961 in Albanien, 1964 in 
Rumänien geplatzte Ostblock 
wieder zusammenschweissen. 
Der grosse Widersacher Tito ist 
uralt. Die Stunde scheint gün- 
stig. 

Zugleich rücken die sinn epi- 
schen Verlockungen des MirteF 
meers näher, in dem die Sowjet- 
union als Seemacht, aber noch 
nicht als Küstenmacht präsent 
isu Dieses Defizit haben die So- 


find liehe Rückschläge einstek- 
ken, im Zypern-Konflikt können 
sie nicht wirklich mitreden. Dio 
Versuchung, die jugoslawische' t 
Nachfolgescbwächcn und die 
NATO- Konfusion um Zypern 
auszunützen, um sieb vom Bal- 
kan her an die Mittelmeerküste 
heranzuarbeiten, ist in Moskau 
sicherlich nicht schwächer ge- 
worden. 

Tito wusste, was er tat, als er 
den Kreml zum Fuss fassen in 
Ägypten ermunterte und Chru- 
schtschow 1955 nahelegte, dem 
jungen Nasser „eine Chance zu 
geben”. Jeder Geländegewinr 
dort würde zu einer Verträge 
rung des sowjetischen Drucks 
auf Jugoslawien u. seine Adria- 
Häfen führen. Andererseits 
wusste der ehemalige amerikani- 
sche Aossenminister Dean Rusk 
— und er sagte es im November 
1968 nach der sowjetischen In- 
vasion der Tschechoslowakei oh- 
ne Umschweife — , dass jeder 
direkte oder indirekte Übergriff 
des Kremls auf Jugoslawien un- 
mittelbar auch die Sicherhvils- 
zone der NATO berühren würde 

Alle Anzeichen deuten daraui 
hin, dass Henry Kissinger dies* , 
Warnung weiterbin unterschreibt - 
Solange sie von den Amerika : 
nem ernst gemeint und von det 
Sowjets ernst genommen wird 
muss nicht jeder Balkan-Raud 
auch ein Balkan-Feuer bedeut« 
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DIE BEVORSTEHENDEN WAHLEN | Libyen - Zentrum der Revolu 
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IN GROSSBRITANNIEN 
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Wob! noch nie war das Re- 
sultat eines 'britischen Wahl- 
kampfes so unmöglich voraus- 
znsehen wjfc das Resultat der 
Neuwahlen des Unterhauses am 
Donnerstag, 10. Oktober. Die 
Meinungsforschungen wäh- 
rend des Wahlkampfes sind uu- 
verlasslich — denn britische 
Wähler sagen den sie befragen- 
den Meinungsforschern sehr 
oft nicht die Wahrheit über 
ihre Wahlabsichten, und zwei- 
fellos werden sehr viele Wähler 
erst im Wahllokal endgültig ent- 
scheiden. wem sie ihre Stimme 
geben werden. 

Sämtliche Parteien erklä- 
ren. dass England jetzt in sei- 
ner schwersten und gefährlich- 
sten Krise seit dem zweiten Welt- 
krieg ist — was absolut stimmt. 
Der konservative Parteifüh- 
rer und ehemalige Premiermi- 
nister Edward Heath sagte öf- 
fentlich. keine Demokratie mit 
der gegenwärtigen katastro- 
phalen britischen Innations- 
rate habe eine solche Inflation 
als Demokratie überlebt — 
"und es besteht kein Grund, 
weshalb England eine Ausnah- 
me sein sollte“. 

Den Schlüssel zu diesen Wah- 
len haben die 6.063.470 Wäh- 
ler die am 28. Februar für die 
Kandidaten der liberalen Partei 
stimmten. Da in Großbritan- 
nien bekanntlich ttt jedem 
Wahlkreis nur der Kandidat 
mit den meisten Stimmen in 
diesem Wahlkreis gewählt 
wird. <md die Stimmen für al- 
le anderen Kandidaten des 
Wahlkreises total verloren ge 
hen. wählten die 6.063.470 li- 
beralen Wähler (mehr als die 
Hälfte der jeder der beiden 
grossen Parteien gegebenen 
Stimmen! - ) nur vierzehn libera- 
le A bgeordnete ' - ras Unterhaus 
von 635 Abgeordneten. Da 
seither ein Labour-Abgeordne- 
ter der liberalen Partei beitrat, 
hatte die liberale Partei bei der 
Auflösung des Unterhauses fünf- 
zehn Abgeordnete. 

Am 28. Februar wählten die 
11.654.726 konservativen Wäh- 
ler 297 konservative Abgeord- 
nete. und die 11.654.726 La- 
bour-Wähler 301 Labonr- 
Abgeordnete. 

Die Tatsache dass die konser- 
vative Partei mehr Wähler bat- 
le aber weniger Abgeordnete er- 
hielt als die Labour-Partet ist 
ein anderer Aspekt des briti- 
schen Wahtk reissy stems. 

Das britische Wahlkreissy- 
stem funktioniert praktisch so. 
dass die Liberalen, faHs sie 20 
Prozent aller Stimmen bekom- 
men würden, etwa 20 Abgeord- 
nete bälten. Doch 25 — 30 Pro- 
zent aller Stimmen würden den 
Liberalen 100 — 150 Ab? 1- 
ncte geben. Der von den Lioe- 
ralen erträumte — und sehr 
unwahrscheinliche — Durch- 
bruch wäre 25 — 30 Prozent. 
Eine grosse Stimmenzahl für 
die Liberalen würde zweifellos 
auf Kosten der Kon-- ’iven 
?<ein, denn am 28. Fr wa- 
ren Liberale in 128 \ „.ilkrei- 
sen an zweiter Stelle hinter 
konservativen Siegern, und in 
nur 18 Wahlkreisen an aweiter 
Stelle hinter Latour-Siegern. 

Der 45-jährige liberale Par- 
teiführer Jeremy Thorpe. der 
niemals ein Minister war. bat 
öffentlich erklärt, dass die li- 
berale Partei bereit ist, an ei- 
ner Koalitjonsrejpernng tefl- 
zu nehmen — doch nicht unter 
dem gegenwärtigen Labour 
Premierminister Harold Wrison 
oder unter Edward Heath. So- 
fort nach den Wahlen am 28. 
Februar machte der damalige 
Premierminister Heath den Li- 
beralen das Angebot einer Koa- 
litionsregierung mit einem 
hohen Kabinettposten für 
Tborpe — was die liberale Par- 
tei damals ab lehnte. Jetzt stellt 
Thorpe als seine Köaliöons&e- 
dingung. dass die anderen Par- 
teien einen neuen Parteiführer 
haben müssten. 

Auch jetzt hat sich Heath zu 
einer Koalitionsregierung be- 
reit erklärt falls er keine abso- 
lute Mehrheit erhalten sollte. 
Dagegen erklärte Premiermi- 
nister Wilson, die Labotn w Partei 


Von unserem England-Korrespondenten EDWIN ROTH 


würde unter gar keinen Um- 
standen an einer Koalitionsre- 
gierung reilnehmen. WeD die 
britische Labour-Partei selbst 
eine Koalition ist, sowie aus 
vielen geschichtlichen und psy- 
chologischen Gründen. muss 
dies als absolut gelten. 

Harold Wilson sagte, dass 
zwischen der Labour-Partei und 
den anderen Parteien (keiner 
lei Treffpunkt besteht. Natürlich 
wird diese Ansicht Wilsons von 
den Konservativen und von 
den Liberalen im Wahlkampf 
sehr ausgenützt. 

Besonders bedeutsam in die- 
sem Wahlkampf ist zum ersten 
Mal die schottische nationali- 
stische Partei, die am 28 Fe- 
bruar sieben Unterhaosplätze 
eroberte. Im gegenwärtigen 
Wahlkampf hat sie Kandidaten 
in allen 71 schottischen Wahl- 
kreisen. Ihre sieben Siege am 
28. Februar haben bewiesen, 
dass ihre Kandidaten gewinnen 
können. 

Die schottische nationalis- 
tische Partei fordert Unabhän- 
gigkeit für Schottland (bis 
1603 war Schottland ein unab- 
hängiges Königreich) — wo- 
durch theoretisch das gesamte 
britische Nordsee-Öl Schott- 
land gehören würde, und das 
immer unterentwickelte Schott- 
land eine Art ÖJsta al wie Ku- 
weit oder Bahrein werden 
könnte. Vorläufig kann nie- 
mand voraussehen, wie sich 
diese Theorie der schottischen 
Nation allst an auf das Resultat 
des gegenwärtigen Wahlkamp- 
fes auswirken wird — und alle 
Parteien werben jetzt eifriger 
um die Gunst der Schotten als 
jemals vorher. • ■ 

Alle. Parteien sind gegen die 
katastrophale rasante briti- 
sche Inflation. Doch nur Je 
remy Thorpe erklärt, dass er 
eine gesetzlich erzwungene Be- 
scbränfccng von Preisen und 
Einkommen befürwortet. Heath 
sagt, er würde eine freiwillige 
Politik für Preise und Einkom- 
men vorziehen, will aber eine 
gesetzliche Beschränkung von 
Preisen und Einkommen nicht 
ausschliessen. 

Wilson sagt, er und seine La- 
bour-Partei seien absolut ge- 
gen jede gesetzliche Einschrän- 
kung von Löhnen und Gehäl- 
tern. weil sie nicht erzwungen 


so weit als möglich verhindert 
werden — sogar wenn dies ra- 
sante Inflation bedeutet 

Über die britische Mitglied- 
schaft der Europäischen Ge- 
meinschaft verspricht Wilson, 
dass die Volksabstimmung hi 
der alle britischen Wähler ent- 
scheiden werden ob sie die 
neu verhandelten Mitglied- 


und des Welt-Terrorismus 


“Auf den Aufruf des Revo- 
kttionskoazmandorates, kn Ein- 
veraehmen mit dem Plan des 
Raus in den Bezirken, Stadtge- 
meinden und Provinzen die 
Macht zu ergreifen, worden in 
den meisten Bezirken der Liby- 
schen Arab. Republik Volks- 
ausschüsse gebildet So versam- 
melten sich die Bürger an den 



scha&sbedingungen akzep- 
tieren wollen oder nicht bin- 
nen zwölf Monaten nach den 
Wahlen stattfinden wird. Wil- 
son verspricht als Regierung- 
schef. die Entscheidung dieser 
Volksabstimmung über die bri 
tische EG-Mitgliedschaft zu 
akzeptieren. Auf Heaths öffent- 
lichen Einwand, eine solche 
Volksabstimmung könnte das 
britische Parlament nicht bin- 
den, erwiderte Wilson: “Es ist 


völlig undenkbar, dass das Par* 
lament gegen den frei ausge- 
drückten Willen des britischen 
Volkes handeln würde“. 

England leidet nicht nur an 
einer katastrophalen Inflation, 
sondern auch ' an einer einzig* 
artigen nationalen Demorali- 
sierung sowie Abwesenheit von 
Arbeitsdisziplin und eloraenta- J vorbestimmten ' Plauzen, um die 
rem Pflichtbewusstsein — was , Intensivierung der Voiksrevo- 
sich kn gesamten britischen Le- } lution voranzu treiben. Es 

herrschte freie Mewungsbe- 
kundung. 

Geeignete Personen wurden 
dazu ernannt, die Verantwor- 
tung für den Aufbau der Hei- 
mat und den Dienst an den 
Bürgern zu übernehmen. Jetzt 
wird die Massenbewegung zur 
Einsetzung von V Ortsausschüs- 
sen für die Bezirke, die sie 
bisher nocht nicht gebildet ha- 
ben. fortgesetzt. 

Dieser Bericht aus Tripolis 
zeigt, dass das Regime Gadafi 
auch heute die ‘'Volksrevolu- 
tion vorwärts treibt und trotz 
aussenpolitischer Misserfolge 
seine Ziele nicht aufgegeben 
hat. 

— In Gamal Abdel Nassers 
“Philosophie der Revolution" 
siebt der Satz, die Politik glei- 
che einer Rolle, die ihren Dar- 
steller suche. Die Rolle des welt- 
politischen Verschwörers fand. 


ben immer abscheulicher aus- 
wirfcr. Wer die Engländer von 
1974 mit den Engländern von 
1940 — 1945 gleichstem, belei- 
digt damit die Engländer des 
zweiten Weltkriegs. Ein grosser 
Teil der katastrophalen briti- 
schen Inflation ist das Resultat 
der nationalen Demoralisie- 
rung. Im gegenwärtigen Wahl- 
kampf ist nnr eines sichen dass 
die neue Regierung eine Ka- 
tastrophe übernehmen wird. 


Kandidat für die US-De 
dringend gesucht 


lokraten 


Wer wird im Wahljahr 1976 . rung an seinen Unfall in Cbapp 
Präsidentschaftskandidat der | quiddick 1969, die Gefährdung 
demokratischen Opposition zu j seines Sohnes und die schlcch- 


Präsideni Ford? Diese Frage ist 
nach dem Verzicht von Sena- 
tor Edward Kennedy offen Ob- 
schon die Entscheidung erst in 
zwei Jahren fällt, müssen die 
Demokraten — die in beiden 
Hause ms des Kongresses die 
Mehrheit haben und in den 
Kongrcsswahlcn dieses Novem- 
bers aller Wahrscheinlichkeit 
nach eine erhebliche Zahl an 
neuen Sitzen erzielen werden — 
sich schon jetzt diese Frage 
steBen. Bis beute bat sieb die 
Partei WHsons. Franklin Roo- 
sevel’s. Trumans. John Kenne- 
dys und Johnsons im Grunde 


. , „ . _ I von der Wahlniederlage Sena- 

werde ". kann - D« LabQUr-Pap- { tor McGovems gegen Nixon 
gesetzlich j fgj November 1972 nicht er- 
njc “ t J holt Sie bleibt zwischen den Li- 


tei -will nur Preise 
einschränken — doch 
Löhne -und Gehalter. 


tc Gesundheit seiner Frau Joan) 
belastet gewesen, gäbe es für 
die Demokraten bisher als Eini- 
ger aller Kräfte nur diesen 
Kandidaten gegen Gerald Ford. 
Aber Watergate bat zwei Opfer 
gefordert: Nixon und Edward 
Kenned}'. Amerika ist vom Ei- 
fer der Selbstreinigung erfüllt. 
Die puritanischen Grundgefüh- 
le des Landes sind helhvacb. 
Jeder Kandidat wird unter die 
Lupe genommen. 

Das Gros der Wähler ist seit 
langem der klassischen Partei- 
“ Maschinen" müde, die einst 
gerade bei den Demokraten, et- 
wa in Chrkaso oder New 
York, den Kandidaten “mach- 


Unierstützupg rechnen. Die “al- 
ten Schlachtrösser“ wie Huro- 
pbrey »Minnesota), den Nixon 
1968 schlug. McGovern (Süd- 
dakota). Muskie (Maine), kön- 
nen ebenso ins Rennen gehen 
wie ihre jüngeren Kollegen 
Bentsen (Texas) und Bayh (In- 
diana). 

Staatsgouvemeure haben in 
den Wahlkämpfen der Demo- 
kraten immer eine Rolle ge- 
spielt: sie sind mehr als man- 
cher Senator oder Abgeordnete 
mit den politischen tm5 sozi- 
alen Fortschritten oder Rück- 
schlägen in ihren Bereichen ver- 
bunden. Zu den möglichen Kan- 
didaten unter dtr Gouverneu- 
ren müssen jetzt Askew (Flori- 
da). Carter (Georgia). Bumpers 
(Ankansas). Walker (Illinois), 
und Gilligan (Ohio) zahlen. In 
den Gouverneurs-Wahlen von I 
Kalifornien Loonte in diesem j 
Herbst Edmund Brown junior. 


ten”. Politiker stehen heule in j der Sohn eines bekannten de- 


Stattdessen isl bei weitem 
der wichtigste Punkt im La- 
bour-Wahlprogramm das un- 
geschriebene und total infor- 
melle sogenannte Sozial ab - 


gen den konservativen Repu- 
blikaner Reagan siegen und 
seinerseits die Kandidatur auf 
das höchste Amt anmelden. 


j UULL OIC UFCIUI &WUUJCQ UCI1 U- j i — — — | 

I beraien alter Schule, den radi- 1 schlechtem Geruch. Das Erbe | mokratischen Gouverneurs, ge-| 

‘ kalercu Jungen und den Kon- ; Nivons faat . Gesichter: aus- ' — * — D — 1 

servativen des Südens gespal- • sere Beruhigung einer seit den 
ten. Ihr fehlt sei' John Kenne- («^ziger Jahren polarisierten 

dys gewaltsamem Tod vor bald Gesc,lschafl - dazu Misstrauen 

II1CI . C _. cliaQm _ Jahren eine Figur, deren *r Wähte !* SCßenuber (Schliesslich Werbt die politisch 

kommen zwischen der Labour- i Überzeugungskraft und Per- Politikern, der Zw er fei am r Rc- : wichtige Figur des Gouver- 
Regierung und dem Gewerk- I s5nKcMie, ' t der Mehrzahl der ; J»£«ngsapparat und dessen ; ne urs von Alabama. George 
schaftsbund. Doch einige der I W5hlcr zu eincn vermag. Zwar ! L Jrermachi. Das ward sieb in Wallace. der 1972 schwer Vcr- • 
grössten und n^hLigsten ot : öaben Nreons Sturz und der . B, J« kommenden Wahlen aus- ; wundere bleibt Bannerträger ; 
we^sc haften riod aSoTut gt \ Watergate-Skandal der Oppo- I ^en. Aber es ^ren^De- ; d« websen Südens. Es gelang ' 
gen dieses sogenannte Sozial- 
abkommen. Niemand besswei- 


Un arabischen Raum, einen neu- 
en Star. Doch diesmal handelt 
es sieb nicht um Phantasiege- 
bfldc Infantiler., sondern um 
eine sehr lebendige Persönlich- 
keit: Libyens Militärdiktator 

Oberst Moanuner el-Gadafi. 

Anders als Freimaurer oder 
Juden, die als Gemeinschaft nie- 
mals irgendwo eine verborgene 
politische Rotte zu spielen ver- 
suchten oder vermochten, ist 
der späte Missionar des Feuer- 
uad-Schwert-Propheten Mo- 
hammed ein sehr reaäer " Bose- 
wicht“. Nach dem Sechstage- 
krieg von 1967 sannen die 
durch die israelischen Siege an 
allen Fronten gedemütigten 
arabischen Regierungen zwar 
auf Revanche: die palästinensi- 
schen Terroristen lagen am Bo 
den. 

Der Retter in der Not kam 
für sie in der Gestalt Gadafxs. 
Seit Herbst 1969 finanzierte er 
nachweislich mit etlichen hun- 
dert Millionen Dollar neben 
dem Dacbverband “Palästinen- 
sische Befreiungs-Organisa- 
tion ** (PLO) vor allem die 
anarchistischen Rad rka3- Ak- 
tivisten auf der äussersten Lin- 
ken der Terroristen. Ohne Liby- 
ens Dollarspritzen. dem Waffen- 
schrrmggd hn libyschen Diplo- 
matengepack und die libyschen 
Asyl versprechen wären die 
spektakulären Flugzeugent- 
führungen ebensowenig denk- 
bar. gewesen wie die Anschläge 
auf israelische Einrichtungen in j 
aller Welt bis hin zum Münch- 
ner Olympia-Massaker. 

Der Drahmehertalente des ge- 
borenen Verschwörers aus dem 
Beduinenzelt in der Wüste blie- 
ben aber schon bald nicht 
mehr beschränkt auf die arabi- 
sche .Welt. Gadafis .erste ausser^ 
arabische “Arbeitnehmer'’ wur- 
den die Bcfreiragsbottcgan-, 
gen m der portugiesischen and 
spanischen - Kolonien und in 
Rhodesien. Zu Gadafis “Erfol- 
gen“ im Schwarzen Erdteil ge- 
hört auch, dass er durch gross- 
zügig e Finanzhilferverspre- 
cben die jahrhundertelange Ab- 
neigung der Neger gegen die 
ehemaligen Sklaventreiber über- 
wand und erreichte, dass im 
Zusammenhang mit ■ Ramadan- 
und Ölkrieg nahezu sämtliche 
afrikanischen Staaten mit Isra- 
el brachen. 

Arabien, wo er inzwischen so 
unterschiedliche Bewegungen j 
wie den pronasseristischen Wi- 
derstand gegen Präsident es-Sa | 
dat in Ägypten, -moslemische Ge- ! 
beimlclüngel gegen die christii- | 
che Oberschicht im Libanon, 


jdie SiadtgueniBeros gog^.j 
feudalistischen Ölscheich*^ 
Persergolf und die Ohof 
len gegen den Sultan vq 
kat und Oman und gfefcj __ 
sen die Gegner der noi^ett 
tischen Republikaner auf * 
anarchistischen Linken Wie . 
royaltsaschen Rechten wie " 
Feinde des mit den Dbo& 
bellen verbündeten mar» 
sehen Regimes im Sudjet 
Dnterstützt, und Schwarw.fr 
sind längst nicht mehr & 
“exklusiven*’ Betätigung, 
der. 

. Sein Einfluss mach sieb * 
in Lateinamerika bet&oü 
wo libysche Gelder die ah 
sehen Kolonien, die es in fast 
len lateinamerikanischen S 
ten gibt, gegen die ebeäf 
dort befindlichen grossen £ 
sehen Gemeinden und die Se 
mögen im proaxabiscAieB S 
mobilisieren. Die CIA hat r 
weise dafür, dass Gadag a 
mit den “Black Panthers“ fin 
ziel/ und ideologisch fox 
riert 

Doch Gadafis Schatten i 
seit langem auch über der 
ropäischen -Anarchaszene. 
Baader — Membof-Gen« 
im Vorderen Orient die ib 
noch fehlenden Buchstaben 
Anarchisten- ABC auswn 
lernten, ermöglichten ihnen 
bysche “Stipendien“ Re 
und Aufenthalte. Libysdie \ 
fen tauchten auch auf 
nordirischen Bürgerkr 

Schauplatz auf. wo infolgt 
sen auch libysche* Geld 
gewisse Rolle spielen dürfte 
Gadafis neueste Freunde 
die italienischen Neofaschi 
Sein Statthalter und Regier 
schef Djalloud soll sich 1 
lieh mit Neofaschistenführei 
mirante in Italien' setroffer 
ben. 

1 Wie schwerwiegend man 
che Feststellungen im einz. 
beurteilt, hängt davon ab. 
wie glaubhaft man die • 
nen zugrunde liegenden jo< 
listischen und zeheimdie 
chen Recherchen hält. Unw 
Icgliche Beweise gibt . es fc 

Die unmittelbar BeteiT 
schweigen aus erklär!» 
Gründen, und die. die sie 
larven sollten, tun es aus e 
so erklärlichen Gründen, 
will schon öffentlich •,« 
Mann und sein Regime vor 
Kopf stossen. von dessen 
ne ein guter Teil der weslli 
Erdölversorgung abhält. 

So geistert Gadafi ab "R 
lutionar“ und Terrornit' 
nanzierer weker durch or 
Welt 



Hassenin Haikal — ehemals maechtiger Mi 


feit, dass sofort nach den Wah- 
len die mächtigsten Gewerk- 
schaften Lohnerhöhungen von 
25 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr erzwingen werden. 
Das sogenannte Sozäaiab- 
fcoimnen ist Kapitulation vor 
den Forderungen der Gewerk- 
schaften. 

Ausserst wertvolle Wahl- 
kampfmumtion für die La- 
bour-Partei ist. dass dieser Ta- 
ge einer der prominentesten 
konservativen Führer, der ehe- 
malige Sozialminister Sir Keith 
Joseph — ein typischer gebür- 
tiger M ultimUlionär — öf 
fentlicb forderte, die britische 
Katastrophen in daiioc durch 
Einschränkung des GelddruL- 
kens der R^iemng zu bekämp- 
fen. sogar wenn dies Arbeitslo- 
sigkeit bedeuten würde. Des- 
halb sagen jetzt Wilson und die 
Labour-Partei. dass die Kon- 
servativen die Inflation durch 
Arbeitslosigkeit bekämpfen 
wollen, und sie zitieren Sir 
Keith Joseph als Beweis dafür. 

Nach der offiziellen Ansicht 
Wilsons und der Labour-Partei 
muss britische Arbeitslosigkeit 
IHP jeden Preis v ermieden oder 


ihm zweimal, die Srim'-f n der 
Unzufriedenen auf sich *u ver- 
einen. Es ist durchaus möglich, 
dass Wallace 1976 — vor al- 


. . ... ist® ah ersien Senator Henry 
war bei /onnson (964. bei Ni- ( 

xoa 1972 der Fall. 


ermordeten Präsidenten konn- 
te auf die Koalition aus städ- 
tischen Minderheiten, Schwar- 
zen. Katholiken. liberalen, der 
“alten“ Linken des "New Deal“ 


I politischen Schleusen seiner 
! Partei geöffnet Die Demokraten 
Das Feld ist jetzt offea. Fünf | müssen bald entscheiden, wen 
Gouverneure, sechs Senatoren sie ■gegen Ford und Rock ef eil er 
prüfen, ob sie ra die Arena tre- } aufstellen. Auch sie haben kei- 
len. Kennedys Ausfall begün- ; nc Patentrezepte zur Bewälti- 


sition Auftrieb gegeben, aber ' moAjuien. nicht die Republika- 
die Demokraten müssen da- ner - die vor 41 Jaiu *n mit 
mit rechnen, dass Präsident I FrankJin Ro05ev elr oie heurige 
Ford 1976 Spitzenkandidat der ' Übermacht der Bundesregie- 
repubtikanischen Minderheit I run ? *" Washington schufen. ■. lern, wenn der demokratische 
wird. Ford stehen der Startvor- J Die Demokraten, nicht die Re- 1 Paneikonvent zur offenen 
teil des amtierenden Staats- ! publikaner. haben unter dem ; Feldschlacht wird — dem no- 

oberhauptes und falls der Zwang der Neuzeit die urame- : minienen Kandidaten mit sei- 

Präs ident seinen Stand nicht j rikani,cftc Neigung zu selb- nen Stimmen zum Sieg verhilft. j 

durch weitere Entschlüsse, wie i ständigem Handeln zur Deren- [ j- 

f Nixons vorzeitige Begnadi- i trahsierung zugunsten War ! * hat kcnaed >- dlc i 

] pung schwächt — die sichtba- i ^ In S* ons verändert, 
ren Ergebnisse seiner Politik 
zur Verfügung. Im allgemeinen 
ist der amtierende Präsident ! 

(Tncumbrntl seinem Wahl- 
karnpfgecner überlegen. Das { 

(“Soop“) Jackson vom Staat 
; Washington, den konservati- 
Edward Kennedy war nicht i veu, ailer “ntsjxmnungspoli- 
allem Träger eines noch im-'tik abgeneigten Demokraten, j unter Nixon zu Watergate führ- 
mer magischen Namens: der j der vor einigen Tagrn. obschon | ten. Auch sie müssen sich nach 

letzte überlebende Bruder des i seine Kandidatur nient amtlich j dem Grundstram amerikani- 

ist. während einer Rede in Los j sehen politischen Empfindens 
Angeles im Handumdrehen 1 von heute richten: Er verlaust 
(00.000 Dollar in die Partcifcas- i csch überzeugenden Kandida- 
se brachte. Der junge Senator ! ten. nach eniem Ende der bis- 
Waiter .Mocdaie (Minnesota) herigen Wahftampffinanzie- 
aus Roosevelts Zeiten und der ; ist eine Hof£ming der Lfbera- ! rung. nach Wahrhaftigkeit der 
neuen, radikalen Zinken rech- | len. Aber er ist wenig bekannt, j Aussage. Die Zeit der gutfclm- 

geoden grossen Progratrunc ist 
vorüber. Allenthalben sieht Ame- 
rika seine Grenzen. Sie zu 
überwinden, heisst, sich za be- 
schränken. . 



gung der grossen Tragen Ener- 
giekrise und Inflation. Auch 
ihre politische Cesa&chle ist 
voll der Machenschaften, die* 


nen. die sich notgedrungen 1 Seine Redeweise ist hölzern, sei- 
1972 McGövem ansefcloss. Wa ; oe anssm politisch e Kenntnis 

re Edward Kennedy nicht durch [ gering. Im Süden, wo Jackson 
seine dreüacheSi schweren per-! als Konservativer Simmea Sn- 
sönlichea ProHeme (Erinns-lde, kann Mondale tcum auf 


Zom Jahrestage des Todes von Abdel Nasser wurde er * 
einmal erwähnt — der frühere, mächtige ChefredaWe* 
grossen Kairoer Tagesze itaae ^Aj Ahräm“. Ansonsten jed* 
er zur Zeh Privat m an n . Zur Zeit — denn in Aegypten bd» 
man, seine Zeit werde wieder anb rechen— 


IN HAIFA | 

werden Anzeigen in deutscher Sprache für cfie Zeitung ; 
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wie auch für alle Aadcito Zeitungen angtnouuneu» 
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ISRAEL NAOIRICHTEN m^Tfl 


Wirtschaftsrundschau 


Sonderserie — WeJtkrankheit Inflation (II) 


Inflation nnd Krise in Europa 


..Die Weltwirtschaft ist in ei* Von E. JACOB nicht an die Erhöhung- der Prd- 

ne Krise geraten, aber Ihr be- se für Lebensmittel und andere 

schäfiipt Euch mit der Krise Rohmaterialien denkt und nur 

Eueres eigenen Gehirns" — rief < sichte von Bankznsamcnenbrü- schlagen drohten, u-enn sie nicht von Erdöl spricht. Aber ec vor- 
der deutsche Sozialdemokrat i- dien wird manchmal^ angstvoll genügend Subventionen bekom- gisst, dass die Preise für die 
sehe Bundeskanzler Helmut I die Frage gestellt, ob nicht eine men würden. Der Hauptsubven- anderen MuteriaGen sieb auf 
Schmidt auf dem Hamburger [ weitweile Krise wie 1929 über tionsnehmer in diesem Zusam- Grund von Angebot und Nach- 
Parteitag der SPD den Jungso- die Weit bereiobrechen und ver-j menfaang ist Frankreich, und frage auf Märkten ergeben, 
zialisten entgegen, die die Kon- heerende Folgen haben könne. England wehrt sich, weil die in während der Erdölpreis ein po- 
ferenz mit Überlegungen über Diese Möglichkeit wird von den | der EG vereinbarten Preise die titiseber Preis ist, der von der 
Umgestaltung der Wirtschafts- meisten Experten verneint, und | Lebenshaltungskosten in Gross- OPEC und den arabischen ÖJ- 
ordnung und Einführung des sie verweisen auf folgende Tal- britannien steigern. So ist ein Ländern, also eiarm Kartell 
Gemeineigentums beschäftigen Sachen: neuer ..Subventionsempfanger” diktiert wird, 

wollten. „Die Arbeiter geben hinzugekommen: die letzte EG* 

auf Kurzarbeit und Ihr verliert 1. Ein grosser Teil der Welt Tagung hat für Subventionen 

die Zeit mit' Theorien, die sie steht heute nicht im Zeichen for die französischen Landwirte j 

überhaupt nicht verstehen", der Deflation, sondern der ln- und die anderer Staaten gesorgt 
maßregelte Schmidt seine Pur- Ration, und alle rest reaktiven.' und zugleich Subsidien für die 
leigenossen weiter. An dieser Bemühungen zielen darauf hin. britischen Verbraucher gesichert, 
ganzen Darlegung ist wichtig, die Inflation zu zügeln und un - 1 damit dort die Preise nicht zn 
da«N ein verantwortlicher eure- ter Kontrolle zu bringen. Vor- ; sehr steigen. Das Ergebnis -die- 
päischer Politiker zum ersten i läufig steht die Frage der Ex-i ser internationalen Zusammeo- 
Mal das Wort .. Weltwirtschaft«- pansfon und nicht der Einschrän- arbeit ist das Anwachsen des 
krise” in den iClund genommen ' kung, der Wirtschaft zur De- EG-Uberw-uchuflgsappurates auf 
hat. Trotz aller Bemühungen batte. über 5000 Beamte und die Ver- 

der Politiker, der Bankdirekio- pul vereng von Milliarden. Ver- • xheciretiscl! ist der Wunsch 

ren und der Fachleute der Eu- 2. Heute verfügen die Mini- Zerrungen. Verschwendung und m berechtigt ffir das bost- 

ropäiseben Wirtschaftsgemein- stef und Nationaiökooomen Kapitalfehlleistungen sind in ^ <Nass » ans ^ 0 ^- Qydie 
schaft scheint die Wirtschaft über ganz andere Erkenntnisse Entwicklungsländern wahrschein- nirhr ^kommen, aber der 

des alten Kontinents m eine und andere „HeUungsinstrumen- lieh unvermeidlich, aber wenn Iran ^ gndcj«, ölprodn- 

schwcre Krise geraten zu sein. als in den Jahren 1929 bis der gefestigte europäische Kon- zaüea ^ ^ ^ von ta-hui- 

1931. Immer wieder wird er- tinent von ihnen heim gesucht xber Ldstnng ^ urfenmgs- 
DIE SPITZENREITER Märt, dass die DeflationspoEtik wird, so ist es im so schlimmer, möglichkriten der entwickelten 

„ . . . dcr RegKrang Brüning in der Deutschland hat inzwischen StMten abhäasiR . als dass sie 

Die „Spitzen! und er bei der Weimarer Republik völlig ver- auch die letzten Agrarbeschlüsse dnftch mta Xcnifim g 

Krise sind Italien und Grossbn- fehlt war. Auch diejenigen, die der EG abgelehm und sie in ei- ^ Wunsch ** nhd Gerecbtig- 

tannien. Beide Staaten leiden sich gegen Inflation wenden, su- ne offene Krise gebracht. t-;.“* n -k nc ,- nn : 0 '«—rt* 

unter einem gewaltigen Loch in chen gleich nach Mitteln, um £* 

ihrer Zahlungsbilanz lind 1 unter keine weltweite Depression aus- -UND DAS ERDÖL erbitterten Äusserungen des Prä- 

T l f ZU JaSSe " md ^ Be ' „ Renten Ford und de, Ausscn- 

chcr Anarchie, ln Italien funk- schäftigiing in einem möglich*! Ein weiteres Motiv für Infla- m j nisters Kissinger zeigen, dass 

tionieren die öffentlichen Dien- hohen Masse zu sichern. Die tion und Krise ist das gewaltige ^ ölpreise in der wirtschafts- 
ste nicht, und die prangen be- Gewährung des grossen deut- Ansteigen der Erdölpreise. Der Auseinandersetzung 

richten abwechselnd über Bank- sehen Kredites an Italien wird iranische Innenminister Amou- v.-t v,_ 

rotte. Bestecbungsskandalc. als Musterbeispiel einer inter- zegar sieht cs zwar als Bcieidi- 

Streiks und vor allem, über den nationalen HUfs mass nahme an- gung und Zumutung an. wenn ’wü^rifci, ’ “ " ' ' - 1 ’ ■ 

Zusammenbruch der italieni- gesehen, die 1930dl nndenk- die Europäer und Amerikaner 

sehen Posl In England ist zwar bar gewesen wäre. die Steigerung der Erdölpreise (Nächster Beitrag in der Serie: 

die Posl nicht in so desolatem für ihre Nöte verantwortlich Erdöl bringt alles 

Zustande, wie in Italien, aber Für das Überwuchern der In- machen. Er fragt, warum man durcheinander) 

der berühmte britische „civil fiation und die Krise nersefaei- 


nicht an die Erhöhung, der Prei- 
se für Lebensmittel und andere 
Rohmaterialien denkt und nur 


diktiert wird. 


Theoretisch ist der Wunsch 


QUERSCHNITT DER WIRTStHÄrJ 


AUSSENHANDEL. AnjEffBfg 
war, dass In den ersten acht 
Monaten «fieses Jahres die 
IndBsfrfeaotfBhr am 44% 
stieg (zumeist durch Erhö- 
hung der Preise), der bnd- 

irirt s diaqg che Export bBcb 

onvexintert, während M 
Diamanten Rückgang von 
400 aaf 372 Mafiosen Dollar 
dstrat Im Angist allein be- 
fiel sich der gesamte Export 
auf 126 Mafiosen Dollar ge- 
gen 134 Mafiosen DoDar. hn 
Jofi. Der Rückgang war Je- 
- dodi geringer als saisonmäs- 
sng erwartet. 

AUSSENHANDELKOSTEN. 
Die Aasgaben für die Impor- 
te I sr ael« ethSUco sich ge- ' 
genöber dos . Jahre 

um etwa 40%, dagegen 


sogar darüber bluaus, -dage- 
gen ist jbs kleineren B etrie ben 
nsndw Zweige «dne;Yer- 
mfnderang des c BracbiflE 
gongsstandards fcjtnntiJen. 


tätige eine — voile 'oder tefl- 
vrefce — - zusätzliche Bcsdfif- 
rtgwng . Diese Tatsache er- 
kürt, warum grosse Teile der 
VevSItanag w eit er über 
Geldmittel verfügten nnd ih- 
ren Lebensstandard . . nicht 


DEVISENRESERVEN. " Die xen Lebensstandard . . 1 
ihmlf Israel wies die Devisen^ fOUbar eokrä mussten. 


keil“ wahnsinnig gesteigerte 
Preise diktieren könnten. Die 
! erbitterten Äusserungen des Prä- 
sidenten Ford imd des Aussen-, 
minlsters Kissinger zeigen, dassi 


brachten - £e Exporte Star 
20% mehr ein. Insofern ha- 
ben sich, die „terms of trade * 1 . 
für Israel wesentlich . ver- 
schlechtert- Eine Untersu- 
chung für verschiedene Bran- 
chen ergab, dass diese ohne 
weiteres gross* Mengen von 
Warn exportieren könnten, 
wenn die gegenwärtigen Prei- 
se fa Kraft bleiben nnd keöc 
Erhöhungen c hrtnstea . Dies 
könnte jedoch nur durch za* 
sötzfiche Subventionen sicher 
gestellt werden. 

INDUSnUEBESCHÄFTL 
GUNG. Der Stand der Be- 
schäftigung in der Industrie 
erreichte fan September 94% 
des' Standes vom September 
1973. In grossen Betrieben 
der Branchen MertdU Elek- 


reserven - per Ende Angast 
mit LI Milliarden. '-Dollar 
ans. Ftaanzmmister Babuo- 
«ritz sprach -in einem latere 
view von 860- MUfionen Dol- 
lar. Issel wird wahrsebeta* 
fidz auf Grand seiner Betei- 
tignngsiecbte am Internationa- 
len WÜ a n o tf f oadS eine Zo- 
te ütang von 40 MDfionen . 

Dollar rär Stützung der Re- 
serven erbaten. Der Ebam- 
mintow bemühte säch wäh- 
rend seines Amerika- Anfent- 
hates noch vrÄere Derisol- 
qodlea zn ewrihflessen.' 

KREDIT. Ende März befief 
£fcfa der von. den .Banken 
ansgefieheite Kredit auf 18J3. 
MüBarden 1L gegenüber 17,5 
Milliarden IL Ende Dezem- 
ber. In der Berich tsxeit war 
der ÄnteB der Industrie an 


, ENTWJCKLUNG. rnr den 
AiötMm des Beürts Sddono 
(Sriiann el Scbekb) ; wurden 
bisher 1L 170 MIL SL tave- 
stiert, davon 69 MB. BL ' 
durch private Investoren, zn- 
■ meist aonf den Gdbkten: Tou- 
ristik, . Handel ond Diensdm- - 
Stnngszweige. ' 

DIAMANTENEXPORT. Im 
Augtn* standen. dfe 'Venimg- 
-ten Staaten ndt 10^ Millt o- 
nen Dollar an der S^rtee dar 

m«nantMi -At wMilmiff jfi frai«!«.- - 

iAn zweiter Stäle tan Hong-: 
kong, mit -fast 7. MSHonen- 
Dollar. Es folgten . die- 
Schweiz, Japan, Holland . nnd 
Belgien. In den Uefänagni - 
nach allen diesen Ländern 
waren iw rifhiflA» i ufc-a ffi n. ' 
-ge gegenähor Jofi emge-- 
itrrten. Nnr die. USA and ' 


den Krediten von 4.7 auf 5^2 * Sto^aporc einen . Zu- 

Mfiüardäi Bb »gewachsen. an£niweEsen. " 


ZAHLUNGSMORAL. Die 
Menge der nicht rechtzeitig 
eingelösten -Schedes e.v Wech- 
sel ist fern- August and $ep- 
tauber nicht nnwesentfieb ge- 
stiegen. Darin wird du erstes 
Zeichen der durch die Kredit 
gcstrfkfionm geschaffenen 
Geldverknappong gesehen.. . 

DOPPELBESCHÄFTIGUNG : 


tronfk osw.' erreicht* die Be- Nach privaten Schätzungen 
s d t äftigUH g 100% und ging haben hotte 200.006 Berufs- 


EINZELHANDEL, Nah-. 

ntn gi m i i tte| . imd T WUHm md . 

deles te dm Fdcdapt 
nen wesentlichen A n f wdh wn n g 
der' Umaitir ’ Jetzt wird ft- ■ 
doch em Absfaiken der Ve*w 
kauf e befürehtet. Die TaÜl- 
imd’ Schuhgeschäfte w atlm 
auf frühzeitiges Einsetzen des 
Herbst- and RegeBwettecs, Hra 
. ihre' TVInfi mar In 11 zu günsti- 
gen- Betfingnngen vericanfen 
toi können. " " -t 


50.000 


Von OBSERVER 


ernten Arbeiten kt ihrem Betrie- 
he begonnen- Bis zttnr Ende .des 


KLEINER SPIEGEL 


w . •: 1,auon unu ÄJiscnerecnei - 1 Nach den Unterlagen der Sta- Von OBSERVER . / ernten Arbeiten hf ihrem Betn' 6 - 

service hat vd von «mem oungen werden mehrere Motivei 1 ; tisnschcn Abteflimg des Ver- . . . be begonnen. Bis zOnr Ende des 

anz ve oren. u »e a ei angeführt. Nach der Auffassung bandes der Baaunternehmer ist de. es ebne weiteres auf dem Jahres hofft die Tabrik auf eine 

führer m Gr^bntann.en sind kritischer Nationalökonomen ha- |7 T FT\T 17 TI C TI 1 17 f \ F I b« zum Ende des Jahr« mit Markt üntetgeteacht . Produktion /* ^on - 30-40.0Qa 

:th n : r r“; Z lt t l,Cn U S d S!^ K 1 1 F« I \\ K K N ■ I M» R || *** Bau von 52.000 Wohnua- Die erwähnten . Kreise der Tonnen pro Monat zn kette 

welchem Tempo das Land dem über ihre Verhältnisse gelebt- 1\ JU Jj 1 IJ 1| Ul 1 U U JÜ U gen zu rechnen. Möglicherwese Bauwirtschaftsindder Auffa^ men. ^ . 

BunkroLt zusteuert. Zwischen Sie haben zu wenig produziert. ... - - wird sieb die - Baubewegimg sung. dass in WirkBchkeit keine GROSSE WOHNUNGK^ 

Heuley und den Konservativen zu viel verbraucht, zu viel ge- 1975 vererärken. Die Eite Emschränkung in der Baubewe- SCHWER VERKÄUFLICH " 

^riec.Tnd^er^rd^K^r ^ ^ ''T Dr * Gideon der frühere ( Zeit erörtert werden. Der Ban führung moderner Methoden beim gung eingetretea ist, allerdings . Während“ die Baubewe&uag 

.„..iJL 7(im FxnertP „ neworde- M ‘ od * r, . cls l““ g das Bürgermeister von Ktriat Gat, { einer solchen ElekiriatätsstatioD Bauen wirkt sieb wohltätig ans ist enie Verschiebung nn Bedarf weitergeht Und: der ‘ ^Prtxtak- 

^ K Uh J Pei1 h wi d von Deflz,t berbeigefuhrt. wurde zum Nachfolger von | ist zwar teurer als Ban und hat zu einer erheblichen 'des öffentlichen Sektors einge- tionssektor“ stark beschäftig 

j C , ir , C . ^ ° a Abraham Nart als Direktor des ! Kraftwerks an der Käste, aber Beschleunig un g in der Baube- 1 treten. An erster Stelle, werden ist, werden auf dem Absatz-, 

den Lab our- Leuten W Scherz - Z™ w«l« re M 0 mcmc habe» Fj| „ rt . Iliaitn!5 ^ d „ st^d,^ p,«, wepm* geführt. 1 die Bedürfnisse . de, Verteidi- nrt, Scbwierigteaen gemeldet. 

Prophet bezeichnet Finanzmim- Inflation und Krise m Europa!“^ . . werfen kann, wird «bcblicb bfl- , . ßimgssckiors befriedigt, xrährend -Baünnteraefamer sehen . beute 

ster Healeyweiss milopüxmsu- zügle«* beschleunigt- die Bü-, ^ liger sein ab der beute eneogte- ** *** durdl ** ^ private Bauunternehmer für ih- kaum Möglichkeiten, grosse 

scheren Ziffern aufzu warten, düng der Europäischen Wirt-, schräakunffwetordnungen der re Projekte emige Wochen <var- Wobmmgen vtm dmeinhalb b» 

aber die Umenchiede sind nur schaftsgemeinscbaft (gemeinsa-' Der Scbokotaden-MonopoUton- x. Regierung die Baubewegung ^ x>« schwatze vier Zimxnern ro vtatnufea and 

graduell. mer Markt) war wohl ein Schritt («„ Eüte konnte das Geschäfts- titeoretiseh zum Teff gestoppt Maifc bei Zement ist so gut viefc vmi ilmen setzcn dte Prtte 

In Frankreich ist mit Präsi- ' n rici,ciser Ri 00 ™ 11 «» aber drej ■ iabr 1973/74 mij einem Gewinn worden, aber nur theoretisch, ^ verscbwutKfcn, and er wird sc herunter, 'nar um bares Gdd 

dem Giscard d“Estaing ein ent - Einbeziehung der Landwirtschaft j >on il 2 l^ MUfionen vor Ab- } 1 ^ bcr Nroehwm fldenr denn Fachkreise der Banwut- baute ^ IL 240r tn räe Hand 211 bekommen und 

kia&sicer Wirtschaftsfacbmaon in dlcsen Markt hat sich als zag der steuern dncfeHtM. haben in den Monat» April bis j Schaft berichten, dass die Nach- pro -Tonne verkauft , (weht go- um • <fie laufende Arbeit finan- 

am Ruder. Aber nach einem, folgenschwerer Missgriff erwie- ! Im Jahra VOfber lattc ^ der luni 1974 üire Wohmmgspro- frage nach Zement omrenni»- packt) und: von. etwa. 1L.253 zieren können, 

nur einem kurzen “honey moon' ; s ^ n * Vie ^ Jahre lang wurden J Gewinn auf XL 14.8 Millionen m ^ 1 HUfe von Hypotbe- derf weiter stark ist. Die Ze- pro Tonne (gepadetk Das. Interesse des Pubfikums 

des neuen Präsidenteo wird er, :tJ ' e Mittel der EWG benutzt, j belaufen. Da der Konzern als I **■ der Sochant seihst lösen mestfabriken von Nesber in} . Einen schwarzen Markt für konzentriert sich heute anf Woh- 

heftig angegriffen, und alle sind ; um die bankrolien französischen 1 bestätigtes Lnteraehnieii im ! tonnen. Sie haben Wohnungen 1 Haifa, Ramie und Hamiv ha-, Zemenl gibt es heure mir noch oungen von zweieinhalb bis drei 

sich darüber einig. dass das ! Undwirte zu «bdMÜooien*. ; Sinne des ImesßtiooMrcselzcv » bsgesamt IL 50 Millionen ! ben im August über 160.0001 bei den Arabern in Ga» und Zunroern, aber aiich bei diesen 

Lan d unaufhaltsam der Inflation! und m deQ Jahren dcs «scnwil- ; ^ mmstc er nur 40% Ein- j e«*anft. Über 50% der Somme I Tonnen Zement verkauft, dazu im Westufergebiet, wo IL 300 ist eil» Preissenkung zu vete 

und einer Krise enlgegensteucrt. ‘‘ 8 *“ de GauUe war das fast das j kommensteocr zahlen. Der warcn Hypotheken, die die Ebt- kommen noch 76.000 Tonnen . für gepackten Zement verfangt zeichnen. Am deutlkfasten öt 

Jede Inflation und Krise können einzi 8 c Ntittel - Frankreich | Rcingewjna ^ Konzerns be- ■* anderer mit H9fe des Einwan- I Zement, die von privaten Impor-: werfen. Dieser kann allerdings die Tendenz zum Preisrückgang 

die Demokratie gefahrfen, un d bei der Stange des Euxopäertums tfaft sich attf IL 15.7 Millio- denmgsnxinisterüiH» oder ande-Meuren ins Land gebracht wur- : »fort gdieftat werfeii, während bei grossen Wbhnmjgpn im 
Italien ist für Faschismus und I zu W™- ß' e EWG ““»»e we- ( «rer Öffeatflcber Stelen beta». J den. Obwohl dies ein Rekord- 1 ^ isniciischea Besteller bei Notden Td-Avivs, T in Ramat 

Diktatur besonders anfällig, und S e0 der Landwirtschaft einen j (men. 1 angebot von Zement war, wnr-, NesbCT e£oe zeitlaDg warten jGao und in Örvatayim. Auch 


scheren Ziffern aufzu warten, düng der Europäischen Wirt - 1 

aber die Unterschiede sind nur schaftsgemeinscbaft (gemeinsa-' Der ScfaokoHden-MonopoUum- 
graduell. mer Markt) war wohl ein Schritt | Elfte konnte das Geschäfts- 

ln Frankreich ist mit Präsi- ' n ricilciEer Ri^rang, aber die j j abr 1973^74 mit dran Gewinn 
dent Giscard d'Estaing ein erst- Einb ezi c bung der Landwirtschaft! >on 21 ^ Millionen vor Ab- j 


Lfliuuur dcsuoucis anrauig. unu 1 

Wohl nicht zuletzt dieser Um- koslsp.eUgen Verwal-j * 

stand hat den deutschen Bund«- ‘ungsapparai aufziehen, der nur 

kanzler Schmidt dazu veranlasst. Subventionen verteilte und der' Die Wcinkefierei Eliaz (diejj 
Italien mit einem Kredit in Hö- Aaiass 01 Schiebungen und zur zur Gruppe der British Bank 

he von zwei Milliarden Dollar Bereicherung einzelner boL Eu- gehörte), tut bis Ende Juli ü- j 

unter die Anne zu greifen. Für ropäische Zeitungen brachten nen Umsatz von IL 12 MHGo-jj 

diese Unterstützung musste al- in regelmässiger Folge Mejdun- nen hn Verglckh zn IL 9 MB - 1 j 

lertfings die Appeninen-Republik wic sich Neunmal Kluge Honen in Jahre vorher erreicht. ! 

einen wesentlichen Teil ihrer Lücken in den Agrar-Besüm- Der Export ist um 20% gestie- ,j 
Goldbestände verpfänden, niungen der EWG zunutze ge-} gen und ha t 200.660 Dollar inj 

Deutschland selbst ist Wirtschaft [ macbI sicb Gewi««* de: Berichtszeft erreicht. ; 

-lieh noch stark- « verfügt über! schanzt hauen - die clgen « lich ,n \ 

grosse Devisenbestände und sei- \ dic Taschen 0=r Bauc « hhlleB ^ j 

ns Exporte nehmen zu. ln der j fltesen ^ 


Bundesrepublik spielen nicht so 
sehr haflationserscheinnngen als 
vielmehr Merkmale einer Kon- 
junfctn r-Absch wach un g, einer 

Rezession, eine Rolle. Die Krise 
grassiert dort ebenfalls, wenn 
auch in einer anderen Form. 

ANGSTVOLLE FRAGE: 
WIE 1929? 


Kreis* der Gesellschaft Tnu- 
va-Export sind der Ansicht, 4a« 
LrNTER DEM DRUCK dieHBew^ung von 25 

DER LANDWIRTE A * orol venßeal en DoDar 
des Expertes notwendig ist, um 
Die Landwirte ihrerseits sa- den landwiitschaftUcfaen Export 
hen es als selbstverständlich an, rentabel zu »narlt»n. 
dass die EG sie ans allen ihren 
.Nöten zu retten hätte, nttd d'c -¥■ - 

letzten Sitzungen der Agranni- ; 

1 nisrer der EG fanden unter dem Ein neuer Vorschlag, aia Eia- 1 
| Druck von drohenden Demon- Buss des Jordans ha den Sine- 


Angesichts der Häufung nega-j strationen der Landwirte statt. ret-See ein elektnsches Kraft- | 
tfver Eiadminunscn nnd ange-i die alles kuxz und klein m werk za taue n, snQ in nächster jj 


Verbrancherrat fner die Verbraucher 

Der beim Handels- nnd Industriexmnisteriam beste- 
hende Beirat für die Verbraucher soll nrngtstallrt und fax 
erster Linie dnrdx wirküdie Vertteter der Konsumenten 
besetzt werfen. 

Neuer Vorsitzender des Rates wird anscheinend der 
Knessctebgeorfnete Mosche Schach aL der mehrfach Initia- 
tiven auf dent Gebiet des Verimncherschntzes cnsattete. 
MhüsterialausscbSsse mxter Betefflguog des sta^tichea »Be- 
auftragten für Vefbrancberftage'", Dr. JaBe (dessen Auf- 
gabe ancb noch nmrissen werfen. muss) legen Statut and 
Zona nd f dra gtplarim Vcdsuduttabs 1 fest. 
Dieser soll andt mft den bertebraden CicswflBgea Vestate 
den znsm mn e iaub e ite n, die bisher nicht immer die not- 
wendige Aktivität eutteftet habra. . 

Handels- und imiweH»niinid>r Bsrlev Ist der Auf- 
fassung. das In der he utig en S toitioa ttarch wirksame 
- V ei t rrtua g der Littnao i der .Vmfmdur vW an der 
Preisfront err eicht ad ein G egen gew icht gegen die Xnfta 
trän geschaffen werfen körntte. 


| müssen.: • > ia den anderen. Orten .des Dan- 

Dic Zem e ntfabrik in Hartuy | Bezirks änd Prosrückgänge ge- 
i hat iii 'diesen Monaten mit den [ meldet wördeö- / - . 

!ndusfrie-Exporf stieg in den 7 
ersten aoM Mraata «m 44% ^ ’ 

Die Sttigemn® in der Ga- man -daneben die Monate' Januar 
[ samtsvmme der faradbeben Ans bis August des vergangenen Jahr 
>fnbr für den vergangeneu Mooti res. und hier geben höchstens: 

• Anglist 1974. Im. Gegensatz an 15% auf Kosten der angesti^e- - 
idemselhtn Monat des Vazjafcres, nen.Preise. Die andere Eshöhnnjg 
[und zwar imx säehzebn. Millio- der Ausfuhr geht ant eine wtfk- ■ 
»nen Dollar . r— . von 109 Mio liehe Steigernag der Men^ und 
(auf 126 Mio. — send m WMc- darin ist ein Erfolg der ftrtieü- 
; fichkrft ffaavud gar fcetoe Ex- sehen AnstroxigangeD, die Kriegs- ; 
■ portstafeenreg, stmdtrn kann nar folg» za üta i wl wieu, m aejhea. 
[ d u rch die :fa ifitsei 25dt Start ’ . . ■ =. 

} a ra tri ge aden Preise erklärt wer- Ein a r ti tp rtroa ti ga*~ AlTfan^ - 
{den — wie die zastSntfigen Spre- ( 'der Ausfuhr war nnr in der Dia- ' . 
eher der BehCrdan soeben dazu arantjobracche -fcrtznstellcn nnd 
bemerkten, es ist aoeh : recht anznnrfunen. 

Dennoch kann, nicht bestritten dass dies' noch bis zam Jahr»* 
werten, dass.. der Israeli«** In- ende wieder eingehdlt werten . 
doshieex:.ort. am . 44% an£c> wird. Allenfings-redinen die za- ~ 
stiegen is^ oimmt man die er- ständigen .Kreise mft et&er yöJ- 
steo acht Monat* des: labres iigeo' Erholung des; Diamanten- ... 
1974 ab Grundlage und. hält exportos ffir dw Jahr W&. 
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Freitag, 4. 10. 1974jj|ö^^ ^ 


Literatur und Kunst 


^Verstaendisunfif lieber das Wirkliche^ äs s äss j 

^ ¥ W ö IttvlIVUg UUg UVUVI UUO ff UXUIVU^ Mordechaj Bernstein, der Vor- nur Schwedt» und Finnland- bnecha» befass*». «nj 

sitzende des Israelischen Verfe- Und dabei muss man bedenken, meinschaftsverlag «nf -Jj 

Salzburg« 1 Tagung zum 100. Geburtstag von Hugo von Hoffmansfai m ancm &- dass *“ ** 

° ° ° ° ° spraech. Befragt man nun hie«- cm Drittel der Bevodkenmg phzjerung vermeidet. gi^ 

_ ge Bnchhaeadler — es gibt de- ueberbaupt noch nicht bebrae. tig eine dauernde -Koonfiti 

Mit Hofmannsthal - Zitaten hatonsienmg and gleichzeitigen „dem Furchtbaren dieser Epo-Stern in Salzburg andeutete. Der ren 300 in Israel — oder Biblio- isefa lesen kann, jedenfalls kein mit dem Erateb nagwninhb 

laesst sich vieles gegen den Dich- OntoJogfsiening’* (das ist die che gewachsen zu sein", wach- von Hegel stammende Begriff thekare, wie es kommt, dass Hebnuriach wie es im Buche ermoegücht. Nicht nrinder ' 

ter, aber auch manches fuer ihn Ueberfuehrung in die Lehre vom rend er andererseits Berlin als der ^Entfremdung” wird dabei )tdas Volk des Buches" nach ei- steht, sondern zumeist noch von tig ist die bereits dorefagefe 

vortragen. Fuer ihn beispwiswei- Sein — ß.J. den der Wirklich- „die grosse Affenstadt", als «die zum Schluessrfwort; er findet Qer gewissen Panse jetzt wieder emgefuehiter frandsprachiger Gruendung Zentrat 

se dieses: Hofmannsthal hat sich keitsbegriff eriirteij habe. Diese Parvenuegrosstadt" schilderte, sic* woertlich in Bofmannsthals intensiver zum Buecheriesen zu- Literatur „emaehrt” wird sowie ges fuer die Herausgabe 

niemals — wie etwa Stefan Ge. Gedankenwelt Hofmannsthals, Die „Mainlinie des Geschmacks" ,3rirfen des Zorueckgekehrten" nieckkehrt, so erhaelt man meh- von fremdsprachigen Tageszei- scher Uebeisetzungea ameri 

orge — nur auf die Kunst be- seine Idee der „schoepferischen wurde ihm zur wiHknerlicb« von 1907 (natuerlich ohne den «i e Antworten. Vor allem Fuer St in Israel leben- sehe- wKseoscbafüicher t> 

ruTen. Jeder Wechsel in den Zeit- j Restauration", seine Ueberzeu- Grenze zwischen Nord und Sued. marxistischen Aspekt der Hegel- scheint es, dass die seelische Er- den arabischen Mmderboitsgrop. die an «km hiesigen Unhta 

Verhältnissen, meinte er, koen- gung, ein Ünzehgemaesser. ein Die Begriffe «Dcsutschland" und Nachfolge, des sogenannten schaetterung, die der Oktober- pen gibt es ferner eine betra&ht. ten benutzt weiden. Foer 

ne alle Proportionen vemiecken ; |Ungehoerter oder unzulaengüch „Oesterreich" nehmen bei Hof- Unkshegelianismus). Der „Zn- krieg von 1973 mit sich gebracht liehe Buch- ond Zritangsprodttfc- Produktion erhaelt der V* 

,.wo bleibt dann der Richter, Verstandener zu sein, sein ganz maimsthal eine irrationale Faer- mebgekehrte” - der nicht ein- hat, einet der wesentlichen An- tion in ihrer Sprache. verband einen 40m* 

von Gottes Gnaden 7 Er war,persoealiches, traumhaft und bung am «Die Deutschen ringen fach mit Hofmannsthal gleich- lacsse ^ der viele Israelis wie- Aber nicht nur die Zahl der Kostenznsdiuss der USA-s 

acht jener der sich m schwer mystenaiaah gepraestes „Pnn- um den Sinn der Gegenwart, zusetzen ist. sondern eine Kunst- der ins Buecbertand des Studie. Neuerscheinungen spricht fuer nmg, was eine ernst** 

verständlichen Symbolen aus- ap Hoffnung gaben den geist,- ans (Oesteneichem B.) ist er figur - registriert Symptome des Nachdenkens and der sich selbst Es ist auch bemer- Bncbpreissenkirag fi*7dk 

sprach, sondern er mischte aktiv gen Hintergrund des ^mgresas sieben. Di« Klare, Gegen- eines (nach Hofmannsthals Mei- Besinnung führte. Andererseits koaswert, dass die Durchschnitts- denten enno^iL En* 

“ d « Kulturpolitik mit; er war ab, dessen Rahmen-Thema „Hof- waertige ist am schoensten im nung) alle Schichten ohne Unter- hat aoch ^ penoehen von sei- hoch« der jeweiligen „Ersten U* andersgeartete, a her. 

em „Pubhasr im weitesten Sin- mannsthai ond Oestermch a fc oesterreichischen Volk raaU- schied erfassenden Persoenlich. nem Re fc der Ncah rit verloren Auflagen” in Israel allem in den nicht minder boebgesd: 

ne des Wortes. „Ich hatte von Verbeugung vor dem Gotland seit, unter den oberen Staenden keitszerfalh. md Iaesst __ Ulrich! schneller letzten zwei Jahren von 2500 jfltrflektualhflfe fuhr <£e 

der Kradhert an ein fieberhaftes nicht allzu streng aufzufassen am schoensten m den Frauen." Dagegen setzte er seine ^ ^ äderen Laendern - wie- Exemplaren pro Titel auf 5000 israelischen Universität!« 

Bestreben, dem Geist unserer war. Sem Denken war, auch wenn er Traum-Monarchie, aber er spuer- der ^ traditionellen Formen gestiegen ist Hochschulen besteht in da 

verworrenen Epoche auf den Zumindest ebenso ausfuehr- es m Bildern au&ndeckeu such- te wohl, dass Bild und Wirklich- der literarischen Unterhaltung cherspenden der Deutsch 

verschiedensten W<*en, m den heb wurde tteber Hofm^nsthal te. an die Vergangenheit sek«- k«t ausemanderidafflen; in die- Ä Recht kommen. Und * scSgememscfaaa^ 

verschiedensten Verkleidungen and die Deutschen" (Vortrag tet; das Theater war fuer ihn ei- 1 sem Drang zur Wahrheit, dem ^cht zn]mt ^ &Qch ba . ^ ^ «an 

beizuiommen." von Claude David. Paris) ge. ne Institution, die alle Sinnen- Vorepiegd tragen von „Festlich- Urer -i. _Ami»hen" — - ein Vn« den erwa* 90 Veriacaßr- « 4 ,i a 

Sc ni SL^ ZeiSt£ h Si f - H °h‘ 'T ^ ^ lCn IT 1 - kek " T ,te °’ 131 Fakto^^i einer Epo- men in Israel zaehlt V^^bandriiw dg« 

ein Bruckner- und ein Schoen- m a n n s thals Neigung, historische tneb des alten ewigen Men- er ein unbestechlicher Zeitzenos- ««j t _ - ^ ..... ~jfr 

bere-Jahr, = aeht nicht nnr im Gc^bcnhcttn nicht als solche schcnsmchlcch.es ZS. Des vwsSTxt &kU ^ ,phnt “ d ^ 

Zeichen von Kant, sondern es zu sehen, sondern zu psycholo- ,3wige" ging Him fluessig von de schrieb er an Caii J. Burck- ^ vidsei-i^;^L. 1 

fordert auch zur Ueberpruefung gisieren. Zwangslaeufig gelangte der Zunge (.Das Theater ist ein hardt, den schweizer Historiker Der Vorsitzende des Verleger- An f aahen rehoert ! C 

von Werk und Persoenlichkeit er teils zu erhellenden Erkennt, ewig« Institut«.*), was letztlich und Diplomaten, dem er beson- verband« kann imponierende j- w erbang I i?v ^ XWert L f Ö 

Hugo von Hofmannsthals auf, mssen letwa in Zusammenhang nur auf Unsicherheit auf das ders veibunden war: .JFuer Sie Zahlen neber den Umfang der fne _ ^(g&iTicm dun* SC - b ^- FD tT 

der am I. Februar 1874 in Wien mit den beiden Formen der deut- Schwankende der eigenen Posi- ist das Ganze (gemeint war Wien B Urproduktion vorwösen. So p| aVati > ^ durch ^. QCÖC ^f ü f m “ n 

geboren wurde, ein Urenkd des scheu Hybris: der des „Herr, tion hindertet. Mit alledem ist — B.) eine Theaterdekoration sind im Finanzjahr 1973/74 io pubifVabon von buchDrODWtau- ^ u t .rL^^ ^ 

aus Prag gegen Ende des 18. schenwolleos" und der des „Die- er weniger ein „Wegweiser”, ein und spricht Ihnen von Dingen. Israel 3200 neue Buecber er- d j ST j sc h gI1 Zeitschriften in He- 060 MarKt “ nden toennl 
Jahrhunderts zugewanderten nenKoliens"), teils Zu wider- „Klassiker" als ein Zeitgenosse die tot sind, aber das ist fner schienen — was den Staat mit , in ^ Englisch, vor allem 

Isaak Loew Hofmann, der 1827 spruechtichen, ja abstrusen, z.B. aut* noch unserer eigenen Zeit, Si© ein Charme mehr. Fuer mich seinen nur drei Millionen Ein- ^ VeranstaltunR ^ 

fll^r Vf>fkswirlschaftll’che Vcr* wenn ihm Hw T^rrlT tu riU niV*% j tct nllfte * mnHnarn iWr f*« nitQ * 1 «fl rül» - . — _ 


Verleger und Drucker in Israel* 1 ® e,Be 

- an dritter Stelle bei der Bucholympiad 


Teil- 




• • >13« a 


-"»i ■»’ > Ivfeffi* 


Ra et sei 


fuer volkswirtschaftliche Ver- wenn ihm der preussische Drill (in Probleme verstrickt, die noch 'ist fast alles fnrchflwr«.* 


«ohmm .per capla“ » Sj m ^ 


dienst« das Adelsptaedikat ,£d- als „leibliche Weisheit!" erschien, ■ die unseren sind — wie Martin Oaus-Hennhig Uariinrnnn I dritte Sülle der Weltstatistik ^ moeglichst dBr Foerderang voc 

thal war Oesterreich „ein Gebd- NOSTALGIE MACHTS IMMER MOEGLICH I werfen. I st acti8t sich besonders m 


hatte. Fuer Hugo von Hofmaims- 
thal war Oesterreich „ein Gebil- 
de hoechster Realitaet, ja so- 
gar sittlicher Realjtaet, doch 
nicht etwa im Sinne der Hegel- 
scheu Staatsklee, sondern in ei- 
nem woraoegßt* noch mysti- 
scheren Sinn: der Realitaets- 


Klassische Comics vor neuem Boom 


Zock, Roar, Wumzu, Klopf rix" und die „Peanuts" salonfae- f rallei 


tos beliefert werden. In diesen s^St sich besonders ai 
jahnnarktartigen Bnchwochen ^ eca Verlegerverban 
unter freiem Himmel oder in zusammenarbeitende Ja 

: D- . Zelten Recken Zehptausende zu tuKl DnK±ereizCTtJ 

ir neuem OOOtn herabgeseweu pmaeu d- Tel^kviv, dessen Direkte 

WM .llvUvuI .IU%M%FmMA; ^ gross(m Tdl ihres jaehrii-, Sdilomo Erd, errklaerte, < 

zu seinem Snperdasein dasselbe Grundlhema varifcrt: eben Buecherbedarfs und «r- 


trninri Inf» t»f »»««««», hmi-i mc waunio jmuuiiw 14 UW zu acuicm aupciu«cui u^aacipc vjtuuuiuciu«! varuci l; — — — . - . . . - - -- 

durch den Kaiser” Henmnnl und Knacks: die Geraeuschkulis- hig geworfen. Und prompt ist fuehit er andererseits eine be- En schlauer Tier-David bleibt moeglichea den Buc h h aentfl crn ™ * ' 

Broch traf in <u>iner tyruTü Tinf se dcr Gomics-Heldenf Achtzig auch die Nostalgiewelle nicht an scheidene Existenz als etwas lin- letztlich seinem physisch staerfce- ““d Verlegern von Jahr zu Jahr rS .. . a 

SSS ” JSeS’ä Pro2ent ^«Jugendlichen inEu. den Comi« vorbeigegangen. Mit kbcher Reporter Qaik KenL Et- ren Gegner ueberiegen. Zeigende Umsaetze. Dem & Million«! DoUar nn 

dessen VoretelltmRswdt. Das ropa zwischei1 *** und **«*- ^ Superhelden «Phantom", wa 380.000 mal monatlich, bei Mit „Donald Duck" wurde ei- kommt allerdings auch Se ange-jg^ •g° r t s 

* Volk, das dieser leoeirtenhnften z€ ^ n J: * rei1 lescn Comics. Und der vor einigen Wochen wieder 14taegltehem Erscheinen, wer- ne Tierg e sc hi chte aoch fuer Er- b ° r ^ nc Leselust der meisten IsJ senr e uir . 

Kais ergestalt” die Trem? hielt seitdcm d,e bunten Bilderhefte auf den deutschen Markt kam, den seine Heldentaten angebo- wachseoe attraktiv. „Donald" r«® 1 “ entgegen. En Beispiel: Israel. Gew iss , Jt ... . 4 

Ste TXet <L »m Kunstobjekt hat sii* der Kreis geschlossen: ten. ueberttolte an Popularitaet sogar Gestein lud bd meinem Nach- Buchste wmde ba <- . . L-. 

scheu Monarchie von mvthi avancierten » koennen sie es so- fast alle .klassischen" Comics Srit 1936 kaempft „Phantom" die legendaere „Mickey Moose*. 1,8111 10 Jerusalem, der ein flieh- ^ . . 

scheo Zneeen d^reteetzt”- m gar mit wefliger scMecöte ^ Ge. sind erhaeltlich. (Zeichner Lee Falk) mit Ge- Diese Hefte haben beute etwa «**r israelischer Verleger ist, sten Kuenste befrachte 

war ein Tramn-Oesterreich" wissen tun - sichtsmaske und Athleten!] gur eine woechentliche Auflage von Lastwageu-Chaffeur eine w* 50 ® kommendmi v. 

dem Ho fmannsthal sich znee- r Arocrifca werden anf Richard Fd ton Outcault, der fuer Recht und Ordnung und 400.000 Exemplaren. Neue Co- ganze Ladung von Bucherpake- Siebente International« — ,, 

hoerie fdehlte rechten Kuustauktiouen fuer die Urvater aller Comi« strips, hat fuer die Wahrung der Schaetze mica-Figureu brachten er« die t*o *f>- Mi fragte ihn im Vor- nm m >- . 

Die mteraätioual orientierte ori 8 iTiale ^ Tarzan-Comics kaum geahnt, wekh gewaltiges seiner Vorfahren, als eme Art fueofzißer Jahre. Walt Keüys begeben: „Sind's interessante arasteiiung _ 

Hugo- von- Hoftnanusthal - Ge- oder fuer . Eßtausgaben von Su- Echo seine erste Bildergeschicb- moderner Robin Hood. . „Pogo" qnd vor allem Charles Sadien?” Prompt kam die Aut- Hebraeischer Bmachu« _ 

Seilschaft hat auf ihrer dritten P erman ba 7X1 1200 Dollax 8 e ' te haben woerd«. Er war es. der Im Gegensatz zu den anderen M. Schulz mit seinen ..Peanuts". wort »t* 0 * 1 ha ^e noch keine schliessen wirf, so braue . ^ 

Tagung in Salzburg die Hof boten ' Dic Gowks-hJdnstrie ht ^ nunmehr 78 Jahren foer die Comics-Figuren kann „Phan- 1950 begann er mit den Comics. Buecber gesehen, die nicht in- on Anteil der heim 

mannstha] sehen Begriffe von m dea Ü . SA Big t™*** ^ -New York World" eine farbige »m* sterben, allerdings nur denen bis heute der groesste Ei- «ressant sind." Druckentwicklung nn La - . 

Österreich" Volk” und show bu5 ' ness zugleich. Büdfalge in sechs Bildern zeich- koerperlrch: Sein Geist wirf seit folg öeschieden ist. Schulz ist eü Bjbe] nicht genug geac-s*. ^ ^ 

”staat" kritisch "befragt? dem werc l en sovlci nete: „The origin of a New Spe- 300 Jahren jeweils vom Vater ner der wenigen Zeichner, die Bin beneidenswerter Optimist werden. Aber in bezug w-j ^ ^ 

von Wolfram Mauser (Freiburg/ Bi2def&cfle gedruckt wie Bue- cies or the Evolution of tbe auf den Sohn vererbt. alles, von der Idee bis zur ^ j 0001 Faü ht^tsdruck hx Hehrae»?^ ^ 

Br) unauffhellie nraesidierten cfaer * ®*uschliesslich Taschen- Crocodzle ExplamedT. Seit Aesop muesseu die Tiere Schrift, ohne Assistenten ma- anderen Sprachen sowi..' 

vom Vmwtzenden — Martin buchaosgabeu. Der Anblick von ^ . dazu herhalten, in Parabeln chea. ★ sichtiich der 

St«-™ Tinc-i ernsthaften. Maeanem, die mor. A® 12 - Dezember 1897 er- menschliche Schwaeche za za- Gestaltung im allgi 

TchSienS auf detn We S Arbeit schienen dann im ..New York mid wir wissen, dass die Nkht 20 ver 8 es3CD «Asterix - , . « ^ Y ha£ ™ 060 letzto >, 

ner emgeleiteteii ^ Kon- ihrc lcser ^ gehoert ge- Jöuraal" die „Katzenjammer doc j, jj. besseren Men- 01,0 0bclix ” yoSL Alfredo Uder. Alle zwei Jahre findet in Je- »jmtea eine vodlig 

Red m 2i^ Crt ^ rf rv^ nauso zum amerikanischen All- deutschstaemmigen ^ ca ^ |zo. unter anderem auch Er6n.!™saten eine Internationale Epocbe begonnen’— da' -v 

J2 tag wie die Hot dogs. Comic strips hatten hiermit ihren der von „Lucfcy Luck". ^ste- Buchmesse statt, die vor allem Einwanderung aHererater '' r . 

Antneb des Scfiatfeus von Hof. Einzug in die Zeitungen gefaal- In allen Strips mit aus Zei- rix", der gezeichnete Oberzwerg fiter anslafendische Verleger ge- ^ HereteOungsexperte ± ,|! 

mannsmal. naemheh die Sorge Wie kommt es zu diesem ge. ten und erlebten ihren ersten chentrickGImen uebemommenen atu dem antiken Gallien, hat dacht ist, aber auch in der is- hüttdenropa, USA und • " M 11 

um den Bestand der Wat, aus wattigen Erfolg? Eue ueberge- grossen Aufschwung im erbitter. Tieren wie Bugs Bunny, Tom sich innerhalb von neun Jahren radischen Bevölkerung stets ^ fjnden carpf: . ^ 

der er kam. war zu konfrontie* ordnete Funktion des Comic ten Wettkampf der New Yor- Und Jeny oder dem klonen boe- die Welt erobert helle Begeisterung ausloe«. Nach Veritee trotz der reteti»^ ■ ... 

reu mit der geschichujcheii EnL strips kann als Unterhairangs- ker Seosationspresse; sen Wolf wird immer ein und (W.) d«a grosszuegjgen Prinzip „Le- Aibeitsloehne in Israel .'^r. 

Wicklung und Aspekten der Ge- fnnktion bezeichnet werden. Ua- Wichtigstes Kriterium fuer Co- i i ww» .w wwwwwwwi w iwwiiiw^ sen und lesen lassen" wird das teilhaft hier manche Art* ^ " 

genwart. Professor Stern unter- terhaltuug und Zerstreuung las- mies: Im Bild ist der Text uö- 
nahm mit seinem Festvortrag ^ dcn Menschen die Zwaenge tergebracht. Er ist meist dialo- 
„Hotmaiinsthals WirHictdceit imd hohen Belastungen, denen gisch aufgebasit, Uebergaenge 
eine faszinierende, ausblickreiche er aQS gesetzt ist, besser ertragen, werden durch eckig gerahmte 

Gratwanderung auf den Hoeheo Kindern tut sich in dea Strips Erzaehlongen gegeben. Der Dia- 

des Hoftnannsthalschen Seihst- em Reich der Freiheit von log steht in Sprechblasen, 

vereinend wsses. So habe dieser Zwaengen, den des permanen- „Tarzan" and Supermann* 
unter „Wirklichkeit nicht die teo Sieges der Helden neber Ge- sind die beliebtesten Abenteuer- 
Dingwelt verstanden, sondern übr - i UnbflI ^ Autoritaet auf. bildgeschichten. 
das Wirksame und Wirkende, die wissen, Untersuchungen be- Tarzan, 1912 von Edgar Rice 
subjektive Erfahrung, der und weisen es, dass dieses attraktive Burroa^ß zum Leben erweckt, 
das subjektive Reagieren auf die Gebiet unrealistisch ist. Trotz- 1918 zum erstenmal verfilmt I 
Umwelt Politik im wahren &nn dem ist es ein entlastendes Ge- („Tarzan of tbe Apes"X besteht 
sei nach eigener Bekunramg genbfld fuer ihren mit alten seit 1929 auch als gezeichnete 
„Veretaendigung lieber das Wirk- und den mit ihr verbände. Figur seine Abenteoer. 
licJte''- Entwicklungsprozess. Har Id Fester, der Vater von 

Von Jagend an, legte Stern Aber nicht nur Kinder proS- „Prinz Eisenherz", war der er- 
dar, habe Hofmannsthal die da- tieren von der durch die Comics ste, der den Affenmenschen 
malige Gegenwart als undnreh- ermoeglichten Spannangsminde. zeichnete. 1937 uebernahm Bar. 
schaubar und in sich zerfallen nmg. Fner Erwachsene laesst ne Hogath den Strip, und sein 
erfahren; dagegen setzte er sei- sich die gleiche Funktion nach- Stil war es, der „Tarzan" in die 
ne Ordo-Vision” als eine — so weisen. Sie kompensieren die Spitzengruppe der Abenteorerco- 

Stero .Hoffnung auf Ord- Monotome der täglichen Ar- mies katapultierte. 

mag und Schoenheät, auf Seifet beit und den mit ihr veibunde- An Beliebtheit wird er no ch 
bestimmung des Menschen und nen Lefctmigsdnick- von .^apennann” uebertroffen- 

auf die Regeneration seines Ichs, Die gezeichnetn Helden und Seine Funktion zögt der Name: 
das er von totaler Entfremdung ihre Abenteuer haben nach dem Er hat' arar eine menschliche 
bedroht sah". Als Zeichen fuer gewaltigen Boom im Ausland Gestalt, ist aber von einem an- 
das eher Prob lema tische b« auch im dentschsprachigeo deren Stern. BlhacfaneU fliegt er 

Hofmannsthal nannte Stern den Raum ihren gloneichen Einzug durch die Luft und be^zt na- „ . ^ *w*~-*nucr. renier hat derl 

jPreooK der allmaehticbeD Ent aehaltea und säad dnrch.^Aalo- hezu unbegrenzte Kraeßc. Pa Ja la s finc asa” — oder schlicht Araber? ‘Verband im Auftrag von 34 sei-) Erk*. Ga 


m 


Mlj, »*u«cnrag aulocn. N ac b Ved ^ ^ . .. 

<W> J« Jf- Arb«tsloehue in tod ’ 

— > Jes “ teilöaft, hier manche Art * 

FabUhum naemheh gieicbfüls ^ ^ phm' > ' • 

an d» eedecb« Bnecheroache ^ hmtt0ro m ^ 
gdaden, um gegen Ende der je- 

wraiigen Messe Gelegenheit zu Besonders bewaehrt fc ^ 

VT** 1 *- feraer Koproduktion ’ 

n f^ aUSC “ raelischen und eorupiV, - 
trageo, denn Renuttenöen ^ ^ Hersudl ^ . -w 

• nS‘ ^.° d f r ^ Prisser Werke palaestinab^ ... 

USA aM tato Anssteltem ^ foer Sei t 

■ ^ eÜCbL , Uad . ^ TeÜ der Bterarischeo, 3 ' 

** technischen V> 

^ Wettbewerb ebenst J ... 

SGboenStca auch der Satt m fiwnda =, 
SSE?“ ^ h f-, SaWie ^ hcrgestellt werfen/ a ... ' 

Verle*ung eines Lueraturprei- Und j^waehrt lud sic **. " " 

ses ' wiederholt dte von enrop ’ - - 

Arf«£ I d ta v c f 0eit 3! 080 

Aufgaben des Veriegerverbaades ßuecher mit gemischtet ^. ■' 

auch^hou Hetommehhilfe bei ^ moBe rtaEn?'» ^ 


des Buches — durch ^ Sprarfv. * 

verbilligte Papierbeschaffung. gan^^S^er ■ 

£?“« "if-i?“ 11 k f n£t *f «<*««**, Arabäch, I 
p . MilliOTen Israel. Aramaei«*, Armemsch C- 
Pfund Papier von der einzigen ^ orienaBschen S ' 

iffhrik“ ld t e ^ £ierradeD **** klangen- Tatsaecbl^h S « 

“ dCr “ t VerbaDd diesem eigenartig« Lau • 

]^.tf Kai .?T beD Öat * ^ «Ä*t nur Leser, sonder . 

fonnierte mich Herr Bernstein Setzer fuer alles * 

jsein Vorsitzender. Ferner hat der 
Vcaband hn Auftrag von 34 sei-J Erk* Ga t 







er in Ijlrst Bulldozer gegen moderne Konst 
Bneh^jfc— und dann eine Teil-Kapitulation 


UNSERE KURZGESCHICHTE: 


Denn eines Tales wird sie fortgehen 


Noch isi's sin Kind, das case-l 


Von OTTO FISCHER j einst selber einer waisi. 

| Einen mi: B^r: beirate ich cis- 
~ l mÄ ] nicht ", versichert Monika, 

~ .. .wie uns ein iuncer Mensch ent-. 

; Vielt hincumiflnechurn und g k mjl ein=nJ 

laoben. dassesrmmerdar^l;^ WJe Vfiilajjd 

:rgtnse. j „Und so wie die, nein, so werd* 

, , . , .. j ich mich auch flicht kleiden”. 


J^iiKKlVcninfi’ph^^-p^^iscffast — die spielt keine: aber passieren. Am vorsesehe- seo, wo doch eigentlich ein Park dass man den Ort zum Bauge- mebr fcunl «pmsec ba.e, oder ( ’■ ■ nicht ? kleiden” 

ijfefw hebrae_!t;r — aber in der ganzen Welt nen Ort standen ucbevaschend gepflanzt werden sollte. Immer 1 3 endo erUserte, wurde von et^a die; ob sin Dacael und ein; indes — ceht's jedem Vater j - « •_ „...r 

" tfall« kein , nij. „Ereignis* allzu Bulldozer, sowie mit Erde und weiter drueckien die Bulldozer etlichen Beobachtern als ge- Bernhardiner Mann und Frau s0 _ dass ^ zuweüco diese? i \ !. I |_- 1 , P rket . e _h.m' k- 

ta frifhr .crtnorM; - friedig auf. Bueschen beladene Lkw und und Lkw die Menge itl Richtung schickt bezeichnet. Aber die wri Ellern werden fcoennten und Grnebeln und Sinnieren ueber- tj' ® Lockenwesen ar des 

mecb von tj— : ■";. w!n - Njj ; Bullddzenr und Wasser- Strassensprejag w a ge n- bereit. Als Strosse und Hessen die anfangs Durchfnehruflg erwies sich dann wie dann in cHsseai Fa.l die Kin- Domini? — . die Jahre haben lan- 1 .' . 

lAraehifler ' riU' ^i;rn ist am Stadtrand von die Maler beginnen wollten, ihre beachtete Ruecksicht lallen, als 1 sruemperboft und erreichte ! der 'vasrden — srnds Ri^en- ec ß S j ne _ m : t Windeseile und: * ^ ! c * 


S «=^tlea- 


ijoimch 


;so begegnen sollte, faengst du 
:eme Tachtel! 


— — jr.LVjciune^Rwien, wurden m Miliz- Baugelaende, era Park soll ra Kamen .,urdner” nnd pflanzten zerfetzte und verdreccie oder “*7™: * T' und dich, den heute heissgelieb- s lch _ erd - UC M rh aun* nie mit 
lyerbaad öj. gestossen uud abtranspor- fWiwülig«- Sonntegsarbefc ange- ein Spruchband auf mit der Pa- noch verschwundene Bilder, Gra_ ^ / ^ih-n Un Valer ’ aIs altes Bsen hoezh ’ •fremd-n Leuten snazieren™be^ 

vorfaelle wa- legt weiden. «*> „Alle zur Sonntegsarbeit”, phiken. Collagen. Die Kuenstler ***% *“ Ist» noch die zweite Geige spie. «i 

f^ridit fuer'. 7ü7 . ?> ^ ^ anslaendische Dipto- Als <S* Kuenstler und inzwi- womit angezeiat werden soUte, trugen, soweit man das beob- ^ a °;. ein l Jf c ■ J*“ len laesst? i d * * ^cni Und St w^ 

jgaefa bemcr-.ftichp^jj^'und Korrespondenten. «dum etwa 200 bis 300 Zu- dass fuer diesen Stadtbezirk ein , achten konnte, dies alles mit **“*■« *~ n - Arme um den . P ■*» _ 

*t»#Chnitt.N-;ccn:cT: era»^ ^ schauer und Neugierige aber «freiwilliger Arbeitstag” ange- Fassung. Es bleibt abzuwarten, ^kfn legt, vorm Einschlafen fueof Jahre noch. acht, zehn? j d rfantfmein hesr er Freund 

„Erster. ] r gutes Dotzend dieser Ma- nicht triefaen. fidtren die Bufl- setzt war. Nur kamen die Helfer ob einige von Omen mir Ge- u ™. c , rae 53312 Ge- 2 k ij n i m i n | roec j. e wird sie tragen, j.’ , . . h s-imer 

m in deri’r-ch* i- : V^ 11 < * CQea ®»*Ü8® schon im dozor in Geschrwadeafomatioxx mit ihrem Sprochbaod etwas zu richtsverfabren oder anderen schichte bettelt und jene s^r wenn d j e ^nn gerade wieder!" ■ 1; . , 

«M sson ! i;,“;,..^«'^ont *"««««■« »^.ai.di.Me»dBWl^ "wet NWkn der Bebwrdcn. ™*t oft S™3 Mode sind , mid frand ,U .enncr ^J“ 9 “2? ™ 

■ . i-.'Cr.LT-.u^. BaK _ P RnAin w T rv. « L iv. \a- A^ir , men kann, wie ich dereinst — .... ^ .... ;L __ . »erden... na, wen— 


scheu etwa 200 bis '300 Zu- ) dass fuer diesen Stadtbezirk ein , achten konnte, dies olles mit «issejg M;ns Arms um den 

i n#r nO Xbnmniiw ,1«, 1 ancr. ! P.miina Pe h1i>!ht . r ihniiu!|pti<n NflCkin lögt. •0731 EilSCilllutD 


*U^niU.N-;ccn:cT: ^ schauer und Neogjerige aber «freiwilliger Arbeitstag" ange- Fassung. Es bleibt abzuaarten, ^^Ken legt, 'orrn tmscniait fuenf Jahre noch. ach:, zehn? J, . ^ 

„Erster..; « ^-<.1 '^fiutes Dutzend dieser Ma- nicht wichen, fahren die BuH- setzt war. Nur kamen die Helfer ob einige von Omen mir Ge- tm erae ganz, ganz würzige Ge- jyfjnjnüniroecfce wird sie tragen, j . . . h hwmer 

rffinCn ftTlWA fT.hcM vm I A <*— ■■■fl.«., | Tnrf ihr#>m 1 ^ «trutainft« IsCillChlC bCtlfill lind TCHC a:. jl j _ -J-j. | -'CU3 Wird lHlCi XV CQ 1 idlDCT 


^0 Verlags?-.! 


... . — «uciuu, J»üra«g A«*oa, entrissen oen Kuetrst- vk mcisKn «ese uno aamn sara aie «easorai. gaffen, wie du es heute — t- j, 

^-■nssFrM N^lsöka — . batte lern, <& bald eia beUageoswer- Raeumarbehen stumm. Einige Die Welt schrie auf. Das gingri«! fast geroestet worden waere schaem dJch , _ aQch bei }unsen ■ ^ so sut »je *« « <&- 

ä-Hsammengetan. um zwei t es BHd der En^oerung und batitn rieb auf Stapel herum- zu weit Und das begriffen auch | Noch ist* ein Krad, das all Maedcben ^ da Chef wird um ctea m amt md «e 

" lang auf einem «och Hflflösigktit abgab«), die Bild«: liegender Großrohre gefluechiet. die sowjetischen Behoerden. Ai- | dies tut und all dies gtoubL auch m j t j br bruelleu oder sie mit füiMert 

Uten Gelaeode der mo- und warfen sie auf die Last- Aber auch sie mussten sich in so kam mm eine mehr als be- glaubr. es ginge immer so. und rabenschwarzem Sinn im Herzen i - f V..“ n “ s .““ 1 u __ 

c 'i-ÄS: Wohnsiedlung Beljajewo kraftwagen. - Sicherheit bringen, als die Rull- scheid ene AussieTlimg dieser soe- all das Ungemach der Welt sei #uf ejn Abendessen einladen, min u i . r> aM 1 

:C7.r—vJwlvp>«t^n Klnctmlg ihl« dmw hwinnAn diw> UnTir« Vu»« nn>h n«ilAriwn"ilTti>n W*r. einzi» riiöL dass da Und hier ifl) _■ T . • . ■ J I SCnl2g V.'CISS ÜCr QlCDt ICQ H3UCT 


d®r iCTac«;- V" : rrer-.E.-rj:^ed»'esten Moskaus ihre , . doz^r begannen, diese Rohre ben noch niedergewalzten Wer- einzig dies, dass da und hier im e j nem Langhaarhippie wird s ; e sch1 ^ der m “ t ^ Ha “ CT 

7S zu * if: - -r>: ^UAr^ouszusteUeiL Ihr Ziel war! Die Bulldozer gaben ihre an- dunAeinandennrwirfaeln. Auf ke zustande, damit mon sdüiess- Winterfrost ein kleiner Vogel tot .Jl™,, „eben ich will d ® r Gefuehle, obs umi — schon 

- Aktivität-- icir in \n~o oeffentliche Anfineric- feeuÄÜche Ch^hmng aitf und fuh- der Strasse und auf den Fass- lieh behaupten koenne, es gebe vom Ast herimierfaellL Noch ^ nicht wejter ^ ia den . wieder nur ans Kraust oder 
^ »»tfsc:- . ir;;= :^ br ^ auf sich und ihre nach iea krt«z und quer anf die in gaengerwegen setzten sich dann Fnabeit der Kunst in der Sowjet- ist*s ein Kind, noch bist du ^ * - 2usons[ n0ch lrcL docl1 ^ m . Tr , ost 11011 See,enöat * 

jp-hre^- . : - j f ue - rj- iet und Idee allerdings Grpppen verteilte. Menge m. dio Sprengwagen in Bewegung union.« selbst schier geneigt in diese ‘ sam widenachrt. 


jp-hocri : / cr tet und Idee allerdings Gruppen verteflte Menge 2». die Sprengwagen in Bewegung I union.« 

«fetbo"" 1 — 5 - - >^iterschieffichen Werke zu Eoige Maäer, die protestierten, 

— durch 5^ wurden, die Arme auf den Rae- PQomaxAXX**aA**xxxxaxaxxxxx**xxxx*xaxxx 


sam widerfachrt. 


TOpi'C'“ 
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-• me tirrr.: 
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Raetsel um ein Skelett 

Slawischer Friedhof aas dem 9. Jahrhundert in Poffenbnmn 


„ Ahnt sie, zehn Jahre alt, die 

Sie wird s mehl treiben, wird* , e[se den Schatten, deine 

rnebt tun. der Vater wird schon loer jchtea Gedanken — dies 
wie ein Schiesshimd ueber ihre de ; n wissen um das Leben? 
Schnue wachen. Nein. Freunoc, j cb jjruccke jic nloetzUch ganz 
so vermessen bin ich mehr dass {ßsl an rokb Ganz ^ halte 
ich dies glaube oder ueberhaupt 


auch wollte. Sie wird die Sehli- 


Noch ist’s ja ein Kind, das 


” -jUtwoit war ein „Nein”; 

‘ . ^wollen einen äosweichen- 

■ .r. . . ■ -- , , 


FriC»*n ' v , 
1 

und r ' 
htu £« 3 ' 

iV:r: 

\ a r -r 

jyf jMWlcr. ‘ u 

-m ■ 

• „a nij wm Ni--- 
der **o 
Vwleirti 

■ t>r.: 

fctehcT^ iir 
Out tffi Vl ' r - 
?- r 

|UB J « Vr ‘-' 

«Xfc v '-~ : 

: 4W •' 


' Cie« gedreht, zu. den auf der 1 # Ol 1 - nicht tun. der Vater wird schon ^ 

% .’7-“ZJ er Woche vori3cr hatte Strasse wartenden Milizwagen A ( a] 11 m 1 M ^ |y g J\, ‘fr & wie ein Schiesshund ueber ihre ■ d ; wissen um das Leben* 

rv'oX.'t tväctsci um cm oKeict t *T- r r? c ' !">. 

og von O. Rabm im steHten sich auf die Schaufel ei- so vermessen bin ich nicht, dass - ■ . G . c«.. ha i._ 

u sl^TlnZ SSäiLSSZStfi Slawischer Friedhof aas den 9. Jahrhuaderf in PoHenbrann fcb N “ e ; . . KimL . 

M ' -r dargelegt und um eioe to rai^ihra KMer. Dainn wurde £j a emziees von ueber 200 mutungen. Moeglicherweise. so Grabbeigaben finden sieb Mes- che und die Ausflucchte dereinst du Grwser koenntest ihm 

'■-ü. v/x '.s?®“* ersochL Die aut- Vater Raun ab transportiert. . Skeletten stellt die Ardiaetogen meint der Leiter der Ausgra- Ser, Goertelschnallen und Feuer- schon finden, wenn sie sich zum Sterne und den Mond vom 
-.-..'-.rar; -r Dt ^ >It l* 31 " 5® 1 '' N “ n ’ Die Milizwnaere &ngcn auch ^ ^ p re jj esuxig eines slawi- bungen, wuerde man die Rieh- schlaeger, aber auch Schmuckge. Rendezvous zu stehlen hat, sie bo j en nnd ^ 

•-c: - ^ Reiuer scfaen Friedhofes POKenbrunn tungsaendenmg der einzelnen genstaende wie Ohrringe, Fm- wird sich’s schon zu richten wis- weinU d3DI1 bist du da , ^ seine 

.r- y. J« oftoi IdÄcnden Be- Reuier berichtete . taeflich ge- ^ Gejneindcgebiet St. Poelten bestatteten Pereon nie heransbe- gerringe, Schellen und Halstet- sen, genauso, wies die Maed- Traencn W eczuwischen 

JSt dS TOr **■ bisber ^ oesbar « ***■ k “ nfflen - “» aus Glasperlen. .Als Wegzeh. eben heute ten und immer schon ^och Kind, du musst 

seL Bei diesem im nennten nach- Die Skelette der Maenner. rang .hatte man den Toten vor verbanden haben — was^alt. f }£de Stunde danJßen , dia 
W cWichen mhgegeben. .. vmft, was wird ein V^ter. gel- « ^b^kt. imd rie^^.en- 

.. C rwKfiw- pn Gracberfeld ShflPaRet 'in ei- Anriait^ '-^dc^^haetd^ielE 11 in InVottehbruxra wurde in die- teri gegen das Gewicht icfcr roa- und c j xlZl(rIjl alI Qjeben im Sei- 

; '/ t .. ul ^ tendaafion oet: ner 1400 Quadratmeter grossen Uebereinstimmung der jahres- sem Jahr die dritte Etappe der roten Liebe? Es tut era bisschen denpa _; er der Erinnenme fuer 

TJr? 1 Krtometer yP° dP™ ^ Flacci,e bestatteten Toten mit ih- zeitlich veraenderten Richtung Ausgrabungen- abgeschlossen, weh, der klerac Stich: Du wirst d - jt T 

'* •"-“ Ausstellung «dudt ScUaegem den Magen, ^ nacfa Nord£D 3US , des Sonnenaufganges angeord- Gemeinsam mit den Funden in sic auch nicht halten koennen. a,ira asc * 

V " *7. 5Sten . Geteende eotfertt, Wren. wurde nach eigenen An- nm . fr cbm von die- net. Der an den Ausgrabungen Tulln und Pitten zeigt sich das eines Tages wird sie dir jemand Denn eines Tages wird sie 

■ - 1> " ^ ' 71 s™ 1 Feld rund fuenf Meter ent- beteiligte Assistent Helmut Bild einer eiugewauderten sued- w^nehmen, so ein Filou, wie du fortgehen mucssen. 

" r ' c: — =^'^ n nnn nnn n ull u | aBnB ^BOww wwW |r - |nnnnn| nnnnnr-'‘i“r j f ernten Grab ist ein Skelett in WhuQ sieht darin eine Form des slawischen Bevölkerung. Nae- 
; K v^r SUFFRAGETTEN DES SEX Richtung Osten bestattet. I Sonnenkultes, an dem die Be- here Aufschi nesse neber den Le- 1 

1 r ' ‘ ° r ' jr i Or. Johann Jungwirth, Leiter voeBcerung festgphalten hat. Die bensstandard der Einwanderer !. Cffaflatrgr fugf Funde ans der Germanen- g 

CatenUaF . „The Dtoriest Show in Town" \ der anthropologisch ra Abteilung weiteren Funde zeigen, dass es erwartet man rieh aber erst nach j ö zeit gestossen. Wfe die | 

- c u oabcUeidcteii Revuen mit Appeal an Fortschrittliche f des Naturhistorischen Museums .sich hier um ein unkriegerisches einer genauen Untersuchung und eftUfipticchMl „Thuermgcr neuesten Nach- | 

• :rr *"' Ä “^H*ter hat «g wadnend der ^ ^ «1« Jahre [ in Wien,, warnt allerdings vor j Bauern volk gehandelt bat, das Einordnung der gefundenen SUWjeilSkSlcII richten” berichten, kam«) | 

Mm nao «mniKiiHeniL das S nachen KomKnationen und VerJebcn .dmstianisicu wurde. Als Grabbeigaben. ...... .. bei Ausgrabungen anf dem | 


Denn eines Tages wird sie 
>rt gehen muss sen. 
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SUFFRAGETTEN DES SEX 

CateuttaP’, nHaic» 5 , „The Db&st ffliow in Town" 
mdiehkidetien Revuen mit Aw»eal an fo rt whriftridn» 
, ‘^"^j-iieter bat es wadnend der juengst vergangenen Jahre 
, ^nidoii nicht gemangelt. Man mag argumentieren, dass 
J * ~ TeH auch eine Fonktlon erfneHten, selbst warn sie 

r '• -.Amerfka impor tiert waren und' an der Themse nur 

. l Zwischenstatfoa machten, anf dem Weg znm Konti« 

: ‘ Seitdem sieb jedoch Schockwirkung laeagst . ridrf 

_ J emsteltt beim Voradgen hneHenloser Koerpertefle und 

" '■''Jotwend^er Aofidaoni^ keine Rede sein fc i au , sind 

' _ Shows zom Vexgunegen geworden Euer Tw- 

. die nkbt unbedingt ausserhalb der bauptstaedri- 

■ Grenzen za wohnen brauchen. 

V. s n GesehaeR scheint im mer noch za florieren, denn' 

' ~~ komme«» mehr oder minder regrfmaessig 

: : d*cgige Stnedte anf die Bndme, fle jetzt im »Regent 
/!- tf- nj°, wo Eafl. WDsoa jr. sein Marical mit dem anspie- 
; ^ Titel JLet.. Mfcf People. Come" auf Missions-. 

_ -j:*Ä aridst. "Die Rnedrstaendigea mul PrwJül sollen bo- 
" K.:*'' Wttden durch wJrtlichfceitsgetrea nachgezahmte Sphde- 

r . '-;.und Paarungen und ifie Mainrnng des Textes, das nnr 
-.r. m d alia g ;m. fhiifey, weO man sonst io Äeser Welt 
- r: im su c h e n : habe.-. 

• - • ffl wnr Hfl Ocsterataun will nicht so sehr die »schon 
. _ 'terf* - enekhei), . sondern die „Unaafgeldaertai”, und 
- r . \**s v dicsen besimdm die HomomxodOen. Das Mnsfral 
/ HM-Hpfc tjwwm i fiw die «dcfchifegcMechflL 

~ r -- & ^Jehe^ miB ydehm Grunde dkb sdtan seine, Foerde- 
. : faer besser ate dle nehtiche' Ware 1 hatten« 

c > ropos Geschaeft Iideressanterweise haben Sannny 
• ^ 7. ^ Barhca Streisand und Lira IVfiurfö d«n Vernehmen 

’ • ^«; - len Antra g akzeptiert, «oig t der Nummern auf Mat 
^ .singen.. Selbst warn das mebt zutriff ti hfift die PuML 

'''sira KartaKverkanf. - 
& ■ •• .. .. . . ' ; 

' C KaechKcfa klingt die Musik zuweilen recht g efaeflifc 
•' wm (fie Augen sdiltesst und solange de testfrel 

' r ‘ ' Schaut mm hin and- honet w® wird. A Szene 

r ’vs ste^ die glekben Bewegungen und sttfc die i»- 
$ ja ade A nFF ml m m ^ Sex zu praktizieren. 

» «Ue Maedcben hu’ Regeat-Thealer nackt auB 
apodest steigen, mn von Otrem Anspruch aaf Koa- 
: au singen, Enehtt man sich an dk Suffragetten 

- " ■’ V gimi des Jahrinmderts. erinnert fit fr** ^ 

uf die Barrikaden gingen. Euer beid« braucht man 
-tidtd mehr zu streiten. 
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Wegen yantHOwje&cher 
Propaganda" 1 ist der Ge- 
schieb tsprofessor nnd Schrift- 
steller Michail Heifitz von 
einem Gericht in Leningrad 
zu vier Jahren vesschaerftem 
Straflager und zweljaehri- 
gem Zwangsanf enthalt ver- 
urteilt worden. Das Akade- 
mienntgUed Andrei Sacba- 
row . hatte der Presse am 
Dienstag mitgeteilL Heißte 
sei angeklagt, das Vorwmt zu 
der im Untergrund verbreite- 
ten Anthologie des in den 
USA lebenden sowjetischen 
Dichters Josef Brodsky ge. 
schrieben zu haben. Weiter- 
hin wnrde er beschuldigt. 
Freunden ein Pamphlet des 
Schriftstellers Andrei Amal. 
rik ansgeliehen zu haben. 

Per 38jaehrige Heifitz. 
Vater von zwei Kindern, war 
m seiner Wohnung fcstge- 
nommen worden, als die Po- 
lizei bei einer Hansdnrchsu- 
chung das Manuskript seines 
Vorworts zu der Brodskj- 
Anlhologic fand. 


Germanensiedlungniif 

Glasschmuck 

ausgegraben 

Wa ehrend der Banarbeiten 
am knenfügen Stausee von 
Grassfahncr zwischen Gotha 
uud Erfurt in Thueringen 
| sind Archaelögen auf „wis- 
senschaftikh sensationeUe 11 


Funde ans der Germanen- 1 
zeit gestossen. Wie die 
„Thuerioger neuesten Nach- , 
richten” berichten, kämm 
bei Ausgrabungen auf dem 
sogenannten Sommerberg die 
Ucberratc einer alten Ger- 
manenste dlnnc uuu Vor. | 
schein. Neben Tietskeletten 
niw! Keramikbeigaben, die | 
auf eine Opferbestattuug J 
schliesscn lassen, wurden : 
auch Brnchstnecke von etwa 
2000 Jahre alten Glasarm- 1 
reifen entdeckt Bisher be. i 
schracnfaten sich Glasfnmle J 
in Deutschland a u s den er. 
sten Jahrhunderte» unserer 
Zeitrechnung anf Uebeneste i 
ans dem roemkeh kolonM- | 
sterten Rheinland, 


Leonard Bernstein ! 
schreibt ein neues j 

' I 

Musical 

Leonard Bernstein arbei- 
tet gegenwaertig mit . dem 
„My Fair Lady”-L8jrettlsteo 
Alan Jay Lezner an emem j 
Musical ueber die amerika- { 
nischc Geschichte, das zur j 
Zweihnndertjaelnfeier der ] 
Vereinigten Stauten heraus- 1 
kommen solL Es fraegt den ' 
Titel h 1600 Pennsylvania j 
Avenue" (die Adresse des 
Weisseo Hanscs in Washing- 
ton) und schildert In mehro 


Episoden dk Gesdddite des 
Pracsldentensitzes von 1800 i 
(John Adams) bb 1900 (The. i 
odore Roosevelt) aus der! 
Sicht der Schwatzes Dienst- 
boten, die sich wadntnd die. 
ses Jahrhunderts immer dort 
befanden. Lltanffnehrnng soll 
Ende 1975 hb Kennedy Ccn. 
ter in Washington sein. 
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18. Fortsetzung 
Ich ging mm zu Reinhardt 
mit der Idee, ein "Doppelspiel " 
zu produzieren — natürlich 
err*. nachdem wir mit “Mr. 
Mjiramn“ fertig waren. Mit 
denselben Schauspielern, im 
selben Theater und mit demsel- 
ben Bühnenbild sollten wir ab- 
wechselnd den "Kaufmann von 
Venedig“ und “The Lady oE 
Bclmont" spielen; eine Ein- 
trittskarte sollte fü<- beide 
Abende gelten. Eine Woche spä- 
ter waren wir schon mitten in 
der Diskussion, wie die Sache 
aufgezogen werden konnte. 
Reinhardt sollte hei dem Dop- 
pelspiel Regie führen, ich wollte 
es produzieren, und unsere Pro- 
mo! er. die durch “Mr. Mai- 
baum ” ihre Verluste wieder ein- 
geb rächt hätten, soihen es fi- 
nanzieren. Aber Reinhardt 
starb, trad ich verlor das Inte- 
resse an der "Lady of Bel- 
mont“. 


MEYER W. WEISGAL 
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Der lange Weg nach Jerusalem 


ERINNERUNGEN EINES OPTIMISTEN 


mmmmwMwww« 


Einige Monate vor Rein- 
hardts Tod erlebte ich eine un- 
gewöhnliche Szene, wie sie sich 
in -keinem seiner Regiebücher 
findet. Es war im Jahr 1942. 
mitten im Krieg: die russisch- 
amerikanische Freundschaft 
stand in voller Blüte, und eine 
Delegation sowjetischer Kün- 
stler kam auf einer Goodtvin- 
Rei?e in die USA. Zu ihr gehör- 
ten Schiomo Michoels, der jid- 
dische Schauspieler und Leiter 
des Jiddischen Kunsttheaters 
in Moskau, und Itzik Pfeffer, 
die beide kurz nach dem Krieg 
von Stalin ermordet wurden; 
zu ihren Lebzeiten wurden sie 
al< indische Symbole des Anti- 
. faschistnns benutzt. Auf einer 
tii-n-nltuösen Versammlung in 
Chicago, auf der beide spre- 
chen sollten, stürzte die Bühne 
ein. und Micboels brach sich 
ein Bein; er wurde in ein New 
Yorker Krankenhaus eingo- 
licfert Zufällig war Reinhardt 
damals in New York; er kann- 
te Michoels von früher, und als 
er von seiner Anwesenheit hör- 
te. wollte er ihn wiedeisehen, 
doch ohne sowjetische Aufpas- 
ser. Das war nicht leicht, denn 
sowjetische. ..Delegationen im 
Ausland haben immer einen, 
den anderen meist unbekann- 
ten Funktionär bei sw*, der 
auf die übrigen aofpassen sofl. 

Der arme Pfeffer war Mi- 
choels Wächter. Er kam mit 
ihm nach New York -und liess 
ihn nicht aus den Augen. Joe 
JBrajnin war damals Vorsitzen- 
der des amerikanischen Ko- 


mitees jüdischer Künstler, 


Schriftsteller und Wissenschaft- 
ler. des offiziellen Gastgebers 
der antifaschistischen Delega- 
tion. Ich bat ihn zn versuchen. 
.Michoels, der Reinhardt ebenso 
gern wiedeisehen wollte. ans 
dem Krankenhaus tu meine 
Wohnung zu bringen. Glückli- 
cherweise vertrat Pcffer gerade 
Michoels auf einer Veranstal- 
tung ausserhalb der Stadt, ln 
der Überzeugung, sein Scfaütz- 
iins sei sicher und unbeweg- 
H'-b ?n einem New Yoricer 
Krankenhaus eingesperrt. Ein- 
ge^perrt war er. aber nicht si- 
cher und. unbeweglich, denn 
wir hohen 3m in einer Art 
James- Bond- Aiktion heraus. Ir- 
gendwie gelang es Michoels, 
den Arzt zu überzeugen, dass 
das Schicksal Russbnds und 
der freien Wdt v te o seinem 
heimlichen Verschwinden aus 
dom Krankenhaus für ein -paar 
Stunden abhing: er wurde für 
einen Abend freigelassen. Joe 
brachte ihn zu mir, in Gips 
und auf Krücken. 


Kurs und bat Reinhardt, in 
die Sowjetunion zu kommen — 
es war. als habe er seine eige- 
nen Worte vergessen: "Sie wer- 
den wie ein König empfangen 
werden. Blumen werden Buten 
auf den Weg gestreut werden. 
Id] kann selbst Stalin dazu 
bringen. Sie einzidadeu". Spa- 
ter gestand er Joe. dass er den 
Betrunkenen nur gespielt ha- 
be; andernfalls hätte er nicht 
genug Mut aufgebracht, das 
zu sagen, was er uns sagte. 

Jm Jahr 1943 starb Reinhardt 
an den Folgen eines Verfcehrs- 
unfalls, den er erlitt, als er mit 
seinem Hund in Fire Island 
spazierenging. Er war erat sieb- 
zig Jahre alt und bei ausserge- 
wöhaltcb guter Gesundheit 
Seine Familie bestand auf einem 
orthodoxen jüdischen Begräb- 
nis. Ich ging za Stephen Wise, 
der eine sehr würdevolle Trauer- 
feier veranstallte — vielleicht das 
einzige orthodoxe Begräbnis in 
seiner beruflichen Laufbahn. 

Nach dem Krieg entstand ein 
Streit über den letzten Ruhe- 
platz für Reinhardts Leichnam, 
um den drei Städte — Wen, 
Salzburg und Berlin — kämpf- 
ten, wie einst sieben Städte 
um den Ruhm kämpften, 
der Geburtsort Homers zu 
sein. Aber Reinhardt hatte tue 
gewollt, dass seine sterblichen 
Überreste nach Europa gebracht 
wurden: er wollte in Palästina 
begraben werden. Im Augen- 
blick ruht er noch m einem 
Grab in Amerika: doch es ist 
geplant, dass er an seinem 
himdersten Geburtstag im Jahr 
1973 nach Israel amgebettet 
und dass dort ein Theater mit 
seinem Namen eröffnet wird. 
Dieses Theater soll auch eine 
Bibliothek mk allen seinen Re- 
giebüchern . enthalten,, von de- 
nen jed^.einra. fünfmal so um- 
fangreich - ist wie das betreffen- 
de Stück: Jede Geste, jede Be- 
wegung. jedes Mienenspiel ist 
dort aufgezeicäinet: Reinhardt 

pflegte auf die Bäme zn gehen 
und jede Rolle vorzuspielen. Er 
formte seine Schauspieler, und 
es war ein grosses Erlebnis, 
3m dabei zn beobachten. 


der Enkel von Max; er war aus 
München gekommen, um sich 
in Israel niedetznlassen, und 
wollte Biologie in Haifa studie- 
ren. So gelangte Max Reinhardt 
schliesslich doch in das Gelobte 
Land ... 

Nachdem ich Reinhardts 
Sünden erwähnt habe, muss 
ich meine eigenen erwähnen — 
wenigstens jene, an denen Rein- 
hardt beteiligt war. Als mein äl- 
tester Sohn Mendy in Harvard 
studierte, machte er sein De- 
büt als Schauspieler in einem 
russischen Stück namens "Ma- 
sebettka“, und ich lud Rein- 
hardt ein, mk mir die Vorstei- 
fung anzusehen. Mendel spiel- 
te trotz seiner Jugend die RoBe 


sehen Judentums hätte sein 
können, bis airf einen Fehlen 
Er brauchte nie un Leben Geld 
zu verdienen. Zu meiner Über- 
raschung war er sofort mit 
meinem Projekt eines Palästi- 
na-Pavillons einverstanden: 
Man muss daran denken, 
der Wunsch nach einer jüdi- 
schen Heimat im Jahr. 1938 
noch nicht so selbstverständ- 
lich war wie heute. Audi war 
Bäcker kein Zionist; ich hatte 
erwartet, er würde widerspre- 
chen und etwas "Jüdisches“ 
statt etwas “23dnistisches** Vor- 
schlägen. Statt dessen bat er 
mich nur, eine Konzeption zu 
entwickeln. 

Zu meteem Plan gehörte 


der Geschichte des amerikani- 
schen Judentums war. Seine Er- 
öffnung brachte die rosste Be- 
sucherzahl eines einzelnen Ta- 
ges in den Annalen dieser Welt- 
ausstellung. und die Gesanrtfrc- 
stich erzähl betrug über - zwei 
MiURkaeo. 

Wenn wir einen PalSstma-Pa- 
vfikm haben wollten, mussten 
wir «machst über einen Platz 
in Fkshing Meadows, dem Ge- 
lände der WeltausteldUDg, ver- 
handeln. Von Bäckers Büro — 
ich hatte noch kein eigenes — 
rief ich Grover Whalen, den 
Präsidenten der Weitaussteilung, 
an. und er schickte gleich ei- 
nen Wagen, der mich za Sun 
brachte. Wir gingen in dem 



Jahre nach seinem Tod rief 
mich sein Sohn Gottfried aus 
Hollywood an. wo er als Pro- 
duzent und Regisseur bä Me- 
tro Goldwyn Mayer arbeitete, 
um mir zu sagen, 40 Regiebü- 
cber seines Vaters seien verstei- 
gert und von Marilyn Monroe 
erworben worden; Gotfried 
hatte zur Zeit nicht das Geld, 
sie zurückznkaufen. Ich kaufte 
sie für 1000 Dollar Miss Mon- 
roe ab und Qjergab sie Gott- 
fried, der mir später den Be- 
trag zurückzahlte. 

Gottfried stand seinem Vater 
sehr nahe und war — vor al- 
lem in Anbetracht der Umge- 
bung, in der er aufgewachsen 
war — besonders jüdisch in 
seinem Wesen. Er bewies gros- 
ses Verständnis für unsere 
Schwierigkeiten bei “ Eieraal 
Road“ und half uns unzählige 
Maie dabei. Sein Bruder Wolf- 
gang. auch beim F3m tätig, war 
ein ganz anderer Typ. Sehr di- 
stanziert kühl und reserviert, 
interessierte er sich kaum für 
das, was bi der Manhattan 
Opera verging. Seltsamerweise 


Es wurde ein sehr gefühisbe- I vertrante er mir einmal an, 


tonter, weinseliger Abend. Mi- 
choels feierte beredt die Vorzü- 
ge des sowjetischen Vaterlan- 
des, die Freiheit die es seinen 
KGnstk.n bot die rosige Zu- 
kunft, die allen bevorstand. Er 
suchte Reinhardt auch zu er- 
klären. weshalb er sich ausser- 
halb des Theatern nicht um in- 
dische Dinge za kümmern für 
nötig hielt. Aber ab im Laufe 
des Abends der Alkohol seine 
Wirkung zeigte, verlor er die 
Haltung; er begann zu wehten 
und über das Los der Joden in 
Russland an k!ag~J. Es war ein 

bemitleidenswerter und schoc- 
kierender Anblick, und wir al- 
le waren peinlich berührt. 
Nachdem er sch dann ansge- 
weinl hatte «*nri vidieicht wie- 
der etwas nÄcr?*enier geworden 


dass er am Yotn Kipper faste- 
te — .ob im Interesse seiner Fi- 
gur oder seiner Seele, konnte 
ich nicht ergründen. Mir schien 
er stets ein vollendeter “Goy" 
zn sein. 

Eines Tages im September 
1967 sass ich m meinem Hans 
in Rehovot und datierte die- 
ses Buch. Ich hatte gerade be- 
gonnen. das Kapitel über Rein- 
hardt zn ectwerfen und war m 
eine sentimentale Stimmung 
versunken. Da 8dmgette es, 
and YaSri Shetbe, mein Fakto- 
tum. Krankenwärter und 
mancJzmaJ Koch, meldete mir, 
ein junger Mann wolle mich be- 
suchen. Mein Besucher war 18 
oder 19 Jahre alt und sehr 
hübsch. “Mein Name -st Tom 
Reinhardt”, sagte er. 2s war 


war, änderte er wieder seinen der Sohn von Wott$3ng und 


Mit Dewey Stone, William Paley und Victor, Lord Rothschild 
bei einem Wcdzmasn-Dbmer in New York. 


eines 70jährigen. Reinhardt sass 
da und beobachtete, sein Ur- 
teil lautete: "Er ist fabelhaft“. 
Wäre k* nicht so töridit gewe- 
sen, dieses Urtefl weiterzuer- 
zählen, hätte Mendy wohl dem 
Theater den Rücken gekehrt 
und wäre Professor für engli- 
sche Literatur in Harvard ge- 
worden. 

* 


Aber jetzt muss ich den Fa- 
den der Erzählung Wiederauf- 
nahmen. Als “Tie Etemal Road 
zosaminenbracb — und damit 
auch ich — , gab es eine tote 
Zeit für mich. Ich hatte noch 
einige JSsen im Feuer, aber im 
wesentlichen war ich ein freier 
Mann, mit dem Rest der 4800 
Dollar von der “Geschen&vor- 
steHanz” in der Tasche. Ich 
spielte mit dem Gedanken, wie- 
der eine zionistische Zeitung 
herausgeben, aber Hess Bin so- 
gleich fallen, als Henry Montor 
mich anrief. Er wollte wissen, 
ob ich an dem Projekt der jü- 
dischen Beteiligung an der be- 
vorstehenden New Yorker Weit- 
anssteünag 1939 interessiert 
sei. Es war eine Wiederholung 
der Vorgänge bei der Chicago« 
Ansstefinng von 1932: Die Jo- 
den waren zur Teilnahme auf- 
gefordert .worden, uad es gab 
wieder ein Komitee von Nota- 
bein. das noch nicht entschie- 
den batte, in welcher Form sie 
teünebmen sollten. An sein« 
Spitze stand George Bäcker, 
der von Fefoc Warburg für die 
führende Stellung hn amerika- 
nischen Judentum aufgebaut 
wurde, und eines seiner Mit- 
glieder war mein alter Waffen- 
gcfSbrte Nathan Stratos jr . We- 
der Bäcker, noch Strauss, noch 
Montor wussten, was sie woll- 
ten. und der Beste Rat, den 
Montor geben konnte, war, 
dem Komitee midi anzubieten. 

Ich suchte George Bacher 
auf, den ich vorher nie getrof- 
fen hatte, und war sofort von 
ihm fasziniert: Er sah gut aas, 
war gesprächig, voller Charme, 
eia Mann von tÜBstierfscbem 
Geschmack, cm namh a f ter 
Schriftsteller und Geschichts- 
forscher. Nach den langen Jah- 
ren unserer Freundschaft kann 
ich sagen, dass er eine der 
grossen des amnrifeaä- 


iticht nur <fie' Idee als ' solche, 
sondern auch die Methode, das 
notwendige Geld aufzubringen. 
Irgendwo im Kl eingedruckten 
brachte ich auch ein Gehalt für 
mich selbst in Höhe von 250 
DoHar die Woche unter, was 
Mi nicht für übertrieben hielt 
angesichts der Tatsache, dass 
ich de« grössten Teil des Geldes 
für das Projekt aufbringen 
musste. Einige Wodien spater 
war ich aber nicht sehr erfreut, 
in der Chicago Jewisb Qnuoicte 
den folgenden Leitartikel zu le- 
sen: 


Nach ZeitungsmeMnngen ist 
Meyer Weis gal wieder dabei, 
die New Yoiker Juden in 
ein Unternehmen zu locken, 
das zum Scheitern verurteilt 
ist, bevor es richtig beginnt. 
Die New Yorker Juden hoff- 
ten, auf der WeltarasteÜung 
des nächsten Jahres gebüh- 
rend vertreten zu sein — in 
einer Form, die den Juden 
Amerikas und der ganzen 
Wett Anerkennung und Ehre 
einbringL Der jetzige Plan 
ist aber kein “jüdischer Pa- 
villon“, sondern ein "Palä- 
stina-Pavillon“: das mag 

richtig sein oder nicht. Aber 
dass Weisgal der Generalissi- 
mus des grossen Unterneh- 
mens sein soll, ist kein gu- 
tes Zeichen. Wenn Weisgal 
auch Ideen und Unterneh- 
mungsgeist besitzt, so hat 
er doch wenig Sinn für den 
Wert des Geldes — vor al- 
lem des Geldes anderer 
Leute. Heute meint man, 
250.000 Dollar müssten für 
die Finanzierung des Palä- 
stina-Pavillons aufgebracht 
werden; aber bevor Weisgal 
am Ende ist, wird es vermut- 
lich der doppelte 
werden . . . “ 


In der Tat kostete der Pavü. 
Ion fast doppelt so viel; aber 
er blieb fast zwei Jahre offen, 
statt, wie Qispi iingfich geplant, 
mir ein Jahr, tmd die Einnah- 
men deckten die Ausgaben. Icfa 
wcös nicht, ob' die fewidi 
Chroukle jemals ihre Worte zo- 
rüdenairm und ob äe jemals 
den entscheidenden Punkt «n- 
sah, namEcb, dass der PaESstma- 
Pavälcra da grosses Ereignis in 


Gelände spazieren, und er er- 
läuterte mir den Plan des Auf 
baus. Ein \*A war für die na- 
tionalen PavUons bestimmt, und 
dort wollte er uns haben. N&- 
tfiriidi gab es noch keinen jü- 
dischen Staat; aber ich glaub- 
te an seine nahe bevorstehen- 
de Errichtung und wollte die 
Idee eines jüdischen souverä- 
nen Staates hier vorwegnehmen 
— dies war das Kernstüc k mei- 
ner Konzeption. Die - Verwal- 
tung der Ausstellung sah das 
rächt ganz ein, wohl aber Wha- 
len selbst Er war irischer Ab- 
stammung, wusste von den bri- 
tischen Bemühungen, die 
Gründung des jüdischen Staa- 
tes zu vereiteln, und hegte we- 
nig Sympathie für England. So 
befanden wir uns — in der 
Planung — an einem Tag im 
Gelände der nationalen Pavil- 
lons. am nächsten Tag w a re n 
wir weder dr aussen: scbliess- 
licb kam es zn einem Kompro- 
miss. nach dem wir an der 
Grenze zwischen beiden Hälften 
stehen soMten, und der Kon- 
trakt wurde unterzeichnet 


Gleichzeitig mit diesen Ver- 
handlungen erkundeten wir die 
finanziellen Möglichkeiten. Zu- 
nächst dachten wir an die zio- 
nistischen Organisationen. Der 
Keren Havesod, dwials der 
Zentralfonds der für die Land- 
käufe zuständig war, liehest uns 
nach vielem Feilschen 150.000 
Dollar. Die prominenten Juden 
im Verwaltnngsrac oder in un- 
serem Beirat waren bereit, «jeh 
mit dem Untern dunen zu iden- 
tifizieren: Stephen Wise war 
Ehrenpräsident, George Back« 
Präsident. Israel Goldstern 
Vorsitzender des Verwaituogs- 
rats, Louis Lrpsky. Harry Fi- 
sher. Julian Mack und andere 
gehörten auch dazu. 


Nachdem icfa Bäckers Vor- 
schlag' abgelehnt hatte, dass Bel 
Geddes den PavtHon bauen sol- 
le, schlug ich einen palästinen- 
sischen Architekten, Aryeh el- 
Hanani. vor. Er war in Ameri- 
ka unbekannt, und ich hatte 
von 2un nur als dem Schöpfer 
der Levante-Messe in Tel Aviv 
gehört: ab« ich wollte etwas 
echt Palästinensisches. Ich setz- 
te midi mit ihm in Verbindung, 


und er begann mit der Arbeit. 

Doch zunächst wurde der 
Grundstein gelegt- Es war eine 
düstere und bewegende Feier 
ohne die Hochstimmung,- die 
sonst bei solchen Gelegenhei- 
ten zn herrschen pflegt. Wir 
schrieben das Jahr 1938 — 

Hitler war schon fünf Jahre an 
der Macht. Von seinen letzten 
abscheoficben. gegen das jüdi- 
sche Voik gerichteten Plänen 
•wussten wir noch nichts; aber 
«wir spürt«! das kommende Un- 
heil. In Palästina bemühte sich 
der Grossmofti znft Hüte der 
Achsenmächte auf seine Art, 
das entstehende jüdische Hei- 
matland zu zerstören. Seit 193£ 
befand sich der ^fechuv”. unser 
jüdisches Palästina, im Belage- 
rungszustand: Siedlungen wur- 
den •• angegriffen, Weinberge 
und Kornfelder in Brand ge- 
steckt, Strassen vermint; . es 
kan häufig zu sinnlosen 
Mordtaten omh «streunend« 
arabischer Banden; zwischen 
Tel Aviv und Jerusalem konnte 
man zeitweise nur im Gelei t- 
ssug tmd unter militärischer Be- 
wachung hin- und herfahren. 
Gleichzeitig wurde das Verfan- 
gen, aus Deutschland herauszu- 
konnmen, ünm« stürmisch« 
und ungeduldiger. So fand die 
Feier — bildlich und zufällig 
auch wörtlich — in sehr be- 
wölkter Atmosphäre statt Bür- 
germeister La Guardia Unter- 
zeichnete die Widmungs ur- 

kunde. in der es biess: Tn ei- 
ner dunklen Stunde für das jü- 
dische Volk kommt ein Licht- 
strahl, der zu dn« Zukunft der 
Hoffnung und Sicherheit weist, 
ans dem aken jüdischen Hei- 
matland in Palästina . . . “ Der 
Hauptsprecher bei d« Fei« 
war Thomas Mann. 

Dem Palästina- Pavillon lag 
die'- Idefc Ifüferunde, ' in ‘einfa- 
cher u&d erndracksvoQ« Form 
die jüdischen Leistungen in 
■diesem Land zn zeigen. Wir 
wollten, nicht politisch argu- 
mentieren. wed« gegen die 
Araber noch gegen die Briten; 
wir wollten nur eine Tatsache 
feststeilen, nämlich dass im 
Jahr 1938 das jüdische Palästi- 
na Wirtlichkeit geworden war, 
dass Städte, Dörfer, Scholen, 
Krankenhaus« und kulturelle 
Einrichtungen in einem Land 
entstanden waren, das vor unse- 
rem Kommen verlassen und 
öde dagelegen, batte. Es war 
nicht unsere Absicht, den Pa- 
villon zn einem Basar für den 
Verkauf palästinensicher Pro- 
dukte zn machen, wie einige 
Ktmzsicütige vorgeschlagen hat- 
ten. Dieser Versuch war anders- 
wo schon mehrfach gemacht 
worden, mit anerfrexdichen Er- 


gebnissen: der Plan, stau 
Gedankens der jüdischen 
dergebert tmd der W?< 
hurt jenes Landes W: 
verkaufen. _ hatte schon 
re Ausstellungen 

Ich. wöttte in Fhrsfaing 
dows ein MmiatmH _ 
znfbanen. Es sollte n fcfe 
der Ausstellung von 
Motors konkurrieren oder 
dem sowjetischen Kotoes, 
axtf alle anderes 
viBons herabsah. Palästina 
klein, aber dynamisch; ’ 
Bevölkerung war fleisrig.! 
idealistisch. Die Ardfaitel£ 
des Pavillons, sein Srö und ^ 
ne innere Ausstattung goQ^ 
aS das wiedergeben. Dia' * 
lang auch; der bescheideoe’ § 
lästma-PaviBon, um dies 
wegztmehmen, gewann auf :- di 
Weltausstellung den zweS 
Preis für Ästhetik maJ ScfcU 
heü. 4 Tä 

Es war Idar geworden, dp 
ich el-Hanam. dem Aitin&j 
ten und Gestalter, nicht aaä-j 
ner Entfernung von lO.flOO f 
lom ele rn Anweisungen 
und mich darauf verbsy 
konnte, dass er fertige Hl 
mitbrachte. Ich musste 4 «e$ 
dorthin reisen, «was von 4 
Atmosphäre in midi atfjgf 
men und an Ort und Std 
neue Anregungen erhalten. . 

Zwölf Jahre waren seit nt 
nem ersten Besuch in Ta&s 
na vergangen ich wofite ja 
zehn Tage Gort verbringen u 
den Geist des entstehenden^ 
dischen Heimat! an des sd . 
fühlen — mehr konnte fch< 
der kurzen Zeit nicht Dfe 
zehn Tage schrumpften auf ne 
zusammen: denn einen p 
ten Tag war ich in Alexandi 
gestrandet xmd musste auf < 
Flugzeug Warten. 

Von Port Said nach Paßt 
na fliegt man üb« das Me 
Bei diesem «neinem zweiten 1 
such kam ich auf dem lic 
weg an. und Tel Aviv sah : 
der Luft nilbt sehr «ndrac 
voH ans; es wirkte klein j 
hilflos. Auf dem Flugplatz fr 
ich niemanden ausser ein p 
Tommics mit aitigepfianzt 
Bajonett Sohfiessltch fand j 
ein Taxi, das mich zum Ste 
büro der ägyptischen Ffcg 
stiHschaft der Misr Air, br» 
te, wo ich endlich von Erna 
d Rosen, dem Bruder men 
S c hw ag er s Adam und dem \ 
Iästmensischeo Vertreter är 
Reisebüros, begrüsst wurde, 
erzählte mir, dass noch gestt 
zwei Juden au der Strasse » . 
Lydda nach Td Aviv von fl 
geJagerem erschossen worä 
seien. Zusammen mit Etnais 
fahren wr' zmn Gat lUmt 
dem Waldorf-Astoria-Hotel 
Avivs. Besitzer und Angestel 
brachten sit* bei meiner j 
kauft beinahe um und v* 
offensichtlich bemüht met 
Aufenthalt so angenehm 
möglich zn ges t alten. 

Fortsetzung am iAMea.fr| 



einer 


S R A E 


n£GYP 



* * 

Ix. 



Südafrikas Präsident mit Jsrads 



lasthägn am HonsptaL k Jerusalem — dBB*; 




3 * 


-4 


’.'c«»’ 4 


.. •; ‘.r 


... 

.-5 • • 






\m\ l\ de* KACS 




* •* . i 



s- 


■■i-i 






■v :- i 


'».-3 












r 




i ; ■< 
!■ - • 


Freitag, 4. 10. 1974 


ISRAEL NACHRICHTEN tWlTl 


If 



BRIEF EINER ISRAELISCHEN 
AN EINE AEGYPTISCHE MUTTER 


Ja. meine Liebe. Dein Präsi- 
dent hat für den 6. Oktober, 
den Jahrestag des Jom Kippur- 
Krieges. eine grosse Militär- 
Parade angeordnet. Er hält das 
Tür notwendig, da er beweisen 
will, dass er Sieger geblieben 
ist. Nun ja. er ist es auch. 
Denn immerhin stehen Eure 
Streitkriifte heule wieder im 
Sinai, östlich des Suezkanales. 
Aber solltet Ihr Euch nicht 
auch daran erinnern, dass dies 
nicht etwa das Ergebnis Eurer 
militärischen Leistung gewesen 
ist. sondern ausschliesslich un- 
ser guter Wille, auf Grund der 
Vermittlungsaknon Kissingeis 
ein Gebiet von der Grösse des 
Grossh erzogt ums Luxemburg, 
das wir im ägyptischen Kern- 
land. in Afrika, besetzt gehal- 
ten hauen, aufzugeben? Denn 
hätten wir die UNO-Anordnun- 
pen auf Feuereinstellung so be- 
achtet, wie später die Türkei 
das auf Zypern tat. wären Eure 
zweite und Eure dritte Armee 
zwar vielleicht noch im Sinai 
verblieben, aber völlig abge- 
schnitten. uns und unserem gu- 
ten Willen in jeder Hinsicht! 
ausgeliefert gewesen. Dann hät- 


reiche nun? Vielleicht denkst 
Du einmal darüber nach, wenn 


Demokratie und Ihr 
nicht, was das Ut. 


wisst gar- meine. Meinst Du nicht, dass 
Sicherlich { Krieg zwischen uns eine zicin- 
Du die Siegesparade betrachtest, j hast Du. auch, uenn ein Gefal-j lieh aussichtslose Sache ist, 
die Dir Dein Präsident bieteL 1 lener in Deiner Familie zu be- j wenn es Ench. nach der Uber- 
Klar werden kann ja nichts. | klugen ist. noch andere Kinder, raschimg unsererseits und Euren 


solange Eure Staatsmänner sich 
unaufhörlich widersprechen. Sa- 
dat meint heute, dem Frieden 
stehe nichts entgegen, die Israe- 
lis müssten nur die besetzten 
Gebiete räumen. Morgen meint 
er. erst am Ende des Weges 
könne Ägypten erklären, es be- 
stehe kein Kriegszustand mit 
Israel mehr. Frieden werde erst 
die nächste Generation schlies- 
sen. diplomatische Beziehungen 
seien noch sehr fern. Gleichzei- 
tig sagt der Kriegsministcr in 
Damaskus. alles sei für die 


Willst Du die wirklich auch 
noch opfern, um der „arabi- 
schen Ehre" willen oder für die 
Palästinenser, von deren Exi- 
stenz Du und Deinesgleichen bis 
vor wenigen Jahren nicht den 
Schimmer einer Ahnung gehabt 
habt — wie übrigens atreb die 
Palästinenser selbst nicht — ? 
Ihr versteht es meisterhaft, die 
Menschen zu täuschen. Soeben 
erst haben ernsthafte Männer 
ans dem Westen, darunter auch 


Anfangserfolgen, auch vor -ei- 
nem Jahre nicht . gelang, uns zu 
schlagen? Willst Du noch mehr 
Deiner Sohne opfern? Sei end- 
lich ein freier Mensch und er- 
hebe Deine Stimme. Verlange, 
dass der Suezkanal geöffnet 
werde, dass die wirtschaftliche 
Entwicklung gefordert . werden 
müsse. Kämpfe tun eis besseres 
Leben für Dich und die "Deinen 
und sage offen, dass alle Men- 
schen Menschen sind.' Dn wirst 
Dich wundem, wie schnell wir 


Juden, die cs besser wissen 

müssten, und sogar ein Israeli, j dann zu einer Verständigung 
nächste Runde des Jom Kippur- { Ägypten besucht, und alle er- ] gelangen werden. leb glaube 
Krieges bereit. Und da sollen j kl arten übereinstimmend. Ägyp- jauch fast. Du könntest damit 


tei Ihr den Krieg noch schlim- 
mer verloren als 1967. Aller- 
dings genügt es auch so. Wie 
sagte es doch der 
Schweizer in einem Dorfe, als 
wir zusammen vor dem Fern- 
sehschirm sassen und er gerade 


wir alle Gebiete räumen? Wir 
sind, als Juden, Jahrtausende 
hindurch hinge mordet worden. 
Glauben die Araber heute wirk- 
lich, dass wir mit grösster Ruhe 
Selbstmord begehen werden, nur 
um unseren Nachbarn einen 
Gefallen zu tun? 

Vielleicht hast Du Deinen 
Sohn verloren. Denn unseren 
knapp achttausend Opfern, an 


Gefallenen. Vermissten und Ver- 
letzten. standen ja auf Eurer 
Seite Zehntaasende gegenüber, 
biedere i Sa dal machte das gar nichts aus. 
denn es war wenig, zieht man 
seine ursprüngliche Rechnung in 
Betracht. Er war ja bereit Mil- 
bemerkt hatte, er verstehe nicht, iionen zu opfern, wie er immer 


wie dieser Krieg eigentlich aus-! wieder betonte. Ein wirklich 

menschlicher .Staatsmann. Dein 
Staatschef, wahrhaftig Bet uns 
Mitte man ihn- schon weggejagt, 
wenn er gewagt hätte, derartige 
Erklärungen abzugeben, aber, 
natürlich, wir sind ja auch eine 


gegangen sei? Na ja. dann Ist ja 
alle. klar. Er sah und hörte 
nämlich den Gefangenenaus- 
tausch. Und da fuhren mehr als 
achttausend Ägypter aus israeli- 
scher Gefangenschaft nach 
Hause. Israel dagegen begrüsste 
anderthalb Prozent dieser Ziffer 
an seinen Gefangenen, die ein- 
tnifen. Ja. du war alles klar. 


ten wolle den Frieden. Das al- 
les sagen sie. weil man bei 
Euch heute unaufhörlich 
Friede im Munde führt. Wir 
sprechen von Frieden von jeher, 
wir griissen sogar mit diesem 
Begriff. Aber, dass wir Frieden 
machen könnten und wollten, 
interessiert die Welt nicht. Frie- 
den machen die anderen, wir. 
die Israelis, räumen nur Ge- 
biete. Eine wahrhaft gerechte 
Verteilung der Rollen, findest 
Du nicht? 

Ein Jahr ist es nun her. dass 
sich unsere Armeen gegenüber- 
standen. Anfangserfolge Eurer 
Streitkräfie wurden mehr als 
ausgewogen durch schwerere 
Niederlagen später. Dreihundert- 
Eurer. Tanks wunden an einem 
emzigea Tage vernichtet, bei ei- 
ner 'der schwersten Panzer- 
schlachten der Geschichte. Da- 
bei hat Dein Land allein zwölf- 
mal soviel Einwohner wie das. 


Deinem Volke dn grösseres 
Mass an Freiheit erkämpfen, als 
es sie heute besitzt. Denn die 
Neigung zu der Gewährung sol- 
cher Freiheit ist heute in Dei- 
nem Lande vorhanden. An all 
das denke, wenn Du die Parade 
in Kairo siehst. In Deinen Oh- 
ren wird dann das Krachen der 
Kanonen sein, das Pfeifen fal- 
lender Bomben, die Sch merzen s- 
schreie getroffener Soldaten, wo- 
bei Du nicht wissen kannst, wer 
seinen Schmerz hinausschreit, 
darin sind sie ja gleich. Deine 
Söhne, und meine. Ob wohl in 
absehbarer Zeit wirklich das 
Ende des Krieges zwischen uns 
zu erwarten Ist? IVir hoffen es 
wohl beide. Lassen wir dazu die 
bohlen ‘Phrasen ■be^serte. , fes*'gibt 
sie bei uns auch, wenn auch 
nicht .so viele, wie bet , Euch. 
Dich einmal zu sprechen hofft 

RINAARZIELI 






...da wurden ihrer bddeti Au- 
gen aufgetan and worden ge- 
wahr, dass sie nackend waren 
und flieh ten Fdgenbliitter. zu- 
sammen und machten .- Schür- 
zen — 

Viel Zeit ist seit damals ver- 
gangen- und aus jenen Feigen- 
blättern entwickelte " sich, über 
die Handarbeit-Weberei die 
heutige . Textflindnsuie; die die 
ehemalige, . ■ paradiesische j Eya 
mit allem behängt und versorgt, 
was menschliche Fantasie . - im 
Laufe ihrer Entwicklung auszu- 
denken . imstande ist. In den 
Zeitläuften erwies. es sieh als 
kein schlechtes Geschäft, 


Von KÄTE NAVON 


rote. Nur noch, wenige -halten 
sich - an - die Parolen- der tradi- 
tionellen Modercvuen, die häu 
fig in ein anderes Chaos des 
Unmöglichen ausarten.- auf je- 
den Fall aber auf den Weg: an- 
dres : rück zur Natur, zum Paradies, 
die ersten Menschen vom Baum zur halben oder ganzen Nackt- 
der Erkenntnis assen und emsa- { heit zur alten Eva. ' . 

ben. dass ihre Nacktheit dach, 


persönlichen Noten, uhemheit* 
lieh,- willkürlich, : das» ' * kaum 
über .eine einheitliche Mode 73t 
spreeben ist. Eher- scheint man, 
in- einen lustigen Karneval ver- 
setzt, wo jeder nach Belieben j Tagt Ein Freudenmädchen ba- 
Tmprovisiert, Abwechslung, auf- j spielsweise, -die ihre Gunst die-, 
fallen tun jeden Preis, weg vom! sem '.und. jenem, verkauft, war 
Althergebrachten lautet die Pa- ■ nie- , ern angesehenes Mitglied 


bestraft wurde, gehen'' wir langv 
<am dazu Uber, auch hier neue 
Begriffe: wie - Gruppeosar^zu 

schaffen, etc, die jene, Gebote 
bedepkh»,an die Wand drot- 
ken. Eins löst - sich .nach dem" 
anderen -in der. " Welt unserer-' 


Heute ist gamichts mehr klar. 

Ihr habt den Krieg gewonnen. I ..ich halte es für nicht gut, 
denn so wollt Ihr die Geschieh- ! wcnn bei der Befreiung der 
le schreiben. Ihr möget heule ] F rau e in neuer Bereich eefun- 
"•on den Amerikanern Hilfe in J wird, indem man andere 
Höhe von Milliarden von Dol- . wie etwa die berühmten drei K 
Jars verlangen — dennoch ]_ Küche. Kinder. Kirche — 


NAMEN IN DEN NACHRICHTEN 


nicht . das Ideale und- Richtige 
war. Sie sorgten so für. kom- 
mende Generationen gut vor. 
verschafften Milliarden Arbeit 
und Brot, interessante Aufgaben 
für tfie Fantasie' and klingendes 
Geld für die Taschen. Gnmd 
dankbar zu. sein und ihnen ewi- 
ge Denkmäler zu setzen. Eva 
wurde ein Begriff. Standart für 
das ewig . WejbHcbe, • Charme, 
Schönheit. Eleganz und Verfüh- 
rung. mit einem Wort: das Ur- 
bild der wahren Frau. 

Doch schliesslich und endlich 
überlebt sich -alles, jeder Fanta- 
sie sind Gramm gesetzt, auch 
der ständigen -Aufgabe, dem 
ewigen Eva-Modell neue Hüllen 
auf den Leib 1 zu ersinnen, im- 
mer sich wandelnd; zeigte sich 
doch bei dieser schöpferischen 
Aufgabe, dass alle 30. 30 Jahre 
der schaffende Modemensch 
wieder anf bereits Gewesenes 
zorückgreift. das einmal zum 
alten Eisen gelegt- — unter be- 
geisterten Hochrufen neu aus 
der Asche . steigt. Die Erde ist 
rund und dreht sich, so man- 
cher Ring sc hK esst sich wieder. 
Säröliche. Vorbilderwerdeoaos- 
geseböpft. jede Anregung aas- 
gewetret, Folklore aller Länder 
bis. zur primitivsten Primitivität. 
Noch werden zweimal Im Jahr 
Modqjarolr aiugernüen, Länge 
und Kürze der weiblichen Klei: 
düng, mehr und mehr aber geixt 
alles in ein allgemeines, fanta- 
stisches Chaos über, cm Tohu- 
wabohu an Farben, Schnitten. 
Stilen, Geschmacksrichtungen, 


Was - Wunder, .wenn wir' dio- 
sen Sommer da hielten, wo wir 
begannen; im Paradies; Zwar 
ist unsere Erde ungezählte Licht- 
jahre davon entfernt ein Garten 
Eden zu sein, (bis . auf die 
Schlangen, die ; m .genügender 
Menge vorhanden), weshalb 
also. soOte Eva, das Urbild, die 
nackte, unbekümmerte . nicht 
neu erstehen?.- 

Bald, endlich landen wir dort,', 
hi jenem herrlichen Eden, wo 
all dieser .Tand, die . Last and 
Überfluss von Stoff nicht mehr 
benötigt wird, nieder damit, be- 
sinnt euch anf euren" Körper,' 
zeigt ihn her, selbst wenn er— 
na ja.' Der Körper, : der', allem 
genügt die ■ . Begeisterung "des* 
Betrachtenden " heraoszulocken. 
I Wir gewöhnen uns daran io 


mansch lieb ei — - "Gesellschaft. 
Künstler - hatten jahrelang -zu> 
kämpfen* bis se-endUdi .in" <fie . 
Gesellschaft «rfgrnnnTOBa '...wur*' 
den. : «jHente, gehört «Bre zstr 
, .Kunst”, - auch die kleinsten 
SterneundSternchm.. 

: Hier und da gibt, es Proteste 
'um. Stop-Rafe, "namhafte Körnt- / 
ler weigern sieb in den neuen 
Kreis, "tamz u tret e n. bedeutende 
Denker- -warnen .Elbara und Er-- . 
zieber, die" Freiheiten nicht, za 
weit;, za treiben, doch das sind '. 
Stimmen aus der ...Wüste»; di# 
den „an gumgiiwM r Fortschritt** •" 
kaum 1 mehr . aufbahea. -3m. Go - _ 
gen teil- hat es dm Anschein, als 
käme all diese Neuheiten auf 
dem Wege,' der Enthemmung, 
dem öligem einen * Geschmack, 
vielleicht -sogar einem, dringen? 
den. Bedürfnis. entgegen, dem 
Wunsch mach Befreiung des eig- 
nen •* Idh; "der TJurchsdHÜttsver- • 
brauch scheint es zü beweisen 
(7), yrie würden :• sonst Kb»- 
stoffe,BÜJmenwerke,_Literatiir 
prortstlos ihren Weg gehen und 
Zuspruch Anden, : anstatt zu 
verschwinden?, 

• Parallel mit Nacktheit, Ent« 


befangen, mit Überflüssigem be-f rotströmendem-BluL Ver- 

hauet, nicht wir unnötig nncl|** ***** igno^rt. ;tfie Ju- 
störend. * nein auch hemm^i bmgegosse« 


Wort /und Süd, auf Schritt und | heäumrog und Sex -^cfudtet 
Tritt dem Nackten zu begegnen,) TcrTOr ’ 

unverhüllt und gähriieh; -l“ 10,1 c Inem Mord -sind 


letzthin sogar bei dem mänrifi- 
chen Geschlecht — so mancher 
schaut beschämt herunter auf 
das' eigne ich. noch im alten 


geradezu yon. xgestcra und lok- 
kenmemaadhinter dem Ofen 
hervor, da : muss mindestens ~em 
halbes Dutzend ' dran glauben 


zur menschlich : «ahen / Begeg- 
nung, Bereitung überflüssiger 
Bedenken bei der, körperlichen 
Vereinigung der Geschlechter. 

. Dem eisten Schritt folgt so- 
gleich ein zweiter. Während zur 
Erziehung u. In-Schach-Haftaö g 
dar Menschheit bisher die «10 
Gebote als. Richtschnur gaben 
-r>\ Ehebruch ■ verdammt and 


mit 

der Zigaritft^fm.Mtmä and die . 
Fflase-'Bnf | dem ; ^vDrdert& Sitte 
nieder- ehe Schrankend Summiert - 
man dazu dje Raus chgift w eile, 1 

de .UintcD Messer,' die 1 Uosi- 
«njtwhwt und . Unruhe " auf der 
W«dt,- bldbt dxo Frage: konstan»" 
ter Ftortschritt, Üb«rgaxig, voll- 
kommene» Chaos. . Verzweif- 
lung, Suche nach neuen UffcrnI - 


frühere Oberst der schwedischen Verlust des Schiffes. Healh. da- 
Luftwaffe, Stig Wennerström. muls noch Regierungschef, hät- 
der heute freigelassen wird, hat- j te die Jacht im April 197 er- 
te von seinen .Auftraggebern in [worben. Der Wert des Bootes 
Moskau die Zusage einer Rente | war jedoch erheblich gestiegen, 
erhalten, ln dem Bericht von : weil der neue Eigner die „Mor- 


Wöhro rollst da Äpfelchen? 

«wnreinre vin niiaiiiMm nw iiwnrewnniinniwn H n iM niinB«^^ - 


bleibt Ihr weitgehend dem ver- i beiseite schiebt.“ Der evangeii- j Da eens Nyheter" heisst es da- 1 ning Ctoud“ mit teuren Navi- 


haftet. was sowjetische Auffas- j Landesbischof in Bayern, 
sung isl Denn die Russen j Hermann Diefcrfelbinger, bat 
schreiben ja auch die Wcltge- Hnm ii Stellung zum 
schichte so. wie sie sic wün- ! ..Frauen-Emanzipation 
sehen, nicht wie sie ist. Aber 
Du wirst vielleicht lacfaeß. wenn 


ich Dir sage, das Ganze interes- 
siert mich wenig Von mir aus 
könnte Ihr soviel träumen, wie 
Ihr wollt. Nur. kommt mir nicht 


Thema 
genom- 
men. das nach seinen Worten 
jetzt ..in einer mächtigen Woge 
von oft revolutionären Gedan- 
ken über die Gesellschaft bran- 
det". Das Denkschema Unter- 
drücker und Unterdrückter wer- 


mit einem neuen Kriege, ich j d c nach seiner Ansicht immer 
habe meinen Mann in Uniform j fragwürdiger. Dem stünden 
gesehen, und jetzt meine Söhne, i aaWneiche glückliche Eben ge- 


zd: „Falls die Sowjets wirklich * gatkmsi nstni menten und ande- 
zahlen, so geschieht das nicht ; ren Zusatzgeräten ausgerüstet 
aus Anerkennung für die gelei- | bane. 
sielen Dienste, sondern um al-! f 

kn anderen Agenten Moskaus ’ Richard Burton (48), Churchill- 
zu beweisen, dass man seine 1 Fan mit einem gerahmten Tele - 1 
Versprechen hält." j gramm seines Idols an 


Eine Maxime namens Brigitte 


Als Brigitte -Bardot vierzig 


Jahre alt wurde, schienen die 
Zeitgenossen inneznhalten. tun 
mit der Leidgeprüften ein we- 
nig geistigen Austausch zu pfle- 
gen. Man hält ihr gleichsam dk 
Hand, lauscht ihren bewegenden 


gehört, den -Gürtel enger- zu 
schnallen .and skh . aaf sieben 
oder mehr, magere Jahre emzn- 
siellen,. nimmt sich der vierzig- 
ste Geburtstag einer Schönen 
wie das E-Tupfelchen -auf dem 
jq. | Worten mit der gleichen In- j allgemeinen Bewusstsein aus. 


. Zeit. in der es zum guten Ton r. ren Jahren kaum getroffai, war 


Ich musste erleben, wie sie nach 
Hause kamen, völlig erledigt 
und geschockt, weil sie dem 
Tod begegnet waren. Sie halten 
ihre Freunde fallen sehen und 
sie mussten Feinde töten. Bei- 
des wollten sie nicht erleben. { 

Es ist ihnen widerwärtig. Nur- 
feigste Lücner können behaup- 
ten, uns mache cs Spass. Fein- - *«■— • — —■ —<«■—» , 
de zu töten. Natürlich, diese ^hen Porno-Film .J>eep Thro-j 
Blutschuldmärchen kennen wir ! at/ * üat 2 Tage hindurch | 
Juden ja schon ans alten Zei- die sebottisebe Fernsehanstailt t 
ten. Und da hatte ich noch das: Grampian TV lahmgelegt. Derj 
Glück, das die Meinen zu mir| Regisseur Tony Baron hauet 
zurück kehrten. der Älteste 1 diesen in GrosbriEannien ver- 


genüber. Dietzfel hingen ,^Vuch 
im Beruf gibt es nicht nur aus- 
beuterische Beziehungen zwi- 
schen Männern und Frauen, j 
sondern ein von den verschie-; 
denen Gaben bestimmtes Mit- 
einander und Zueinander.*' 

■¥■ 

Ein Streit um den amerikoni- 


* 

Grossen Eindruck bei dem 
kriegerischen MassaJ-Siamm m 
Kenia hinterliess Robert Kenite- 
j dy juu.. der Sohn des ermorde- 
ten US-Senatorv. Die Eingebo- 
renen klatschten Beifall, ah der 
20jährige auf einem halbzainncn 
Nashorn ritt und wenig ?päler 


Wand, soll jetzt Sir Winston mi- 
men. Er findet das schwierig, 
weil sich zu viele Leute noch an 
den grossen alten Mann erin- 


doch der Wdtmarkt nach dem 
Angebot ihrer Redze gnadezo 
süchtig. 

Wir wollen "tB» rächt unbe- 
dingt darauf featkgen, dass BÖt 
; vierzig die Grenzen des. Wachs- 
tums in , Sachen Sei mtbetfin^: 



brunst, wie man einst ihren be- j Brigitte Bardot mit vierzig: Das . . . .X . . 

wegüchen Formen gefolgt _bL J c^nerl mx die Z^u^ilwro- 1 "föT dJTeSdnS 

und freut sich heimlich; dass« Schwierigkeiten, gewisser Lander,!.. 

, 1 ? va ^ **** über nicht- Maimie ; Äp : 

nern. .Er war der beste Schau-' lrdKchen sehen muss, che leicht ; ren, um für ihr Wetterieben auf- bwräetsea werden mu« k£" 

Bah. te Mamteol tomm “uS TTJS S £££ 

. sich selber spielte'*, meint Bur- ; mon ■ j«nd die Preise für die Robstcf- 

1 10n . . Aber im Grunde verbindet 1 fo in die Höbe geschnellt, aber 

* I uns mit Brigitte mehr, als wir! das halte einen Rohstoffprodu- 

i uns träumen Hessen, ln einer zeoten wie die Bardot in frühe" 

'Sofia Loren feierte ihnen 40. j 

! Gebnitstag mit Spaghetti in ih- u^u.. r__r 

rem Haus in einem römischen! . ^ 

Vorort. Sic kümmert sich um; Chelsca 2000 PFund (mehr als Texter und Songsänger, traf mit 


ihr Alter nicht: „Ich bin floh,: 12 000 Mark) Mietschulden. Siel seinen' Kindern ra MaxbeUa 
dass ich zu der Gruppe von wird von ihrem Mann und ih- (Spanien) ein und Hess ■ das. via 
.Schauspielerinnen gehöre, deren ( rer Familie. nicht unterstützt. Hotelportier einigen Journal! 
Geburtstag so wichtig ist, dass! „Ich fürchte, ich muss arbes- sten mitt eilen. Einer stellte die 
man davon Kenntnis nimmt.” I ten“, sagte sie. ... Frage: -„Wer ist denn das?" 

* ! ♦ 

Antonio Baptista (361. Heim- 1 Maurice Cieutat (M). Ex- Boxer 
kehrer aus der Gefangenschaft | und Leibwächter von Pröminen- 


Ähon an. m ci Kricaan. mein \ bottaaa Slraifm einisja Kolla-l aina sifusa Vi,rar sa«h,ak. in . ^ JritMiKiK0 UnabhänM- j Kn. wie Uz Taylor (42). Unmta 


Mann aus drei, der Kleine 
einem. Findest Du nicht. 


Helen Morgan (21), unverheira^ 


' . - , - i .. ... . f « . - ■ i ^ uuoviuuiKiK- . icu. wie uz jayior vjisdri — ' »—m— 

e ans. p:n in einer privaten Vorfbrong] die. Hände nahm. Kennedy hielt ^rits-Onranisntion PAlGC, fandj Andres (371 Maria CaBas (501 1 ,cte Mutter eines fünfzehn Mo- 
■ ^ . in e,ncm der ? udi “ . ,n Abe r-' uch rar mchrere VVo -' ben h* 1 . üi seinem ponueicsischen Hd- Andrev Hrobnm um „nd Sob! * allen Sohnes, wurde Miss 


Daraufhin wurde den Ma»*ai auf. um dort einen 


BOUTIQUE 

HIER 

MOLLIGE 

KLEIDER MAXI 
und KDSlI’hME 
NEUESTfc MOIJbl I E 
GROtiSSEN BIS 54 

SEIFER FASHION 

TSG-Avrv im 

benjbsuda 


i deen gezeigt. 

1 1 er wegen eines „sehr ernsten | Film zu drehen. 
Vergebens'* entlassen. 


_. , ^ J eigenes. Grab mit Grabstein. 

■I . E.n= Arteitsutel Th^ last fromme’ ]972 waren aU5 Gumea-Bisrau 

r Stunde spater traten SO Tech- (Die letzte Grenze}. Einen Kun- ' ^ 

5| niker in den Streik. Sie verlan-'det: für den Film hat Kmmedy i ^^h^SdeT d?& 

fahhef °° Ch ** SCfim ‘!*i«n sein soUteo. Wer statt 

stellt wird. „Seitdem befinden | den. 

5 { wir uns in der Sackgasse**, sagte 
S j ein Sprecher des Senders. 


s 


in seinem portugiesischen Hei - 1 Audrey Hepbura (45) und Scan j 
matdorf Moreira da Maia winj Counery (44).' hat sieb zur Ruhe 

gesetzt und schreibt seine Me- 
moiren. Manche seiner ehema- 
ligen. Arbeitgeber Süden' das 
nicht gut, weil er zu viel weiss. 
♦ ’ 


United Kingdom.' Sie darf auch 
an der Wahl der -Miss Welt tefl-j 
nehmen. -. Verheiratete . und ■ ge- 
schiedene -. Frauen dürfen sieb 

j nicht zur Wahl stellen. Von. ra- 
Vcrheiratetea Müttern steht 


tivi 


Der ehemalige Spion. 
Weimerstrom, wird wahrschein- 
lich eine Rente von den Sowjets 
erhalten. Dies will die schwedi- 


Dcr britische Oppositionsfüh- < 


meiner bestattet wurde, ist unbe - ' Schauspieler Vincent Pcke (63): nichts nt den . Bestimxnungeu. 
kanot. ; will non doch noch vor Weih- i 


Änst der grosse Landsmann ' der 
Baidör,' der Manpus de Vamre* ' 
nargrxes. Pas äst eine elegante _ 
Paraphrase unseres hier anger* 
spnxduzben Problems. .Ehemals 
die Maxime der Verführung 
schlechthin, erhaben Ober, jeden ' 
Zwang, rieh -bewietKD zu "müs- 
sen. hören wir jetzt von Brigift-, 
reBardotaBeiieiWorteüber 
das L eben und. die VitaEtäl; " 
denen ' wir enfnrfunax. mössen, 
da& die-. Schöne "es Sr nötig 
häh, ihre Fmm mit FbrmnEo- ’ 
Tungen zu' beweisen. . • 

- Frnüich braucht- der Körpa: 
ein bisschen Geist, ; um reine 
immer dürftiger werdende Form .• 
zu verhüllen. Und so grdf en - 
wir zum Trott dar Philosophie, •: 
Warn die Vorräte der *t%stBr v?TT ' 
Ndge gehen. Das ist <äx» Mmö- , 
ine namens Brigitte, - unA- »<- 
-braudat xncht . weiter bcwie»ax 
zq werden. 


Srig S Scheck 


rer, Edward H cath- prdim einen } Lad« de la Rnc (32k die von j 
in Höhe von 50.000 : ihrem Mann. Baron et de Ia Rae 
Pfund Sterling entgegen. Die j (68) getrennt lebt und ixt letzter 
Versicherung Lloyds entschädig' i Zeit häufig in Begleitung des 
te Sm damit vier Tage nach 1 Prinzen Michael van Kent (32) 
sehe Tageszeinms „Dagess Ny- 1 dem Untergang seiner Segel- j gesehen wurde, tun bei ihrem 
hclcr” erfahren haben. Der“ jacht „Moraing Cloud" für den ■ Hauswirt im Londoner Stadttal 


nachte seine Freundin and Kol- ! 
tegio. Cond -Browne (62), hei- 
raten. Im neben Jahr spielen 
beide eretmab ia einem Stück: 
„The Peaqock Seasan“ am 
Broadway. 

* . 

Udo JBtecm (39), Komponist 
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FREITAG, 4.10.1974 Mitteilungen für Soldaten; 14.05; die zu Herzen geben sollten" — DER ROTE MERKUR ist bis j Va>ezi&_ JUSPEDIZIONIT m| R«SgI«rtTm;J. Ahnde. H. FttS? rKOBUaVTTElL ■ 

Nachrichten: jede Stunde, und 15.05 Unsere Lieder — Pa- 1 WociKöende uk? Dichtern und he nie die seltenste und »oerste machendem unrichtiges und im Wr bringen- die. i 'Partie wo*n läsnag des Problems Nfc. 34 - 

Programm As rade hebräischer Chansons; — ] Lesern; 20.05 Rezüal — Sara Briefmarke von Oesterreich und ! Ita l ie nis ch«! nicht existierendes Finale des Kflndidateatnrmere ' ^ von X. Ftetberg . "_' r 

8.10 Musikalische Delikatessen 16.05 Programm mit Jeboram! Fuxon-Heyman (Klavier) spielt unter den fünf grössten Raritä- Wort! Ing. Gübeit behauptete zur Wdmegterertaft, das go Schlüsseteuc: «t ept- 

— Coreffi; Sonate Nr. 7: Dan- Caon; 16.55 Vorlesung aus dem Werte von Haydn, Poufenc.ffe“ y°“ Europa (nebst der t jedoch, die Marie sd richtig Ty- genwflHfg inMortaa zwischen scta&tadem Tezäpogewon. ; ; , 

zi: Fagotiquartett; VHIa-Lobos Woebenabschnitt; 17.05 Aus Charles Iv» und anderen; 20.50 ! »Iw?*?« DoppeWenf and den pe Ib, echt, B.. Über den Stem- dffÄ. SOWjefischtttt Gn»meBti^ L Xh3-^-fcl; 2. . Sd3-f5 netxst 

Streichquartett: 9.05 Tonband- dem Werk von Towa Firon; — Redtation aus der Bibel; 21.05 nun arischen Ochsenköpfen von pel wollte er sie* nicht los- Karpow und Kortsduioy rage- Sc5— b3++. ' - 

auf nahmen de» Jerusalemer Sym- 18.05 Die Woche - Zabalchro- „HamawdiT und Jrfehwe Mal- Moldau). Ein I^rt rief auf un- W Es stand also Prüfer ge- tragen wird. Wcrrete« fünf Far- L b^-63; 2. TtZ^otf nebst T~ 

phonicorcheslers — STEREO -- nik; 19.05 Eine Stunde mit ka”; 22.05 Wochenrtronik — serc vorw^igc Nom über das gen Prüfer... Das Gericht mit- hen gfivnsaX^hU ffie Bcrtdth- «+-K • _ - ' '• 

Sainl-Saens: Einführung und Noemi Schemen 20.05 FensönE- zweite Folge; 234)5 Wnnscbkcm- Sacbverstaodigffr-ProMem wran- 1 schied, den Fall der Beurteilung guug gegen Weltmeister Fischer 2. Tc2— b2 nebst 

Rondo für Geige und Orchester; che Akte- mit Dr. Gabi Knaan. zert klassischer Musik - Sdm- “ "“^ *** damals anerkannt« vmd auch um .iteiTitel ^ ggfca. Von Tflrtl++. • - . 

Schuman: Symphonie Nr. 2; Leo- j der am Suez kämpfte; (Inter- bert: Sonate für Cello und Kla- 2f. h, ' D ’ Ä£-£ £23i!E, 

. _ . _ ' ! . . . _ _ 40 J ihren MMesmell hatte. fihnirpfflnriHi Ostnrnrh - Pi- Farnen endeten Vier tenm. Wa- m< * ft ** * — «— **— 


-TÄTaS IS-TaSi ES« iT« ££ ’S!' »-*•£* ^ 

Ar , r rv-h™,™ VI ■ . Mit rinrTP Vnmnnnki™ n», i rhmnt- Tn. n.t «Li~ rwmcl Ich wurde 1932 znm geriefat- . perlen Ing. Edwin Müller s-A. . rend die folgende von Kaipow ( KJLte Bendttet, Paula Zerkcff, Sn- 

I“ b “ it " !te > Sachverständign- : zo übrnragen. D«sen Umfl Uo- 1 «»too, wur*, dor «mÄ U) , «» SA»' Frid» TriWbmm. 


Suite: 11.00 Volkstümliches He- rak (Dubi Lenz); 22.05 Eine] 59: 00.10 Ein kurzes Gedicht, ernannt wa 

brätsch; 1 1.15 Lied und Chan- Stunde mit Jndy Silber fLiora > Programm Bz - 

son: 12.05 „Mein Konzert” — Nir); 23.05 Chansons der Ver-j 7.10 und 735 Gesänge; 8.10 p rag hat»# 


ernannt, war tdso 1934 noch ein ! tete nach eingehender, wissen- führt, 
junger Prüfer. Ein Sammler aus schaft lieh exaktester Unteren- 
Prag hatte mir einen Roten- drang: die Briefmarke bestehe «•__ 


S di w a c e: 

Kortschnoy 


(Wiedcrbolung - mit Awi Cba- gangenheit - Dan Almagorjund 9.05 Morg enldang e: Z.55 Merkar ^ einer Zeitungsschiei- aus zwei Teilen und während n. 

uamh f3.0 5 Mittagskonzm -- «her Gedichte von Noten After- r Die Landschaft mweres Land«:{ fo ^ PriifeQ emgesandt. Nun die Unke Randleiste echt und 

Vrealdi: Konzert für vwr Violi- man (dritte Folge); 23.53 Mit- 1 10.05 Leichte klassreche Mnafc gab es in der Welt kein Dnt- ; Type Tllb ist, seien die übrigen 5j£.77 

nen u. Orchester: Brahms: Sym- temaebtsgespräch — Menachem] 11.05 Lieder. 12.05 Humoristt- glücklicher Besitzer dieser 4/5 der Marte Neudruck Type W— 

phonic Nr. 4; 14.10 Für Mm- Ben: ..Der Messias und die Er- sches Programm; 13 J0 von Buh- Rarität und das Prüfen dieser Ib und der Stempel falsch. Das \ 

ter und Kind; 15.05 Schabbat- Joscng des AIT. nen und Filmen: 13.40 Erinne- Marke war eine mehr als sebwie- , Gesamtprodukt ist eine F51- s ndt-Zö?' (i—lf q 

eingangsprogramm; 76.10 Eine In der Nacht zwischen den rungen an Erez Israel: 1435 Me- rige Aufgabe. Ich hatte mich schung! y L , 

Minute Hebräisch: 16.11 Der Nachrichtensendungen — leichte lodie und Gesang; 18.05 Lieder; ab Prüfer der Briefmarken der Tff tfr Ti T ri . 1 °' ~r~j*T 

Nahe Osten (EFraim Aba); 17.05 Musik. Lieder, Chansons. 1830 Vom Sportplatz; 18.45 Donaul&nder spezialisiert und Es «eilte sieh berat», dass ich T? O ? ft 'sn5>vn 

Wunschprogramm klassischer SchrffentsehproBramBu Leichte Weisen; 21.05 UnterhaL hatte, wem! auch keinen Roten, mich bei der Prüfung mit der TeRxcd- 14. M-K SKdiJ- ll 
Musik — Mendelssohn: Musik 14.00 Erzählung für die Klei- tungsprogramm: 21.45 Sporter- j so doch alle Typen der damals j Feststellung der Typenmü , tanale i. ,r '1 > Sh5 f 6 Bisher ist alles 
aus dem ^Sommern ach tstraum”; nen; 14.10 Leben auf dem Dach gebnisse; 22.05 .Scbewet. Achim';, noch ganz billigen Blaaeo-Mer-i in der Schrift begnügte und nach Theorfc und gewöhnlich spielte | 


hrt. ' Edna, Klar, Dr. D. Taubes, Prot 

WefaR 7 - Sdiwaiz: & .Altaras, N. KGmnid, S. Gross, 

■ M. Reizes, J. Zhuhter. N. Stenz- 

L e2^e4 c7-c5; 2. Sgl-f3 « 

r-dfi; 3. d2— d4 c5jbM;< 4. 

3zd4 SgS-i&iS. 5b 1 — c3 g7— _ £*?• 

I; 6-LcI — e3 Lf8—g7; 7. f2-Q L . W^dnnrger 

.o -c. o »v». j». n /w n - Sc n aat icn i h» 1895 


aus dem -Sommern ach tstraum"; nen; 14.10 Leben auf dem Dach | gebnisse; 22.05 .Scbewet Ad 

18.05 Vorschau auf das mnsika- der Wdt — Film über die Be- 23.05 und 00.05 Radiotbek. 

3 i sehe Programm der Woche wohner des Himalaja-Gebietes: Sender H: 

(Dr. J. Hirschberg); 18.30 Wö- 1435 Programm mit lossi 19.00 ur.d 20.00 Narhrid 

cheotlichn Literatnrprogramm: Stern. 19.05 und 20.05 Melodien una u,t "’ " >*«« "«»* *««“«*» i regüunanjgcu uvc/cu novan aer Q-geuchancen bekommen • Und 

19.05 Wochenkommentar (Gi- Fernsehprogramm: Gesang. meiner Untersuchungen bezcich- j linken Randleiste Type UH> er- «HenachtliÄ in dkscr Soielwt»- Wete: Kel Dä 2, Tfe7, Sf8 

deon Lev-Ari); 20.05 «Nigunim" 15.00 ..Das WunderpfertT; MjBtänenden nete ich das Stört mit meinem kannt und ab ,xcht" beurteil- Ä ana j ytic j 1 Vemärkun- und g6, Lfl und C. Bauera h3, 

— Lieder und Melodien; 21.05 — 15-25 Sehabbareingangspro- Nachrichten: jede Stunde. Stempel als r FALSUftI . — Nart { te. Trotzdem ich den Prozess m ffir Srtwa« gefunden, »her b5 und XL 10 Figuren. • 
Freitagabendkonzert — Rameau gramm für Kinder (über die Tra- 6.05. 7.05 und 8.05 Schabbat- eBU **?; W f™ n c . rb5elt 1011 j S^ann und recht behielt, -ternta ^ nächste Zug von Karpow Schwarz: Kd5, Sg7 und h5, " 
„Die Paladine" (Auszüge); Fan- dition der „Vier Sperien"); 18.00 morgetrprogramm; 94)5 u. 10.05 ““ Klagdmef seitens des Ad- Jidi ans diesem Streitfall, dass ^ ^ Schwatz aßc Mögürtk»- Lb8, Bauern a6, b5, b7, dfi, e4 
re: Phantasie für Klavier und Hebräische und arabische Nach- Sandwich; 12.05 Persönliche Er- ' t * 3r ™ Prager Haadlen, man sich nicht mit teilweisen ^ ^ sttirm auf dm scfaWar- und C. 10 Figuren. '' 

Orchester: Glasunoff: Sympbo- richten: 18.04 bK 20.05 Film fahrung — mit einem Panzer- rf 1 ’ , djc Ma f ke ' ,erka ™ hatte.; Untersuchungen der Marken zn- 7Jm K ^ der Angriff Matt in, drei Zügen. 

nie Nr. 3:23.05 Radioenrählung: und Nachrichten in arabischer Kommandanten — aus dem ! „ fricdcn ®* en darf und wird bald Sbennäditig-^ 16. SCHACHNACHRICHTEN 

— „Du und Dein Mitmensch" Sprache; 21.10 .41 Cappotto", Jom Kippur-Kries: 13.05 Per-'V^ "“*? ™ Giftert, der j W markantesten Merkmalen ei : sdt-*2l Dd8-a5;17. Le3-h6 AUS DEM AUSLAND 

von Jizchak Oren; 2335 „Fi- Film auf Grund der Erzählung sanliche Frawn — Jaakow , J en , R ^ e ^“ knr fflr 5"!^'°* ? runt 5 ,c J e Untersuchung des ^7^5. 1JL Tf8— c8; Bei der Sdiacholympiade der‘ 

nale“; 00.10 Eine Minute He- ' von .Gogol „Der Mantel": Sali- Agmon interviewt die Familie | and rorderte von mir 6 54»0 Gesamtobjektes vornehmen 19 Td i — «13 Tc4-<5: 2a «4— IDamen in Kolumbien gelangten !■ 
bräisch. 1« über die Bürokratie, die imivon Eli Scharf s.A.; 14.05 und d .“^ h ■ Wl7 aocfa . nar ^ jJITc5xe 5; 21, Td3-^Tg5xd5; unsere Spielerinnen Prudenskaja. 


23.05 und 00.05 Radiotbek. kure in meinem Besitz. Auf der unrichtigem Type Ib „FAD- - 

Sender H: Grund dieses Materiak unter- SUM" festsfflite, während Ing. ^ e^^m- 

19.00 ur.d 20.00 Nachrichten; nahm ich es. das Prufungspro- ProL Gilbert auf Grund der ua- dJdatenrartic 1970 mit Sf6xo4 

19.05 und 20.05 Melodien und Wem zu lösen und ab Ergebnis ; regelmäßigen oberen Rosette der h.l-nmm»n . nnA 



Gesang. 

Mmtärsender: 
Nachricbfen: jede Stande. 


Wete: Kel r Dg2, Te7, Sf8 


Ire über die Bürokratie, die im {von Eli Scharf s.A.; 14.05 und 


i'iwjwi. I -- *“*■ “«■ Mwmioiiv. u>k iui| «uh t-n duia^i , 1 t.u.> uuu T-nr f r —i t- . . j;. , - . . . g5!Tc5xri; 21.Td3 — d5Tg5xd5; unsere ■ Spielcrmnen Prudenskaja.. 

Programm B: 'zaristischen Russland geschrie- 15.05 Zwei Stunden mit Schar ilf p !S‘ ™ ra *y o der 22. Sc3xd5 Tc8-e8; 23. Se2— f4 imd Nudrfman zwar triebt m das 

6.10 Morgengymnastik; 630 hen und auf die Zeit nach dem ria Charifai: 16.05 Ueber 1 ! td7--c«; 34, telfinafeÄ doch ei-: 

Musikalische Uhr, 6.59 Eine Zweiten Weltkrieg in Italien Thema (Benno Znr): 17.05 Die- vr-rinr hm unnm r-rhe. S * n ° d * UntersncIran *^ _ der Todesstoß. Lc6xd5_ auch Inen güten srtäcbhcheu Erfolg • 

Minatc Hebränch; 735 Gesänge; Cbmnwn, wurde: 22.45 Schab- * Woche _ Zahafchronifc - S^Snle hte «*«■»* «riiert^ ^[udt der TeDuu, de, 1.-3. PI«-- 

7.55 .Grünes licht": S.JS Mor- batabschurtt — Nachrichten. 18.05 -30 Jahre danach" — Ue- von ctetenSh in wl" e5xI6 e7zf6; 26. Db6zh7+ Kg» | as ra der Groppe aML'den rtap- 

genprogramm: 104)5 Für die der der Brigade; 194)5 Sonder- Ä I ^ ^ »-"■+ «>• Schwäre j ken Ländern Ungarn' und Eug- 

Hausfrair. 12.05 Im Arbeiis- SCHABBAT. 5,10.1974 grusie — mit Alex Amte: 204)5 GdbSS ^RoS^fertur nur iS? St »T* ** L Rtn^ hu R- 

rhythmos; 12.30 Unsere Lieder, Nachrichte n: jede Stunde. Wunschpnogramm (Chansons); in der Type Ib. der Rote Mer- Ing Edwin Müller der eine scb ^ det ' •....’ . - ' B ’beStcgtes wir tlSA lJMS 

13.05 Chansons und Neinrfrei- Progrannn A: 21.05 Tradition. Tradition: — \m aber ausschliesslich in der heutige roHkomfueiai FShchühg ? »• * * <■ * *»1 l ■“> TI' : ; 

ten; 14.10 und 15.05 ^is vier"; 8-05 Scfaabtatxnorgenpro- 21.3? Lieder aus Filmen und Type Wb. Bei der untersuchten irgendeiner Uassöchen 1 Rarität SOMMER-MENÜE — Leicht -iml ScWacMiaft 

16.10 Eine Minute Hebräisch: gramm: Repighi. Weber, Mart „Mustkak": 20.05 ..Kcmmninirie- { Marke stellte ich Type Ib fest. feststeUen könnte. Denn die • 

16.11 Lieder und Rezitationen Lavn: 9.05 Weit her Wissen- rende Gefässe" (Dubi Lenz und Ute tu roter Farbe nicht existiert. Kunst der Fälscher bat «ch vmümrn' • ’ ■> ix«wmr ; : ' * " 

zum Schabbat; 17.05 ^3ie Gestri- srtaft — Der Präsident als Wis- Rafi Kadbcbson); 23.05 Lassel \ somit konnte es sich nur um ei- ebenfalls rorrolttommner. und SA™» EEERFROCBTE- • 2 ^^riMelil. . 

gen”; 18.05 „Ueber die Ehre der senschafüer (Wiederholung); — uns plaudern — mit Natan Du- ne Fälschung handeln. Ausser- sie arbeiten ebenfalls mit Quarz- .7; / •••_! . . ■ V. 

Familie" (Wiederholung); 21.05 930 Musikalisches Rätsel: 10.05 neuitt: 23.53 Mütemachtsge- dem war mir auch der Falsch- lampe und allen anderen tno- Bcrfn “** . 100 Gramm Oi.anrownon' 

Die „Che vre" (Kameraden) Wocbendnomk; 11.05 Der Vor- sprach — Prof. Ben-Ami Scharf- Stempel bekannt wobei dem FSI- jdemsten Hüfsmittefn bei der . t . . 3 “ U ™^ < ^ S5C sffkoc,rtc 

nennt mich Jnra fWlpderhnliin»»^ h<uis seht QDf — _Tch heiw \ imH ripr Mictvriff imfprlwvf saiw-r MnrhnlimiMir tmtnn- Hripfmir^ • 2 lx>ftci M&VODQm$C 1 ■” KsltOilCln — 


genprogramm; 104)5 Für die 
Hausfrau; 12.05 Im Arbeils- 
rhythmus; 12.30 Unsere Lieder, 
13.05 Chansons und Netngkrf- 
teu; 14.10 und 15.05 3is vier"; 


SCHABBAT. 5.10.1974 
Nachrichten: jede Stunde. 
Programm Ar 


nennt mich lora (Wiederholung); hang geht auf — Jcfa heisse stein; „Mensche und das Kla- scher der Missgriff unterlief, an- [Nachahmung teurer Briefmar- 
224)5 „Tch mach mir eine Me- Ascher Lew” von Chaim Potok; vier”; 00.05 Nartrirtten journale. I statt J. R. Spedizione Gazette- 1 ken. Y. H. Kolar 

Iodic” — hebräische Lieden — 12.05 „Was war" (David Wci- In der Nacht zwischen den ! 

23.05 und 00.10 „Bier und gute serk 13.05 Schabbatmittagskon- Nachrichtensendungen — leichte ; luwll,,m -' , ^--'- IJU '- J,, " ,,1,,, "”" IJLIUUUUU, ™ ,nnn,1,u,,,,,, " L 


Laune” zert — Vivaldi: .Herbst" ausiMnsik, Lieder. Chansons. | . TrnBnn/ , n . mw mm 

Sender H: -Die lahreszrften"; Mozart: So-' FonsebprogranuB: inE.AlJC.KFRU GRAMM 

19.00 und 20.00 Nachrichten; nate Nr. 9: 14.10 Für Mutter u.- 18/3 Nachrichten m bebrä- 1 

19.05 und 20.05 Melodien und Kind; 15.05 Kammermusik — ;i-cher und arabischer Sprache; HABIMA ^ehwrerige^ Menschen”. 5.10. 

Gesang. Quintett von Bocchcrini und; 18.04 bis 20.00 Preeramni und Grosser Saal: I „Rettet uns" 6„ 8.10. 

MBttäreeoden Beethoven; 16.10 Kantorale Mu- i Nachrichten h> crabischer Spra- bo J^lia! ' , (E - Kischon). • -Der Leopard” (mit Josef 

Nachrichten: jede Stande. rik und Gebete; 17.05 Musik ob-; cfc* 30.00 Vcbcrpxng vom 5 - 6 - 810 > Yadin u-a.), 9„ 10.10. 

6.05 und 7.05 MotgenkEnge; ne Unteihrertung (Paul Lan-! SchabbK zem .Allag; 2030 Ma- -*D ie Hochzeit” (eine Tragi- - Im Haüaer Theater spielt du 
8.05, 12.05 und 00.05 Nacfarich- dau): 18.05 Aus dem Leben von [bat; 21.00 Ironside — „Sehr*- Koraöd«>- 9 - 10.10. ; Theater aus Be*r Sdrewa 

tenjoamale: 9.05 u. 10.05 Grüsse Claude Debossy, Programmse-f ken auf der G rar de Avenue"; J ®** ner Saal s j am 5„ 9., und 10.10. mit 

mit einem Lied; 9.55 „Das werde rie von Ada Brodsld; 18.40 Spa- 1 2130 Sportschas; 2230 Tages- .-Katzenspier, 5., 6., 8., 9- j ..TariiiHe" um! J>er kleine 


THEATERPROGRAMM 


d 20.00 Nachrichten;! nate Nr. 9; 14.10 Für Mutter u.- 18/3 Nachrichten in bebrä- 1 

20.05 Melodien und! Kind; 15.05 Kammermusik — ;hcher und arabischer Sprache;! 


HABIMA 


j 2 harte Eier 

„Schwierige Menschen”. 5.10. Die Befrei 


SAURER EIERFRÜCHTE- 
SALAT:-.' " 

Mittelgrosse Eierfrucht 
(Cbaaafr “ 

2 Löffel Mayonnaise . 
Saure Gurke 
- Süsse .Gurke 
Tomate 

Grüne Pfefferoni 
Zitronensaft Salz. Pfeffer 


jOuintett von Bocchcrini und; 18.94 bis 20.00 Programm und Gmsser Saal: 

Beethoven: 16.10 Kantorale Mo-» Nachricht™ Jn .-«ilmdifr r.0 ho Julia!” (E. Kischoo). 


„Rettet uns". 6„ 8.10. ; 

| „Der Leopard” (mit Josef: 
Yadin u-a.), 9„ 10.10. 


2 Gläser Wasser 
2— -3 Löffel Essig 
Etwas Salz .- . 

2—3 Lorbeerblätter 
S. Körnchen engl Pfeffer 
Kleine gehackte Zwiebel 


2 Löffel.' Mdil ; • 

Salz. Pfeffer 

100 Gramm ph'anröigSum' 

5 mittejgrosse gekochte . 
Kartoffeln 

. 2 Löffel Margarine 
2 Löffel Oel . 

2 Löffel gelber geriehener - 
Käse 

Dir RahB~^<8Se : 

Ein Becher saurer Rahm 
.2- Löffel M—gn.Ine" 

Ein Löffel Mehl • 

Em Teelöffel Siippenpnlver. m 
emem halben Glas Wasser 
aufgelöst. • * 

Den . Fisch : m Stücke schnei- 
den, Flossen und Haut entf er- 


leb nie vergessen” (unt Carmel nische Romanzen; 19.05 „Worte >afcschcitt — Nachrichten. 
Ben-Efrannh 10.55 Programm | 


mit Uri Sela; 11.05. 12.20, 134)5 - n £ 

und 1335 „Wann u. schmack- j Vorsc OaH aot das 
haft"; 11.55 Die Stimmen hn* 

Hintergrund der Erzählung; — SONNTAG, 6.10- 
1330 Der jüdische Standpunkt 17.32 Der Affe ued id 
— mit Cbanna Semen 13.55 ^Mikes Tag der Knöpfe"; 

18.00 BucbstaheUSpie]: 

Das Pddbdw 20.00 Wochenschau fü 

Operettentluater Juccnd; 

Präsenti««: 2 1 4M Der Zauberer. „S< 

den Liebling des Pubnkans spiel der Königin"; 

MAR y S0REARD 21.50 „Der Flugzeuglr 
in dem grandiosen Musical * lBe Enm-'cklung und seh 
in 2 Akten und 4 Bildern /innen Kt 


Vorschau auf das TV-Programm der Woche 


1 10.10. s 

I Blmartef : j 

i „Wer ist was?" ^Einakter von 
j Tschechow«. 4„ 5„ 7.. 8.10. 

{ KAMERT 


Malcolme". 

KHAX. JERirSALEM 
4.10_ 3.00 Kiihterfiim 


Ejerfrucht schälen, in gleich- iw». Jede Portion io gesalzenes 
■nissige, schmale fingerförmige mtd gepfeffertes Mehl «raten- : 
Stöcke schneföm. Alles- auffeo- rten, hich: hi warmem Oel bra- 
chen, die.Eietfrodit hipem leg en, ten und die Fhchstücke in ein 


S.00. 10.00. 12.00 Film: J>ic l kochen, Ws sie wete \rird fmcht I Gef& fegen, das aufs Feuer 


Stadt, der Unehelichen“; 


werter kochen, bh rie gfasridar «stellt werden kam». Die Pilze 


Kinderfräulein „Besuch der Alten Dame" — ' 5.10. Konzert — Das wird); absnhen und anrifühfcrjl ‘Hnn schneiden, mit Salz und 


17.32 Der Affe und ich und der Prcfsssor' - — „Die Bla- (Ducrnramatt. mit An» Porath). . Bartoldi-Quartett 


menkiudsr": 5.10. 

21.00 JDer PfacdleilieT” (The -Drei 


Festlichkeiten' 


20.00 Wochenschau für diel PSmnbroksr) — aus dem j Channa Meron, ojl.). 


Jugend: 


i Jahre 1965. 


2I4M Der Zauberer. „Schach- j DONNERSTAG. 10,1«. 
spiel der Königin"; ; J7.32 2:rkrs: 

21.50 Jü)er F] ngzeugl räser". ] 17.40 JJajcuri"; 

seine Entwicklung und seine Be- 20.0C .Ji,=!Ira:hck"; 


von L S TEINB ERG 

DIE SCHKERTE 

unter Beteiligung der 
bdUitestea Schanspfekr 
des jiddischen Theafere 
Mozae Schabbat 5.10_ 

7.00—9.15 abds. 

Freitag, 4.10, 8.45 abds. 

HAIFA — Ora 
Sonntag. 6,10.. 9.00 abds. 

ASCHDOD — Dagon 
Montag. 7.10„ 8.45 abds. 

Hoschana Raba 
NAHARIA — Hod 
Dienstag, 8J0„ 8.45 abds. 
Siracfrat Thora 
KFAR ATA - Sebawh 
Donnerstag, 10.10. 9.00 abds. 
NATANIA — Scharon 
Frurfag, I1.IO, 8.45 abds. 
EBUAT 3AM — Nttzaa 
Moz. Schab„ 12,10., 7—9.15 
JERUSALEM — 

Bfefane Batena 


dentrmg in den diiereen Kriegen . I ZlflO Hswz i farf-mtfl — ..Ei-, b Te) Avivs 
MONTAG. 7.1« ; ac KL-erf für At Diablo"; — 

15.00 Programm für Kinder i 21-50 „Kopfwäsche"; 
zum Snkfcotfest (Wiederho langh ' 22.. -J Spiel der Woche — 

20.00 Rezitation zum Fest; ISportsÖKs^ 

20.15 Wettbewerb der Mittel- { FRETTAC. 11.1«. 
schüler — zwischen Vertretern j 15. C0 JDa s Wunderpferd"; 
des Hebräischen Gymnasiums ml 15J25 Schabbateiogangspro- \ 

Jerusalem, dem Tel Av+ver Herzl-! craram für Kinder. 

Gymnnsiom und der Realschule I 20.05 Schabbatiied; 
in Haifa; j 21.10 „These Three" (Kinder - 

214)5 „Wander-Studio” — stuede) — Film ans dem Jahre' '£ R O E 
diesmal in den WemkeDereien 1936. . , 

von Sichren Jaakow; SCHABBAT. 1240. , qcr ‘ 

22 4)5 Xoppelia”. Auszüge 20.00 Uebergasg 'tan Schab- GRAEFIN 
aus dem Ballett von Delifaes. bar zum Alltag; 5.10.. 8.10„ 

DIENST AG, 8.10 f 21.10 ^ronsnäe”; LUCIA di ; 

204)0 Snucbat Thcra-Pro- 22.00 Spor t s cha u. g « 0 


9.10. 

„Die Moewe" (Tschechow), 

J0.10. 

HA1TAER THEATER 
i spielt Im N'acfimazäsaal 


Porath)., Barfoldi-Ouartett lassen. Alles GemOse und *ße Pfeffer würzen, über den Fisch - 

i 10.00 Bertolt Brecht-Abend; Eier in. kleine Stücke schnei d en, mit den Pilzen giessen. Die 
fmit fi.io. Das Universttätstheater mit der Mayonnaise v c i mach en. Mmaoae W-rijo, geriehef 
6- 0- spielt ..Welch ein schdper Tag": ChaziHtürte mit SUz und 7fero- «a Käse darüber streuen und 
7.10. 3.00 Kinderfilm nensaft nach Belfebea würzen. i«n wannen Ofen ungefähr «ae 

techow), 10.00. 12.00 Film ..Am Null- Grüne Zwiebel oder Betrocknere. halbe' Stunde lang barten. - 

puakt"; kJemgehartfe Ztriebd lonm Irin- Rdonme: In eröem Topf 

ER 8.10. 9.00 Riwfca MkhaeG zugefügt werden <Se Margarine auHösen, Mehl 

,.Uc bestunden“: • • hinzufügen, auf Identem Feer 

9.10 9.00 fnbal-Tanzabend FISCH UNO KARTOFFELN umrühren, das Sappenpulver hm- 
•* für Tnnrfcten; IN RAHMSOSSE • zrfüfKo. Rahm hmmfögen. mit 

- 10 10. Das Uid vwsftt te ht atcr 1/2— 3/4 kg BalodatHdb ■ Salz und Pfeffer würzen und auf 

«rieit auf frenrifetsch: ..La ma- 
chine infernale“. 


FISCH UND KARTOFFELN . umrShren, das Sappenpulver hrö- 
tN RAHMSOSSE ’ znfüfKn. Rahm hinzufögen. : mit 

1/2 — 3/4 kg BakaüatHcfa . Salz und Pfeffer würzen und auf 
oder Silbarftscfi (ohne Abfaft kleinem Feuer einige Mmoteu 


und l uu e r eie u ) 


von Sichren Jaakow; 

224)5 Xoppelia”. Anszöge 
aus dem Ballett w» Delifaes. 
DIENSTAG, 8.10 
204)0 Shucbat Thcffa-Pro- 
gta mm; 

21-00 „Der Polizist Asulai”. 
Filmkom ödie. 

MTTTWOCH, 9.10. 

1732 Die Partridge-Famnse: 
„Die Prinzessin"; 


W0HIR SEHT HAR? 


EROEFFNII.N6 
der 2 8- Saison 

GRAEFIN MARIZA “ 

5.10.. 8.10„ 12.10. 

LUCIA (B LAMMERMOOR 

6 . 10 . 

Haifa: 10.10 
Jerusalem: 14.10, 

RJGOLETTO “■ 

16.10. 


WOHIN 


18-00 Gezeichnete Filme von Mim wten j uB Se Bberai 1 
Walt IKssey CJFkfarik Er Müu- TEKA KAFFER, fr te 
stf*» drx Bc«b. 


Beginn der VorsteUungeo 
in Jmakm u. Td-AvS«! 
230 Uhr abds. 


REGENTROPFEN 

(TIPOT HAGESCBEM) 

M ...olz» ktUutitnaclie DuUKnnr nur mtn ata .koltareOat» 
tttven, «te m ln nutnr Ue uaa nn ontedMtttmvmtt aUttau. 
anautNften Ist. 

BODel Uanar — „HAAR PT. 3SA19M 
v «hi fiTinrel dar iutsriiatlanalsu TWfaT jt .wnii » «i i wn|iy «. 

IMn In wl «* *. « » 

g w eu n e» Bsr Eatan — JHSOT AOHROxrar*. KtSaSM 

Beste, Freitag abend — KFAR SABA, pAonP, 930 Uhr 
Maate Schabbai, 5.10. — BÄR ILAN, ^.00 Uhr 
Sonnug, 6.10. — „OffEL SCHERT’. 930 Uhr a&eods 
Montag. 7.10. — ^ALHAMBRA”. 94» Uhr abends 
Dienst«*. 8.10. — Trf-Aviv — AUSVERKAUFT 
Mittwoch. 9.10 — BCTH AftLOSOROFF (Obel). 830 abds. 
Do nn erstag. 10.10. — ASCHKALON. JbcbeP, 930 abds, 
Generahnertrieh; ATID, TeL 31688 * Püro; TfcL 296351/2 


fepg körten la^ven. 

Q 

Apfel mtt gerosteten ' ' 

KEKSEN 

4—5Aep(d 

. Zitrone nach Geschmack 
3 LöfTd Zucker 
2 Löffel Margarine 
Etwas Mandehasenz 
Apfel an düzmetn Rdbeöen tcb> 
bta, mit Zocker and Zitrone 
würzen, in kleine Teffcr geben 
und darüber geröstete. Sdbe feK 
gen. Gerös tete Kekse- In einer 
Fftume Margarine anfKäsea, Zakr! 
ker. und Haferflorten hinzofB? 
gen : und am .Ueinein Freier mi 
srten. bb der Zarter grfffttni. • 
»f and - die Kekse - goktfari». . 
werden. Mandrt* bhtzüfügeA 
Geröstete Kekse auf den. TtS\J . 
fegen, nach dem AurtShfarä tf . 
teOrteu. . . . . f - - 









IM. Frdäß-% W. TOT* 


NACHRICHTEN TiTlEri mt^tn 


iach 


P** *■ Fuk ' p^M 

gJPWüctom, 

jfi^faieäliirnicrv 

Sachen ^ JJilr 
-jIMMsmeaterr. I t,.T* 



AVIV ★ 


APOTHEKEN. 


AERZTEDIENS' 


••VfimilllhBLc«»» - 


KREUZWORTRÄTSEL 


oy »inqc- S.-5 h3 - 

ifönf Par- . i. >■-« _- oV ~; 
Bcrech'.i- .* . _ s ' *• 
rr Fischer I j ,« ■ _ 


| UND VERKAUF 


pb*cr Fischer I ACH WIE VOR! 

t ipklcn. Vor. Tfi-.bi-r lfc E P PIO-HE- 

fcp*p*ltea fvic: 1 1 , ,np| Ul 

Wer remtt. »vh- : Rieh,«/;? 1 - J ü R A ■! 


( ; ?l»fl Kbttvjv. 

aj(r *©mii l-.o 


Wd^,^ . • «««Bi 
«-.nr, = $, r - ^änxÄwmcfao Reaugnng 


B rw *w»n i -«.<■; m ^arawumeno Kamgnng 

rju, Klä-n-' - J ■ a *** BIle3,1 “■ ▼Mriohat 
' . ! S. Ai.-^^- Wi -gaaon — kostenlos 

. ncawwrr-. • ■«•Vt'SAOT — ' VERKAUF 

Kortjchnoy " ■ p -:öi j. 7 . w 

UTHBfit — BW - 


mt 1 — '*• Eüttj.^ 

Sfll-r- ^’Uaeia. 

4 .; PROSuj,! 
C 3 R~- ' , , »o«I.«] 

Sa^7; 7. f2— H * • 1,f e» T®^ j 
gf^62; 0-4); 9. Sc : &£ 
10. hl — h4 J 

feW Srt-t:?-.; -t . 1 

»■IUMv4i A-. : 

IprSWthV. IV i r j'' 

fefeber ist alle-. . \ j 

MtobCfc *»S*:c!!c - 

P& fU»lSC!-^Y • 

fe-itt ei«f K:-.n- 
mi out SJ t? v?4 , 

»® wn ‘ i 

ph-irr *1 — "cisu K:‘: 
Sä Verstärk -.•■* 7* V] ^ 


P8r «aL ASTI K- 

w,:> t^T r h a e n g e 


llRHÄENBE 

Vmi j" Bwtesimmar, Koccb«, 

^'ajfcM Ti— M m- fc un 

j unHlunlm Wt <m iii[> «<I— - 

1 X-*A, Finder 29. 

» fflOT ^* cke xra mp<d- 
i -. ; ,,rcl da). TeL 28877« 


| -fi. | : Ekt V I V TEL* AVIV J TeLAviv: Ab Freitag 1.00 bis 

^ * U U All ¥ 1 ¥ M Freitag abend 19 — 23 Uhr j Schabbat 7.00 Uhr früh MDA, 

King George 28. Tel. 223721;! TeL 101. Schabbat: Eh- Watts 
Schlomo Hamelech 78, Telefon (allg.1, Aitenby 50, Tel. 53888; 
(B8aMBMnHonaBBlfl u **' I>ujn> Ll BBM> 24646 T; Jehuda Hatevy 67, TeL Dr. Kastorck (Kinder). Arioso* 

• öqiariner fär Jeden! Ton- • A brach Jactm Saroort, Na* 612474. roff 47, Tel. 236256. 

fisten, Akademiker. ‘„Fortuna’’, tania, Schmuei Hanazsv 10, Scbabbat 8L30 — 19.00 Uhr: Gosch Dam Freitag von 14 bis 

Idrfsoiw 20, Tel* Aviv, Tele- sucht Zeugen vom Ghetto Scheinkin 27, Tel. 284791: — 19 Uhr: Dr. Bogocbovsky, (Kin- 
fon 291004. Sosnowitz — Strodnla ab Mit- Ben Jehuda 183. Tel. 2426*73; der). Ramar Gan. Herd 43, TelJ 

* Dame, 61, mit Eigenheim, te 1943. Jehuda Halcvy 67. Tei. 612474:1738591. Von Freitag 19JOO Ubi ’ 

gebildet, möchte charaktervollen • Zahnprothesen Ex prea -Repa- Moae Schabhat 19 — 23 (Ihn Ibis Schabcat 7.00 Uhr früh: 
Herrn Ins 67 zwecks Ehe fcen- ratnren .io li Sörnde. Zahnlabo- King George 72. Tel. 2S6740; MDA. Hagügal 41. TeL 781111.! 

nenlemen. POB 1 334 Tel-Aviv ratorinm E. Zock ermann, Tel- Jehuda Hamaccabi 33. Telefon Schab hat: Voo 8.^0 Uhr bis' 

Nr. 20486/3. Aviv. King George Str. 5, Te- 449995. 19..0Q Uhn Dr. Rechter .ailg. 

lefon 282429. Ramat Gan imd Umgebang: und Kinder) Rama: Cher.. Seha- 

• TV-Schneüservioe, Reparaln- Freitag abend: Aba HMlel 30,ilem 18. •2. TeL 763 S 56. Ab Moz. ■ 

ren von Telev»k>nsap|«ratßn, Tel. 723554: Schabbas: Bialik ! Schabbar 19 00 Uhr bis Sonn-: 

■■ . • Radios, Tonbandgeräten and 30. Tel. 723674. [lag morgen 7.00 Uhr MDA.: 

I Anoefc ICAlfciftlf. Stereo- Anlagen. — Herzlia Bet, Pelacb Tikwa; Freilag abend:; Rama: Gan. Hagilgal 42. Tel. ; 

Nordau 13, Td. 932233. Chafere Chaim 6. Tcl. 91 1541;’ 781 111. • 

Bea TeJnxdtt SS A • Z a hnpr othesen. Expressrepa- Schabbat: Baron Hirsch 21, Tel.l Von Freitag abend 22.00 Uhr; 
TeL 2337S, 10—12 f b. Tf| raxurcn. 14 Stande, billig, Tel- 911710. .bis Schabbai morgen 7.0G Uhr.j 

SUCHT tH Aviv, KKL Bvd. 52. Bus 61,62. Hendia and Umgebung: Frei- {Moz. Schabba: von 20.00 Uhr [ 

für Tonernarfcta rmmw 1, 4. 5 und 10. TeL 246130. tag abend: Sokofow 87. Herzlia. [bis Sonntag früh 7.00 Uhr;! 

11 / ta£fSr EmpßnSt immer. Tel. 984353: Schabbai: Me rkasj Tikwa' Tel. 912333; Ball 

2)Bknan ad WBaai • Malen, Träsol, Kadtelo, As- Mischari. Kfar Schmarjahn, TeL 363333; Lod: Tel., 

phaltieren vtm Dächern mit Jute Tel. 930255. .{962133: Herzlia: MDA. Tele-, 

und Fiberglas, bffliße Preise, War h— w—tta* «^iifon 981333. M 
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GOTTESDIENST 


' ~alte und antike Möbel, 

M* Sptciuc WcK« fc’ gegenstSnde, Ponzflau, 

V<tV“ry.n m-- r K L i Frigidaire und aBe 
m. abc: n* ui: £ 'nusbaltagegenständB. 
Kar^-v. ScSreare L qmMT INS HAUS. 

flicMr- - TEL* 926736 

i 7 -: abends und SchAbat 
Ar.c* V ^ m 

Y,l~* r..'” w® 

I ^ und . 

* f mahalt— nfBlinm <m» 

S ^ ftTJSff •/ 

■* ' . bewb TeL 862856L 

m ****** ■ ‘ 
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I Verband dar Onrndetaocfc- I Schab bat-Eingang: 6.02 Uhr. bat- Herz! 
^ , | Sch,trtrat-Aasgimg: tjig Uhr. 

• ln Bawfi za verkaufen 2 , -4- 1* Ichnd Schiwat Zion. Nene 

Znnmerwohmmg, . fast neu, alle Synagoge, Boi Jehudastr. 86. Dr. Har 
Bequemlichkeiten. 03-458893, Freitag abend 6.10, Schabbat Tel. 44328. 


• fax Bawfi za verkaufen 214- 


pfaaltieren von Dächern mit Jute Tel. 930255. . 962133: Herzlia: MDA. Tele-, Waagerecht: 1 Verhältniswort,] 22 Amtskteidung. 23 itaL Berg, 

und Fiberglas, billige Preise, Bar Jam: Freitag abend: und 9S13 33. \ 6 Göttin der Morgenröte, 9(24 Rundfunkgerät, 25 Zwei- 

auch gegen Ratenzahlung; Re- Schabbai: Hanewirm 3; Cbolom Vor Freitag 19.00 Uhr • Sammlung von Aussprüchen. lOJkampf, 27 Schweizer Kanton, 

rnont General. Tel-Aviv, Ma- Cbolon: Freitag abend- Trum- ^ ,s Sc* 12 ^ 1 Wh 6.00 Llbr und Gebirgsscblucht. 11 Garnknäuel.; 28 arab. Fürst, 30 franz.: Stras- 
pustr. 20, Tel. 224351. peldor 4- Schabba r; Sokolow 6S Moz. Schabbar von 19.00 Uhr 12 ind. Gott. 13 Auszeichnung. jse, 31 Nebenfluss der Wolga. 

iRaxnb^-Lod: Freitag abend und |5 5»"?* friib 6 00 Ubr 14 Hirtengott. 15 wertloses Zeug/ 

I Schabbai: Merkas MKchari. Lad. Tc J; W5 J 33 ’ „ rtt . 18 Küchenzubchör. 21 masslos.: AUFLOESUNG 

Beer Scbewa: Freitac abend- ' ,on ^ re:fag mittags 124 neuzeitliche Erfindung, 26 j vom Freitag, 27.9.1974 

Scbikun Datei. Merkas: Schalv ^ Sonnta? 7 Uhr früh:: la, ein.; bete, 27 Ascbenbehälterj I. Nagileh. 2 Ironie, 3. Cc 

bat- HerzI 34 Arad: MDA. Tel. 057-97222; fMz). 29 Fluss im Norden derilonel, 4. Hittorf, 5. Tarde. 5. 

, L ,. ’ , u ...... ..... Ascndoo; TeL 22222; Kirjai Pyrenäenhalbinsel. 32 Segclsian-l Gesundbrunnen, 7. Emma, 8. 

ARZTEVAOn-DIEN ST 0no: MDA. Tel. 7811 11/2; Na- » e . 33 «riech.: drei. 34 Öffnung (Nassau, 9. Ullrich, 10. Gallas, 11. 

_ „ 1 j J ^ A Y., . ^ taQia: TeL 23333/4; Zfat: Tel. j m Schi/fsdeck. 35 bucbhalteri- Dentist. 12. Eminescu, 13. Mälar- 

T#?«?!! E ' CIU EpSCinS1r ‘ 6 *? I: Rcchow °t: TeI - 951333; Begriff, 36 .bibl. weibl 

Tel. 443-8. ii^A® 0 Lczi ’ Dn; MDA - TeI - Vorname. Chemnitz. 16. Habe, 17. Wach- 


n W 


abends. , morgen 6.30 und 8.45, Schab- Magen David Ado in: Acrzte- 1924333. ' _ 

. _ . , Tr.. — . ,, _ Senkrecht: 1 Monatsname. 2 mann. 18. Altersheim. 19. Co- 

? r ‘‘« M'nch. 6.00 6 4 ” 3 .l n ! a L Ch . 0 . lto M ' rfc ^ Donauacbenfluss. 3 Rü,c. 4 üi- bi. 20. Habilm. 21. Eltfaa- 

sundL sucht möbbertes Zimmer. 2. Icbud Scbiwat Zion, Bcth oder 101 von 8 Uhr abends bis Ariv-Jaffor MDA. Mazcstr. 13 e T u -*-» ->3 

Tel Aviv oder Bne Brak. Tel. Hamore, Nathan Strausstr. 5. 7 Uhr morgens. feL 101. von SM Uhr «bd. M iS ^F ahh^ 

784128 (ausser’ Scbabbat und Freitag abend 6.10, Scbabbat Gnsch Dam Magen David bis 7 Uhr morgens. Dr. Watts. Männtrn^e 8 A^ü?’ ^6 Türteh’ 

Feiertag). . . morgen 8.00, Vortrag Herr Mo- Adom. Tel. 781111. Ailenbystr. 50. leL 53888 Cmn j 7 ^rd. M-nneraame. 8 ^ Abkur- 26. Zürich. 27. Unvermögen. - 

• Schon möbliertes Zhnm er für sehe Ardon. Schabbat Mincha Kupat CboUm ..Maccabr tagsüber); Dr. Mare Dona. Ha- !' ur n Sen,or : 16 Vorfa! J r '! » N «|-bt genug, don Schwachen 

älteren. Herrn abzngebeo. Te- 6 00. ________ _ ch^chmonahn 4. I’eL 248228. dcr^Drau, _ jS^ufzuhdfcn, auch stutzen muss 


TH1F 




jbfer- 5»-' 


P* r,; '‘ 

if sy * p f 

B 4» »’j*" 

s'* ,f 

ch* iiY ~~ 

m*- **■■**'* ^ 

jfani<*wl i k " 

BK**; ' 


^ gm n >s 


. .. ... -dz Sboes 9 , Gestmdheits- 
• - ' für Damen . — Herren. 
- i- ' f chaas.-Ar Rsap,i}Ber»* 
. . : K. r -ientgeltl»* -durch -eugfir 
Fachmann, Tbl Aviv, 
istr. 44. TeL 282050. 
LcifM nnc ^ kaufen antike und ge- 
> Möbel, HauäiaHsge- 
- ...• - le, Nachlässe. 874245 — 

:-. v 880248. ■ 

.. ip-Hakone, kauft Möbel, 
, . ,äten, Frigidaire. Nach- 
4938. abends: 876852. 

Ihrer Bequemlichkeit 
; : •: - iquidationen ! — Z ahle 
. - Preise! Abrabam-Avner, 
• 52 ! 

_ >I; y - - & Marco kaufen antike 
.... - mochte MöbeL ancb 
. . «. TeL 825682. 

zd allerletzt 

: mait doch an Stampf 
m man TEPPICHE 

• leju verkanfen oder 
1 ' “'' richten will 

’.-S TAMFF 
• - ' tr. 1, TtL 295531, T-A. 


. Fran für intime 
‘ i; rdtift gesucht Diskretion 
’ -srt. Zuschriften erbeten 
- ' 98 ^ Tel-Aviv. 

v^ipatirische, herzensgnte 
- Jahre, kinderlos, gut 

r ", ■ -r: z sucht -Ehepartner. • Alter 
-r -Ae. Ebenfalls gut sL 
. ;it Eigenheim. Bne Brak, 
' .*/ 23, Rafael i. - 1 


lefon 235708, 


ARBEiTSMARKT 


;-Ms GESUOT ' /rtrs 

TYPISTIM 

Engfedi und/oder Deutsch 
POB 29410, Tel-Aviv 


• ^ Av ,^ ^ 
hal^pe^-Säu^^fca, renitäl Te Beth P< 

““b“ ST WOO Uhr. 

- OuroreHngnngen Vtrk»^ 

fermnen — veranttelt verlasshch _ ...... _ s 


Adat Jeschnnm: Gnessmstz. 6 
Freitag abend 6.00 Uhr; Schab- 
bat morgen 7.30 Uhr; Mincha 
6.00 Uhr. ‘ g 

Wiener Minjam Nathan He- J 
chachamstr. 10. . Freitag abend S 
^6.10- Uhr. Schab, morgen 8.00 g 
Uhr. Mincha 6.00 Uhr. | 

»Ked«n”-Synagoge, Piogzes- 3 
sive- Gemeinde, Caridadntr. 20. | 
Ecke Ibn Gabirolstr, Freitag § 
18.30 Uhr; Scbabbat morgen 3 
930 Uhr. S 

j^efaüat Ramat Aviv”, Uni- 5 
versität Tel-Aviv, Beth Perez 5 


HAIFA 


hKflWi-’iv ’m,«. n™,. uZ “"S für senior - 16 Vorfahr., „Nicht genug, dem Schwachen 

S£äSn£, , d „ er c Drau - -* ««- — 

R^a, Gm. Ghnöita uni Mldcbwi aaie. 20 Fraumom«. mm J.Q. 

Bne Brak: MDA, Hagilgalstr. 


142. Tel. 7SII11 von 8 Ubr abds. 
7 Ubr friib. Dr. Komloscb 
Freitac. 21.1A1M4 gl (Kinder). Weizmannjlr. 33. Gi- 


|1E,SN ; P U N K T 


ry £ 7 ?tfz 7 t abend 6.10 Uhr; Scbabbat moT- 
ST*' ~ 7 45 V« Hot 

• CkratMegBrimm. — K«n - 6.10. Gamma 

aeriman - varmiaaH Jtma-, 

TeFAviir Mat» Maal. Mala- „ c 

chastr. 21. Td. 284849. Schactmaal Eliw. Klar &tba. 


JJ, Freitag. ll.io.UR4 g (Kinder) Weizmann-lr 33 Gi- London (UPI) — Der Korres-i diese Flächen nicht Rabin ge- 
fjfi Nescbef g watajim.’ Tel. 721621; Herzlia P ondcnt Thaler «rklärt. | hören, der sie König Hu* 

. -.// I -FRA-NCES CLUB § Neve An-lJ. Ramai Hascharoo. 0845 d,e crnei,lc -Anoaherung . sein anb:eien kann. Vielmehr 
^ 34 PLUS § MrtteÜnnr im Snif Chedera. Aschen der Sowjetunion and : gehören diese Gebiete dem Volk 

* MDA, Tel. 2333, von 8 (Jbr Aegypten nur langsame Fort- ( von Palästina, das um „seine 

abends bis 7 Uhr moraens. schritle Im Gegensaiz zu j Befreiung kiimpfen wird.“ 

Knpat CboUm „AssaP 7 . Tel- f r Qheren Meldungen erhalt Kai- a o oooiiaogxigaoogxxz^^ 

Aviv, Tel. 101. G usch Dan Tel n weit 2 erin e ere Waffensendon- 3 DER WINTER IST NICHTE 

G«w^ V B 781111: Bat Jam. Tel. 863333; 5 er1 3,5 d } e Ae «JJ e J | DASENDE | 

■nl mal. Ital. Badlo-Tetertsion- g Choloo. Tel. 843133: Haifa envanet batten - ß,sher »« «g DER PHOTO-SAISON B 

Star Tominc. r . noch keine geeignete Basis fiir a S 

Tanx ^ t ^ 25^ ™ Spiuenkonferenz iwirehen | ^ | 

SS5 ? Brenschnew und Sadat. Dcswe- | l^.ein puotograptüeren | 

iwwwwywyywwwyyvyytwyy ■ tmoere EiErichtunp ■ mühungen in Syrien, das von g Proj efcUonsletowapd. 

e, .nr Aeitere ■ n >• 1. •_ 5 srosse Auswahl 8 


■ Besondere Einrichtung gl m ü.h ungen in Syrien, das von!g Projefctlonsletawaxid. g 

5 . . . S «cn Russen im Moment jU ein-|2 + von den £ 

■ Dauernde amlicbc Autsicüt. ■ | zjger zuverlässiger Bundesgenos- 1 3 perfektesten Laboratorien g 


BÜECHER 


ISOLI EREN 

„ . . _ _ VON DAECHERN 

^ Haminj an Hechadasch — 

Scbechunat Elieser, Kfar Saba. Teeren von Dächern 
Freitag abend 6.20 Uhr; Schab- 8*8“ Feuchtigkeit 

bat morgen -8.00 Uhr. Mincha mit Garantie. 

j6.15. Treffen des. engl, sprechen- TcJ 233436—233876. 

rden Kreises mit Rabbi Funnan - 


perfektesten Laboratorien 


: ürfiv ^^^ ,b * d ii“ im NahEn 0s ' tn anEtsch '" 5 * aiBS» - I 

■ Hcrlicber Garten. Aixvird. 5-*- Fbotokoplen an Ort und 

i Prew “W“ ! ? Stelle ! B 


! ® He-rlicber Garten. 

|s Angemessene Preise -x/2 
|i A L Lf M l M , Haifa 
ja Har Hecarmei. Kadima 27 
iS lei. 81566 
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• Zu verkaufen in Achusa, zerv- kxxxxxx xxxxx 


. M«, S« satt Bäd«2 Kfar * Z “ ¥ Acbas. a™- 1 

POLLAK kauft so — zahlt f^T träte — und ruhige Umgebung,- 

höchste Preise, für Bücher aller sckStou moran scr5un,!?e 3W Zinunttwohnungj ^ 

Sorachen und. Gebiete. Offerten mit Erneuerungen. Terrassen. ™ S7 


Beirut (AFP) — Der polili- 3 
sehe Kommentator der Nach- ! 3 
richicnagemur der Terroristen-) 5 
verbände, äitssenc sich scharf I jj 
kritisch über die Ausführungen |>* 
des israelischen Minislerprasi- g 
demen Rabin. Er erklärte, dass Sa 


Stelle > 

Dienstags geschlossen 


p31>EH.HECHALUT2 .HAIFA ' 


. J /% LS A«. lO-W um« SAUOWUIU Uiu 15WJZ 

Sprachen ^-Gebiete. Offerto g 00 üir Bar-Mizwa: Reowen 
an Tel Aviv, King George -36, Miraa , Mincha 17.45. 


Tel. 248616. 
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UNTERRICHT 
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- ■' ...onärin, berufstätig, kul- 

r :'^ympathisdL sucht Ebe- 
■ ' >is 68 Jahre, gesund, ein- 

Tel Aviv — i.Naiania. 
C' en an Chadschöt IsraeL 
26, Tel Aviv Nr. 13/19- 

— ' .Sr ein geordnet, gebildet 
’•’* assende Lebeuskamera- 
' .3 4094, Haifa, für Nr. 

.f 'AKfaender. aUefastehai- 

•' möchte eb ensolch e mH? 
" : isebe Dame bis 68 Jah- 

s Pflege der Geseflig- 
‘ -^‘uenlemen.. ..POB 1334, 
‘ \\ für Nr. 20418 /D. 

-l rste Hcfratsvermiftierin 

■- ' seit 1950. Passende 
■' für jedes Alter, Sara 
\l, Jaffastr. 34. Haifa, 
' 24408. 


• Klariere — neu und ge- TEL-AVIV: 

braucht Orgeln. Gr« A» ALLENBY: Tbc Song , 

^® W *T, BEN JEHUDA; Aunt Marne 

Metrik, Tel Aviv, Dizengoff 1-5, CINEMA ONE: Sleeper 
Tel. 220303 CINERAMA: Charly 

and a Half 
'CHEN: Paper-Moon 
DEKEL: Blazing Saddles 
, _ DRIVE IN: The Magkrian 

• Einmalig In IsraeL Lernen Qzland 

auch Sie Deutsch in Rekord- Exorcist 

zeit. In weragen Stunden spre- GAT . American Graffiti 
chen Ste .schon etwas Deutsch. qdrjxjN: England Made Me 
Auch ohne Voifcentrtnisse. Gnt 

geeignet für Hotel- and Tonn- L1MOR; jhe Exorcist 
stenbranche. Das Walter-System who’s afraid . 

machts möglich. Schreiben 5« 0 f Karate? 
iKX^hcute an POB 20027 Je- jjqqraBI: Th ree the Hard 
rusalem. ■ Way 

OPHIR: Wateb out. we are Mad 
ORDAN: The Godfptber 
ORLY: Spies 

. ■■ — • 1 — | PARIS: Desperate Chaiacter 

SCHAETZ2 E gbahs, I PEER: The Maisdlte Contra ci 1 
jnweiter vadnaLB^, I -jtcHELET: La planete sauvage 

I STUDIO; La grade BoeSe , 
^ TEL-AVIV: Tbc Sfiven-Ups 

I ZAFON: Deuz Hommes dans 
la Ville 


mit Erneuerungen. Ten-awen. TO’S/ W Ä. ? m^Tin Ä* 
herTÜcbe Aussicht. — Telefon WS I 

04-244077. ^ 5 

• Kaufe alte und antike Möbel. ^ 

?^i^^r Chi 4 d ?SeS Z Kommuiiikationsiiiintsterium 2 

dere Gegenstände. •— Telefon 3 

04-537176. Komme .ins Haus. "“*» «J“* .. . .„.-S 

Benjamin Israel. ab M*‘twoch, 2. Oktober 1974 j- 

• Nylonvorhänge, ausländische (iT"?!7n ’lS’tn I"S) jg 

Erzeugnisse für Badezimmer- der Telefoudiensi jg 

Küche, Terylcne- Decken Fass- nach Australien eingeführt » urdc S 


I bodenbelag, Badezünmerm arten. • Normal-Gespräch (die ersten j 
Hofstädter. Haifa, Hcrzktr. .69. 3 Minuten oder ein Teil 

(Geöffnet nur vormittags). davon) IL 42,30 

• Gespräch mit Voranmeldung! 
(die ersten 3 Minuten oder 
ein Teil davon) 1L 70,50 j 
{ • Jede weitere Minute IL 14,!0 
"SchabbakEingäng: ~554 Uhr.' Weitere Einzelheiten erhältlich in 
Scbabbat- Ausgang 6.57 Uhr. a,Ien PostSimem und Telefon- 

— — — zentralen im Land. I 

APOTHEKENDIENST: . . 


NOTIZEN 


TULPEN - HYAZINTHEN 

und viele andere 

HOLLA ENDISCHE ZWIEBELN 

wieder eingetroffen 

sowie PFLANZEN für HAUS und GARTEN 

TURNOWSKY, Jerusalem, Schlomzion Hamalka 5 
TeL 2 323 4 0 


IMMANUEL KIRCHE (lutherisch) 

Jaffa, Bocr Hoffmaru.tr. (Ejlat 17), Tel. S20654 

GOTTESDIENST 
Jeden Samstag um II. 00 Uhr vormittags. 
Samstag, 5.J0., 20.30 Uhr — KONZERT 


rusalem. 


SCHAETZE GBAD5, 
Juwelier VADNALK^. 
Vert^ttf. BJgw» weaasijo. 
TO-Arir, AHsn&y Str. Ö 


WOHNUNG8- 

benovibbonobw 
J eder Art, ethachL ßtrdeibeu, 
Kachel- Ttett Pllasenlesen. 
Winde etordswn n.ela*»auen 

TeL 03-615547: 2* Standen tagL 


RAMAT GAN; 


Freilag bis 21 Uhr: Alija 44. ■ 

Tel. 522062. Sdbahha» hb .21 1« 

LTbR Massada 1, Tel .662289. {■ 
Nach 21 Uhr: MDA, Telefon || 
512233, Kirat Elieser. a 

KINO MÖrIaT Bob and I 
CstoI. Ted and Alice. 6.45 und ‘ 
9.00 Uhr. 1 


JERUSALEM 


S^abbat-Ein^ng: 5.44 Uhr, j 

Schab bat -Ausgang: (56 Uhr. 
Betii Haknesset Emct we'Emn- | 
a. Narkisstr. 1 — Freitag abds. *. 


— — — ' . -1 —————— DL IMLFhlÄJll. L — riHIKK “lAW- 1 

KINO LILLY: 7.15 uod 930 g j 5 uhr. Sdt abbat morgen um 


(10. Woche) Serpico; 

4,00 Uhr: „Norit" (2. Woche) 


KOMMÜNIKATIÖNSMINISTERIÜM f 

PHILATELISTEN DIENST 
UND GRAPHIKERVERBAND IN ISRAEL 

beehren sich, die ERGEBNISSE DES BREEFMARKEN-ZEICHENWETTBEWERBS 
n 7.um Gedenken der gefallenen Zabai-Soldaien, deren Grabstätte unbekannt Ist 0 

bekauntzugeben. 

Die Jury beschloss, die Preise wie folgt zu vergeben; 

Erster Preis: Esther Grinman, Petach Titwa 
Zweiter und dritter Preis: Mosche Pcreg, Te! Aviv 
■ Besondere Würdigung: Schimon Keter und David Pesacb, Maabarot 
Besondere Würdigung: Dani Weiner, Tel Aviv 

Die im Rahmen des Wettbewerbs eiü gereichten Zeichnungen werden in Kürze 
ausgestellL Darüber wird gesondert mitgeteilt werden. 


8.15 Uhr. 


|| .. ausgestellL Darüber wird gesondert mitgeteilt werden. J 
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ISRAEL NACHRICHTEN 7m»* filETn 


Freitag, 4. lö. 1974 
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WAFFEN SIND DIE HAUPTSACHE 
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Aas den Vereinigten Staren 
kommen Afelduagen ober einen 
Bericht, der dem Präsidenten 
Ford vorgelegt wurde, und in 
dem die militärische Situation 
and die Waffenvereorgnng ]&a~ 
eis als günstig hingestellt wurde. 
Angeblich soD unser Staat mili- 
tärpolitisch heute besser daste- 
hen als vor dem Oktoberkrieg, 
und der Präsident sowie serös 
Mitarbeiter müssen zuweilen den 
Eindruck ge wi nnen, dass Israel 
bei seinen Waffemvonschen 
übertreibt. 

Dabei muss dringend davor 
gewarnt werden, dass man dem 
Präsidenten der USA Sand in 
die Augen streut oder dass wir 
uns selbst. Ulnärönen «»<*»- 
Gerade in diesen Tagen hören 
wir von Unhasndrongen und 
von der Abfassung von Schrif- 
ten, in denen dargetegt wird, 
wie Dayan sich in der Einsdiät- 
zimg des KiäfteverinMtnisses im 
Oktober geirrt haben soIL Am 
Ende haben die Riese nmei^en 
Ton Waffen den Ägyptern m»d 
den Syrern nicht viel genützt, 
aber die Verloste der ersten Ta- 
ge des Oktober-Krieges müssen 
wir nicht nochmals hinnehmen. 

Hinsichtlich Ägyptens ist die 
Frage der W affe n v eis o igm ig heu- 
te ungeklärt. Die Ägypter tun so, 
als ob sie von weiteren Waf- 
fenlieferungen so gut wie abge- 
sdmitten sind, aber für Syrien 
funktioniert die Maschine der 
Sowjets ausgezeichnet. Alle Kor- 
respondenten wissen zu melden, 
dass dieses Land mit Waffen ans 
Russland geraden» überschüttet 
wird und sieb anscheinend dar- 
auf einrichtet, nötigenfalls al- 
lem einen Krieg gegen Israel zu 
beginnen, weü die Regierung 
▼on Jerusalem m der Frage der 
Golan-Höbe nicht die geringste 
Neigung zum Nachgeben zeigt. 

Die Kalk ula tion der Syrer ist 
e l n farh : wenn sie beginnen, wer- 
den skb ih n en die Ägypter au- 
schU essen. Hier greift die Ar* 
gumentatkm von israelischer 
Seite ein. Die Amerikaner stel- 
len das Potential Israels dem 
von Ägypten und Syrien gegen- 
über, aber in Wirklichkeit müs- 
sen auch die Waffenarsenalc wei- 
terer arabischer Staaten in Be- 
tracht gezogen werden. Die ara- 
bischen Ölstaaten haben in der 
ersten Phase Ägypten und Sy- 
rien mit ungezählten Millionen 
Dollar bei Waffenkäufen unter- 
stützt. Aber ebenso wie während 
des Oktober Krieges libysche 
Mirage-Flugzeuge ihren Weg 
nach Ägypten fanden, werden 
Waffen ans den neuen Vertrü- 
gen der arabischen Staaten mit 
Ost und West den Ägypten» fan 
Ernstfall zur Verfügung stehen. 

Daher darf Israel sich unter 
keinen Umstünden auf die be- 
jnbägrndc Argumentation ein- 
lasscn, die aus dom Westen 
kommt. Es muss in den USA al- 
les daran setzen, um die zuwei- 
len anftretendeu Widerstände ge- 
gen nm fi m g iBCto und vielseiti- 
ge Waffenlieferungen vom Ein- 
satz gegen Israel za Überwin- 


den. Alle uns Zur Verfügung 
stehenden Propagandaorgane 
müssen eingesetzt werden, um 
der Regierung und der Öffent- 
lichkeit der USA klar zu ma- 
chen, dass eine nochmalige Fehl 
«nscbStzung des Kräfteverhält- 
nisses tödliche Gefahr für uns in 
sich bergen bann. 

Abgesehen davon muss Israel 
auch seine Blicke auf die Staa- 
ten richten, die Waffen liefern 
können und sieb nach aussen als 
Freunde unseres Staates dekla- 
rieren. Das bei flmen praktisch 
bestehende Waffenembargo ge- 
gen unseren Staat muss angepnm- 
gert und durchbrochen werden. 
Die Länder Westeuropas ntüs- 
seu -ebenso * wie- -die • Regierung 
der USA darauf aufm erks am ge- 
madit werden, , dass sie nk&t nur 
die Bilanz Israels gegenüber sei- 
ne» nächsten Nachbarstaaten, 
sondern auch g e genüber weiter 
ab Hegenden arabischen Staaten 
in Betracht ziehen müssen. Wenn 
Harold Wilson eh» so guter 
Freund Israels ist und wem» sein 
Vize minister die Beziehungen 
beider Staaten als „ansgezekb- 
nef’ charakterisiert, dann soll 
er mehr tun, um fieser Freund- 
schaft in der Tat Ausdruck zu 
verleihen. 

Gerade de Nachrichten der 
letzten Tage über verstärkte rus- 
sische Waffenlieferungen an Sy- 
rien zeigen uns, wohin der Weg 
führen kam». Die Antwort dar- 
auf kann nur sehr, dass wir ”üt 
allen Mitteln um mehr Waffen 
für Israel kämpfen und auch 
unsere eigenen Kräfte und Ideen 
einsetzen müssen, um das Po- 
tential Israels zu stücken. 

J. E. P. 


UM DEN ORDER NISI-ANTRAG DES MDK NOF 

Steuerbehörde ersucht 
nm Verhandlnngsanf schob 


WIDERSTAND GEGEN NACHBARN 


Beer Schewa (I) — Dreißig Bewohner neuer u 
TTKwnhnnngqi in Beer Scbewa reichten beim Distriktgoid 
den Antrag um eine gerichtliche Verfügung y 
die Ansiedbmg von Familien ans einer Maabara in Bu% 
Viertel zu verhüten. 

Die Kläger behaupten, sie batten von der JSchikon o, 
dhu” Gesellschaft ihre Wob nagen zu Preisen zwfacfe 

H 104.000 und 175.000 erworben. Sie seien Akadmfc 
oder gehören freien Berufen an. Die zukünftig«» Nachbar 
T UPi-fan kinderreiche Familien aus ganz anderen Kien 
würden zu sozialen Reibungen und Ansemandersetzoog, 
beitragen. Ausserdem würde der Wert der Wohmzagen sc 
tm. Bei Abschluss des Kaufs der Wo h n un gen sei mändfic 
vereinbart worden, dass alle Wohnungen in diesem Vk 
tel nur Akademikern 3™ Verfügung gestellt werden. Ni 
bensche die Gefahr, das Ami dar auf Grund eines Plm 
des Wahnbanminsterimns Wohnungen den FanuSen tm 4 
Maabara übergeben wird. Es handelt sich um 17 Wohin 
gen im vierten Stockwerk des Hans Nr. 2 — 10 in der M 
nastrasse in Beer Schewa. Das VVohnbamninistexhiiB h 
diese Wohnungen letzthin zu einem Preis von IL 2WA 
pro Wohnung erworben. Sie sollen an 6 — 7 köpfte Fa» 
lien der Bewohner übergeben werden, die bis heute nnt 
mnnwcM I chefl Bedingungen ihr Dasein fristen. 

Richter Joaw Katar» hat die Ve rit a n dk nig für 4 
14. Oktober angesetzt. »Ich glaube kam» , dass so eine Vi 
fögung in Abwesenheit einer der Parteien erteflt wert 
könnte* sagte er gestern, als der Antrag ringerakht wmx 


Abbroeckelnde Tendenz an der Boerse 


Jcrnsalem (I) — Das Oberste 
Gericht gab einem Gesuch des 
Rechtsberaters der Regierung 
statt und verlängerte die Anbe- 
raumung der Verhandlung zu 
der Order idsi des Knessetabge- 
ordneten Aldba Nof um eine 
weitere kurze Zeitspanne. Der 
Abgeordnete hatte eine gericht- 
liche V erfügun g in der Angele- 
genheit der Steuerzahlung von 
Piloten der EJ AI Gesellschaft 
augef ordert und verwahrt sch 
d a gegen, das die Steuerbehörde 
bei fieser Kategorie in ihren Be- 
rechnungen für Sterna zwerke 
Ausnahmen und israeli- 

sche und britische Pfunde im 
Verhältnis 1:1 berechnet. Das 
Gericht. gab denk Antrag, . des 
Rechtsberaters der Regierung, 
Mdr Schädiger, fie Verhandlung 
nm vier Monate zu vertagen, 
nicht statt 


Gute Ausrede 

Said Abdul Rahman, der un- 
ter dem Verdacht festgenom- 
men wurde, einen fsraeUscben 
Gefängniswärter im Han d els zen- 
trum von Nablus vergangenen 
Monat mit einen Messer 
schwer verletzt zu haben, sag- 
te vor Gericht: Ich überßd ihn 
und stach auf 0m rin, weil ich 
ihm dem Revolver entreissen 
wollte, damit ich noch mit ihm 
eischiessen könne. Seit langer 
Zeit wollte Ich Selbstmord bege- 
hen, jedoch nur durch Erschos- 
sen. Ich halte aber keinen Re- 
volver. 

Die Anklagebebörde hat eine 
psychiatrische Untersuchung des 
Angeklagten angeordnet. 


aus dem Lande 


ELobrecber zä eine Wohnung 
in Ramat Gau konnten dingfest 
gemacht werden, als die Polizei 
die Nummer ihres Wagens er- 
fahr. Aufmerksame Nachbarn 
harten die Nummer des Antos, 
welches vor dem Haus der Fa- 
milie Licbtenberg in der Ir- 
Scbemesch Strasse stand, aufno- 
tiert, bevor die Diebe die Flacht 
ergriffen. 

In der Filiale des Lebrvrvtr- 
bandes in Tel Aviv ist eine Un- 
terschlagung in Hohe von IL 
14.000 festgestellt worden. J.W. 
aus Bat Jom, der die Verwaltung 
leitete, befindet sich in Untersu- 
chungshaft. Er wurde bereits dem 
Gericht vorgefuhrt und gab fie 
Verfehlung zu. 

5. Jbhar, Schriftsteller und 
Pädagoge, sagte in einem Vor- 
trag auf der Tel Avrver Univer- 
sität zum Thema „Tudiscb-kra- 
e lischt Erziehung”, zwischen Is- 
raeli und Jude könne nicht un- 
terschieden werden. Zwischen 
beiden bestehe ein organischer 
Zusammenhang. Die Vorlesung 
fand auf dem Seminar zur Erin- 
nerung an den gefallenen Segen 
Jischai Ron ans Giwatajim statt. 
Ei OfakSm wird eine Schedm- 


sat Ben Garion gebaut, in der 
taosend Wohneinheiten bei ei- 
ner Investition von 400 Millio- 
nen IL entstehen. Die Entwick- 
lungsstadt feiert fieser Tage ihr 
20jabriges Bestehen. 

Weg«» Steuervergehen darf ein 
Mensch nicht mit Verbrechern 
in eine Zelle gesperrt werden, 
erklärte Richter D. Bechor in 
Haifa und verweigerte die In- 
haftierung eines Vaters von 
neun Kindern, der verdächtigt 
wird, der Steuerbehörde IL 
80.000 zu schulden. Der Ange- 
klagte wurde zo einer Strafe 
von IL 50.000 verurteilt. 

GESCHENKE FUER , 
SILVIA RAFAEL 

Im Kibbuz Ramat Hakowescb 
im Scharon traf ein 
Gluckwonsdibrief von Silvia 
Rafael, eine der Angeklagten des 
Iülehammer-Prozesses ein. Seit 
zehn Monaten korrespondiert 
Silvia trat den Mitgliedern des 
Kibbuz. Sie hat bereits hebrä- 
isch gelernt und schreibt fie 
Briefe fehlerlos. Sc erhält aus 
dem Kibbuz Süssigkejten, Zei- 
tungen und Bücher, 


Obenicbter Bar-Tow betonte, 
er sei nicht überzeugt, dass fie 
Behörden die lange Zelt, die ih- 
nen seit dem Erlass zur Verfü- 
gung stand, aasgenutzt und zu 
dem Thema Stellung genommen 
haben. Der Knessetabgeordnete 
forderte in seinem Antrag die 
Einkommensteneihehörde zur 
^gesetzlichen Eintreibung der 
Steuern anzuweisen, wobei das 
Pfand Sterling und- das Israel- 
Pfand nicht im Verhältnis 1:1 
zu berechnen sind. Das Oberste 
Gericht hatte der Order nisi statt- 
gegeben. Binnen 60 Tagen sollte 
die Einkommensteuerfeebörde 
antworten, wie sie zn der Frage 
steht. Um 30 Tage war die Frist 


bereits verlängert worden. 

Der stellvertretende Rechtsbe- 
rater der Regierung. Dr Cha- 
whhi fügte hinzu, der Knesset- 
Abgeordnete habe kein persön- 
liches Interesse an dem Ansgang 
des Prozesses. Ihm sei es ganz 
egal, ob die Verhandlungsfrist 
herausgeschoben wird oder nicht. 
Rechtsanwalt S. Moritz, der den 
Abgeordneten repräsentiert, warf] 
eh, dies entspreche nicht den 
Tatsachen. Die Angelegenheit 
und der Ausgang der Verband- 1 
tnug seien von grösster Öffentli- 
cher Bedeubmg. 

Der Prozess wird Anfang No- 
vember fortgesetzt. 


B Boa ^ g n aMPon p QBBPOOt» 


~~ Bftligere^ Sperrplatten "sollen zir 
Preisnachlass bei Moebeln beifragen 


Die Kurse indexgebnndener 
Papiere blieben durchaus fest, ob- 
wohl bei einigen Wertpapieren 
ah bröckelnde Tendenz zu be- 
obachten war. Audi bei den 
Aktien kam es nach anfängli- 
chen stabilen Kursen zn leichte- 
ren Kursveri u sten. 

Der Natad-Dollar sank nm 
einen Punkt auf IL 4.55. Ge- 
stern wurden 70.000 Dollar zum 
Verkauf an geboten. 

Die Börse veröffentlichte eine 
„Schwarze liste** von 31 Ge- 
sellschaften. fie ihre Bilanz nicht 
innerhalb der gesetzlich .«»ge- 
schriebenen Frist veröffentlicht 
haben! Die Börse nleilung erör- 
tert jetzt Mittel und Wege, um 
solche Gesellschaften zur zcit- 
gemässeo Veröffentlichung der 


Bilanz zn zwingen. Unter 
mm sollen Strafen vorge 
werden. Der Direktor der I 
David Ossensoosser wollte 
dieser Angelegenheit vorerst 
nicht Stellung nehmen. 
Keren Hayessod wurde ah 
der Gesellschaften genannt 
ihre Bilanz zum letzten M; 
Marz 1973 veröffentlichte, 
de re Gesellschaften, die ihr 
lanzen per Dezember 1973 
reichten: Solei Bo ne, Ata 
die Nationale OelgeseOs 
Unter den Finnen, die seit 
1947 keine Bilanzen bei der 
senleitung einreicblen: Tote 
Werke, Rasco, IEC. Investi 
Fonds des Scbomer Hazair, 1 
son Chlore Mayer und die ' 
hot Bank. 




r. AasbdaCKn^zetfdl^er XctAciver Bö«e 


Nachdem die Sperrplatten b®- 
ger geworden sind, fordert das 
Handels-und Indnstrieministe- 
rimn die Tischlereien zo einer 
Verbilligung der Möbel auf. Ein 
Sprecher der Ministeriums sagte: 
Die Spenplattenfabrikanten ka- 
men unserer Forderung nach 
und setzten die Preise ihrer Pro- 
dukte herab. Jetzt ist es an den 
Tischlereien, die Preise der Mö- 
bel herabzusetzen, da fie Oef- 
fen dicht eit und nicht die 


Tischlereien Nutzniessw der 
Herabsetzung der Spenplatten- 
p reise sein sollen. 

Der Oeffentliche Ausschuss 
zur Uebetprüfnng konkurrieren- 
den Importes beschloss, den Ein- 
fuhrzoll für Sperrplatten herauf- 
zusetzen. um hiesige Produkte 
durch den Schutzzoll zn feiler 
Ware zu machen.' Der Preis be- 
wegt sich gegenwärtig bis 250 
IL pro Kubikmeter. 


Morgen Beginn der 
Fnssballmeisterschaft 


Von unserem . 

AY-Sportkonrespoodenten 

Die FnssbaOmristecschafti 
ni mm t morgen ihren Anfang. In 
ausgezeichneter Verfassung 
sc hreit e t fie Meisterin Makkab» 
Netamia (mit SpSegler) in diese 
Saison. Vergangene Woche 
schlag sie den Makkabi Tel Aviv 
3:2. Überraschungen kann man 
sieb diesmal and» von dem Ha- 
pocl Beer Schewa erwarten, der 
gleich dem Hapoel Haifa ernste 
Vorbereitungen getro ff en hat*! 
Nur Hakoah Makkabi Ramat 
Gan ist noch mebt von seiner 
Misere befreit. Der Verein 
macht einen demoralisierten Ein- 
druck. Seine verdfeostvoUea 
Funktionäre bähen ihm vorläu- 
fig grollend den Rücken ge- 
kehrt; »eit einige Spieler Leute 
wie Josef Spin beleidigt und 
Undankbarkeit an den Tag ge- 
legt hatten. 

Morgen treten in der Natio- 
nalliga folgende Vereine zur er- 
sten Runde am Hapoel Jerusa- 
lem — Makkabi Pwacb Tikwa; 
Hapoel Beer Scbewa — Betar 
Tel Aviv; Makkabi Tel Aviv — 
Hapoel Haifa; Hapoel Tel-Aviv 
•—Hakoah Makkabi Ramat Gan; 
Makkabi Jaffa — Bnej Jehu- 
da; Schimscbon Tel Aviv — Ho- 1 
poel Chedera; Hapoel Kfar Sa- 
ba — Betar Jerusalem : Hapoel 
Petacb Tikwa — Makkabi Ne- 


tama. Mit Interesse sieht man 
dem Spiel des Liga-Neulings 
Schimscbon gegen Cbedera ent- 
gegen. 

A-UGA 

Auch die A-Liga beginnt mor- 
gen. Der ans der Nationalliga 
abgestiegene Verein Makkabi 
Haifa tritt in der Nordgruppe 
auf eigenem Sportplatz gegen 
den Hapoel Akfco an. 

STAATSPOKAL 

In der nächsten Ausschev- 
dnugsninde am den Staatspo- 
kal treten am 8. Oktober folgen- 
de Vereine an: 

Hapoel Bnej N&zaret — Hapoel 
Risch on Lezion; Hapoel Ramat 
Gan— Hakoah Makkabi Ramat 
Gan; Makkabi Netania— Bnej Je- 
huda; Ramat .Ami dar— Makkabi 
Fetisch Tikwa: Hapoel Kfar Sa- 
ba— -Hapoel Haifa; Haschikma 
Ramat Gan — Betar Dow Neta- 
nia: Makkabi Jaffa— Betar Tel 
Aviv; Hapoel TA — Hapoel Kir- 
jot Chaim ; Makkabi. Haifa— 
Hapoel Zfat; Hapoel Cholon— 
Hapoel Dimona; Hapoel Naha- 
ria-Hapoel Petach TDcwa; 
Schimscbon Tel-Aviv — Betar Je- 
rusalem; Makkabi TA— Hapoel 
Cbedera; Machane Jehuda — Ha- 
poel Beer Scbewa: Bat Jam— 
Hapoel Jerusalem; Bet Sche- 
mesch— Makkabi Schaamüm. 


OBUGAXIOZCKN 

DeveL ton Seele 4 beezw • Unked 
0% Hantel Beetz, _B» $ ttnked 
6% todiatelat DeveL Bank Sette 8 5 
5% Dead See Warta new« t Unked 
6K«, ztm s Unked 

»Ära Kitt» 19Q rn ri eyi 2fi ^t 
BOlve Kitt» 1963 toda 133£ 

MUve KUt» 1964 Index 138£ 

MZlve KUt» 1963 Index lUU 
MUve KUt» 1966 Index U&0 
MUve KUt» 1967 Index U&9 

mtTmt.jw»gRT 

Oxer Htt^encbvrat ocd. eu» HB- 
LUXa Benkhotitta» On* Sb 
Benh Leimt t jl" ord- Staat ■ 

General Martg. Bank catL sbam beamz 
Isr. Dev St Uor tg. Bank „B” otL A. 
BmbmIi Exmzruioe onL aharv 
Houslng Morte. Bank „B** Ord sh. 

Delefc ord «bares reg. 

PeL CoM_ Stör. St SoppL XL 16 

stetes. Pal Investments ord. sh. ree ZL Z0 b. 

Israel Land Development qxtL sb. reg. IL 10 

Sole» Bon eh Bund. Works 10% beaxm 

Uehadrtn 

Anglo Israel Inveetmotk 
Neot Aviv 

Buaco 8% pret. ord. sharee rag. 

At» „CT ord. .rag, Bharae 
Dubek 

PhoenlcI» 8% ord. pro» part. beatm 
Amerttan Israel Pappet MlUs 


1 


3J 


Investment basier 
ern toveetmeat IM. bearer 
Pu Investment* 

wottBon CToce Maver Grap. -eg. ZL 16 

Discount B a n* Inv. bearar 

Bank Lenml Investxaeut ora. shasee 

Sx por t Sank Investment 

dal Lndoetriea 

Fephfia ix d. ord. aharea 

Lappldot o«l -Share» reg. 

L T . .D .O. io% canv. det». 

At» 10% eonv. deb. 

D-Mexfeper 6 
Sein fr. per 6 
D-Mark 

Ratad (unter Banken! 


3313 

2B&5 

279 


:*u> 


•# J - 


TENDENZ AM GEStRIGEN 80RSKNMAKKI'- 
SbennlfteU durch die WertpapierabteOn&g te4ailMlB^>. 
Ohne Ubtigo 

7 “ Ä K Nnz Kterie« 

■» o*. conp. <fiv. V m Mot Vaattote 

_ „ Sa Schlusrians 

Ofil» Bond* unverändert 

Index Bonde: 

Akilewe 


imenrhetmen 
etwas schwächer 



ISRAEL NHCHRICHTE 

5fnuii jmu7 





TAGESZEITUNG IN DEUTSCHER 

— Nr. 231 — 

Abonnement* and Anzei genabte Oang: Tel 32*5 
Abonaeme« r^J-Aviv; TeL 7248S1 
• Redaktion; TeL 30014 
Nacfat-Redaktion ab 1730 Uhr, ieL 32*73 
Te*-Avir, Hank ewet Sb, 52 , 


t 


t »i 





